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VO RWO RT.

Die Untersuchungen, die im folgenden der öffentlichkeit iiber-
geben werden, verdanken einer Anregung von Professor v. Doue,-
szEwsKr in Heidelberg ihre Entstehung. Ein Teil von ihnen wurde
der philosophischen Fakultät in Heidelberg {909 als Dissertation
vorgelegt. Durch berufliche Tätigkeit und seinen Einj ährigendienst
mehrfach an der weiteren Ausarbeitung verhindert, schloB der Ver-
fasser dann 1913 und 1914 bis zum Kriegsausbruph seine Unter-
suchungen tiber die Vita Marci ab, die er damals als druckfertig
bezeichnete. Allerdings hatte er die Absicht, die Resultate seiner
Forschungen in einem besonderen Kapitel iibersichtlich zusammen-
zufassen. Es war ihm nicht vergönnt. Als Vizefeldwebel zog er mit
dem Infanterieregiment /1.69 in den ersten Augusttagen ins Feld
und kämpfte, nur einmal infolge von Verwundung mehrere Monate
in der Heimat, bis zum Beginn der Sommeschlacht im Westen.
Ende Juni 1916 fiel er als Leuinant d. R. im Trommelfeuer an
der Somme.

Die einzige wissenschaftliche Leistung, zu der diesem allzufriih
vollendeten Dasein Zeit gelassen ward, zu hliten und der Wissen-
schaft zu unterbreiten, war fiir die Seinen eine teure Pflicht, deren
Erftillung die Zeitverhältnisse sehr erschwerten. Umsomehr sind
sie der Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft und dem ba-
dischen Kultusministerium fiir die Bewilligung der fiir den Druck
nötigen Mittel zu Dank verpflichtet. Nicht minder Herrn Ober-
bibliothekar Dr. Frxro an der Universitåtsbibliothek Heidelberg,
der sich der grol}en Miihe unterzog, die såmtlichen Zitate nach-
zuprtifen, sowie Herrn Prof. v, Douasznwsrr, der die Giite hatte,
eine Anzahl unstimmiger und daher schwer auffindbarer Zitate
richtigzustellen und damit der Arbeit seines toten Schiilers, der mit
gro8er Verehrung an ihm hing, den letzten Dienst zu erweisen.

B riis s el, Dezemb.er L922.

Dr. K. Schwendemann.



I. Die biographische Quelle und cap.917-111101.

Cap.I. $ 1. Der Vater des Marcus ist uns auch sonst bekannt.
Seinen vollen Namen und die Notiz, da$ er als Prätor gestorben
sei, finden wir nur hier. Die Bemerkung des Annalisten 4, 2
weist auf die Zeil nach 128 hin2. Nach dem Gesetz des römischen
Sacralrechtes ist anzunehmen, da8 er im Jahre 128 noch lebte,
weil sein Sohn damals Salier wurdes.

$ 2. Besser bekannt ist uns iler Gro8vatera, er war dreimal
Konsul, das iterum ist schlechtes Exzerpt; als er iterum consal
wtrrde, erhielt er die praelectura urbi6. Das war so Sitte6.

Das Folgend,e a Vespasiano et Tito censoriåas ist völlig korrekt.
Denn bis Domitian gab es eine formell vom Prinzipat verschiedene
Zensur?.

Auch die Zuriickfiihrung der allectio auf Vespasian und Titus
zeigt, dal} nach der Anschauung des Biographen nicht der Prinzeps
als solcher, sondern die Zensoren sie vorgenommen habens. Es
ist deshalb unrichtig, wenn Mommsene a principibus Vespasiano
lesen will.

$ 3. Die beiden zuerst genannten Personen sind uns bekanntlo.
Das Verwandtschaftsverhiiltnis des Annius Libo ist nur hier an-
gegeben. DieseAngabe wird gestiitzt durch die Notiz VitaVerig,2lr.

1 Fiir die Bibliographie verweise ich auf Hnrn, Der historische Wert
der Vita Commodi, Philologus Suppl. IX. p. 1. Purrn, Bursians Jahres-
berichte 1906', p. tff und HöwN, Quellenuntersuchungen zu den Viten des
Heliogabalus und des Severus Alexander, Leipzig f 911. A.2., der die wich-
tigere Literatur seit Hnrn verzeichnet. Die Spezialarbeiten sind suo loco
gegebe,n. Orro Ts. Scnur,z, Das Kaiserhaus der Antonine, Leipzig {907,
wird im folgenden kurz mit dem Namen des Verlassers zitiert.

I Cf. Pros. I., p.71 Nr.536. E Wrssowe 491, 9. I Pros. I, p. 70, Nr. 535.
6 Hinweis von Herrn Prof v. Doraszswsrr. Die Ansicht von Scaur,z,

(p. 38, A. 93) als wåre das iterum mit Riicksicht auf $ 5 (avo suo iterum et
Augure cons.) absichtlich von dem Epitomator geändert worden, entbehrt
jeder Begriindung. Praefectus urbi auch Dio 69,2\,7.

6 Mouusnn, St. R. II, f.062 A. 1. MoumsnN, St, R. II, 1101.
? Cf. Mounrstn, St. R. II, 878, A.3. 8 St. R. II, p. 1t01, 4.4. s Domitia
Calvilla ist Schreibfehler, durch das folgende Calvisii verursacht. 10 Pros. I,
p. 68, Nr.508, p. 76, n.552. 11 Cf. Pros. I, p.68, n.509, cf. Mouusrn, Ephe-
meris epigraphica III, p. 159.

Schwenilengnn, Yita trfaroi. 1
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DaB Faustina Augusta eine Tochter des Annius Verus III.

Konsul war, bezeugt auch Vita Pii 1, 1. Die Namen sind völlig
korrekt. Galeria findet sich unter den Namen der iilteren Faustina
nur hier; aber auch bei Tochter und Enkeln ist er bezeugtl.

DaB seine Mutter Lucilla und nicht Calvilla hieB, wuBte der
Biographz und der Annalists. Alle tibrigen Zeugnisse beweisen
diesa. Der Name Calvilla kommt iiberhaupt nicht vor .und kann
hier nur durch Verschreiben entstanden sein, veranlafit durch
das folgende Calvisii; Kappelmachers hat auf diese Lösung hin-
gewiesen. Eckhel glaubt6, sie hatte Domitia Calvilla Lucilla
gehei8en; dem widerspricht jedoch die Tatsache, da8 sie iiberall
auf urkundlichem Material nur Domitia Lucilla genannt wird.
Auch ihre Mutter hieB so?.

DaCI Calvisius der Vater seiner Mutter war, beståtigt Marcuss:
sein zweites Konsulat erfahren wir nur aus dieserQuellee; der proavus
po,tetnws wird auBer an dieser Stelle nirgends erwähntlo.

S 4. Kusrrscurr hat tur Succubitano im Text Uccubitano
vorgeschlagenll, weil in Spanien nur ein Municipium dieses Namens
bekannb ist.

Prätorius bezeichneb korrekt die zweite Rangklasse unter den
Senatoren des Principateslz. Wir mtissen aus dem Wortlaut schlie-
Ben, da8 dieser plebeische proavas des Marcus von Spanien nach
Rom in claudisch-neronischer Zeit iibersiedelte und es dort bis
zur Prätur brachte.

Catilius Severus kennen wir sehr genau13. Er bekleidet das
2. Konsulat im Jahre 120 und die Stadtpräfelitur 138, wie Vita
Hadriani 24,6 berichtet. Als proa.eus maternas wird er nur noch

$ 9 bezeichnet; der Biograph gibt uns also allein iiber diese wich-
tigen verwandtschaftlichen Beziehungen Aufschlu8.

Von den beiden letzten Gliedern der Verwandtschaft wird
der Konsular Rupilius Bonus nur hier genannt, während seine
Tochter auch sonst bezeugt wirdla.

Damit schlie8t die Ubersicht, uber die Familie des Kaisers;
sie zeugt von ausgezeichneter Kenntnis und stimmt im gro8en und
ganzen in der Anlage mit derjenigen des Pius iibereinls.

1 Pros. 1,p.77, n.553; 76, n.551. 2 Marcus 6,9. e Didius Julianusl,3.
r Pros. II, n. 158. 5 R. E. V., p. 1518, n. 105. 6 d. n. VII, p.43. ? R. E.
V., p.1516, n.104. I Fronto III, 2, p. 4l N. e Pros. I. n.293. 10 Proso-
pogr. I, p. 70, n.533. 11 Cf. Imp. Rom. trib. discript, p. 182 eine von Huns-
nnn, C. I. L. II. Suppl., p.870 gebilligte Lesung. ls MoMMsnN, St. R. II,
p.879. 13 Pros. I c, p.319, n.463. 1a Pros.III, p.146, n.150,152. 15 Pius I,1-7.
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Die männlichen Mitglieder werden mit ihren zuleLzL bekleide-

ten Ämtern angeftihrt, die iiberall, wo sie sich kontrollieren lassen,

unserer iibrigen Uberlieferung entsprechen.
Was wir hier erfahren, bildet den ersten Punkt einer fest aus-

gebildeten, biographischen Schablone (origc et familia, cf. unten)l.
$ 5. Das Datum der Geburt des Marcus zu Rom ist uns lite-

rarisch und inschriftlich bestätigt2. Die Angabe des Consulpaares

ist völlig korrek[; der zweite ist Anius Augur, der auch von den

lasti n:ur als Augur bezeichnet wird3.
DaB der von der Nobilitåt bevorzugte Coeliusa die engere

Heimat des jungen Marcus ist, diirfen wir aus einer Stelle seiner

Briefe schlieBenö.

Uber die horti6, von denen hier die Rede ist, gibt Hör.snrv?

keine Auskunft; er fa8t diese Nachricht zusammen mit dem Inhalt
von $7 und sagt: ,,Dem Palaste der Laterani war, nach dem Zeug-
nis des Biographen Marc Aurels, benachbart derjenige der Annii,
in welchem der Kaiser geboren wurde." Dabei wird von Hijr,suN
iibersehen, da8 es sich in $ 7 um 2 Orte handelt; beide liegen
auf dem Coelius, aber von d,er domws avi sui Veri iunta aed,es

Laterani wird eben dort gesagt (allerdings indirekt), daB es die
Geburtsstätte des Marcus nicht sei. Diese horti werden au8erdem
5rB invitus de maternis hortis recesslz ausdriicklich als Eigentum
seiner Mutter bezeichnet. Diese horti auf dem Coelius gehören also
zu dem reichen Besitze der Domitier, der einst durch Adoption
auf die GroBmutter des Marcus iibergangen war8. Marcus' Vater
ist wahrscheinlich bei seiner Vermählung mit der reichen Erbin
in die horti aus dem Hause seines Vaters beim Lateran iiberge-
siedelt.

Dieser ganze $ 5 entspricht einem zweiten Punkt der tiblichen
Schablone0. Wnsnn hat schonlo auf die formale Ubereinstimmung

. 1Cl. Hadrian I, tff., Pius I, 1-7. Commodus I, l la8t es erkennen,
Severus l, l-2 ganz deutlich.

2 Cf. Pros. I. p.71, n. 537 und R. E. I, p.2281, cf. Fronto 5, 70. Hierzu
sind an Inschriften noch C. J. L. III., l42l9ro nachzutragen, wo das Geburts-
datum des Kaisers ausdriicklich genannt wird, und III 14120, die die Wieder-
herstellung alter Raiserbilder mit neuem Schmuck erwähnt und sicher mit Ab-
sicht auf den VI.Kab. Mrr {169) dediziert ist (cf. MouusrN, C.J. L. 12, p. 301.
8 Pros.I, p.140, n.897. ' Jonoe.rv-Hunr,snN I, 3,p.229. 6 Fronto, p.31.Nennn.
6 DerZusatz, welche Horti gemeint sind, scheint beim Exzerpieren weggelassen.

: I, 3, p.245,4.63. I Cf. KeppnrMÄcEDR, R.E. V, p.7517. s Cf. Ha-
drian {, 3; Pius 1, 8; Commodusl,2; Severus 1,3; Verus l, 8, 1o Götting.
g. Ä. 1908, p. 958, A. 1. 

1*
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mit Commodus 1,2 und {.0,2 hingewiesen, ebenso Hnunl. Diese

letztere Stelle ist von Hnnn als biographisch erwiesenz.

S6. Auch Eutrop kennt diese origo (VIII,9);.
Die Fassung bei Eutrop ist stark verkilrzt, diejenige der Vita

wohl ausfiihrlicher aber ungeschickter.

Eutrop: Vita:
quippe cnm eius origo paterna a cuius familia in originern te'

Nima pom,pilio, materna a Solen- currens a Numa probatnr san-

tino rege pend,eret. gninem trahere', ut Marius Mari-
rnus docet, item a rege Sallentino,
Mallemnio, Dasumii filio, qui
Lopias condidit.

Im zr'eiten Teil steckt ein Sttick gelehrter Uberlieferung.

Die Beziehung dieses Königs zu slarcus lir-rrde natiirlich erst in

dessen Zeit gefunden und hat wohl auch, wie Nrssrx mit Recht

vermutet, Lupiae, dem Heinen apulischen Städtchen, zu be-

sonderer Ehre verholfens. Den ursprung dieser gelehrten Notiz

möchte ich in catos origines suchen. Denn cato war damals

ein beliebter Schriftsteller, den auch Marcus selbst viel gelesen hata.

DaB die Notiz hier nicht an ihrem Platz ist, hat sehon Pnrun

bemerkt. Ein vergleich mit der vita Pii zeigt, wo sie hingehort;

gleich nach der. Angabe des Namens heist es dort: paternanx

genus e Galliu TransalPina.
Hier weist auch der relative Anschlug des ganzen satzes dar-

auf hin, daB der Name dessen, von dem hier gesprochen wird,

unmittelbar vorherging, wie oben bei $ {. Was jetzt zu $ 6 steht,

war urspriinglich in der noch jetzt erkennbaren relativen Form

in $ t hinter Marco Antonio angeschlossens. Ein späterer ,,Ein-
schub" im Sinne von Scnulzo kann es nicht sein'

wir haben hier ganz deutlich die spuren des suetonischen

Schemas, das in den biographischen Partien der sffiptores hist.

Aug. eingehalten ist?.

1 L. c., P. 10 A. 7.

'z Phil. SuPPl. IX' P. 159.
s Italische Landeskunde II,881; zur Sache: Friedlander I,8, p'245'
a Hinweis von Herrn Prof' v. Dotttlsznwsrl. Cl' Fronto 2, 13, 14,

p.36, Naber und Prinzipia historiae, p. 203, N'lann'
5 Dasselbe beweist Vita Hadriani l, l-2, Severus l, l-2'
6P.38 l.c.
? cf. scslrrnr: de Romanorum impr. sullanii arte biographica. Diss.

Marb, 1891, P.34, bes. P.49.
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S 7. Die nähere Orientierung nach der aeiles Laterani, dem

hervorragendsten Gebäude dieser Gegendl, zeigt schon äu8erlich
die gute Uberlieferungs. Die SchluBbemerkung von g t0 zeigt,
da8 dieser Wechsel des Domizils jedenfalls nach dem Tode seines

Vaters eingetreten ist, aber nicht flir immer. Denn bei der Uber-
siedelung an den Hof des Hadrian befindet er sich in hortis maternis,
wie uns der Annalist berichtet (5,3). Wahrscheinlich ist er nach
Empfang der toga pirilis wieder zu seiner Mutter zuriickgekehrt.
Diese Vermutung wird zur GewiBheit durch die Worte des Kaisers
selbsts.

Deshalb kann ich auch die Vermutung von Mör-r,nnnor nicht
teilena, da8 die Kapitol-Statue des Marcus ,,von Anfang an dort,
wo er geboren und erzogen war", gestanden hatte. Denn dann
hätte man sie nicht auf dem Platze vor dem Lateran aufgestellt.
Eher möchte ich annehmen, dafi man sich allgemein fiir den Caelius,

die engere Heimat des Marcus, entschied.
Der Ausdruck aed,es Laterani scheint mir von Bedeutung zu

sein. Da dieser Palast sonst als domus Lateranorum bezeichnet
wird5, so mu8 hier ein bestimmter Besitzer ins Auge gefallt sein:
jedenfalls der Konsul des Jahres 197, Sextius Lateranus, der ihn
von Severus zum Geschenk erhieltG. Damit ist auch die Zeit
gegeben, in welcher der Biograph geschrieben hat. Fiir die Wahr-
heit des educatus in d.omn api sui Yeru scheinen mir die cornmentarii
ein wichtiges Zeugnis zu enthalten?.

S 8. Auch dieser Paragraph ist, wie der Vergleich mit Pius
1, 1ff.8 zeigt aus seinem urspriinglichen Zusammenhang heraus-
gerissen. ^9oror und uror gehören zw lamilia und bilden keinen
eigenen Punkt in der biographischen Schablonee.

Seine Schwester wird sonst nur Annia Faustina genanntlo.

DaB sie jiinger war als ihr Bruder, erfahren wir nur aus der Vita.
Sie war die einzige Schwester des Marcus; das lehren die iibrigen
Notizeg der Vitau, die eigenen Worte des KaisersD und Frontol3.

r Jonoen-Hunr,snx I, 3, p. 243. t Cf. oben zu $ 5. 3 Commentarii
lX, 24.. Mda.$r v[v årt plov dv önö rQ ari:nrg elta töv Önö cfr p,rppi, elca cöv Önö

rQ na'cpi. a Jonp,tw II, p.371. 5 Hunlsnn I, 3, p.243. 6 Cf. Huor,snu l. c.
7 I. l7 xal cö p,i; åzi r).6ov cpogfrv*'. *upd,rfl rocl).crxfl coö zrdmrou. 8 Cf' Ha-
drian 1,2. s Cf. oben zu $ 6; anders Wesnn l. c., p.973.

' 10 Die biographische Schablone ist also:
1. origo et familia, 2. Geburt Ortund Datum),

3. Erziehung (Ort und Personen, die sie leiten).
11 Pros. I, p. 75, n,546. rz 4,7i 7,4. 1e Com. l, 17 tcup&' töv $eöv

tö . . rfua$i1v riSe).g1v SXer,v. p. 79 N.
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DaB seine Gattin seine consobrina warrwissen wir zur Geniigel.

Der Name, den sie hier fiihrt, erscheint auf Mtinzen und Inschriftenz.

S 9. Kr-nss hat diese Bemerkung dahin interpretiert, daB

er zu seinem eigenen Namen noch den des proaous maternus trugl.
Mehrere Namen zu tragen, war eine seit den Flaviern aufkommende
Sitte, indem man die Namen mtitterlicher Verwandter hinzufiigtea.
Bei der Adoption durch seinen Gro8vater wird er ihn wieder ab-

gelegt habens. Die Änderung des Cognomens durch Hadrian
war rlon der gleich darauf folgenden Adpotion unbeeinfluBt.

S f0. DaB Hadrian seinen Liebling Verissimus genannt hat,
ist bezeugto. Die Notiz in 4, !" ist ohne selbständigen Wert, da jene

Stelle aus dieser ausgezogen ist?. Uber die nåhere chronologische
Fixierung sielre oben zu $ t.

Die toga pirilis erhält er im 15. Lebensjahre (136)8. An diesem

Tage wurden die Neubiirger in die Listen der Tribus eingetragen und
erhalten deshalb bei dieser Gelegenheit ihren vollståndigen Namene.

DaB der Name Verissimus nicht ganz verschwunden ist, lehrt
eine griechische Miinze, die ihn schon Caesar nennt1o. Warum er

nach 136 den Namen seines Vaters und GroBvaters fiihrte ohne

Catilius Severus, lehrt die SchlufJbemerkung des Kapitels: patre

mortuo ab avo paterno adoptatns et educatus esl, die den unmittel-
bar vorangehenden Satz begriindet. DaB $ tOa ein Einschub
voller Konfusion und eine verworrene Mitteilung seil1, glaube ich
nicht. Es ist eben die Art des Biographen, schematisch den Sto'ff
zu meistern und nicht chronologisch zu erzählen; deshalb hat
er hier einen zusammenhängenden Uberblick iiber die Namen

des jungen i\{arcus eingefiigtlz.

I Cf. Pius 1,7.
2 Pros. I, 77, n.553,
3 C{. Pros. I,p.7l, n. 537. Dort auch die weiteren Belege zu dieser Stelle'
a Cf, FnInnr,ÄnDEn, 18, P.247.
5 Mounsnx, Hist. Schriften I, p. 397.
6 Cf. Pros. l. c., wo die weiteren Belege angegeben sind.
7 Das Nfiere zu Kapitel 4, 1.
s Vita 4,5. Uber das Alter fiir die Anlegung der toga airilis Rosrow-

znw, Röm. Bleitesserae, p.61, 4.7, cf. Hermes XXV, 367f"
e Mengu.Lnot P.L., P. 124.
10 Ecrnnr, VII, 69.
11 Scuur,z, p. 38.
1' Das ist biographische Manier und ein fester Punkt im biographischen

Schema; cf. Sueton, Äugustus 7, Caligula 9, Claudius 2'
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Cap. II. $ 2. Die Vita gibt nun im folgenden den Uberblick

iiber die 3 Stufen des gesamten Schulunteruichtsl. Die Bezeichnung
des Elementarlehrers als litterator ist vollkommen korrekt2, auch

magister ail prima elementa ist allgemeiner terminus im Unter-
schied 

^rm 
gtanxnlaticuss.

In Euphorion möchte ich den graea*, in Geminus d'en latinus

litterator sehenl beide gehen ja nebeneinander her und werden

gewöhnlich auch als solche bezeichneta. Anders faBt X{anquÄnntb

die Stelle auf. Aber da es sich hier ausdriicklich um die prima

elementa handelt, weiB ichnicht, was sonst der comoedus in diesem

Zusammenhang bedeuten sollte.
Musik und Geometrie gehörten zum erweiterten Kreise der

Schulbildung, die ein Vorzug der höheren Stände war6. Unter
Andron miissen wir wohl eher an einen Sänger als einen Citha-

roeden denken?. Denn sonst hätte man den Mesomedes gewählt,

den Giinstling Hadrians, der von gro8em Einflu8 auf die Er-
ziehung war.

Wann begann nun dieser Unterricht ? Die erste Unterweisung
der Knaben sollte im allgemeinen nicht vor dem 6. oder 7. Lebens-
jahr einsetzens. Damit kommen wir also zum Jahre L27lL28s.

Der grammatische und geometrische Untenicht beginnt erst

mit dem l2.Lebensjahre1o. Wenn hier die Geometrie vorher erwähnt
wird, so beweist dies nur wieder, daB hier nicht im einzelnen

chronologisch geschilderb wird, sondern ganz systematisch. Der

Biograph fiigt den mit Musik und Geometrie bezeichneten er-

weiterten Kreis der Schulbildringen zwischen die erste und zweite
Stufe des Schulunterrichts.

Die Schlu0bemerkung des $ 2 ist eine Phrase des Kompilators.

S 3. Die Vita wendet sich zu den grarnmatici, dercn Unter-
richt die zweite Stufe bildet, und unterscheidet richtig die beiden

1 Gnlsssnncrn, Erziehung und Unterricht im klassischen Altertum,
II, p.240.

2 M.l,ngulnnr P. L. II, p. 90.
I Gnassspncnn II, P.202, III, P.360.
a Cf. Commodus 1,6; Severus 1,4.
5 P.L., P. 114, A. 1.
s Menguenor, p.'!.14, A. 1, cf. Friedlander I8, p. 318.
? Fnrnor,ÄNnnn, I8, P.317, III, 5' P.323.
8 Fnrso[ÄNnnn 18, p. 322, Gussnrncnn II, p.241.
e Der Vergleich mit 7,70 zeigt deutlich, daB es sich hier nicht um chro-

nologische Schilderung handeln kann, wie Scsulz p.€9 glaubt.
10 Fnrror,Äwpne l. c.
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Zweige d.er grammatici graect rnd' latini in völlig technischer
Ausdrucksweisel.

Die commentarii d,es Marcus erwähnen zwei Lehrer mit Namen
Alexander. Scrrur,z glaubt, die Hinzufiigung des Heimatnamens
beweise, daB der hier vorliegenden Quelle auch der andere Alexan-
der bekannt gewesen sei. Allein der Biograph setzt das Ethnicon
auch da, wo keine Zweideutigkeit besteht2. AuBerdem_ pflegte sich
dieser Alexander selbst nach seiner Vaterstadt zu benennens.

Von den folgenden ist Trosius Aper nur an dieser Stelle bezeugta.

Uber Eutychius Proculus liegt ein bestimmter Bericht nur
hier vor. Es liegt nahe, in ihm denselben Mann zu erkennen,

den Frontos einfiihrtd. Mit Recht hat KeppnLMACHun? die Ver-
mutung P. v. Rnonnnss zuriickgewiesen, der ihn mit einem Rhetor
identifizieren will.

Der grammaticus graecus wird hier zuerst genannt, trotzdem
er allein lehrt. Quintiliane vertrat die Ansicht, mit Griechisch

zuerst zu beginnen und dann Latein nebenhergehen zu lassenlo.

Ist dies auch bei Marcus eingehalten worden ? Es ist auffallend,
da8 der grammaticus gtaecus hier zuerst genannt wird, obgleich

er fiir sich ailein steht, während unten d.er orator Latinus, a.uch

der einzige Vertreter dieses Bildungszweiges, am Schlusse stehtll.

S 4. Die höchste Stufe der Erziehung bildet die Rhetorik,
sie folgt auf den grammatischen Unterrichtrz. Hier sowie bei Com-

modus (1,6) wird der Lehrer der Rhetorik aJs orator bezeichnet

bei Verus rhetor (2,5); orator ist terminologisch das Richtigels.
Das Uberwiegen der Graeci ist in dem Uberwiegen der griechischen

Rhetorik begriindetla.

I Mlnguenor l. c., p. 104; cf. die analogen Stellen Verus 2,5; Perti-
nax 1,4.

s Cf. Eutychius Proculus Siccensis, cf. Scnnrsrr,, zum ersten Buche
der Selbstbetrachtungen des Kaisers Marcus Antoninus. Wiener Studien 34'
1912. p.92, der dasVerhaltnis der Vita zu den entsprechenden Bemerkungen
des Marcus untersucht hat.

a Cf. Plur,v-Wrssowl, R. E. I, p. 1455. Dort auch die weiteren Be-

lege fiir unsere Stelle.
a Der Grammatiker Pono wird bei Fronto I, 6, P. 17 N erwåihnt. Doch

liest jetzt Hrulon, Wiener Studien 29,1907, p, 328 natus . . ' hoilie moftuus est-

6 p. 198N. 6 Pros. III, p. l0l,.n.7t+2. ? P.W.VI, p. 1534. I Pros. III,
p.|01,n.743. e Inst. oratoria l,l, 12;1,6,3. 10 Cf. Gne'sserncrn Il, p.294.
rr Alerdings steht auch bei den elementa der Grieche voran. 12 Cf 'Sueton 9r.4.
13 Gnesssnncrn III, p.342. lt Cf. GnesssBRcER' Erziehung II, p. 319. Dies

Uberwiegen der Graeci aueh Vita Veri 2,5.
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Aninius Macer wird nur hier bezeugt; Caninius Celer kennen

wir auch als Lehrer des Verusl, wo er ebenfalls unter den rhetores

graeci aufgef iihrt wird2.
Herodes Alticus8 und Frontoa sind die beiden beriihmtesten

unter seinen Lehrern.
Wann haben die rhetorischen Studien des Marcus begonnen ?

Sie folgen auf die grammatischen, die ungefåihr 133 begonnen haben.
Aus Frontos eigenen Worten ist zu entnehmen, dafi er die Er-
ziehung des Marcus in pueritia iibernahm. Srnrn möchte mit
Riicksicht auf dieses Zeugnis den Beginn des rhetorischen Unter-
richts ,,nicht weit iiber 130 hinaussohieben". Die pueritia rechnet
man bis zum Empfang der toga virilis (a. 136). Wenn Fronto den
l8jåhrigen Marcus vird,um pueritia egressus nennts, so bet'eist
dies deutlich, dal) der Schluf3 Srrrns unberechtigt ist. Ich möchte
den Beginn der rhetorisehen Studien unter Fronto um 135 an-
setzen; es ist dies auch die ZeiL, wo er nach dem Zeugnis Dios
(69, t8) allmählich unter den oratores latini an erster Stelle genannt
wurde6. Auf den Beginn der rhetorischen Studien in diesev Zeit
beziehen sich auch die Worte Frontos (p. 150 N.) nam prirni tui
sensus et incunabula stwdioram tuorunl, mihi cognita sazf. Auf den
Beginn vor Ubernahme der toga virilis weisen Frontos Worte hin?
ante toganl virilern d,icendi peritus.

Mit der griechischen Rhetorik wurde in der Regel zuerst be-
gonnens. Dies ist auch wahrscheinlich der Grund, warum deren
Vertreter hier vorausgehen. Aninius Macer und Caninius Celer
unterrichteten um {.35.

In dieser Zeit war Herodes nicht in Rom, er wurde ihm erst
unter Kaiser Pius bestellte. Wir können nur aus einem Briefe
des Marcus entnehmenlo, daB er im Jahre 14311 wohl schon einige
Zeit unterrichtet haben mu8. Vielleicht hat er das Konsulat nicht

1 Cf. Verus 2,5.
- 2 Cf. Pros. I, p. 299, n. 327, p.332, n.520.

s Pros. I, p.353, n. 655.
. Plur,v-Wrssowe, R. E. IV, p. 1312, \. 157, Pros. I, p,446, n. 1106,

cf. C. J. L. XI, 6334, cf. P.W. I, p.228L, IV, p. 1314 Strrx.
t I., 5, p. 103 N.
8 Die Rede, von der Fronto 1,2; p.96 Naber spricht, kann nur auf

das Jahr 139 bezogen werden (Moruusnn, Histor. Schriften I, p. 481) und nicht
auf das Jahr 145, wie P. v. Ruoonu will Peur,v-WIssowa, R. E. L, p. 2283.

? Cf. Bnzosrl l. c., p.{313. 8 p.59 N. e Cf. Gnesssrncrn II., p.319.
ro Cf. I, n. 655, p.357. u Fronto p.17. 1å Cf.MolrlIsrx, H. Schr. I, p. 481.
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ganz zufällig in demselben Jahre wie Fronto erhaltenl. Seine Stu-

dien waren während dieser Zeit hauptsächlich der Rhetorik ge-

widmet2. Der Unterricht des Herodes wurde auch die nåchsten

beiden Jahre noeh weitergeftihrt, das beweist die Korrespondenz

mit Frontos. Ob Pius ihn zum Lehrer des Marcus bestellt hat,
wie Kr,nss4 will, kann man nur vermuten, ebenso wie den Ab-
schlu8 seines Unterrichts mit dem Abschied des Marcus von der

Rhetorik iiberhaupt im Jahre 146. lVir sehen also deutlich, daB

es sich hier nicht um eine annalistische Schilderung handelt.
Die Art und Weise, wie hier das Material disponiert ist, ist viel-
mehr systematisch. Ist eine Reihe einmal begonnen, so wie hier
mit den oratores graeci, so wird sie durchgefiihrt, allerdings dann,

wie mir scheint, in zeitlicher Folge.

$ 5. Die staatsrechtliche Auffassung des Biographen von der

Verleihung einer Ehrensäule ist vollkommen korrekbs.

Die Bemerkung Proculum proaefrito läBt den Schlufi zu,

daL Procuhzs als caniliilatus Caesaris bis zur Prätur kam und
das Konsulat kaiserlicher Ernennung verdankte. Das Prokonsulat
erhtilt er durch auBerordentlichen EinfluB des Kaisers; dabei ist
es nur natiirlich, da8 der Kaiser die hohen Kosten des Konsulates,

die besonders durch die Spiele notwendig wurden, in einem solchen

Falle auf seine Kasse ilbernahm?.
Wenn auch der eigentliche Unterricht bei Fronto im Jahre

/146 ein trnde hatte, so holte sich Marcus noch oft Rat bei ihm
und bildete sich unter seiner Ftihrung weiter aus8. Dieser innige

Konnex des Kaisers mit seinem alten Lehrer das ganze Leben hin-
durch, die in der Ehrung des Toten zum letzten MaIe deutlich Aus-

druck findet, wird vom Biographen in dieser Wendung angedeutete.

$ 6. DaB er sich schon friihe zur Philosophie hingezogen fiihlte,
geht auch aus Dio 71",35 hervorlo.

1 Pros. L c. 2 R. E. I, 2285' t P.4l-43 (dazu Morurusnn H'-Schr. I,
p.a82). a Pros. l. c. 5 Cf. Mo*rnrsnx St. R. III3, p. 1186, A, 2. I Za prove-

niere, cf. Sueton Aug. KapitelVI, 6. ? Momusnx St. R. II, p.922. 8 Cf'

Fronto, p.84, 86, 92/93, 95/96, 97, l0lfl'05, 107 N.
e Cf. Fronto, p. 261 Naber satis abunileque honorum est, quos mihi coti-

d,iano tribuis cf. Bnzosrl R. E. IV, 1314. Da8 die statue im senat erst

nach seinem Tode errichtet wurde, hat Bnzosrr' R. E' IV., p. 1318 mit Recht

vermutet. Nach Scnur,z, P.39, kann dieser Paragraph möglicherweise ein

unorganischer Einschub sein. Das iletulit ist allerdings iibel.
10 Cf, Fronto 4, 1, P.59 Naber: tu . . . qui ad, omnis pirtutes natus es,

prius quam institutus. Nam priusquam tibi aetas institutioni sufJiciens ailo'
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Seine ganze Veranlagung lenkte ihn auf sein eigenes Innere,

und die ersten Seiten seiner Selbstbetrachtungen lehren deutlich,
da8 der Knabe schon sehr friih nach dieser Seite zu lernen suchtel.

Wie weit sein Streben nach Einfachheit und Selbstzucht ging,
das sagt er uns selbst2.

Der Bericht des Kaisers selbst und derjenige des Biographen
ergänzen sich gegenseitig. Die Anregung des Diognetus weckte
in dem Knaben einen iibermäBigen Eifer, den die sorgende Mutter
zu mildern wu8te: Die Form, die er unter ihrer za:"len Hand an-
nahm, schreibt er mit Recht dem Lehrer zu, dessen Einflu8 ihn
hervorrief. Gerade die Tatsache, da8 der Biograph, der genau
systematisch schildert, den Diognetus hier nicht erwåhnt, scheint
mir ein Beweis dafiir zu sein, daB er eben kein Lehrer der Philo-
sophie war. In der Liicke des $ 2 mu8 er gestanden habens. Dort
gehörte er dem Zusammenhang nach hin. Die Folgen seiner
Anregung berichtet der Biograph zu dem Gebiet, auf dem sie sich
äufierten. Auch die Lehrer, die er der Anregu4g des Diognetus
folgend hörte,. finden sich hier nicht. Der Zusammenhang von
I 6 scheint zu beweisen, da8 ihr EinfluB sehr gering und wohl nicht
von Dauer gewesen sein muB.

Der ZeiL nach wäre dieser erste philosophische Unterricht
auf 133 festzusetzen, gleichzeitig mit dem im Zeichnen, Musik,
Geometrie und Grammatik.

Auch Alexander der Platonikera wird nicht erwähnt. Der
Biograph hat ihn sicher gekannt. Das asas est etiam Commod,i

*o[Xtio scheint mir auf eine Liicke im Text hinzuweisen; das etiam
konnte nur dann Sinn haben, wenn in der urspriinglichen Vorlage
schon Lehrer der Philosophie genannt waren, es wäre auch sehr

eigentiimlich, wenn hier vom Biographen zuerst erwähnt wtirde,
daB Apollonius auch den Verus unterrichtet hat, und dieser selbst

erst nach dieser Apposition genannt rvtirde. Das folgende usus est

er5 beweist vielmehr, da8 vorher schon ein Lehrer genannt sein

muB, das etiam Commodi rnagistro zeig!, da8 vor dem etiam eine

lesceret, iam tu perlectus atque omnibtn bonis artibus absolutus. Il)'eiotov 8å

6F<,rq ö?Eö g0oeo4 åfip$4 zrplv åxe[rorq öpr,]'{ccru ra'l y&p lo2gupö6 npöq &perlv

öpp4wo.
1 Cf. Comm. I, e. r'q..

2 Ie. rapd Aropdtou xal d oxlproSo€ xai 8op&6 ärr$ug,iocrl.
s Siehe unten zu Kapitel IV, 9. a Comm. I,12'
5 Von Prrra ganz mit Unrecht eckig eingeklammert.
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Liicke sein mul3. Vielleicht darf man in dieser Liicke auch die

von ihm selbst in den commentarii erwähnten Lehrer vermuten,

deren Besuch Diognetus bei ihm anregte. Sicher ist Alexander

der Platoniker in dieser Liicke aus dem Text verloren gegangen.

Wenn Alexander unter den Lehrern des Verus nicht erwåhnt

wird,1, so beweist dies nichts dagegen: seine Elementarlehrer sind

dort auch nicht genannt und mehr als die vertreter einer Richtung

wird er wohl gehört haben; es wird also zu lesen sein: . . . Alerand,ro

Platonico usus est) etiam Commod,i magistro . . ' Die Bemerkung

cuins ei ad,linitas luerat destinata rtihrt sicher vom Kompilator her"

Den späteren Kaiser Verus nennt die Vita hier mit Recht

Commodusz.

Die Heimat des Stoikers Apollonios war Chalcedons.

Cap.III. $ 1. Dieser ganze Satz ist aus Vita Pii I0,4 zuteclt"-

gemacht. Der Unterricht des Apollonius kann nicht vor 139 be-

gonttun habena. Fiir diese Zeit sagt auch Dios ganz allgemein xori zupö6

ro0e 8r8cox&).ou6 oöx dotrv 6te oöx ågo[ca. von sextus chaeronensis

wissen wir, daB Marcus ihn noch als Kaiser in seiner Wohnung auf-

gesucht hat6.

Marcus befand sich zu dieser Zeit, wie uns auch der Annalist

6, 3 berichtet, in der Residenz des Pius, der d,omas Tiberiunal.

$ 2 und 3. Von den vier hier angegebenen Philosophen wird Cinna

Catulus und Claudius Maximus, der dem Kaiserhaus nahegeBtanden

zu haben scheint, nur in den commentarii des Marcus noch genannts'

Ihre Zugehörigkeit zur Stoa erfahren wir, wie von Sextuse, nur

durch unsere Vita; ftir Junius Rusticys wird sie durch Dio bestätigt'

Den Peripatetiker clauöus severus'nenn-t als Philosophielehrer

nur die Vitalo. Die Stelle commentarii I, 14 ist zu unsicher, als

da8 sie auf den Philosophen bezogen werden könnte, wieGnoec willll.

Dagegen kennen wir Junius Rusticus genauer; das einfache

quenx et reeeritus est et sectatu.s wird durch den Kaiser selbst erklårtlz.

Er fuhrt ihn von der Rhetorik zurtick zur Philosophie, die dem

1 Verus 2, 5. 2 Pros. I, p. 326, n. 503. 3 Das Ethnicon Chaleedonius ist
korrekt. wie syncellus (zum Jahr 130 n. chr.) beweist, las auch Eusebius so

(cf. Botssnvelx zu Dio 71, 95, 1') Peur,v-WlssowÄ' R. E. 2, p' {25 n' 64

ist demaach zu verbessern. 4 Cf. Vita 6, 3' 6 71, 35, 5. 6 Dio 71, I
Fhilostratus II, 19. ? Cf. Hunrsr}l I, 3, p. 76; cf. Pius 10,4; Dio 71,35,5'
i Cf. P.or. I,p.344, n.609, I, p.388, n-746. Wiener Studien 79L2,p'92'
o Pros. III, p.240, n.488. 10 Pros. I, p- 398, n. 808. 11 R. E' III' 2568

{cf. Kr,nas, Pros. l. c.). 12 el€ €cruröv. I. ('.
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Suchenden erst wahren Inhalt bot. Das Studium der Beredtsam-
keit, dem er sich bisher gewidmet hatte, war ihm zu fade geworden

und seine eigenen Worte beweisenl, wie unzufrieden er mit sich

selbst war und wie dankbar er seinem Meister folgte, dessen Lehre
ihn auf sein eigenes Innere wies. Deshalb bespricht er in seinen

commentarii den EinfluB dieses Mannes am ausfiihrlichsten von
allen seinen Lehrern (I, t7). Man vergleiche ihm gegentiber

die Kiirze, mit der er Fronto behandelt (I, tt).
Daher die enge Lebensfreundschaft mit diesem Mannez und

später seine einflu8reiche Stellung unter den Beratern der Krone.
Das Vertrauen des Marcus berief ihn in derr Staatsrat, das Kaiserl.
consiliurns,, auf das Marcus gerne hörte4. Das lehrt uns die Be-

merkung omnia communicavit pwblica prittataqwe consilia:: d'.h.

Rusticus war der ,,Freund", amicus des Kaiserss, als solcher ge-

hört er auch dem consilium des Kaisers an6. In diesem saBen auch

die praetecti praetorio.
Die Bemerkung cui etiam . . osculum dedit is| eingeschoben,

denn das unte praefectos praetorio ist höchst anstöBig, da die Con-

sulare an Rang iiber ihnen stehen und daher immer zuerst gegrti8t
werden, Im vierten Jahrhundert war dies allerdings umgekehrtT.
DaS Junius Rusticus beim Kaiser in sehr hohem Ansehen stand,
beweist sein zweites Konsulat, fiir das er ihn gleich im Jahre seines

Regierungsantrittes designierte und zwar als consul ordinariuss.
DaB er n:L dieser Zeit auch die Stadtpråfektur beHeidet hat,
iibergeht die vita. Auch die SchluBbemerkung tiber die Ver-
leihung der Statuen ist völlig korrekte.

Marcus war 25 Jahre alt, als ihn Junius der Philosophie zu-

wies1o. Rsoorn hat vermutet, daB erst seit dieser Zeit auch die

öbrigen stoischen Philosophen in seine Nähe gerufen wurdenll,
während er den Unterricht des Platonikers und Peripatetikers
vor 146 ansetzt.

1 Cf: Fronto, p. 75, 150, 154 N, Comm. I, 7' 2 Cf. Fronto p.96 meus

Rusticus qui etitam suarn pro unguituln tua libenter d'edid'erit. I Mouuson, St.
R. IIIs, p.558, 1263. a Yita 22,4. 5 Dig. 49, L, l. 6 Mouusrx, St.
R. II3, p. 902ff.

? Mit Unrecht sagt Srrtr, Die Gebarden der Griechen und Römer,
p.80: der Gardekommandant habe das Recht auf den ersten KuB. Da er

l. c., A. 5, behauptet, die Biographie Hadrians hebe eine Ausnahme herYor,
scheint er seine falsche Auffassung aus unserer Stelle erschlossen zu haben.

8 Cf. die Belege Pros. II, p. 243, cf. Mouusnx, St.R., 12, p. 484.
e Mouusrir St. R. III, 1182. 1o Fronto p. 75. 11 R' E. I, p. 2286.
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Aus der Vita ersehen wir nur, da8 ganz schematisch zuerst,

der Platoniker, dann der Stoiker und zuletzt der Peripatetiker
erwähnt wird; ob dies auch die zeitliche Folge ist, in der Marcus

mit den einzelnen Schulen bekannt wurde, weiB ich nicht. Wir
werden wohl eher an ein Nebeneinander, als an ein Nacheinander

zu denken haben. Die Ansicht Rnolrxs, als mii0te der Unter-
richt des Platonikers und Peripatetikers unbedingt dem Studium
der Stoa vorausgehen, ist durch nichts begriindet; dagegen glaube

ich, daB der Biograph innerhalb der stoischen Schule chronologisch

aufzahltl.
Dann haben ihn Apollonius und Sextus in die stoische Schule

eingefiihrt; ihr Unterricht beginnt also anfangs der 40er Jahre.

Da der bestimmende EinfluB des Rusticus ihn soweit gebracht hat,
kann man mit Rsonnx annehmenz, daB Marcus nicht vor 146

bei diesen gehört hat; das eigentliche griindliche Studium der

Philosophie setzt erst um {46 ein. Wie Frontos und er selbst sagta,

beschaftigte er sich vorher eingehend mit Rhetorik, und auch der

Annalist wei8, daB er in den Jahren t"40-143 stud'ia cupidissime

lrequentavit Dies kann nur die Rhetorik sein.

In den ersten 5 Paragraphen wird der iibliche Schulunter-

richt in seinen drei Stufen behandelt, gemåB der Reihenfolge,

in der sie sich zeitlich folgten. Die Philosophie wird von $ 6 ab

behandelt. Die Schilderung kehrt hier wieder zuriick und beginnt

mit dem 1"2. Lebensjahre, in dem zuerst philosophische Anregungen

auf den jungen Mann einwirkten, nachdem sie vorher bis zu den

Jahren 1,40-1'45 fortgeschritten war, also ein Berveis, daB dieseq

A-bschnitt dem Biographen zugewiesen werden muB. Ganz deutlich

beweist dies auch cap. II,5 und cap. III,3b und 4, deren Inha-lt
jeden chronologischen Rahmen durchbrechen und Ereignisse

aus seiner Regierungszeit behandelns.

S 5. Die Bemerkung iiber die lararia ist vom Kompilator
eingeschobeno. Der Satz iiber die sepulchra könnte dagegen einen

echten Kern enthalten. Aditus ftir Gräberbesuch ist terminus,
wie die Inschriften lehren?. Der Biograph meint hier die inferiae,

die Totenopfer, bei denen das Grab mit Rosen und Veilchen ge-

schmiickt wurdes.

$ 6. Maecianus, das beriihmte Mitglied des Rates des Kaisers

1 Cf. II, 2-5. s R.E. I, p.2285. I Naber, p.150,154. ' Comm. I'7'
t Cf. Wnsnn, Gött. g. A. 1908, p. 973. 6 Cf. Sev. Al' 29. 3f ' z Cf. Ru-
giero I, p. 71. 8 Cf. Menqulnot, St. V, III, p. 298, 299, L.7.
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Pius, kennen wir auch sonst als Berater und Lehrer des Marcus
als Prinz wie als Kaiserl. Die Vermutung, er könne mit dem
cap. 25,4 erwähnten iuridicus von Alexandria identisch sein,
weist SrrIws mit Recht zurtick. Das Studium des römischen
Rechtes bei Maecianus gehört, wie der Brief des Marcus zeig|cs,

in die Zeitvon L&3-1454.In diesen Jahren arbeitet er sich in die
Verwaltung ein. Es ist eine Zeit flei8igster Arbeit.

$$ 7 und 8. DaB Marcus seiner urspriinglichen kraftigen Kon-
stitution durch iibermäBige Arbeit geschadet hat, wei8 auch Dio5.

Fiir seinen Ubereifer spricht sein eigener Briefo spiritum uin habeo,

ita sum d,efessus aus den Monaten Juli und August 143?.

Ich glaube, daB von $ 5 ab die urspriingliche biographische
Anlage etwas verwirrt ist. Wir haben bisher gesehen, da8 der garrz,e

Stoff streng schematisch geordnet war, und die ganze Erziehung
in sich selbst so gegliedert ist. In der urspriinglichen Vorlage
stand die Erwähnung des juristischen Studiums hinter derjenigen
der Philosophie, daran anschlie8end, wie man noch sehen kann,
die allgemeine Bemerkung iiber seinen Ubereifer ($ 6. 7), dann
sein Verhaltnis zu seinen Lehrern und Mitschiilern. Der Kom-
pilator hat das Allgemeine dann an das Besondere ($ 31 4) ange-
schlossen, was beim Biographen getrennt ist8, zuerst die Lehrer,
dann das besondere Verhaltnis zu zwei derselben, dann Ubergang
zur Philosophie. Auch so zeigt sich, daB treqwentavit . . publicas
ein Einschub von fremder Hand ist.

Die beiden ersten Stände, denen die Mitschriler des Marcus
angehörtene, und die ausschlieBlich hoffahig warenlo, werden staats-
rechtlich ganz richtig bezeichnetll.

Die dem Ritterstand angehörigen sind uns nicht weiter be-
kannt. Fuscianus wird nur hier alsMitschiiler desMarcus genanntu;
offenbar unter Marcus' Regierung kam er zum Konsulat und noch
unter Commodus nar er so angesehen, daB er es 188 zum zweiten
Konsulatls und zur Stadtpråfeltur brachte. Aufidius Victorinus,
der Schwiegersohn des Fronto, s.ird in dessen Briefwechsel als

1 Pros. III, 482, n. 657. t Archäolog. Epigr. Mitt. 1896, p. 151ff.
8 Fronto p. 61 N. 4 Momnsrn, H.Schr. l, p.482. 6 7t, 86, I åx 8oöv {6
uroX),{6 dclo}.i,aq rc xul dcxipeaq åo$evåotcrmv tö cöpa elXe die näheren Belege
R. E. I, p.2307, cf. Dio 71,34,2;36,3. 0 Fronto ad. Caes. II,6. 7 Mouru-
srx, H.Schr. I, p.481. 8 Cf. cap, II,4,5,6. e MoMusnx, St.R. III3,484,
Ä.5. 10 St.R. III3, 556. 11 MonrvrsEN, StR. III, 458, 466 A. 1, 483 4.3.
12 Pros.III,p.l9l,n.243. ts Cf.Commodus 12, I (in der Pros. L c. vergessen),
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Freund des Marcus erwähnt1. Fronto gibt p. 59. 60 eine anziehende

schilderung davon, welch einträchtigen Geist Marcus in diesem

Freundeskreis verbreitet2. Ich glaube nicht, da8 die Liste voll-

ständig ist, wenn anders jener Julianus dem sohtilerkreis des.

FrontJ zuzureehnen ist, zu dem er dem ganzen Zusammenhang nach

gehört3. Das praecipr,re besteht also zu Recht; der Biograph er-

ivahnt nur diåjenigäo uo* der cohors, welche Marcus besonders

nahe gestanden haben.

Die Laufbahn des Aufidius wie des Fuscianus ist ein Beweis

ftir die Richtigkeit der folgenden Bemerkung ($ 9). Gleich bei

B,gi,,,' der Regierung des Marcus ging Aufidius als Statthalter

nulh Grr*ania supeiior' um die gefährdete Grenze gegen die

Chatten zu haltena. Noch unter Marcus wurde er Proconsul von

Afrika und gelangte dann in der ersten Zeit des commodus (a. 183)'

zum zweiten Konsulat und zur Stadtpräfektur' Er war einer

der angesehensten, rechtschaff ensten und tiichtigsten Männer

dieser Epoches.

Unter denjenigen, welche sich zur amtlichen Stellung nicht

eigneten, scheinen å erster Linie die Angehörigen des Ritterstandes

gäeint zu ein, sei es, dag sie den Offiziersdienst nicht leisten konn-

fen ode" nach demselben nicht in die öffentlichen Geschäfte ein-

treten wollten6.
EaB Marcus, sowohl allgemein wie speziell, seinen Freunden

gegeniiber gerne Rangerhöhungen und Beförderungen in den Senat

äirritr"tutt IieB, erfahren wir an einer anderen StelleT'

Auch das locupletare ist terminologisch ganz richtig, denn

locapl,es ist ,,der vermögende Mann"8' Auf diese Weise wurde es

inrre' mogtiåii g"*acht, itt drtr Kreisen der bei Hof verkehrenden

Ritter, die in glänzenden Verhältnissen lebtene, entsprechend

aufzutreten.
welchen Lehrer haben diese alle nun gemeinsam gehabt ?

von Aufidius wissen wir, wie nahe er Fronto stand, wahrschein-

lich gehOrten auch die anderen zu diesem Kreis'

Fu,*.,, wir die Resultate unserer Betrachtung zusammen'

so ergibt sich folgendes:

wi, h"bu,' es mit einer biographisch schematisch gegliederten

t Ct-".onto, p. 21, 24, 75, 80, 90, 96' 2 Cf' MorvrMsnrv' H'Schr' I'
p.480, A. 1. a Fronto, p.59, 60' I Vita Kapitel 8, Dio 72'll' 

^.8 
Moruu-

,un, i.Srh.. I, p.481 tlf' ptot. I, p' 184, n' 1160)' 6 Mottrusuw' St' R' III'
559ff.?Vita10,3und4.sSt.R'III3,237.0Fntnor,Äloun18,p.295.
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Aufzählung von hohem historischen Wert zu tun; der Annalist
l<ann nicht vorliegen, denn es findet sich keine chronologische
Ordnung, das beweist:

t. die Erwåhnung der Ehe (1,8).
2. Was der Zeil nach getrennt ist, der Sache nach aber zu-

sammengehört, rn'ird auch zusammenerzåhlt (1,9, {0a); die Art
und Weise, wie er die einzelnen Studien sachlich zusammenfa8t,
speziell Rhetorik und Philosophie (2, 4i 3,4).

3. Ma8regeln aus der Regierungszeit des Kaisers werden
hier schon antizipiert (2,5; 3,4. 5. g).

Scuur-z hat diese Momente iibersehen und alles dem Anna-
listen zugeschrieben (p.37ff.), ohne jedoch fiir die ,,sachlich chro-
nologische Ordnung des Ganzen" (p.39) einen Beweis zu bringen.

Scrnxxr hat neuerdingsl geglaubt, da8 das erste Buch des
Marcus in der Vorlage der Vita heniitzt sei. Ein Beweis ist nicht
dafiir zu erbringen. Er glaubt auch die Quelle unserer Vita in
Chryseros gefunden zu habenz.

Dieser SchluB kann aus der Notiz nicht ohne weiteres gezogen
werden.

Cap.IT. Nach dem schematischen Bericht iiber Erziehung
und Unterricht weist der Biograph auf die engen Beziehungen
zwischen Hadrian und N{arcus hin, in dessen Person sich zwei
måchtige römische Häuser vereinigten. An der Spitze des einen
stand der alte AnniusVerus, an der des anderen Catilius Severus.
Schon der Name des Knaben brachte diese Beziehung zum Aus-
druck ({,9). Beide miissen Hadrian sehr nahe gestanden haben.
Catilius Severus wurde gleich nach dem Regierungsantritt Hadrians
mit dem ftir jene Zeit besonders rn'ichtigen Kommando in Syrien
betraut (Hadr. 5, 10),-er gehörte zu den amici des Kaiserss.

Es ist auch auffallend, da8 er qui imperium sibi praeparabat,
im Jahre 138 nur mit der Absetzung bestraft wirda nicht mit dem
Tode, wie die eigenen Verwandten des Kaiserss. Das Geschlecht
der .A.nnii ist im damaligen Rom, wie dessen Vertreter schon zeigt,

1 Wiener Studien 1912, p. 96.
2 Theoptrilos ad Autolycum Ill, 2'1 . Xprloepo6 tine).er1$epoq "yev6pevo6

Aöpr1l[ou Oö{pou, ö6 &rcö xtlceos 'Pdrpqq pÅXp,. ris te],eucff6 toö i8[ou rcttpolo6
aötoxpdcopoq Orldpou aug6q n&wu &v61pctfe. tcrl td öv6paca nal tor!6 Xp6vou6.

3 Cf. Hadrian 15, Fnrnor,ÄivorR 18, p. 2L8.
a Hadrian 24, 6.
5 Servianus und Fuscus, Hadrian 23, 2, Dio 69, 17.

S ch w e nil o m an n, Vita Msroi.
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das erstel. Annius verus ist ebenfalls Mitglied des Kaiserl. c0r-

siliumsz.
offenbar ist es die Absicht des Hadrian von Anfang an gewesen,

den Eckstein dieser beiden mächtigen Håuser, Marcus, einmal zu

seinem Nachfolger zu bestimmen. Hadrian kannte die schwierig-

keiten, die ihm selbst im Anfang seiner Regierung aus d9l Scho8

der römischen Aristokratie erwachsen waren, und wollte diese

fiir seinen Nachfolger beseitigen. Es handelt sich also offenbar um

eine absichtlichen Anlehnung an die römische Aristokratie.

Wenn wir von den zahlreichen Ehrungen absehen, die er dem

Knaben erwiesen hat, so beweist das deutlich sein Vorgehen. im

Augenblick, wo die Krankheit ihn mahnt, seinen Nachfolg-er zu

urrr""rrr,rr,. Marcus ist zu jung, selbst beim Tode des Aelius Caesar

noch3. Sein eigener Schwager Servianus, der sich seiner gröBten

Wertschätzung erfreutea, kommt zuerst in Betracht. Aber dieser

erscheint ihm bald als aillectator imperii, und dessen ehrgeizigers

Enkel Fuscus macht den Kaiser erst recht stutzig. Die Nachfolge

des Marcus war durch beide gefahrdet, deshalb muBten sie weichenG"

Marcus .war von vornherein zum Kaiser bestimmt, und die Art
und weise, wie commodus vorgeschoben wird, beweist das deutlich"

Das Folgende ist weiter nicht belegt, aber staatsrechtlich

ist alleskorrekt. Der Kaiser verleiht das Ritterpferd seit der Be-

seitigung der Zensur?. DaB Marcus als Knabe schon das Ritterpferd

verliehen bekommt, ist eine besondere Vergtinstigung' Dieser

Fall gehörte zu den Ausnahmen und der hier erwähnte ist der

erste im ganzen zweiten Jahrhundert, in dem sich iiberhaupt

solche Fåille erst nachweisen lassens.

s2.DieAufnahmeindiePriesterschaftderSalierwird
,ro, hi., bezeugt, und zwar staatsrechtlich völlig korrekt; denn der

Kaiser hatte als pontilen marimus das Recht, die salier zu ernennene-

Da Hadrian im Mårz des Jahres 129 nach Ephesus 
".1*110,-so 

haben

wir ftir die Ernennung damit einen terminas quo ante' Zt Saliern

wurden immer jungeMånner genommenll. UnserFall scheint jedoch

singulär gewesen zu sein. Der Ausdruck collegium ist ungenau

lrrrJ firrd.t sich nur fiir die vier amplissima collegialz. Die Salier

.1Ci.\,ItEBER, pag' 961, Ä.4. I Cf' Pius 4,2' c Marcus 5' 1' a Ha-

drian 8, tl. r Hadrian 23, 3. 6 Hadrian 23,2If', Dio 69, 17' ? Mouuslx'

St.R. IiI, p. 489. s Momusnx, St.R. III, 496, A' 2' e Cf' Mouusnx' St'R''

p.26, A.4-(Wrssow.l 4{9, Ä.2, irrtiimlich p'417, L' 4' r0 Cf'Wnsnn'p'211ff'
it Mn*euo*or III, p. 428, L' 13, Wrssowl, p' 421' A' 8' 18 Moumsnx'

St.R. III3, 999, A.3; Wrssow.l , p.412, 4.2.
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. Der Kaiser und die kaiserlichen
einzutreten, weil ihr Dienst mit
Priestertums unvereinbar ist2.

so ist das kein Beweis dagegen,
da8 er von Hadrian zur Nachfolge ausersehen war; er gehörte
eben noch nicht zur kaiserlichen Families.

$$ 3 und 4. Es handelt sich hier um das einzige omen imperii
in der gånzen Uberlieferung, das ausdriicklich als solches bezeichnet
ista.

1 Wrssowe, 422, L, l.
2 Wrssowe, 415, 4.5.
3 Cf, Ecrsrl, Doctrina numorum VII, p. 13 (: CosEN 2, p. 273, n. 30)

bezieht Miinze des Ant. Pius mit der Aufschrift ancilia wohl mit Unrecht hier-
her. Denn Marcus wird in diesem Jahre in die collegia amplissima aufgenom-
men (cf. unten).

a Cf. Wecuun, d,e ominibus, quae ab Augusti temporibus usque ail Diocle-
tiani aetatem Caesaribus lacta traduntur. Diss. Jena, p. 45 (eine mitunter'ziem-
lich unkritische Arbeit). - Betrachten wir die einzelnen Viten. Vita Hadriani
2, 4 kann nicht als ein omen aufgefa8t werden im Sinne W.c.cxnns (1. c., p. 5l).
2, 9 stammt nicht aus dem Annalisten, denn es pal}t schon garnicht in den
chronologischen Rahmen: das Heiligtum des Juppiter Nicephorius lag
bei Edessa (cf. Prrw, Festschrilt fiir Luo'rv. Fnrnor,lEsonn {895, p.369,
A.5), wohin Hadrian erst als Legat im Partherkrieg gekommen sein kann.
Hier aber steht die Erzählung erst beim Jahre 106 (cf. v. Roaorri bei P.c.ul,y-
'Wrssowe, R.E. I, p. A98ff). Was dagegen Kapitel 3, 5 erzåhlt wird, ist, das ein
zige Omen dieser Vita, das sich auf den Ännalisten zuriickfiihren läBt, aber
es wird nicht objektiv wiedergegeben, sondern nur als eine subjektive Auf-
fassung Hadrians berichtet. Was sich auf dem Mons Casius (14, 3) ereignet
hat, ist kein omen, so wenig wie 25, l, wie Wecxrn (p. 42) will, sondern ein
Wunder (cf. Wnrrn, Untersuchungen zur Geschichte des Kaisers Hadrianus,
p. 235f.). Die signa mortis 26,6 sind biographischen Ursprungs.

Die omina bei Pius sind alle biographischen Ursprungs; Vita Pii 3, I
ist noch chronologisch vom Kompilator an die richtige Stelle geriickt. -A.llein
bei 3,3 zeigt sich deutlich, da8 er aus biograpliischer Vorlage die Liste der
omina einfach abgeschrieben hat, ohne Riicksicht auf die Chronologie (cf.
auch zu 3, 6-8ff.)

Was zu 9,3ff. berichtet wird, sind keine omina (das ganze Kapitel g

ist bei WÅcNsn falsch aufgefa8t als Sammlung von omina [p. 45], es sind
proiligia biographischer Provenienz.

Hrrn hat (p. 11) das omen iber den Charakter des Commodus (Vita
Commodi 1,3) noch aus dem Annalisten abgeleitet; es wird jedoch der bio-
graphischen Quelle zuzuschreiben sein (cf. WrrnR, Göttinger Gelehrte An-
zeigen 1908, p.972l, fiir die proiligia des Kapitel 16 hat Hrnn biographischen
Ursprung selbst schon erwiesen (p. 183ff.). Hier in unserer Vita wird ganz
objektiv von einem omen imperii gesprochen.
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Das Wort Saliatus kommt in denViten nur hier vor1, ist aber

terminus fär das Amt2. Die Corona war ein allgemeiner Schmuck

der Priester, und Rosenkränze spielten im Kult der Salier, wie wir
wissen, eine Rolles, Wir haben hier an eine epula Saliarrs zu denkena,

mit der jeder Festtag beschlossen wurdes, und mit der nach unserer

Stelle auch ein lectisternium verbunden'war. PulQinar ist ter-
minus und findet sich in den Viten nur hier6. Beim SchluB d.es-

Mahles warfen die Priester, bevor sie sich trennten, ihre Kränze

auf das Puloinar, dabei blieb derjenige des Marcus auf dem Kopfe

des Mars hängen; auf dem Pulvinar lagen auBer ihm auch noch

Juppiter und Quirinus, denn unter dem Schutz dieser Trias

stehen die SalierT. Die Szene ist in einem Tempel zu denken,

das beweist das Pulvinar; vielleicht in dem des Mars ultors. An
ntansiones kann hier nicht gedacht rverdene.

$ 4 ist fur uns von hohemWertl0' Der Annalist nennt die Ehren-

ämter in der Reihenfolge,in der sie nacheinander bekleidet wurden.
Der Magister ist der erste Funktionär, was schon die Analogie

mit den tibrigen Sodalitaten lehrt11. Wenn Aurelius Victorl2 sagt:

primus praesul vlcatwr) so bezieht sich dies nicht auf die Rang-

folge: der prauul tanzt an der Spitze, deshalb isL et primus. Der

praesul wird auch sonst bezeugt, dagegen erscheint det vates mr
an dieser Stelle. Er wird allgemein als der Vorsänger d'es carmen

Saliare gedeutetls.
Die Tatigkeit der inawguratio und erauguratio erct'teckt sich

auf den magisterra. Unter inauguratio diirfen wir hier nur eine

feierliche Binfiihrung in das Amt verstehen, eine vocati.o ad sacra,

die zu dieser Zeit rechtlich der feierlichen inauguratio gleich-

gesetzt wird15. Die Vita gibt uns allein durch diese Stelle dariiber

AufschluB. Das Wort eraugurarer$ ist terminologisch völlig korrekt
und wird von den Saliern auch inschriftlich gebrauchtl?. Diese

erauguratio wurde gefordert, weil die pocatio der inauguratio
gleichkam. Daher auch das inauguravit in unserm Text18.

I Cf. Lnssrnc. 2 Cf. Cicero pro Scauro $ 34. 3 Plinius, n. b' XXI,1l.
4 Wlssowa, p.4 29 A.4. 5 WIssow'1,, p.483. 6 Wrssowa, p. 356 (Lnssrxc!)'
? Wrssow.l.,480, A.9. s Sueton: Claudius 33, WIssowe, p' 483, A' 5'

e M.l.nquanor III'z, p. 433, A. l; cf. auSerdem Wrssowe l. c"
10 scsulz betrachtet ihn als biographischen Tratsch des Theodosianerc,

ohne seine l\{einung zu begrirnden, p.43. 11 WIssowl, p.425,A.2; p.480'A'5'
12 de vir. ill. 3, 1. 13 Mlnque'Ror III'z, p. 429, A,2. 1r MAnguÄnDt,

23t, A.5. 15 MouMsnN, St.R. II, p. 35, A. 3. 10 In den Yiten kommt
es nur hier vor; vgl. Lussrxcs Lexikon, s. v. 1? C. J. L. VI, 1978. 18 Cf.

lVfoulrsnn, St.R. L c.
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Der Schlu8 gibt einen feinen Zug. Der junge Marcus ging in

seinem Eifer soweit, da8 er die Formen der inauguratto und ea-

auguratio auswendig lernte und auf den libell.us, das Konzept,
verzichtetel, aus dem man sich die Worte volsagen liel}. Der
Conj. ilidicisset läBL noch erkennen, da8 es sich hier um eine in-
direkte, allerdings versttimmelte Wiedergabe einer ÄuBerung des

Marous handelt, die dieser bei einem speziellen Fall getan haben
mu8. Die Vorziiglichkeit 'der 

Quelle beweist auch hier wieder
die terminologische Ausdrucksw eise ( p raeire, carm ina )2.

S 5. Die Miindigkeitserklärung des jungen Llarcus vollzog
sich ganz in den normalen Altersgrenzen3 und zwar hier rviihrend
des 15. Lebensjahres, also vor dem 26. April 136, aber in diesem
Jahr. Es ist dies die Zeit, wo die Krankheit bei Hadrian ausbrach
und ihn zwang, einen Mittelsmann zu suchen, von dem die Herr-
schaft dann auf Marcus iibergehen sollte. Das Alter empfahl
den Servianus zu dieser Aufgabe. Zudem gehörte er zu den vor-
nehmsten Männern im damaligen Rom und hatte erst 134 zum
dritten Male das Konsulat bekleidet. Er war beiden Kaisern nahe
verwandta. Allein sein und seines Enkels Ehrgeiz machten ihn ver-
dachtig. Hadrian liatte bei diesem Charakter keine Garantien
fiir seinen Liebling. So wählte er den Ceionius Commodus zum Nach.
folger. Hadrian mu8te wissen, daB er krank war5. Aber es war
ein Notb eh elf , der all gemeinen Unrvill en hervorrie f ( I nv itis omni.b u s ) .
Commodus.war nur bestimmt den Thrirn ftir Marcus frei zu halten,
und der Kaiser brachte dies deutlich zum Ausdruck durch die
sofortige Verlobung mit dessen Tochter6.

Die Braut des jungen Marcus ist offenbar FabiaT. Sie hat
später nach dem Tode Faustinas versucht, an deren Stelle zu tretens.
Sie scheint auch bei Marcus sich eines gewissen Einflusses erfreut
zu haben, denn sie begleitet wahrscheinlich Lucilla nach dem Osten
(9,4)t. An eine Schwester des Marcus kann hier nicht gedacht
werden. Denn aus allen Stellen geht hervor, da8 er nur eine hattelo.
Und diese starb noch gegen Ende der Regierungszeit des Pius (7,4).

t Hr-rnu, acta arvalia, p.23. 2 Cf. Menqulnnr, St.V. lll, p.177.
3 Mrnqulnor P.L., p.129. a Pros.lI,221,n.4l7. 5 Dio 69,17.

I Wenn Wenrn (Göttinger GelehrteAnzeigen 1908, p.961,4.3, meint,
sie habe nur die enge Verbindung beider Familien bezweckt und sei gleich
nach derMiindigkeitserklärung erfolgt,vor derAdoption, die sich noch einige
Zeithingezogen habe, so kann ich ihm nicht folgen.

? Cf. Pros. I. c. und R.E. III, p. f 858. 8 Vita 29, 10. e Cf. Pros. I,
p.331, n.509. 10 Marcus I, 8; 4,7,7,4; cf. Pros. I, p.75, n.546.
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S 6. Das nec multo post beweisi, da8 auch der Inhalt dieses

Paragraphen noch dem Jahre {36 zuzuweisen ist. Das Amt des

praelectus feriarum Latin'arumr wurde gewöhnlich jungen Leuten

senat. Standes nach Empfang der toga virilis iibertragen, besonders

auch den Angehörigen des Kaiserhausesz. Ganz ähnlich ist das

Verhältnis beim jungen Augustuss.

Die Feier der feriae Latinae ist abhängig von dem Ermessen

der Konsuln, die sie ausrichtena. Sie finde-t frtiher gleich nach dem

Amisantritt derselben statt. Aber aus dem Fasten dieser leriae
wissen wir, daB sie im zweiten Jahrhundert'im Juli und August

gefeiert wurden, und an den Monat August ist in unserm Falle

auch zu denken. Das nec multo post ist völlig glaubhaft und be-

weist, daB Hadrian seinen Liebling gleich nach der Verlobung

mit der Tochter des Thronfolgers beim Volk alszukiinftigen Herr-
scher vorstellen und bekanntmachen wollte. Das beweist auch

die hohe Ehre, als praefectus urbis zur kaiserlichen Tafel gezogen

zu werden5.
Leider ist das Exzerpt hier heillos verdiinnt I aber das prae'

clarissime se et in convioiis zeigt doch, daB das Auftreten
des jungen Marcus besonders erwähnenswert warl offenbar iiber-
raschte der I-5jährige durch die Sicherheit und ungezwungene

Liebenswiirdigkeit. Die convivia Hadriani, um die es sich hier
handelt, schlossen sich off enbar an die Feier in Roin, das Wettrennen
mit Viergespannen auf dem Kapitol, an6.

Wir haben hier an conuipia publica zu denken.

Seiner Verpflichtung zur Rechtsprechung hat er offenbar

vollauf geniigt in der Fiihrung seiner Präfektur. Alle Beamten mu[J-

ten das Fest besuchen, so ist der praelectus urbi alletdings pro

magistratibu.s? eingesetzt. Der Ausdruck ist technisch vollkommen

korrekt.

r Monlrsnx, Staatsrecht l, p.672, A. 3; p. 673, A. 6; diese Form:
praefectus feriarum Latinarum findet sich auch auf Inschriften; die ältere

Form ist allerdings praelectus urbi feriarum Latinarurn, die noch wiihrend

des zweiten Jahrhunderts im Gebrauch war; die Änderung mu6 also um die

wende des zweiten Jahrhunderts eingetreten sein, also zur zeit, als unser

Annalist geschrieben hat (cf. Wnnrnn, De feriis Latinis, p' 42)'
2 WrnNrn, de leriis Latinis. Diss. Lips. 1888, p. 45'
3 Nicolaus Damasc., Vita Aug., Kapitel 5; M.Laquennr, Staatsver-

waltung III,298; irrt. R.E. I, p.2283. schon wrnnnn hat dies richtig ge-

sehen (1. c., p.52).
Ä Momusrn, St.R. III. 1055, A.3. 6 Cf. FnInolÄxoon 18, p' f66ff'

$ Cf, Wnnwrn, p.35. t Cf. Morulrsnx, Staatsrecht.
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$ ?. Die Schwester, die hier gemeint ist, ist Annia Cornificia,
die Gattin des Ummidius Quadraratusl. Sie ist junger als Marcus,

wie der Biograph 1,8 berichtet. Dies beweist auch indirekt unsere

Stelle, denn das Durchschnittsalter der Madchen bei der Verhei-
ratung war das 14. Lebensjahrz.

Das posf åoc beweist, da8 die Vermtihlung Endett36 oder im
Verlaufe des Jahres 137 spätestens anzusetzen ist3. Cornificia

ist also um 123 geboren.

Die Auffassung der Vita besteht privatrechtlich völlig zu

recht. Durch den Empfang der toga etirilis wird er miindig und

erhalt die Verfiigung iiber sein Vermögena.

Die Versicherung, da8 er mit dem Vermögen des Avws ztt-

frieden sein wolle, beweist die Richtigkeit von I, 10. Das Vermögen

des Annius Verus geht auf seinen Enkel und Adoptivsohn iiber.

DaB Marous schon im Besiize seines Vermögens sei, kann nicht
geschlossen werden, denn dieser lebte ja noch5. Der Wortlaut
unserer Stelle läBt erkennen, daB das väterliche Vermögen ganz

auf Cornificia iiberging. Dagegen scheini Domitia Lucilla ihrem
Sohne bei der Verteilung ihres Vermögens nicht entsprochen zu

haben. Marcus gab dann später seinen Teil dem Sohne seiner

Schwester, als diese gestorben rvar6.

S 9. Das Dilettieren in der l{alerei gehörte in den Kreisen,

in denen man sichum griechische Bildung bemiihte, zur Erziehung?.

Es fragt sich nun, ob dieser Diognetus identisch ist mit dem von
Marcus genanntens. Annru hat mit Recht betont, daB dieser

kein Lehrer der Philosophie gewesen iste. Wir können oben aus

cap.2,6 entnehmen, da8 jener Diognetus mit Marcus in Beriihrung
trat, als er i-2 Jahr alt warl um diese Zeil seLzLe der Unterricht
im Malen ein. Wir wissen das wenigstens von Nerolo, und auch

die Tatsache, daB Varro von den Mädchen verlangt, sie sollten

im Malen unterrichtet werden11, weist darauf hin. Da Diognetus

kein Philosoph ist, da er gerade zu der Zeit mil ihm in Beriihrung
gekommen sein mu8, in der die oben cap. 2,6 geschilderte An-

1 Pros. III, 469, n.601, cf. Vita 7,4. 2 FnrsolÄxonn I8, p. 57tff.
3 Dnsseu, der (Pros III, p.470, n. 604) die Hochzeit in das Jahr {38

setzt, kann ich nicht zustimmen. Der ganze Tenor dieser chronologischen

Schilderung verbietet es; mit Kapitel 5, I treten wir erst in das Jahr 138.
t Mlnqu.l.not P. L., p. L25, L.5. 5 Cf. Pius 4, 2ff. c Vita 7,4.

7 Cf. Fnrpnr,ÄNDER, III, p. 269. 8 Comm. I,5. e R.E. V, p. 785, n. 17.
10 Fnrnor,Äxor* III, l. c. 11 Mlnguenor P. L. Il2, 542 A.
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regung von ihm ausging, und da wir seine tibrigen Lehrer zu dieser
ZeiL aJle kennen, so miissen wir beide identifizierenr.

Der Biograph hat urspriinglich zweifellos diesen Unterricht
in Zusammenhang mit dem in Musik und Geometrie gebracht2-

Das operam dareist ein Ausdruck, welcher dem Sprachgebrauch
des Biographen eignets.

Die Bedenken, die man gegen die griechische Gymnastik
gehabt hatte, waren im zweiten Jahrhundert allmählich ver-
verschwunden. Gi.r.sN berichtet, da8 Marcus ein regelmäBiger
Besucher der palaestro wara. In den commentarii weist Marous
selbst darauf hin, da8 er mit ihren Gepflogenheiten bekannt war5.
Dabei iibte er sich auch in den Waffen6 und Dio, welcher uns dies
bezeugt, berichtet auch, daB er der Jagd sich gewidmet habe7.

Das Ballspiel ist allgemein ein Jugendspiel, das wegen seiner
gesunden Ben'egung von jedermann gespielt rn'urde8.

Wie weit Marcus sich mit dem Vogelfang abgegeben hat,
wissen wir nicht. Ich finde nur in seinen commentarii eine Stelle
(I,6), die vielleicht darauf hinweist, da8 er sich gerne mit Waoh-
teln eine Zeit lang abgegeben hat.

Der ganze $ 9 zeugt von intimer Kenntnis. Er ist der guten
biographischen Quelle zuzuweisen und im Text hint,er Kap. II2a an-
zuschlie0en. Das praeterea weist deutlich darauf hin, daB der
Satz aus diesem Zusammenhang herausgerissen sein mu8e.

I Cf. Dnsseu, Pros. II, p. t4, n.84 (cf. BnuNu, II, p.309ff.' z Zu letzterem gehört der Zeichen -und Malunterricht; wir haben also
oben im Text Kapitel II, 2 eine Liicke hinter eod,emque geometrd., wo diese
versprengte Notiz eingereiht werden mu8.

a Cf. Kapitel II, 6.
4 VI, p. 406, Kiinr,r.
5 VI, 20 åv toi6 yupvcoior6 . . . . . eöpr,evoö6 und XII 9, p. 160 St.
6 Cf. comm. VII, 61, p.90, St.
1 Dio 71, 36, 2. xu|ror, roooc6tp eöe(iq '&n' d.1ai1q ap\o&.Vevo6 16ore xcd

ön).opa1eiv xal oöq &ygtovq åv,${pq nacapd}.}.erv &zsö [m:uou. Fronto p. 68 Ne.nnn
ad,penationem prolecti sumus lortia lacinora fecirnu.s, aprcs captos esse lando
aud,irnus, nam pidendi quid,em nulla lacultas ltrit (cf . comm. III, 2). cf. CoHsN
IIIå, p. 108, n. 1055 (vom Jahr 139, nicht wie Cohen schreibt 140-143, denn
er wird weder cos. noch cos des. genannt) Marc Auröle, au galop a droite, Ie
manteau flottant, Iangant un javelot contre un sanglier courant. cf. Numism-
Zeitschr. l,p. 4l'l und Revue numismatique 1862, p. 313.

8 Cf. Mlngu,lnnr, Privatleben der Römer, p. 842ff ; pila luilere ist
terminus.

e Cf. II, 3 rnus ptaeterca grammatici,s.
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Auch $10 mu8 dem Biographen zugewiesen werdenl das
gragen redidit zeigt, da8 cap. II, L (fwit a prima inlantta graois)
nicht vom Biographen herriihren kann. Inhattlich deckt sich diese
Mitteilung mit dem, rn'as Dio Cassiusl teilweise berichtel. Die
zweite Hälfte der Bemerkung scheint vom Kompilator zu stammen.

Auch g 9 und {0 gehört in den Rahmen des in cap. 2 und 3
Berichteten. Wir lernen seine körperliche Ausbildung kennen
und erfahren, wie sie unter der geistigen gelitten hat und hinter
dieser zuröckgetreten ist. Schon bei Dio steht dies in einem
Gedankenzusammenhang und wahrscheinlich stand sie auch beim
Biographen in einem solchen. Ich möchte deshalb das ganze
hinter oder vor Cap.3 $ 7 anschlie8en.

Cap. Y2. Die Adoption des Ceionius Commodus war die Ant-
wort auf die ehrgeizigen und selbstsiichtigen Pläne einer Hof-
partei, die die Nachfolge des Marcus gefährdeten. Warum wurde
Antoninus nicht schon im Jahre 136 unter dieser Bedingung
adoptiert, sondern erst jetzta ?

Auch Antoninus steht in enger Beziehung zum Hofe, als
Verwandter der Plotina, der Adoptivmutter Hadriansa und es
scheint, da8 das allgemeine MiBtrauen Hadrians sich auch auf
ihn erstreckte. Jetzt sieht Hadrian ruhiger; er rvei8 Antoninus
frei von selbstsiichtigem Strebenä und dazu ist er ein naher Ver-
wandter des jungen tr{arcuso. Diese letztere Eigenschaft ist aus-
schlaggebend und wird nicht ohne Alsicht hier vorausgestellt?.

| 71, 36,2 und 71, 35.
2 Utpote decem et octo annos agens ist ein erklårender Zusatz des Kom-

pilators, au8er dem Fehler schon an den sprachlichen Indizien erkennbar.
Agere mlt der Kardinalzahl findet sich nicht beim Annalisten; (vgl. Vita
Hadriani 15, 8) ; auch utpotenicht, cf. LossrNcs Lexikon s. v. Auch die Schlu8-
bemerkung ita tamen ut e[ Marcus sibi Lucium commod,um.adoptaret stammt
von ihm; den Ursprung dieses Mi8verståndnisses hat schon Wrsnn (Göttirrger
gelehrte Anzeigen 1908, p. 963, A. t) ermittelt. Von ihm stammt auch g 2,
der Traum des Verus, offenbar aus Dio 7I, 96,1, der ihn zutreflend dem
Marcus vor der Ernennung zum Cäsar beilegt..Was 

das Exzerpt hier noch mit dem quaerere andeutet, das bringt auch
Dio 69, 20, 4 in der Formulierung der Worte Hadrians zum Ausdruck.

3 Die Belege Peur,y-Wrssow.l, R.E. 2, p.2496; die quellenkritische
Untersuchung bei Wraon, Göttinger Gelehrte Anzeigen 1908, p.95gf.

a Cf. Doue,sztwsKr bei Wnnnn, Gött. Gel. Anz. 1908, p. 962.
5 Dio 69, 20, 5.
0 Ich stimme hier mit der Auffassung Wnrnns I. c., p. 96f , A. 5, iiberein.
? Die amica ist Annia Galeria Faustina; vgl. Vita Pii t,6; Vita Marci

1,3 und Peur,y-Wrssowe, R.E., p.2312.
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Er ist ihm das beste Mittel zur verwirklichung seiner Pläne mit
Marcus. Die wahl seines Nachfolgers entspringt somit reiflicher

Uberlegung und selbståndigem Handeln. Ich kann weber nicht

folgen, wenn er sagt: ,,die Konservativen ha-ben ihn als ihren

Gunstling, den echten Römer, dem totkranken Kaiser vorzu-

schieben gewuBt; als Antwort hat dieser die Klausel der ler gegen

die iibermächtige opposition ausgespielt." Dagegen hei8t es vita
Hadriani 24,6 Annnini adoptionem plurimi twnc lactam esse dolue-

runtl also gerade in den Kreisen der römischen Aristokratie fanden

sich wenig"Freunde fiir diese Lösung der Frage. Am 25. Februar

wurde die Adoption vollzogenl. Die Gedachtnisfeier des Namens

Antoninus zu Lorium kniipft an das Ereignis dieses Tages anz.

Da der Text hier Antoninus Pius bietets, werden wir wohl

biographisches Material vor uns haben. 'Auch im folgenden er-

wecken Ausdriicke wie migrare (transgredi annalistisch 6,3)

]rlnd d,omesticia ad,optionem regiams Bedenken. Dazu kommt die

breite Ausfiihrung, im Gegensatz z,Jr Kiirze der annalistischen

Exzerpte (S3-5) cf. $ 5 im Vergleich zu cap. 1, gff. 
$ 3-5 könnte

ganz gut dem Zusammenhang nach an den Schlul] von cap' L

passen.

$ 3 und 4. Die Adoption und die damit deutlicher zutage

tretenden Pläne Hadrians schrecken Marcus auf in seiner stillen.

ztrickgezogenheit. Hier zeigt sich die bestimmteste sachkenntniso.

Die privata d,omus Hadriani ist das Haus, das Hadrian vor

seiner Adoption bewohnte, auf der Westspitze des Hiigels siidlich

vom Aventin?. Die horti materni, die wir weiter nicht kennen,

sind nicht identisch mit denjenigen in Coelios.

$ 6. Das hoc est Antonini scheint spåter ZtrsaLz zu sein, nicht

ztsalz des ,,sachlichen,, Autors,e das lamiliam ist dabei gestrichen

worden, es stand urspriinglich im Text. Verus 2, L0 ist von dieser

1 Pius 4, 6.
2 C. J. L. Ir, p. 310. Wrssowe, Religion, p. 391, A' 3, Wnnnn I' c',

p.958, A.4.
3 Beim Annalisten hei8t er Ärius Antoninus, Hadrian 24, l, Pitts 4,2.
a Cl. LssstNc s. o.
5 Cf. Morurusnx, St.R. Il,'164, 4.4'
0 Ab Hadriano ist Zusatz des Kompilators, veranla8t durch das folgende

in Hailriani privatam domum'
? Hupr,snn 13, 187.
8 Vita 1,5 (ci. HInscnror,o, Klio II, p' 59, n' 13)'
e Scuul,z, P. 45.
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Stelle entliehenl. Auch jene Stelle bei Verus weist nicht auf chro-
nologischen Ursprung hin. Der Name Aelius wird nicht erwfint,
vielleicht deshalb, rveil er später gegeniiber dem Namen Aurelius
zuriickgetreten ist2.

Mit dem ergo in $ 6 (vom Kompilator eingeschoben, ebenso

wie iam patris sui daB zwischen $ 5 und 6 etwas iibersprungen
sei, kann ich nicht glaubens) wird zum Annalisten iibergeleitet.
Octapo ilecimo aetatis anno ist, hier urspriinglich; das utpote decem

et octo awlos agens im $ t daraus entnommen. Ad'optatus hier ist
Zusa+,2; denn die Zeitbestimmung paBt nicht dazu, dagegen fiir
das Folgende. Der Annalist erwähnt ausdriicklioh das Alter, um
den Antrag Hadrians, Marcus von den Bestimmungen der Alters-
frist zu entbinden, zu begriindena.

Die Designatio f.ällL also in die ZeiI zwischen 26. April und
10. Juli, der Amtsantritt auf den 5. Dezember. Mit der Designation
tritt Marcus in den Senat ein5.

Antoninus wird einige Zeil nach der Adoption und der Er-
nennung zum Mitregenten zum cos. II. fiir das Jahr 139 designierto.

In conswlatu secundo ist also formell untichtig, und wohl dem

Exzerptor zuzuschreiben. Marcus und Antoninus u'erden gleich-

zeitig designiert worden sein. Da auf einer Reihe von Miinzen

nur sein erstes Konsulat erscheint, ohne cos. des. I1.7 , wiirde
die Gleichzeitigkeit der Designation zu der des Marcus nach dem

26. April stimmen. Daher octavo decirno aetatis anno.

Scnulz unterläuft hier ein kleines Versehen. Nachdem

er in der Quellenanalyse noch zugegeben, daB bei der Adoption
Marcus erst t7 Jahre alt wars iiberset'zb er in der Darstellung
einfach die Vita (p.72): ,,Nachdem also die Adoption des Marcus

in seinem L8. Lebensjahre stattgefunden hatte, wurde er unter
dem zweiten Konsulat seines Vaters A. auf das Jahr 138/139

zum Quaestor designiert."

r Wtntn, P.964.
2 Die Belege bei RuccInno, Dizionario epigrafico di antichitä Romane,

I. 943. P.l,ur,v-Wrssowe, R.E. l, p.2284.
3 Scuur,z, p.45. a Mouusrx, SI.R.I, 5'17, L. l.
6 MotuusnN, St.R. I, p.606, II, p.943, 4.3.
6 Cf. Monnrsrlv, St.R. II, 1096, A. L Ecrnnl VII, p. 2ff., diese Miinzen,

die nach vollzogener Adoption geprägt sind, widersprechen der Auffassung
'Il''rsrns, p.958, A.4, der aus den Worten Hadrians 26,6 natoli suo ultimo,

cum Antoninurn cornmcnd,arct eir.et Termin der Designation gewinnen will.
7 Ecrspr, l. c. E P. 45, A. 107.
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$ ?f. nimmt den durch g 6 unterbrochenen biographischen

Zusammen-hang wieder auf. Dafi der Annalist hier nicht spricht,
beweist die Erwähnung der domus aulica und seines Verhaltensl
denn er siedelt erst nach dem Tode Hadrians in jene iiber, wie dei
Annalist an der chronologisch richtigen Stelle erzählt (6,3). Der
Inhalt dieser Notizen ist vollkommen korrekt. Es sind allgemeine
Bemerkungenl, die sein Benehmen während der ganzen Zeit nach
der Adoption charakterisieren.

Cap.IX. ?. Die folgenden Kapitel bilden ein zusammenhängen-
des Ganzes, das einzelne Teile der Verwaltungsgeschichte des Kai-
sers behandelt und ausgezeichnetes2 Material enthålt.

S ?. 8. Das Verständnis dieser Stelle hat das sogenannte
Cairener Diptychons gefährdet, das zum erstenmal die Geburts-
anzeige römischer Kinder bezeugt,, von der diejenigen der Knabena,
die von den griechisch-ägyptischen Eltern angemeldet werden,
zu trennen sind. Schon Apuleius nennt fiir die Zeit Hadrians
fiir Afrika ein tabularium publicurns, und den dort iiblichen Gebrauch
lehrt die Cairener Tafel fur das Jahr 148. Das Original der Geburts-
anzeige wird in Alexandrien aufbewahrt und dort zu einem albwm
professionum liherorurn notorum zusammengefa0t. Der ^amtlich

beglaubigte Auszug, der Geburtsschein, ist die testatiog. Schon

1 Dio 71. 35, 3. Zu den Worten haud, secus quam in prioata domu parcus
ac ililigens cf. Dio 71,32,3; dazu commentarii I, 17; 6,30 und Fronto p. 103

N.lsrn Quis ignorat, ubi pater tuus minus enleret, te iufrta eunx eo cd.rere balneo,

oino aqua etiam et cibo temet ded,ucere solitum? nulla umquam te neque somni
neque rtigiliae neque cibi neque itineris tua tempore habuisse sed, patris ternpo-
ribus serpisse. Auch p. 39; 143/145 Nessn.

2 Darauf weist schon die Prägnanz des Ausdrucks. causa liberalis
ist der terminus ftir den Freiheitsproze8. Vgl. Grunn-Meyn, Geschichte
und System des römischen Rechtes, p. ftBf. Uber die seit Nero eingefiihrten
praelecti aerarii Saturni cf. Menquenor, Staatsverwaltung 2, p.302,

3 S. rr, Rrccr et P. F. Grn.rno. Nouvelle Revue historique de droit
franqais 30, {906, p. L77f. Grn.rnn-Mlvn,p.181 . Ich gebe hier die Literatur
zurganzen Farge. W. Levrsori, Bonner Jahrbiicher 102,1898, p. 14. Wrr,crnr,
Griechische Ostraka l, p. 452. Archiv fiir Papyrusforschung IV, 1908, p.252.
Mrrrrrs-Wrr,crrx, Gntndziige und Chrestomatie der Papyruskunde. I, p. 195 ;

II, p. 248. Enru.r,iv und Knnns, Äus den Papyrus der königlichen Museen
(: Handbucher der kgl. Museen zu Berlin), p. 162.

a Die Madchen werden nicht angezeigt, weil sie von der Kopfsteuer
befreit sind. 5 Apor,, Knuncrn, c. 89.

6 Deshalb sagt Apuleius l. c. pater eius natarn sibi litiam mole cetetorurn'

professus est. Tabulae eius partim tabulario publico parthn d'omo adserctantur.

- Porrige tu temibiano tabulos istos: Iinum consi.deret, signa quae impressa
sunt, recognoscat, consules legat, annos conxputet,
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hier im Jahre t48 erfolgt die Anzeige innerhalh eines Monats,
und zwar gleich unter Angabe des Namens, nomine imposito,
wie dievita sagt. somit ist dieverordnung desMarcus nichtsvöllig
neues. wenn die vita sagl wt primos iwberet apud, praelectos aerarii
Saturni unumqu,enxqu,e . . . profiteri, so mu8 daraus nur geschlossen
werden, daB die Einfiihrung eines allgemeinen standesamtes in
Rom auf ihn zurilckgehtl. Ein Papyrus aus der Zeit des severus
lehrt, da8 auch die Römer die in der 7.tÄpoc wohnten, ihre Kinder
beim Präfekten in Alexandrien anmelden mu8ten2. vielleicht
la8t dies den schlu8 fur die iibrigen provinzen zu, da8 auch dort
am sitze der Zentralverwaltung die Eintråge vorgenommen u,urden.
wann hat Marcus diese verftigung erlassen ? Aus der Notiz selbst
ist ein schluB nicht zu ziehens. vielleicht bietet eine Bemerkung
des Annalisten die Hand dazu . 27,6 d,ein cipilia murta conenit
aus der ZeiL L77ll78 nach seiner Ruckkehr aus dem Osten; dort

-wird er den in Ägypten bestehenden usus kennen gelernt haben,
und die vermutung darf ausgesprochen werden, da8 die Institution
frir das ganze Reich maBgebend wurdea.

Die tabularll fuhren ihren Namen nach dem tabulariwm und,
sind offentliche Beamte, stadtschreibers, die das Archiv unter sich
hatten. Hier handelt es sich offenbar um die kaiserlichen pro-
vinzialtabularii, die die Zensurregister zu frihren hatten.

$ 9. Die ler de adsertionibus steht in engem Zusammenhang
mit der causa liberalis. Der sklave durfte nicht selbst als Kläger
auftreten, Bondern mu8te sich durch einen dritte n, adser tor libertaiis,

r Die Geburtsanzeigen der acta arårs bringen nur Familienereignisse
der vornehmen* Kreise Roms zur öffenflichen Kenntnis, cf. Mlnquinor,
Privat-Leben I, p.88, A.5. Lrvrsox, Bonner Jahrbiicher {02, 1ggg, p. l0ff.
DaB die praefecti aerarii jetzt zur Fiihrung des standesamtes bestellt werden,
ist selbstverstandlich; schon in den Zeiten der Republik waren sie immer
mehr stadt- und staatsarchivare geworden; vgl: Monrusrx, staatsrecht2,
p. 545ff.

? Pap. Oxyr. 6, n. 8g4, ed. Gnrrrnr,l-Huxr : Mrrtnrs-WrLcKEN,
Papyruskunde l, 2, p. 2I*9.

3 Lrvrson hat dies l. c., p. 4.6 mit Unrecht getan.
a Die Geschichte der inschrifilichen Altersangaben lehrt deuilich,

wie Lnvrsol,rs griindliche Untersuchung gezeigt hat, daB die Regierung des
Marcus einen Einschnitt bedeutet, Bonner Jahrbiicher 102, 189g, p.67.

5 Cf. Grneno-MAyR, p. 590, A. {. Lrnnnxeu, Stäclteverwaltung im römi-
schen Kaiserreiche, p.278. Morunrsnn, Staatsrecht 2, p. 54,1 , A.5. Hrnscu-
nnr,o, Die kaiserlichen Verwaltungsbeamten bis auf Diocletian 1905, p. 62.
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vertreten lassen. Worin das lirmare unter Marcus besteht, ist nicht
mehr zu ermittelnl.

DaB die mensarii in Rom mannigfachen Uberwachungen

unterworfen waren, wissen wir aus Ulpian. Der praelectws urbi
iibte die Kontrolle iiber diese Leute ausz'

Cap. X. $ l. Hier handelt es sich um den senatorischen Straf-
prozeBs durch den der Kaiser manches, was Yor ihn gebracht wurde,

entscheiden lieB. Die Kapitalgerichtsbarkeit hat er damit nicht
aus den Händen gegeben, cf. $ 6a. Die Art und Weise, wie er die

Anhanger des Cassius aburteilen laBt, illustiert diesen Satz am deut-

lichstens.

S 2. Die Riicksichtnahme auf den Senat entspringt aus der

Auffassung des Marcus iiber das konstitutionelle Verhaltnis beider

Gewalteno, und vielleicht stammt aus derselben hier vorliegenden

Quelle die Bemerkung22,3. semper sane cam oplunati'bus non solum

bellicas res sed etiamJ cit'iles, priusqwam laceret ali4uid,, contulit.
Unter den im folgenden genannten decidenda negotia haben

wir juristische Entscheidungen zu verstehen, in Prozessen, bei

denen es keine Appellation an eine höhere Instanz gibt. Die Notiz
wird beståtigt durch Ulpians, interdum solet imperator iuilicem d,ares,

1 Grneno-Mevn, p. 114. Der Sicherung der Ingenuitat hat Marcus
gro8e Aufmerksamkeit zugewandt. Cf. Dig. XXII, 3, 29; XL, 12, 27; 15,

t, 3; 76,2.
2 Momusnt, St.R. II, p. 1064, A' 2, cf. Dig. I. 12-9. Der Inhalt der

leges ile auctionibus ist nicht zu erkennen. Vielleicht handelt es sich um Modi-
fikationen des centesima rerum oenalium,vgl. Hrnscrrnr,o,Verwaltungsbeamte,
p. 93.

3 Cogniti.o ist terminus liir das senatorisch-konsularische Gerichts-
verfahren. Mouusnx, Staatsrecht 2, p.121, Ä.3; Grn,l'nn-MeYn, p. 1163.

4 Mouusnx, Staatsrecht 2, p.96, Ä.3; 3, p. t*75.

. 5 Mouusrn, Staatsrecht2, p. L25, L.2; p.963, A. 2; Mouusnr'r, Straf-
recht, p.253, 4.4.

6 Dio 71, 33, p.273 ö Mäpxo6 r&,wu å6 pou)'i6 xai coö Sipou xal t&)åor

dl,elev elvar' "tit "is 
y,Ip" dW zcpö6 clv pou).i;v )'61<ov, "o{\c<oq oö8åv törov tlogev

{6ote xai åv cfr öp.et6pg oixig oixo$pev". Schon Nerva hatte den Kaiserpalast mit
der Inschrift versehen. publicae aedes. Plinius, paneg.47, 4.

? Cf. Vita Marci 8, 9,11;12,14;14,8;16,2; 20,3;26,8. VitåYeÅ7,7.
Dio Cassius 11,27 urrd besonders 71,17,p. 263 o{ico ldp apöe :å fi'ye).8åwa
å[et].dy4 6oTe g,$å Smoreitrocr tQ o.rve8plg td6 aiploer,6 å9'aI6 cu':o?6 @v4ndYl'
xa&rep åzrl röv d).),,tov åruoler,.

8 Dig. 49, 2, t, 4.
s Diesen Terminus hat auch die Vita, Kapitel 10, 1; 10, I ztt d.elegare,

Mouusnn, Strafrecht, p. 269.
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ne liceret a,b eo prlaocare, ut scio saepissime a d,ivo Marco iud,ices

dalosr.

S 3-5. Mit der Ubernahme der Zensur auf Lebenszeit durch
Domitian erhåilt der Kaiser das Recht, den Senat ,,zu jeder Zeit
und in jeder beliebigen Weise zu ergänzen"2 und zwar ist die kaiser-
liche Adlektion wahrscheinlich verbunden mit der Nomination
fur die betreffende Magistraturs, so dafi, wer zur Bewerbung
um das Konsulat zugelassen wurde, ohne vorher im Senat gewesen

zu sein, damit inter praetorios adlegiert wird.
Wer unter den Senatoren durch eigene Schuld verarmt lvar,

wurde gewöhnlich schonungslos aus der Liste gestrichena, rvährend

andere öfters von den Kaisern unterstiitzt wurden. Schon Tiberius

1 MoMusnx, Strafrecht, p.276, A.2; Mouusex, Staatsrecht 2, p.984.
Die Stelle des Ulpian ist die einzige in der erhaltenen Literatur, auf welche
sich unsere Kenntnis von der Mandierung unter Ausschlu8 der provocatio
stiitzt. Die Digesten liefern noch mehr Belege, daB beide Kaiser das Appel-
lationsverfalrren geregelt haben. Vgl. Scurr,lnn, Geschichte der römischen
Kaiserzeit, p. 655, Ä. 13.

2 MoMusrn, Staatsrecht 2,p.944, Uber die amici,cf. Moltmslx, Staats-
recht 2, p. 835 u. Histor. Schriften 1, p. 318. Die aillecti.o inter aed'ilicios
ist selten infolge der Kombination des Volkstribunates und der Aedilitat zu
einer Rangstaffel; vgl. MomusnN, Staatsrecht 2, p.941,4.2. Bei den ami.ci
könnte man an seine Lehrer, wie Proculus (Pros. III, p, {01, n.?421 denken.

3 Cf, C. I. L. VII, 504. Tineius Longus in praefectura equitum lato
claen ecornatus et quaestot designatus indiciis optirnorum maximorumque imp.
cf. Pros. III, p.321, n.166; p.461, n.55:. Das Ritterpferd hat Marcus haufig
verliehen; das wird inschriftlich viel häufiger erwähnt als Adlektion in den
Senat. C. I. L. VI, 1586, VIII, 8318, 10501, X, 7211, XII 410, XM90.
Ftir die Korrektheit des Ausdrucks in ord,inem, cf. Mounrsnll, Staatsrecht 3,
p. 842 Marcus hat deu ritterlichen Beamten aller drei Klassen die Exemption
von den plebeischen Strafen zugesichert. Die Rangtitel selbst sind wahr-
scheinlich vor Marcus und Verus gegeben. MoMusex, cf. Staatsrecht 3, p. 565,
A. 4., aber eminentissirnus und perlectissimus sind Amtstitel, die nicht, wie
der Clarissimat aui Frauen und Kinder iibergehen, wenn auch die ritterlichen
Standesrechte durch Mareus bis auf das dritte Glied erstreckt word6n sind.
Dieser Unterschied in der åu8eren Stellung der Familien der ritterlichen Be-
amten von den Senatorenfamilien ist nicht ohne Bedeutung". Hrnscrrnlo,
Sitzungsberichte der Berliner Akademie 190{, p. 586. Seit der Zeit des Marcus
wird auf giechischen Inschriften der praelectus Aegypti, det praelectissimtrc
ist Lap.zrp6rcrto6 genannt. Cf. Wiener Siudien 1972, p.160f. Srsrr erklärt
diese Erscheinung sehr ansprechend mit der reichgegliederten Beamtenschaft
in Ägypten und dem Bestreben diese wiederum in sich abzustufen.

a Mouusrx, p,9t*7, A.2; cf. Vita Hadriani 7,9: Senatoribus, qui non
pitio suo ileioxerant, patrimonium pro liberorum mod,o senatoriae professi.onis
expleetit, ita ut plerisque in d.iem rtitae suae d,imensutn sine d,ilati.one praestiterit.
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und vor allem Augustus, der Begriinder des senat'orischen .Zensus

selbstl, waren hier vorbildlich gewesen. Von einer pekuniären
Unterstiitzung wird in der Vita nicht gesprochen. Unter den equites,
die durch Marcus in die senatorische Laufbahn kamen, war auch
der spätere Kaiser L. Septimius Severus2.

S 6. Hier handelt es sich um die Verhandlungen des Kaiser-
gerichts, d,es consiliums. Schon Hadrian hatte die Regel einge-

halten, die Ritter, die auch in diesem Gerichtsrat vertreten waren,

nicht zu berufen, wenn sich ein Senator hier zu verantworten
hattea. Wahrscheinlich war das auch unter Pius iiblich, wenn

es auch nicht ausdriicklich bezeugt ist.

S ?-9. Hadrian hatte an den Senatssitzungen regelmåSig
teilgenommen, wie seine Vita (c.8) berichtet. Fiir die konsti-
tutionelle Auffassung eines Kaisers und seine Stellung zum Senat

ist das ein wichtiges Merkmal5. Die Versichertng etiam de Cam-
pania ipse ercnit, weist auf genaue Kenntnis des Privatlebens.
Pius hat in Campanien Besitztiimer gehabt und dort sich gerne

aufgehaltenG. Durch die Heirat mit Faustina waren sie auf ihn
iibergegangen?, au$erdem weisen die Stempel der gens Domitiag
auf ausgedehnte Besitzungen in Campanien.

1 Moumsru, Staatsrecht 1, p.498.
2 Vita Severi 3,1: tribunatum plebis Marco inperatore d'ecernente pro'

_meruit, Vita Didu, cf. Juliani 7,5: aedilitatern suflragio Marcicon:secutus estt

cf. Moruusnx, Staatsrecht 2, p. 901, A. 7.
3 St.R. II, p. 988.
a Mouirrsux, Staatsrecht 2, 994', Änm.2; p.965, 4.4; p.96{ 4.3;

p.4?5, A. t. Die Be.sitzer dieses consr.liurz sind ståndig, wie die Vita mit
Recht betont; vgl Mounrsrn, Staatsrecht 2, p 989 und StraJrecht, p 266

5 Mouusnr, Staatsrecht 2, p. 899, A. 3. Rele*e ist terminus fiir die Al-
tragstellung, vgl. Mourusrrv, Staatsrecht 1, p.209; zur Sache: 2, p.894ff.
Die Worte: itihil ercs nlord,rlut, pa,tres conscripti, is1u die Entlassungsformel
nach Schlu0 der Beratung. MoMMssx 3, p.999, A..2. Zw Bedeutung von
curia: Mou*rsrr*, Staatsrecht 3, p.868, A. t, p.926ff. Zt Comitia cf. Mouu-
snN, Staatsrecht 3, p.1223, A.3. Nach dem Tode des Augustus im Jahre
14 ging durch Verliigung des Tiberius das aktive Wahlrecht und die Benennung
comitia dauernd auf den Senat iiber.

6 Vita Pii 7,ll: nec ullas enpeilitiones obiit, nisi quod ad' agros suos

prolectus est ad Carnpaniam. Lllerdings hat er sich auch sehr olt in Lorium
in Etrurien aufgehalten und am Meere in Alsium; vgl. Htnscurrr,o, Klio2,
1902, p.69, 4.2.

? Vita 7, 9: patrimonium prientum in liliam contulit'
s Cf. Dnnssnr,, C. L L. XV, p. 265ff. Hrnsurror.o, Klio 2, 1902, p. 66

und p.286/287.
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$ 10, senatum appellationibus a consule lactis iudicem dedit. Diese

Verfugung ist eine der zahlreichen Neuerungen auf dem Gebiete des
Appellationswesensl. Sie ist logisch: denn jede Appellation geht
von Mandanten an den Mandaten, und wir wissen, daB Marcus
auf eine konsequente Durchfrihrung des Instanzenweges drang
und z. B. Appellaiionen, die von einem Mandaten des Konsuls
an seine Beamten erfolgt waren, zuriickwies an den Konsul. Deshalb
muBte auch dieser eine höhere Instanz erhalten, während er vorher
ein inappellabler Richter gewesen war. Der Senat selbst war schon
seit Hadrian inappellabel2. DaB Marcus sich die Rechtspflege
sehr angelegen sein lie8, ist literarisch auch sonst bezeugts.

DaB er die Gerichtstage noch vermehrte, berichtet uns die
Vits. Durch Ulpian wissen wir, daB era die Behandlung wichtiger
Angelegenheiten auch zu einer Zeit, wo sonst Gerichtsferien waren,
zulieB, also noch die feriatici dies f.w die Rechtsprechung hinzu-
nahm und auch jedenfalls profane Tage aus manchen Festtagen
gemacht hat5.

Die Zahl 230 erklart Pucrrra.6: ,,Sie ergibt sich, indem man
die dies comitiales zu den dies lasti hinzurechnet unter dem Namen
der dies iudiciariiT.

1 Scurr,r,nn, p. 655, Gesch. der röm. Kaiserzeit, p. 655, A. 13 Apel-
latio tindet sich erst seit dem Ende der Republik. Stalt provocarrio, das neben-
her auch gebraucht lvird iiir die Berufung an die Comitien, gteichbedeutend
mit appellatio, erscheint es erst seit dem Ende des zweiten Jahrhunderts;
Mouusnu, Strairecht, p. 473, A. 4.

2 MouusnN, Staatsrecht 2, p. 108, 4.1 und p,107, 4.4, g, p. B9g.
Zur Sache vgl. MomrusnN, Staatsrecht 2, p. 105f. und Peur,r-Wrssowe,
R.E. 2, l94f Das gewiB diirftige Exzerpt la8t die geschickte Dispositions-
weise erkennen. Nachdem er das Verhältnis zum Senat besprochen, beniitzt
er die Erwähnung von dessen richterlichen Befugnissen, um auf die judiciario
res im allgemeinen einzugehen.

3 Scrrrrrn, Gesch. d. röm. Kaiserzeit, p. 655 Ä. 9 und die dort ange-
{iihrten Stellen. Aurelius Victor, De Caesaribus, 16, 9. Peur,v-Wrssowa,
R.E. I. 2306. Seine Erlasse und Verordnungen, die sein Eingreifen in alle
Zweige dieses Gebietes beweisen, bei Hrrxnr,, Corpus legum, p. f 14ff.

a Dig. II, 12, lt.
6 Mommsrw, Staatsrecht 3, p. 1053, 4.3, cf. II, 538 Grnann-M.l.vn,

p. 1094, A. 4. M.l,nqu.Lnnr III, 464, A.4.
6 Cursus der Instiiutiorten2; 7. Aufl., p. 65, 463!
7 MounsnN, Strafrecht, p.363f. Pnnnrco, Zeitschrift der Savigny-

Stiftung 14, {893, p. 158. Man vergleiche auch hier wieder die scharfe Ter-
minologie. -Lzs ist der ProzeB, Grnano-Meyn ll02 rcs d,gere ist Terminus,
Grneno-Meyn, p. 1070, cf. Sueton Augustus Kapitel 32,2, wo ebenfalls
eine Erweiterung der lacti ibeflietert ist.

Sohwondemanu, Yita Marci. a
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$ 11. Wir kennen den ersten praetor, cui primo iurisidictio

pupittaris a sanctissimis (imperatoribus Marco et Vero) mandata

,rti, .* ist Aurius Antoninusz, den eine andere Inschrift fpraetorf

caratoribus et tutoribus d,and,is primws constitutus nennts. Der Aus-

druck praetor tutelaris erscheint auf Inschriften seit der Zeit des

severus. Die Bemerkung, .daB vorher die Konsuln die vormunder

zu stellen pflegten, bestätigt sueton, der diese Institution auf

claudius ,n"ti"tf,rhrta und von Hadrian wissen wir, da8 er' so

oft er das Konsulat bekleidete, Vormiinder stellte, namentlich beim

letzten Male5.

AuBer dem oben genannten Antoninus kennen wir noch einen

praetor twtelaris aus dieser Zeit, Caerellius Priscusc, der unter Marcus

und Virus Prätor gewesen war. Das Amt wurde also eingeftihrt,

als Verus noch lebte, wie auch oben die Inschriften schon lehrten.

Bei Beginn der Regierung versahen die Konsuln noch dieses Amt.

Das beweist ein Rescript an Proculus und Mematius? in denen

Dnssausmit Recht consules sullecti sieht; denn es gab nur einen prae-

tor tutelaris; nach dem Wortlaute des Rescripts, eestrae gravitatis est,

er fid,e personarum, qaod, utile est pupill'o, constitaere, wendet sich

der Kaiser hier an zwei gleichgestellte Beamte, eben Konsuln,

denn die ganze Notiz stammt aus dem lib. II. de olficio consulis,

Dieser praetor tutelaris ist nur fiir Italien bestimmt; er wird

vom Kaiser vorgeschlagen und vom Senat ernannt' In den Pro-

vinzen tibernahm der statthalter seine Funktion, während in Ägyp-

ten der juri'd,icus das Recht erhåIt, Vormirnder zu stellen'

$ 12. seit, den t2 Tafeln waren lascipiaund dementia ein Grund

weshalb jemand unter Kuratel gestellt werden konnte. Zu Beginn

1 Pros. I, P.139.
2 VIII, 7050. MorwusnN, Gesammelte Schriften VIII, 1, p' 182 und

p. {04, 226. Grn.tnn-M.lvn p. 228 4.4.
3 Claudius 2, 3.
a Cf. Desseus Bemerkung bei Mourusrn, G' Schr' VIII, t, 188' Ä' 6'
6 Vatic. Pragm. $ 244; Huscntn, p.779'
6 Dig. 40, 12,27.
z Prosop. II, P.389, 525.
s Dig. 1-, 20, 2 iuridico, qui Alexandriae egit, datio tutoris constitutione

divi Marci concessa est. Die Richtigkeit tlieser Mitteilung hatte P. M. Mnvrn

im Archiv fiir Papyrusforschung 3, 1906, p. 105 bezweifelt, während wtr,crnn,

ebenda p. eZ8 unå Mrr:rrrs bei Hrrscunrlo, Die römischen Verwaltungsbeam-

ten, p. 35t A. 2 sie mit Recht stiitzen. wenn er unter Pius einmal als vor-

munäschaftsrichter fungiert, so handelt es sich um Spezialdelegation.
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des II. Jahrhunderts vor christus bestimmte die rer ploetoria,
da8 auch ftir alle Leute unter 2b Jahren Kuratel eintreten sollte.
Dieses verhaltnis tritt im wortlaut unseres Textes nicht richtig
hervor; wahrscheinlich ist ein et oder so etwas ausgefallen.

Die Neuerung unter Marcus wird nur hier Uberliefert; nach
dem wortlaute der Inschrift des Anius Antoninus c. VIII..70B0
fpraetorf curatoribus et taloribus dand,is primus constitutus bin ich
versucht, ihre Entstehung noch vor dern Tode des verus gleich-
zeitig mit der Einsetzung des praetor twtelaris anzunehmenl.

Cap. XI. $ 1. Uber seine MafJregeln zur Sparsamkeit cf. g 4
und cap.23,2.

Das Delatorenunwesen, durch die Bestimmungen des römi_
schen Rechts zum Teil grollgezogent war von jeher fur Rom eine
crux, und die KaisermuBten sich immer gegen die schaden wenden2.

calumnia ist Terminus fiir die wissentlich grundlose Erhebung
einer Klage' die nach d.er ler Remuria mit Infamie bestraft wurde.
Ebenso korrekt ist der Ausdruck quad,ruplator. Es gab eine Reihe
von Klagen, bei denen der Klager einen bestimmten Teil der straf-
summe fur sich erhielt, und zwar seit Nero ein Viertela.

An und frir sich ist dieses Wort kein över8og, deshalb auch
der ausdröckliche zusaLz calumnia. Ganz ebenso verhält es sich
mit dem Ausdruck delator, gleich accusator, ohne jeden tadelnden
Beigeschmack, deshalb der Zusatz fakue.

In welcher Weise der Kaiser im einzelnen vorging, dariiber
erhalten wir auch in seinen uns erhaltenen Errassen keine Aus-
kun[t6.

1 Dig. 27, {0, 16: ma.net ea, datio curatoris apuil praetorem, ut reiscripto
ilisi Marci continetur. Die Reste seiner Gesetzgebung iiber die curabeiH.l,sreL
p. 130. corpus legum. Zur Sache Gin,c.an-D{Ä.yn , p.245, der mit Unrecht
p.252, 4.7, die Vita eine zweifelhafte euelle nennt.

'z Vita Pii 7, 2. Fnrror,-{ErDER, Sittengeschichte 18, p.268; Scurr,r.en,
Gesch. d. röm. Kaiserzeit I, p. b64.

' a Str.R. p. a9Qf.
a Grn,lno-Mlvn 96t A.4. Movusrr, Staatsrecht 2, p.5g9 und Straf-

recht, p.100, A. t.
5 Mouusnx, Strafrecht, p, g7g, A. B und p. Bg3, A. Z.
6 Cf. Dig. 27, l, 6, {8. Tertullian, Apologeticum Kapitel b berichtet,

daB Marcus den Delatoren der christen die Todesstrafe angedroht habe;
ebenso Eusebius, Historia ecclesiastica 5, 5. Die Nachricht in dieser Form
ist falsch, MomnrsnN, Berl. Sitz.-B., 1894, p.502. Es wäre möglich, da0 es
sich dabei um eine allgemeine verordnung gegen Delatoren handelt, die Ter-
tullian einseitig auf die Anklager der Christen bezog. Hen*,rcr L c., p. g4B.
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$2. Delatio ist terminus ftir die Anzeige beim Fiskus; anfangs

ganz abgesehen davon, in rvelcher Absicht diese Delation erfolgt. Mit
der ZeiL erhalt jedoch dieses Wort den Beigeschmack eines schimpf-
lichen Gewerbesl.

Die Behandlung dieser Delationen war sehr verschieden unter
den einzelnen Kaisern. In der Regel rn'rirden sie als schweres Ver'
brechen betrachtetz. Zur rechtlichen Formulierung hat es dieses

Delikt nicht gebracht3. Marcus in seiner schlichten Hoheit ging

tiber diese Dinge einfach hinrveg.

S 20. Diese Nachricht geht in dieser generellen Fassung

wohl zunächst auf die Einrichtung der beiden neuen Alimentationena

dann aber sicher auch auf Änderungen der Verwaltung wie HInscn-
ror,o gezeigt hat5. Seit der Regierung des Marcus zeigen die In-
schriften konsularisch e praelecti alimentorum, welche diesen Titel
ohne jede lokale Begrenzung fuhren, während wir t'orher nur
praelecti gervisser Distrikte besit'zen, mit denen zugleich die Wege-

kuratel verbunden rvar. Sie sind meist gewesene Prätoren. Ztt
gleicher Zeit verschwindet die Distriktspräfek[ur vollkommen.
Wahrscheinlich wurde sie aufgehoben und die Verwaltung in
Rom unter einem konsularischen praefectus alimentorum, dessen

Kompetenz iiber ganz Italien reichte, zentralisiert. Zu gleicher

Zeit wurden noch die juridici wieder eingesetzt, die jedenfalls in
ihr Ressort einen Teil der alten Geschäfte der praefecti ihres

Distriktes iibernahmen. Diese Vermutung wird bestätigt durch

die Nachricht, daB l\{arcrinus im Jahre 2I7 die Kompetenz der
juridici auf das urspriingliche von l{arcus festgesetzte l{aB zu-

riickgefiihrt und einige Verbesserungen im Alimentationswesen
eingefiihrt habe. Diese bestehen darin, daB jetzt wieder die

alhen praelecti der Distrikte erscheinen, während die praeectil mi1,

Konsulrang wieder verschwinden. Za gleicher Zeit wird auch

die Aufsicht iiber die alimentationes den iurid'ici wieder entzogen

worden sein.
AuBerdem erscheinen seit Marcus als Gehilfen der praefecti

Prokuratoren von Ritterrang. Sie ftihreh die Aufsicht iiber die

1 Str.R. 383, A.2. 493, L.2.
2 Str.R. p. 820.
3 Str.R. p.87'1 .

4 Cf. 7, 8; 26, 6.
5 Kaiserliche Verwaltungsbeamte p.223, 4.3, vgl. p.217ff' gegen

MoMrusnn, Staatsrecht 2, p. 1080, A. 3.
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Verwaltung und Auszahlung der Gelderl. Ftir diese wurde die alte
Distrikst einteilung b eibehalten2.

S 2. Die iible Finanzwirtschaft der Gemeinden frihrte seit
Traian nicht nur in Italien sondern auch im ganzen Reiche zu
einer strengen Bewachung seitens der Regierung, der sich auch die
vertragsmäBig freien und au8erhalb der Provinzen stehenden
Reichsgemeinden nicht entziehen konntens. Der Kurator beauf-
sichtigt das kommunale Vermögen an Kapitalien und Grundbesitz.
Die Stelle des Textes besagt uns, wie LrnsnN.A.rra betont, dafS

schon in vielen Städten curatores waren und Marcus fiir dieses Amt
Senatoren bevolzugtes. DaB auch ritterliche curatores von ihm er-
nannt wurden, beweist6 C. Veianius Rufus, der einzige curator
aus der Zeit des Marcus, dessen Einsetzung durch den Kaiser
ausdriicklich erwähnt wird. Aus der gemeinsamen Regierungs-
zeit des Marcus und Verus, die ,,frir die Ordnung der munizipalen
Verhaltnisse au8erordentlich viel getan haben" haben wir eine
Reihe von Erlassen, die vermuten lassen, daB wåhrend dieser Zeit
ein entscheidender Einflu8 auf die Ausbildung dieses Amtes aus-
geribt wurde, das urspriinglich nur sporadisch auftritt, um jetzt
mehr und mehr zu einer dauernden Institution zu werden?.

Im Osten, in Amisos, setzen beide einen )o11r,ot{p eins; ver-
gleicht man damit, da.l3 M. Ulpius Eurycles in Ephesus vom Pro-
konsul als curator eingesetzt wird, rvåhrend Commodus denselben

1 Molrusan, Staatsrecbt 2, p. 1080, Hrnscur.olo, Kais. Verwal-
tungsbeamte, p. 221.

2 Cf. Pertinax 2,2.
Mouusniv, Staatsrecht 2, p. 1080 A. 3 glaubt, wegen Vita Pertinacis 9, B,

die Alimentarfonds seien von den Grundbesitzern eingezogen und die bisher
von diesen gezahlten Zinsen auf den Fiskus 0bernommen rvorden; ich möchte
hier aber der Erklärung HrnscsnnLos, Kaiserl.Verrvaltungsbeamte p.228 A 5,
folgen, der aus den Worten quae efi instituto Traiani debebantur schlie6t, da8
es sich hier um fest zugesicherte Zuschiisse aus dem Fiskus handelt, die Com-
modus 9 Jahre nicht gezahlt hatte.

3 Mouusrw, Staatsrecht2, p.858, p.1081if. und Jahreshefte des
öster. archäol. Institutes 3, 1900, p.1If., Lrnnrrvlu, Philologus 56, 1897,
p. 290ff.

4 l. c., p. 309, A. 82.
5 Schon unter Traian finden sich senatorische curatores, C. X, 6006,

1083, 4.5. Monnrsrrv, Staatsrecht 2, p.
6 C. J. L. XI, 5635.
7 LrnsnwAu, 1.c., p. 309, A. 82.
8 C.tlcner, Inscriptiones graecae ad res romanas pertinentes 3 und 96;

vgl. Studia Pontica 3, p. 3ff.
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später *.rbr, ,r, Aphrodisias einsetztl, so kann man vermuten,
daB bei der erstmaligen Bestellung der Kaiser entscheidet, während
die Nachfolger vom Statthalter ernannt werden.

S S. Noch während des Partherkrieges vor Ausbruch der

groBen Pest mu8 es in Italien Mi8wachs und Teuerung gegeben haben

ben. Die Munzen bieten hier einen Anhaltspunkt. Schon fiir das

Jahr 164 geben sie der Vermulung Raum, daB Marcus helfend ein-

gegriffen habez. Im folgenden Jahre erscheint annona in vier Vari-
anten auf den Miinzens, die zugleich auf die'in diesen Zeiten be-

rviesene Fiirsorge des Kaisers hinweisen. Wie er geholfen hat,
läfit die Inschrift des Anius Antoninus erkennena: proc'id'entia

manimorwm imperatorun't missus wrgentes annonae dillicultates
iuvit (aw Concordia in der Gallia transpadana).

Arrch die Inschrift des P. Cornelius Felix Italus d,er iuridicws
per Flaminiam et (Jmbriamwaf , rn'ird hierher gehören: ob erimiam
rnoderationem et in, sterilitate annonae laboriosam erga ipsos fi'd'em
et industrianl ut et cieibus annona superesset et vicinis uritati'bus

subpeniretar. Es ist möglich, da8 ihm in seiner Eigenschaft als

iuridicus die Verpflichtung oblag, in seinem Distrikt nach der

angegebenen Seite tätig zu sein6.

Auch fiir das Jahr 175 beweisen die Munzen, da8 Marcus etwas

getan haben mu[J?. Die private Untersttitzung wird in diesen Zeiten
nicht gefehlt habens.

r Drrrnxssncnn, Oriens n.509, n. 7.
2 lVlarcus Connr, Il.ådaiiles imp6riales 3, p.48 n.47L. L'Abondance

vidant la corne dans un vase. Ännona erseheint hier zum ersten \[ale- Auf
Krankheiten n'eisen lUarcus Cosrr n. 1050: Gxeccul, I medaglioni romani 2,

p.37, n.81 vor Annahme des Namens Ärmeniacus geprägt (neue Emission)'
3 ConnN 4s4/485 nach August {65; es sind die gelaufigen Typen;

a7a p all cf. Traian 475) und 1048 (aeuer Typ, so weit ich sehe, vor August,
und ohne Gegenstiick bei Verus, ebenso lvie die Mtinzen, deren Bilder im Revers

die Providentla des Kaisers preisen; es handelt sich hier um eine neue Emission).
Cosnrv 80t/03. 4 C. J. L.V, 1874. 5 Prosop. l, p'446, n. 1099.

6 Noil des Vergers, Essai sur Marc-AurÖle 1860, p. 45 will einen direkten
Beweis von dieser Inschrift dafiir sehen, que les iuridici ajoutaient encore

le soin important de veiller ä I'approvisionnement des contrÖes, dans les-

quelles ils administraient la justice.
? 1. Conpr n. 4, Annona, die einzige Emission dieses Typs unter l\{arcus

vom Friihjahr 775i 2. zeitlich später Conolr n.333/36 I'Abondance; 3. noch

später connrv n.921/22 neue variante (dieser Typ ist unterbrochen seit

a. 169. Senatspragungl)
8 Das lehrt die Inschrift des Faesellius Rufio C. I. L. XI, n. 379' annonae

populi inter utero benefici& saepe subetenit und eine andere, nach{77 geSetzte

C. I. L. XI n. 5635; o,nnona.e caritates saepius sttstinuit.
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Die Ausdriicke ornnique lrumentariae rei consuluit ur'd rei

lrarnentariae graviter procidet gehen allgemein auf seine Frirsorge

in der Getreideverwaltung. Die cura annonae gehört zu den Haupt-
aufgaben eines jeden Kaisersl. Wir wissen, da8 er, um den Ge-

schäftsgang zu erleichtern, subpraefecti annonoe eingesetzl hal
und auch zum ersten Male Öl verteilen lieB, eine Neuerung, die

erst durch Severus zur regelmäBigen Spende wurdez.

S 4. gladiatoria spectacwla omniariam temperauit. Auch der

Annalist spricht, chronologisch am richtigen PlaLze, von der

Reformtätigkeit des Kaisers auf diesem Gebiete: gladiatorii muneris

sumptus nrodum fecit (27,6). Der Ausdruck des Annalisten ist
technisch korreli:ter, denn munus bezeichnet das Gladiatoren-
spiels; gladiatoria spectacula findet sich nur hier. Im Anschlu8
an den ErlaB der residua aectigalium, also in Verbindung mit der

gesetzlichen Revision aller Restforderungen im Jahre 178, wurden
die Riickstände des uectigal gludiatorium im Betrage von tiber
50 Millionen Sesterzien erlassen und zugleich die ganze Steuer,

die jahrlicli 20-30 Millionen eingetragen hatte, aufgegebena.

Auch die Ausgaben bei den Spielen werden beschränkt. Die bei
Italica in der Baetica gefundene Bronzetafel, das sog. senatus-

consultum I talicens e de sumptibus ludorum gladiato r iorum minuend'i'f
orieniiert dariiber. Nicht nur die Kosten der Spiele sollten ver-
mindert, sondern auch diese selbst einleitlich geregelt werden.

Die Spiele, die keinen gröBeren Aufwand erforderten als 30000

Sesterzien, sowie die n'Lunera assiforana$ wurden von diesen neuen

Vorschriften nicht beriihrt.

I Hrnscsrnr,o, Verwaltungsbeamte p. 230, Mouusnir, Staatsrecht 2

p.1037.
2 Hrnscsrnlo, Verwaltungsbeamte, p.245 4.2; p.246, A. {; p.480.

Scnrr,r,rn, Gesch. d. röm. Kaiserzeit p. 65. 4, aui3erdem suchte er die Getreide-
preise in den Gemeinden auf derselben Höhe zu erhalten mit denen zu Rom.
Dig. 48, {2, 3; 50, 1, 8.

3 Uber den Sprachgebrauch vgl. Rrrscur., Opuscula 4, p.637.
a Aus dem ganzen Zusammenhang des senatusconsultunx ltalicense

geht hervor, da8 es einer Zeit entstammen mu8, in der beide Augusti noch
zu Rom weilten, also vor 3. August 178; es gehört somit in die erste Hålfte
dieses Jahres.

5 C. J. L. II. 6278, MoMIusnn, Eph. epigr. VII, p. 393, Ges. Schr. VIII 1,

p. 499f.
6 Von MolruspN mit Beziehung auf Sueton Vitellius L2 circumforano

lanistae eendidit gedeutet: talia rnunera ed'erat lanista, qui per oppid'orum

lora velut d,sses a, spectatoribus pro locis exigens l. c. p. 399.
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Zunächst wurde die Steuer, die der lanista zu bezahlen hatte,

aufgehoben, denn indirekt lag sie auf dem Veranstalter der Spiele
selbst.

Sodann wurden die Geldgeschenke an die Sieger insofern ge-
regelt, als bei einem Sklaven nicht der 5. bei einem auctoratus
nicht der 4. Teil seines Kaufwertes riberschritten werden durfte. So
sollte der allzugro8en Begrinstigung des Publikums, das die
Belohnungen oft diktiertel, ein Riegel vorgeschoben werden.

Die Hauptsache war jedoch die einheitliche Regulierung des
Preises der Gladiatoren, um die horrenden Summen, die fur be-
liebte Fechter oft ausgegeben wurdenz unmöglich zu machen.
Deshalb wurde zwischen gregarii und meliores unterschieden.
Der Preis fiir einen gregarius schwankte zwischen 1000 und 2000
Sesterzien, dem gewöhnlichen Kaufpreis eines Sklaven au8erhalb
Roms.

Die meliores waren dagegen in Klassen eingeteilt, entsprechcnd
der Höhe der Geldmittel, die frir die einzelnen Spiele aufgewendet
wurden, auch verschieden bewertet. NIan urrterschied vier Gruppen.
Der Preis der Gladiatoren betrug

bei einem Aufwand
von

30- 60 000 HS
60-100 000 HS

100-150 000 HS
150-200 000 HS

in den Klassen

IIlrul
3000
5000

7000
9000

6000
7000

5000
6000

Der höchste Preis betrug somit 15000 Sesterzien. Doch sagb
die Bronzetafel ausdrricklich v.48: quod, si quibus cipitatibws
respublica tenerior est, non ead,em sereenturl quae apud, lortiores
civitates scripta sun\ nec supra modum eirium onerent. Fiir diese
gelten die drei letzten Klassen iiberhaupt nicht.

Diese Verftigung des Kaisers bezielrt sich auf Italien au8er-
halb Roms und die Provinzens. Auch Pius hatte nach dieser Seite
schon Reformen einzufiihren gesuchta. Mit welcher Freude der

1 Sueton, Claudius 21,5,
2 Tiberius 7, 1.
3 Auch in Sardes hat sich ein Fragment dieses Erlasses gefunden.

Knrr,-v. Pnnmnnsrnrx. Denkschriften der Wiener Akademie 58, 1908, p. 16.
Drssau, Inscriptiones selectae n. g840.

a Vita 12, 3, cf. C. J. L. V, 7687.
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Antrag des Kaisers, der schon vor der Abstimmung im Reiche be-
kannt gewesen sein muB, aufgenommen wurde 

-- 
wir wissen

das vor allem von GaJIien, 
- 

lehrt die Inschrif| censeo igitur
imprimis agendas manirnis impp. gratias, qui salutaribus remed,is
labentern cipitatium statum et praecipitantes iam in ruinas princi-
palium virorum lortunas restitueruntl.

S 4b. Die Beschränkung d,er scaenicae d,onationes wird mit
derjenigen in den Ausgaben der Gradiatorenspiele gleichzeitig sein,
wie die worte des AnnalisLen 27,6 ciuilia multa cirreril verärrtun
lassen. wir wissen, wie durch Geschenke an beliebte schau-
spieler geradezu verschwendung getrieben wurdez. In den scholien
des Juvenal zu satire vr{.24} findet sich eine Bemerkung ln
theatro solent (dasYolk ftir die schauspieler) petere quinque a,ureos,
nanl non libebat amplicis dare. Dies geht jedenfalls auf die Besteue-
rung des Marcus zuruckl ob er eine Neuerung damit eingefiihrt
oder eine vergessene Bestimmung wieder neu eingescharlt hat,
bleibt ungewi8s.

s 5. Die wegekuratel in Rorn und Italien unterstand von
jeher der oberaufsicht durch d.en princeps. Der Kaiser ernannte
ftlr Rom curatores viarum; auch die gro8en, von den r{auern Roms
ausgehenden straBen unterstehen der kaiserlichen vernaltunga.
Die Kosten fiir den wegebau tragen in den hovinzen wie in iilterer
Zeil in ltalien, die angrenzenden Besitzer und Gemeindens. In
Italien 'wurden sie, soweit dies nicht mehr der Falr war, formell
vom aerarium bestritten., bildeten aber schon im ersten Jahrhun-
dert einen festen Posten im kaiserlichen Etat?. wahrend die
Kaiser von Traian bis Pius filr Itarien im stra8enbau sehr vier
getan haben, låBt sichunter Marcus dies nicht nachweisens. Bei der-

1 Dnss,l,u II, p. Btl. 2 Fnrppr,Änonn, Sittengeschichte IIs, p.476.3 Menquennr, Staatsverrvaltung 3, p. 542, Ä. 1.a Mouusnri, Staatsrecht 2, p. l04g; Hrnscure r.n, Die Kaiserlichen
Verwaltungsbeamten, p. 259, p. 205.

5 Hrnscnrsln, sitzungsberichte der Berliner Akademie rg07, p.rl|z-
Mouusul, Gesammelte Schriften l, p. t06ff.

6 MouusrN, Staatsrecht 2, p. l.\ig, Hrnscurnr,o, Kais. Verwaltungs-
beamte, p. 209, A. 4, wenn nicht ausdriicklich das Gegenteil gesagt wird.7 Hrnscnrnlo, sitzungsberichte der Berliner Akaäemie {ooli p. tls,
A. 8 gegen Moumsnu Staatsreeht 2, p. 1079, A. B.8 Hrnscrrnr,n, Sitzungsberichte der Berliner Akademie 1g07, p. l7B,
A. 9 und p, 177, A. 6. c. I. L. xI, 37r Ariminum v. J.174 bezieht sich-offen-
bar auf den Bau der via Flaminia, der wichtigen verbindungsstrecke nach
dem nordischen Kriegsschauplatz.
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allgemeinen No[ und den Kriegen gervi8 begreiflich. Auch er hat
der Not gesteuertl. Aber im wesentlichen2 beschrånkt sich der
Stra8enbau unter Marcus auf die vom Kriege betroffenen Pro-
vinzens. Vielleicht soll hier mit der Änderung der Vern'altung
der alimenta auch eine Erleichterung des urspriinglichen Amtes,
d,er cura uiarwm, angedeutet werden; die cnratores hatten dadurch
wieder mehr freien Raum fiir ihre ursprtingliche Aufgabe bekommen.

$ 6. Hadrian hatte vier Månner konsularischen Ranges als
iudices eingesetzt und ihnen die Kompetenz in FideikommiB- und
Vormundschaftssachen iibertragen, zugleich mit den Streitig-
keiten um den Dekurionat. Die Rechtsprechung in diesen Fällen,
die bisher vor die haupistädtischen Gerichte gehörte, wird also

dezentralisiert, und in der Umgebung von Rom bleibt sie diesen.

Unter Marcus sind es Männer praetorischen Ranges, deren Bezirke
nicht von vornherein fest umgrenzt sind, sondern fiir den einzelnen

1 C. L L. XII, 107 vom J. 163 (,ias per lines Centronum pi torcentium
eaersa,s pecuiia sua resli,uerunt,

2 C. I. L. XII. 5530 vom Jahre 161 von Noviodunum-Genava ist vrohl
noch unter Pius begonnen, der in der Gallia Narbonensis, seiner Heimat,
sehr viele Stra8en gebaut hat; ebenso C. I. L. III. 4620, 10615, 10632, 10638'
{0653, 3744, ct.3'148 c. Pannonien.

3 Uber die Stra8enbauten in Germania inferior i. J. 162 cf . zu Kapitel
8, 8. In Syrien und Arabien finden sich die StraBenbauten im allgemeinen
zu Beginn des Krieges. C. I. L. III. 6715 n. Gerasa; 12085-12088 Jeru-
salem-Eleutheropolis; 13595 Jerusalem-Hebron; 14171 Gerasa-Pella;
741.152 Philadelphia- Gerasa; 6649 Jerusalem cf. n. |lJ, 4'4L4923 in der
Nähe von Petra 1414S2 von Petra nach Philadelphia, alle im J. 162. \Vah-
rend des Krieges C. I. L. III,199 cf.208, ebenso C. L L. III,14203 (i. J.164)

\Patrae) aiarn conuptarn refici iusserunt. Sie diente dem militärischen Ver-
kehr von Italien nach dem Osten.

Noch zu Lebzeiten des Verus in Syrien C. I. L. III n. 14154,141'5518,14176s.

Die Bauten unter Geminius Marcianus (Pros. II p. 194 n.2271 in Arabien
cf. Bnijrcxow-Douesznwsrr, Provincia Arabia III, p. 288, Ohne Datum
C. L -L. III,208, 12099, 14173. - 12221'/2. Sinope. 13626 v. J.165 Lycien
und Pamphylien. Selbst die Gottheit wird zum Stra8enbau herangezogen

in Gortyn C. I. L. III, 13566 er pecunia d,eae Dictynnae'
In Pannonien C. I. L. III, 57lL bei Klagenfurt' In Moesia inferior,

am Pontus C. L L, III, 7616, 12514 v. J.162, ct.13757, aus Moesia superinr
827L v. J. 177, dem Wiederausbruch des Krieges. Auffallend ist die Viel-
seitigkeit des Stra8enbaus im Osten gegeniiber dem im Norden, ein Zeichen

der wirtschaftlichen Not jener Tage. Interessant sind ferner die Bauten
in Pannonien i. J. 16r; vielleicht schon ein Stuck Vorbereitung gegen die Ger-
manengefahr, die dann schon von Pius erkannt wurde'
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Fall bestimmt werdenl. DaB unter Marcus schon die Aufsicht
liber die alimenta in ihrem Distrikb an sie iibergeht und die Distrikts-
pråfekturen der alimenla verschwinden, verbietet das senatus-
consultum ltalicense anzunehmen. Dieses bestimmts Trans pod,um

awtenx perqae onxnes ltaliae regiones arbitrium iniungendum prae-
tectis alimentorum si ailerunt, ael piae curatori, aut si nec is praesens
erit, iuridico pel tum classis praetoriae praefecto. Hier sind, wie
auch Hirschfeld betonts, die Praefekten einzelner Distrilite zu ver-
stehen, die also noch neben den vor 169 eingeseLzLen iuri.d.ici
bestehen. Da die konsularischen Präfelfen ebenfalls doch rnahr-
scheinlich unter Commodus erst beginnena, wird diesem5 die
Venn'altungsånderung zuzuschreiben sein.

g 7. Wir gehen fiir die Erklarung aus von Vita Hadriani L2,4
omnibus Hispanis Tarraconem in conuentum vocatis d,ilectumque
ioculariter retractantibus ltalicis, rtehementissime ceteris prud,enter
et caate consuluit. Die Iatliker, - das ist der Sinn dieser Stelleo -werden von Hadrian im Winter L22lL23z auf einer au8erordent-
lichen Tagungs in Taraco zur Aushebung herangezogen, trotzdem
sie sich auf Traians Edikt beriefen, das die Bewohner Italiens be-
freite. Die Inschrift aus Tarraco weist auf einen derselben: Gn.
Fullvio Cfapratino er plrouilncia Baeticla ltlalicensi, prolato in
leglionel YI. fenaltal tralnsflato lrumlentariof in leglionef vII.

t I"h *nveise auf die Darstellung bei }folrusrx, Staatsrech t 2, p. l[gh.
M,rnguenot, Staatsverwaltung 1, p.224 und 552; Grnenn-Mayn p,1167,
Hrnscurrlo, Kais. Verwaltungsbeamte, p. 24,g. Wie ich höre steht eine
Untersuchung iiber die iuril,ici in Aussicht.

2 C. II, 6278,2.43; Dosseu II, p.312.
3 Ver.waltungsbeamte p,217, A,.8.
a Hrnscurnr-o, l. c. p. 218.
ä Commodus scheint neun Jahre lang die fest zugesicherten Zuschiisse

aus dem Fiskus nicht gezahlt zu haben cf. \rita Pertinacis 9,3; dazu Hrnscg-
rnr,o Kaiserl. Venvaltungsbeamte p.228, A.5.

6 Das Verständnis dieser Stel]e verdanke ich Herrn prof. v. Dome-
SZEWSKI.

7 Wnunn, Untersuchungen zur Geschichte des Kaisers Hadrian p.11,5.
8 Mouusrn, Römische Geschichte 5, p. 8b, A. l. Wrlcxnw, Archiv

fiir Papyrusforschung 4, 1908 p. 3S0 Ä. 3, denkt hier an den conqentus, nicht
an den Provinziallandtag.

e MommslN, Staatsrecht 2 p. 850 A.2 p. 849, p. 1090 B, p. 740. Des-
halb ist Nervae in der Liieke zu ergänzen. Die Auffassung LfcnrverNs, Mö-
langes Boissier, p.334ff.: Hadrien diminua les lev6es faites en Espagae.
dans le payes de droit latin et dispensa entiörement les Italici du service
militaire ist in der Stelle nicht begriindet.
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gleminaf plia) llelicel lacto lbeneficiariol colnfslularisl militaait
annlosf XXI, oirit annos XL., Fullttius) Cornelianus libertus
patlronof belnel melrentil fecfitfi. Dem Beispiel Hadrians folgt
Marcus, um die durch die Maureneinfiille stark mitgenommenen
Provinzialen2 zu entlasten. LfcnIvuN hat diese Ma8regels bereits
in Zusammenhang mit der Truppennot des Markomannenki'ieges
gebracht.

$ S. Was hier gemeint wird mit der vicesima heredidatium,

r,yissen wir nicht. Vielleicht hat Marcus analog dem Vorgehen

von Nerva und Traian eine Milderung der driickendsten Bestim-
mungen eintreten lassena. Wir besitzen dagegen noch eine Reihe

von Verfiigungen, die zeigen, daB der Kaiser mit Fragen des Erb-
rechts sich beschaftigt hat5. Seine leges de tutelis libertorum' hängen
jedenfalls mit seiner allgemeinen Fiirsorge fiir die Vormundschaft
zusammen. Er hat die schon vorher giltige Rechtsnorm bestätigt,
daB Freigelassene? (auch Sklaven, \venn testamentarische Manu-
mission eintrat) von ihren Patronen zu Vormiindern bestellt werden

konntenG. Dagegen durften fiir Freigelassene nur Vormiinder
aus demselben Stande zugelassen werden: ingenui und solche,

welche das izs annulorunr aureorunx besaBen, konnten die tutela
nur im äu8ersten Notfalle tibernehmenT.

d,e bonis maternis et itenl d'e filiorum successionibas pro parte

materna.
Es handelt sich um das sena't&s consultum Orphitianumg

aus dem Jahre 178, wie es gewöhnlich genannt wird. Während
nach dem alten Recht der Republik Frauen niemals Erben haben
konnten, weil sie sich iz manu befanden, was jedes Weitererben
verhindertee, wurde jetzt bestimmt, daB eine Mutter ab intestato

1 Cf. Mountsnx, Eph. epigr. V, p. f 66.
2 Cf. dariiber zu Kapitel 21,1.
3 l. c. p.334.
a Hrnscurslo, Die Kais. Verwaltungsbeamten p. 97.
5 Dig.2, 6,7,10;35,2,11,2;36,7,19, (18), 3; 36,1, 23' 122);34,9,5.

49, 14, 32. Zur Sache Meneuenor, Staatsverwaltung 2, p. 266ff
6 Gruno-M.l,yn, p.225, 4.3, Institutiones l,14, l' Vaticana Frag-

menta 224.
? Gruno-Mevn p. 138; Mouusnn, Staatsrecht 3 p. 518' Vaticana

Fragmenta 220, 224i Dig.27, l, 44; 27, l, \4, 2; 21, l, l, 4; 5, 62, 5.
s Ulpian, Fragm. 26, 7; Institut 3,4; Dig. 38,17,9; Paulus Sententiae

IV, {0. Näheres noch bei HÄxur,, Corpus legum p. 130.
e Grnann-Mevn 917, A. 2.
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an ihre Kinder, Söhne und Töchter vererben konnte. Die Bedeutung
dieser Neuerung ist sehr groB ,,die btirgerliche, auf dem Gewalt-
verhältnis beruhende Verwandtschaft rn'ird von der natiirlichen,
auf der Blutgemeinschaft beruhenden abgelöstl.

Hier ist auch auf die andere Verfiigung hinzuweisenz: ut
senatores peregrini quarta n partenx in ltalia possid,erent. Schon
Traian hatte verlangt, da8 die Senatoren ein Drittel ihres Ver-
mögens in italischem Grundbesitz anlegen sollien3. trIarcus ver-
ringert also die Forderung, und Moumsnx vermutet wohl mit Recht,
da8 diese Quote niclrt absolut auf das ganze Vermögen zu beziehen
ist, sondern nur auf den Minimalbetraga.

S 9. Die Uberlieferung spricht hier von einer Neuordnung,
die wir sonst nicht kennen; regiones sind gröBere Distrikte kaiser-
licher Domänen, die gewöhnlich von Prokuratoren aus dem Ritter-
stand verwaltet werden5. Die curatores viarum sind senatorische
Beamte mit prätorischem Rang6. Durch diese Verftigung erhalten
sie die Aufsicht iiber die Erträge der in der Nähe ihrer Sira8e
liegenden Domänen und zugleich eine gewisse Jurisdiktion, um
die Pächter gegen tibertriebene Forderungen schiitzen zu können?.
Gestiitzt wird diese Nachricht noch teilweise dadurch, da8 in dem
senatws consultum ltalicense die Aufsicht iiber die Äusfrihrung der
Vorschriften tiber die von den lanistae zu stellenden Gladiatoren
die Vertretung fiir d,en praelectus alimnntorum z:unäcb.sL dem
cura,tor oiae ibergeben wird, was ein Beweis dafiir ist, daB dieser
in weiterem Umfang als bisher ein Aufsichtsbeamter geworden
ist und in gewissen Fällen ius bekommen hat8.

1 Grneno-Mavn p. 923. Uber eine ahnliche Entwicklung in der Auf-
fassung d.et bona ftLa,tetna im griechischen Recht. Mrrrnrs, Reichsrecht und
Volksrecht p.238.

2 Cf. Botssnvelr, Dio III p. 280, ö16911, d:o-,e åt= dSra$å:ou r-),r1po'ropeiv röv
rut€pu t&. rtxvu xo;i rQ tipio;r9 8å ;*röl å cel.pd öö^ryr,ov 8iöoo8ocr. clq na.:up$uq

nepr,ovaiuq. Die Osterchronik setzt sie ins Ja}r 1?6. Ich gebe die Ubersetzung
bei Malalas Migne Patrologia Graecolatina vol. 97 p. 426 Marcus iste impera-
tor iussit, ut intestatis liberis in bonis pater succedcret et ingratus etiam filius
en quadrante tamen heres esser,

s Plinius ep.6, 19. a Staatsrecht 3, p.900 A. l, cf. Digest. 1,9,LL.
5 Hrnscurnr,n, Die Kais.Verwaltungsbeamten, p. 125.
6 Mouu sr n,Staatsrecht 2, p.l048. ? Mouru seN,Staatsrecht 2, p.1 08lA.f .
8 Hrnscnrrlo, Die Kais. Verwaliungsbeamten, p. 2(0, A. 3; cf.

MoMusnx, Staatsrecht 2 p.L077. Doueszpwsrr, Eranos Vindobonensis
1893, p.60. Der praelectus urbihat inRom und hundertMeilen im Umkreis
allein die Ziviljurisdiktion, welche in diesem Umfang auch den iuridici ent-
zogen bleibt; vgl. Moumsrx, Staatsrecht 2, p. 10751' Strafrecht, p.271.
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$ 10. ius autem magis uetas restituit quam noaum fecit. Dieser

Satz charakterisiert in treffender Weise die Tätigkeit des Kaisers.

Eigentliche Neuerungen siird, wenn man Yon der Beurkundung des

Zivilstandes absieht, die Ausdehnung der Kuratel, das S. C.

Orphitianum. die Verleihung juristischer pltestas an die cura'tores

eiarum und schliefilich die Einsetzung des praetor tatelaris. In
den Digesten sind uns au8erdem noch einige Neuerungen iiber-
liefert. Aber von diesen geht das deretum diai Marci, das den

Gläubiger bei eigenmächtiger Besitzergreifung einer nicht ver-
pfändeten Sache des Schuldners mit dem Verlust der Forderung

bestraft, zuriiek auf die len Jalia de ui pwblica et priuata, die jeden

mit Strafen bedroht, der Gewalt anrvendet, um sein Recht durch-
zusetzenl. Daneben ftihrte er auf dem Gebiete der Schuldverhålt-
nisse der compensatio, eine wichtige Neuerung einz. Ebenso ist
die addictio bonorum libertatum servandarum causa seine Institution.
Sie wrrde eingefiihrt, um die Versteigerung des Nach-lasses zu ver-
hindern, in rvelchem Falle die testamentarische Freilassung hin-
fåillig werden konnte. Deshalb ka n einer der freigelassenen Sldaven

sich die Erbschaft zuschlagen lassen oder in ihrem Interesse ein

Dritter, wenn er fiir die Gläubiger Sicherheit leistets.

S 10. Den praelecti praetorio war Zivil- und Kriminaljuris-
diktion trbertragen worden und sie spielten, wie unsere Quelle
mit Recht hervorhebt, gerade zw Zeil des Kaisers Marcus in dessen

Consilium eine groBe Rollea. Er war es gewesen' der die Sielle
des praefectus praetorio mit den besten Juristen besetzte, was

von da ab Regel blieb. Ob Scaevola ebenfalls praelectus prae'
torio war, ist nicht mit Sicherheit zu entscheidens.

Hier ist einAbschnitt; der ganze Passus 9,7-L1', t0 ist eine

Erweiterung des chronologischen Bestandes aus einer andern

Quelle, wie Hnrnc schon richtig vermutete. Um das ,,Hauptstiick

I Grnlnn-M.lvn, P. {057, A. l.
2 Grneno-Mlva P. 769,
3 Grnann-Mevn p. 966. Zu gleicher Zeit wurden in der Manumission

und der Gerichtspraxis Neuerungen eingefiihrt und den grö8eren Kollegien

weitgehende Rechte zuerkannt, so das Recht zu manumittieren cf. ScnIllnn,
Gesch. d. röm. Kaiserzeit, p. 655 A. I und p. 656 A. 7.

a Mouusnw, Staatsrecht 2, p. 867, 950 Ä. 5, 7120, ll'2t 
^. 

1.; HInsur-
rnr,o, Kais. Verwaltungsbeamte p. 341 A. 2.

5 Momusrn, Staatsrecht 2 p,7t2l A. 1. Da8 er unter Marcus ein an-
gesehener Jurist war, ist anderweitig bezeugt; vgl. Pros' imp. Rom I, p.338,
n.565. 6 Philologus, Suppl.9, 1904, p.152 A' 350.
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eines offiziellen Rechenschaftsberichtes"l, den der Kaiser seinem

nach Beendigung des Partherkrieges heimkehrenden Bruder ab-
statten wollte, kann es sich nicht handeln. Aus dem Annalisten
kann dieses Stiick nicht stammen, denn es wird nach sachlichen
Gesichtspunkten erzählt und nicht nach chronologischenl daB
dabei in Parallele zum Chronisten Ereignisse nach dem Tode
des Verus behandelt lverdenz, hatte allerdings nicht iibersehen
werden diirfen.

Cap. 12. $ 4. Der Kaiser konnte direkt einen Beamten nicht
entsetzen. Die A-bdikation ist deshalb immer ein Ali* des freien
Willens, den er seinem Mandatar nahe legen konnte. Dagegen hatte
er das Recht, ihn zu suspendieren, kraft seiner tribunicia potutass.
Au8erdem konnte er jederzeit durch ein prozeBleitendes Dekret
in den ordentlichen Gang der Rechtsgeschäfte eingreifen und,
wenn er nicht selbst ein Gutachten abgab, doch wenigstens einen
Stellvertreter ernennen4. Der Ausdruck collega paf3t nicht ftir die
Prätoren; ob er vom Kompilator stammts, ist nicht sicher.

Hier erfolgte offenbar die Mandierung an einen Magistraten,
welcher selbst schon das jurisdiktionelle imperin;m besa8, ,,die
Mandierung sich also als kollegialische bezeichnen lä8t"6. Dieser
Passus und der folgende $ 5 sind sonst gute Uberlieferung und
sind jedenfalls demselben Zusammenhang entnommen wie 9, 7ff.,
dem auch Cap. 23-2418 teih'eise ruzuweisen sein wird.

$ l. Dem praelectus urbi afs höchster in die Justiz eingreifenden
Verwaltungsstelle waren nach keiner Seite hin Grenzen gezogenT;

aber es handelt sich hier nur um åie prosuiptio bonorum, die
Vermögenskonfiskation, nicht die Ächtungs; diese war Sache des
Senates, durch den sie auch der Kaiser aussprechen lie8e. Die
auf diese Weise konfiszierten bona fallen gewöhnlich dem Fiskus
zu, den zu begiinstigen der Kaiser selbst den Schein vermeiden

I Scuur,z, Das Kaiserhaus der Äntonine p. 50ff.
2 cf. ll,4 und 27,6.
3 Mouruson, Staatsrechtl p.261, 266, 626, 2 p.879, 930.
4 St. R. rr. 977.
E Von ihm auf die Einleitung: ne . . . ()indicaret (cf. Lossrxcs Lexikon

(s. v.) und der Relativsatz, qui quaed,am pessirne egerat,
6 Mouusnr, St.R I, 224 4.3.
? MounsuN, Staatsrecht 2 p. 968 und Strafrecht p.27llf.
e Moumsnu, Strafrecht p. 938 Ä. 1.
e MoMusnN, Staatsrecht 3 p. 1246; cf. Yita Marci 24,9.
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wollte. Deshalb fillt das Vermögen des Cassius an das aerarium
cf. 12,5t.

$ 2. Schon vom jungen Marcus wird gesagt, da8 er haushälte-
risch veranlagt gewesen sei 5,8 eratque haad secws rei suae quam

in privata domo parcws ac diligens. Betrachten wir zunächst seine

Congiarien an das Volk. Nach dem Chronographen vom Jahre
354 hatte er in 7 Liberalitaten zusammen fiir den Kopf 850 Denare
ausgegebenz, nur ein einziges Mal wird bezeugt, daB er sogar 200

auf einmal gegeben habe3. Da Dio 71,1'6, t es als eine Verschwen-
dung bezeichnet, wenn Commodus zuweilen 140 Drachmen verteile,
und aus ihm 73, 5 und Pertinax L5,7 zrt entnehmen ist, daB 100

Denare das iibliche gewesen sein miissen, dann hatten wir fiir Marcus
im Durchschnitt etwa 108 Denare, also im allgemeinen das iibliche
MaB. Die Szene, die Dio schildert 7I,2Lä[JL dies noch besser ver-
stehen. Marcus lehnt es nach dem Germanensieg ab, seinen Sol-
daten die geforderte Spende zu bern'illigen, mit der Begriindung
6oqo &v zrlet6v cr, zc*p& tö zc$eoaixöq }&pool, toUc' åx coö aflg,atoq

röv re yov6cov ogöv xai cöv ouyyevöv äarera&(etar, und Dio fiigt hinzu
o$c<o xoci ocogpdvo6 xai åyxpacöe aötöv ipx,tr, lJto'ce xxircp åv cooo6cor,6

zai erllrxo0ror,q no).åpr,otq öv g.r18åv d€<o rcU zcpoo{xovtoq 1i4't' äx xo},axetaq

p"\t' äx g6pou rcolfioar. Das Lob, das man ihm dafiir gespendet hat,
scheint jedoch kein allgemeines gewesen zu sein, und der Zusatz:
qwod, laudi potiws datur quam reprehensioni ist keine zufåillige Be-
merkung. Es muB Kreise gegeben haben, denen seine Sparsamkeit
unbequem ge\ resen ist und die dieselbe als Geiz schalten.
Deshalb sagt Dio Cassius im AnschluB an die umfassenden MaB-
regeln des Jahres {78(71,32, 3) tig' oörep z"ci vöv $aupct(o cöv aitr-
cug,åvtov orötöv ö6 oö g,eya).6gpova lev6p.evov ' cå p.åv yrip &IIoc oixovol.r,t-

x<b.curoq öq &).ll$öe flv, töv 8'åvoryxai<ov åva).orpdc<ov oÖ8å åv äli.oraro,
xabceg g,{te cr,v& äcnpdt(er. Xprlpr,d,t<ov, tSorcep e?;rov, }.uzröv, xal, n).eioca

ioa &l &v&yx1e ö[o töv åyruxtr[c'iv Soczcavöv.

$ 3. el bonis viris pecwniam dedit. Oben war cap. {0, 4 bemerkt
worden pauperibus sine crimine senatoribus dignitates tribanicias
aedilicias que concessif. Von Rechts wegen scheiden die verarmten
Senatoren aus, wenn der Kaiser nicht mit Gnadengeschenken

eintriit, wie dies Augustus und Tiberius bei wiirdigen Senatoren

1 Vgl. oben Vita Marci 12, 5. Man sieht, wie eng der Zusammenhang zu

12,5 ist; 23,1 scheint die direkte Fortsetzung zu sein.
2 Mlnquennt, Staatsverwaltung 2, p. f36ff.
3 Dio 71,32.
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schon getan hattenl. Wahrscheinlich hat Marcus in diesem Fall
durch eine Rente den senatoren ihre stellung gerettet, wie dies
von Hadrian bezeugt wirdz. Auch sonst hat der Kaiser unter-
sttitzungen gegeben, wie Philostratus von dem Sophisten Adrianos
erziihlta.

Noch genauer können wir den 2. Teil der Bemerkung fassen.
Aurelius victor, caesares cap. XV. multae urbu cond,itae, iled,uctae,
repositae ornataeque, et imprimis Poenorum Carthago, qwam ignis
toede consum,pserat, Asiaeque Ephesws &c Bithyniae Nicomed,ia
constrdtee terrae nlotu) ein Bericht, den Dio noch ergånzt. 7I,BZ,B
p.273. B. ypi1 u"l* ce ro).).oci6 zr6].eor,v d8oze, åv aiq xai f11Xg.,5pvp
8er,vöq 6nå oer,og,oö g$orpeiop. zai aöriv :tai pou).eurfr äoqo.rryqx6:i,,
dvor,xoSog,ioar, .tcpoot'culeva. ob diese ungliicksfälle in Asien zeitlich
miteinander zusammenhången, ist nicht ersichtlich. Smvrna wurde
im Jahre 178 durch ein Erdbeben heimgesuchts. Auf die Fiirsprache
des sophisten Aristides lie8 der Kaiser die Stadt wieder aufbauån und
schenkte die steuern auf die nächsten zehn Jahre6. Auch sonst wird
Marcus gelegentlich auf Inschriften a-ls eöepy|rqqT gepriesen, oodp8,

1 Cf. MoulrsrN, Staatsrecht 2 p.9L7 A. 2 und 3 p. 888 A. 4. Äuch Nero
und vespasian haben in solchen Fallen geholfen; Hadrian setzte ein Jahres-
gehalt aus, vita Hadriani Kapitel 7, 9, dazu lfo u n sr x, staatsrecht B p. gg3 A.6.

'z cf. vita llarci Kapitel 15, 3 rvo sararia als unterstiitzung erwähnt
werden. Zum Ausdruck vgl. sueton, Nero Kapitel i0 und racitus, Ann. II, 4g
hnnestarn paupeilatenx lec,asit. Cf. Sueton Aug. 47.

3 Vit. Soph. ed. Klysnn p. 98 åöpa 8å lpuoöv dpyupov i;urou6 civgpdaoöa
ncri 6ocr åpg,qveöer, n},oömv 6v aö,r6v ce åvdrr).1oe xai ^y6vo6 co åxeivou rc{,vca6. cf.
auch L c. p.67.

a Cf. Chapot, La province Romaine proconsulaire d,Äsie p. 67 A,2.
5 Die Belege bei Peuly-Wrssowa, R. E. I p.2808.
6 Philostratus 252 p.87. K. Aristides ed. Drxnonr I p. 762ff. und

p. 42411. Marcus hat nicht allein in der Not geholfen, auch sonst hat er den
stadten gegeniiber Äusgaben gelegentlich nicht gescheut; zu Antiocheia
am orontes cf. Malalas XI: (Mrcsr, patrologia GraecoJatina vol.97 p. azll.
dvevdo,oev td 81p6orov co ).åydperv Kevqvctprov bei A. stammt das wissen des
Malalas aus guten Quellen; vgl. FönsrEn, Jahrbuch des Kaiserl. Deutschen
Archäolog. Instituts t2, tg97 p.105.

7 Journal ol hellenic studies 24, Ig}L p. 6. Bulletin de correspondance
hellönique 33, 1909, p. 450, n. 21: cöv eöpevdorarov ocöroxpd,copa; CÄcrver,
Inscriptiones Graecae ad res romanas pertinentes I, n.1103. Naucratis?
III, n.946.

8 Mitteilungen des Deutschen Archäologischen Instituts in Athen 2,
1877 p.438, n. 15, cf. n. 16. Cacrv.lr III, n.665 patara in pamphylien cf.
cect{et 1.c.644,803' 390/91,881, Bulletin de correspondance hellånique 2,
8f78 p.506, n. {3.

S oh w o n de m a nn, Vita Marci.
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x'ctarrleL und oixrot{ez genannt. Inwieweit dieseBezeichnung auf eine

spezielle Fiirsorge fiir die betreffenden Gemeinden hinweist, ist
nicht immer mit'sicherheit zu entscheiden, darf aber dooh wohl ftir
einige derselben angenommen lverdens.

Von weitgehender Bedeutung war im Jahre 178 der Nachlafi

der riickständigen Steuern. Seit einer Anordnung Hadrians

im Jahre tt8 wurde alle t5 Jahre eine Revision der Restforderungen

vorgenommen, die also t7B wieder fällig war. Bei dieser Gelegenheit

haben die Kaiser oft Forderungen niedergeschlagen, Marcus die

gesamten resid,ua vectigaliwm seit dem letzten Revisionstermina.

Doch scheint hier nicht allein auf die Restforderungen abgehoben

zu werden; die-Bemerkung ubi necessitas cogebatr la8t den SchluB

zu, da8 einzelnen Gemeinden, die von Ungliick betroffen wurden,

die Steuern durch einen Spezialerla8s nachgelassen wurclen,

wie es von Smyrna bezeugt wird; in der allgemeinen Kriegsnot

und bei der Seucheo ist dies leicht begreiflich.

$ 4 und 5. Aus 9, 5 rvissen wir, da8 der Kaiser bisweilen auf
sermones Riicksicht nimmt und diesen sogar entgegentritt; wir
können hier an die konsularischen Antrittsspiele zu denken haben,

bei denen die Konsuln alles aus eigenen Mitteln zu bestreiten hatten
(St. R. II. 137), au8erdem an die Frätoren, denen durch Augustus

im Jahre 22 die arla lud'orunz tibertragen worden war (St. R. II.
236), und die Quaestoren, die aus eigenen Mitteln, ohne irgend-

welchen StaatszuschuB seit Claudius Gladiatorenspiele auszurichten
hatten? (St. R. IL 534).

I CÄcxr.t, III n. 114.
2 Berliner Sitzungsberichte 1894 p. 910 (Feanlcrus), aus der Umgebung

von Antandros.
3 Astypalaea C. I. Gr. ed. Boncrn 2r,.2495; Inscriptiones Graecae 12,3

n,207 o<otipa xocl eöepydTav und Verus 1. Gt. 12,3 n' 208 töv ootflpa xal
eöep'y6cav r&6 zc6).ro6 lpöv vietleicht .anla8lich der Reise des Verus gesetzt-

Cf. Clcrrlr I n. 1103 (Sais.).
a MoMmsnx, Staatsrecht 2 p. 1015 A. 4' Peulv-WIssowe, R. E. I

p. 2305, wo noch Orosius VII, 15, 12 ; Zonaras XII, 3. Aristides ed. Druoonr f
p. 103 nachzutragen ist. 5 MomMsen, Staatsrecht 2 p' 1015 4.3.

6 Fiir Ägypten cf. Wrr,cron, Beiträge zur alten Geschichte und griech.-

römischen Altertumskunde, Festschrift fiir Hirschfeld, 1903 p. l23ff. Daher

Bezeiehnunge n wie liberalissimus princeps c. I. L Ylll , 2547 ; gr).av$p<on6tato6

Athenagoras, Ilpegpela nepl xprottocvöv II (Gnrrcxnm, Zwei griechische Apo-

logeten !.907 p.l2l).
7 Editor. cf. zum Ausdruck Vita Marci 6, t und 11,4; dazu C' I' L' X'

1211 impetrata ed,itione ab initulgentia manima principis d'iern glailiatorum

et onl,nem appatetum pecunia sua edid'it.
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S 6. Der Kaiser scheint an den Markttagen die pantomimi-

schen Darstellungen fiir die Zeit des Marktes verboten zu habenl.
$ 8, Schon Claudius und Hadrian hatten das Reiten und Fahren

in den Städten verboten. Das Fahren rnurde nach Claudius noch
ausgeiibt2. Hier handelt es sich offenbar nur um eine Wiederein-
schärfung friiherer Erlasse3, wie derjenige gegen die laoacra mirta,
der auch von Hadrian erwähnt wirda; dieser scheint sich zum.ersten-
ma1 dagegen gervendet zu haben, obgleich sich dieser tlsus seit
dem Bnde der Republik findet. In der Kaiserzeit haben sich diese
nzirta balnea immer wieder erhalten trotz des Eingreifens der Kaiser
und später der kirchlichen Behörden5.

Die folgende Bemerkung mores matrorlaram composuit difflu-
entes et iuvenum nobilium läBt sich im einzelnen nicht mehr ermit-
teln6. Die von LfcnrvarxT zu dieser Stelle angeföhrten Digesten-
stellen beziehen sich nicht auf die censurarnorum, sondern es sind
leichenpolizeiliche Vorschriften.

sacra Serapid,is a vulgaritate Pelusiacas summovit. Der Sinne
dieser vielumstrittenen Stelle ist offenbar der, daB Marcus den
Serapiskult von der pelusischen Gemeinheit gereinigt hat, eine
Erkliirung, fie durch die von Wnsnn zitierten Ausfiihrungen
bei Srneso iöer die Art und \\Ieise, wie man zu Canopus das Fest
des Serapis feierte, uoch bestätigt wird. Vielleicht hat sich in Pelu-
sium allmählich eine rohere Verehrung des Gottes herausgebildet,
die dann bei der Bedeutung dieser Stadt im Handel und Verkehr

I Cf. FnrsnLÄNDER, Sittengeschichte II8 p.455ff. 2 Seneca ep. 56.
3 Vgl. Morunrsni,r, Staatsrecht 1, p. 393, FnrnolÄnoun, Sittengeschichte

18 p.72.
a Vita 18, {0: Dio 69, 8.
5 l\{enqu.Lnor, Privatleben f p.2S1ff. cf. CIL. VI,579: inperio Silvanil

ni qua mulier oelit I in piscina virili I ilcscendere, si minus I ipsa d,e se queretur I

hoc enim signum I sancturn est. Erst allmahlich ist es dem Einflu8 der Kirche
gelungen, hier Wandel zu schaffen, ef. Cunolir, Studia Pontica 3 p.41.

6 DaB der Kaiser auf diesem Gebiet eingegriffen hat, wissen wir teil-
weise. Grne.no-Mern p. 181 A. 6, Dig. 48, 5, 39 (38), 4. Gehört vielleicht
auch Fronto, De orationibus (p. 161 Naber) hierher? Cuius ed.icti initiwn:
llorere iuruis . inlibatam. iuventutem.

7 P. 131 A. 2.
8 So Novecx, observationes in script. hist. Aug. Prag 1896 und neuer-

dings Wnnnn, Göttinger Gelehrte Anzeigen 190S p. 985 Anm. 10.
e Gegen Scuur,z au8er Wnsnn L c. Wrr,cxul, Archiv fiir Papyrusf. 4,

1908 p. 403. Klio 9, {909 p. 13f , und Mrrrnrs-'Wrr,cxnn, Grundziige und Chre-
stomathie der Papyruskunde 1,1 p. f13 A.3.
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sich mit d.er Zeit, weiter verbreitet und im Reich ganz allgemein

Anklang gefunden hat. DaB diese Ma8regel erlassen lvurde, als

Marcus aus Syrien kam, möchte ich nicht annehmen, da er naoh

dem cassianischen Aufstand doch alles tat, um die emegten Gemiiter
zu beruhigen. Ich glaube eher, dalS es sich um eine stadtrömische
Ordnung handelt. Der folgende Satz fäillt aus dem Zusammen-

hang herausl, doch scheint er einen historischen Kern zu enthalten
im Gegensatz zu $7. Der Rest des Kapitels steht innerlich in
logischem Zusammenhangz.

Cap. XXIY. $ 1. Als Richter steht der Kaiser iiber dem Ge-

setz und konnte nach eigenem Ermessen ,,unter dem gesetzten

StrafmaB erkennen"s. Deshalb spricht Aristides von der gÅocv-

,$ponia des Kaisersa.

S 2. ,,Dieser Bericht ist insofern verwirut, als die kaiserliche
Cognition und die Instauration des Prozesses durch den Prätor
sich ausschlieBen; vermutlich bezieht sich die Cognition nicht auf
den HauptprozeB, sondern ist die Feststellung der leichtfertigen
ProzeBleitung und infolgedessen die Kassierung des gefällten
Urteilss". Es handelt sich hier um Geschworenengerichte, deren

Vorhandensein in der Zeit des Marcus mehrfach bezeugt wird6.

Die Scheidung der Biirgerschaft in honestloresT (Standespersonen)

und humiliores (geringe Leute), die sich seit dem 3. Jahrhundert
findets, gibt einen terminus fiir die Zeit digser Quelle; die honestiores

sind Ritter, Legionszenturionen und angesehene Privatleute,
die auch Dio Cassius 52,, 21" bei Kapitalprozessen dem Urteil des

Kaisers vorbehälte.
r So auch Licnrve,rx, M6langes Boissier p. 131.
2 Ganz ahnlich im Monument von Äncyra, llfouusnN VI, 39-43

spectacula; ilona oppidis tetae nxotu incendiove consumptis; senatoribus, quotunl
census erplevit,

3 Mouusrn, Strafrecht p.262 und Staatsrecht 2 p.99{ A.4: ,,oft
wird es eine Begiinstigung gewesen sein, da8 der Fall vor das Kaisergericht
kam." Cf. Vita Hadriani 8,9 eratenim tunc n1'os, ut . .

a So wurde auch die Todesart dem Verurteilten allgemein ohne An'
frage freigestellt. Momusnx, Strafrecht p. 934 A. 3, als Strafmilderung,
die allerdings nur dem Kaiser zusteht. 5 MounstN, Str. R' p.481 A- 1.

6 Str. R. p. 220 A. 5. Str. R. III, 534, 539 A. l.
? So Mourusnx, Strafrecht p. 220 A. 5 und p. 48L Ä. l.
8 Mon*rsEr'', Strafrecht p. 245 und 1035.
s Str. R. 212 A. 6. Von der Griindlichkeit seiner Justiz spricht besonders

Dio 71,6 p.256 B. öoctxrq dnö ro0 to),6gluu cXo).i1v {1ev å8ixa(E. . . .tde så n6

ocer6 xai rd6 dvarrg',.oer,qårl p,axp6tepov ånotelto,6me nawaX6'$ev rö Sixcrrov dxplpoöv.

Cf. Athenagorsa XXV p. 143, Gonncrnx.
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S 3. Seuche und Krieg hatten das Reich entvölkert. Die

Ansiedelung fremder Stämme sollte dieser Bewegung Einhalt ge-

bieten. Die Quaden die aus Italien zuriickgezogen wurdenl, wurden
wie andere Teile an der Grenze, in Pannonien, Moesien und Ger-
manien angesiedelt. Die Cotini wurden in Pannonia inferior bei
Mursa angesiedeltz; da8 Carnuntum und Umgebung zum Teil
solche Gäste bekommen hat, die Naristae, scheint ein Grabstein
zu beweisen, auf dem ein M. Naevius Primigenius domo Naristus
genannt wird3. Die Lacringes und Astingi erhielten von Cornelius

Clemens, dem Statthalter Daciens, im Norden dieser Provinz
Land angewiesena, während die Dulgubniis unter den Wåillen von
Brigitio angesiedelt worden sind.

Diese beiden Bemerkungen (S 3) sind zerstreute Notizen,
die nicht aus der vorher im Zusammenhang beniitzten Quellen
zu stammen scheinenG. Denn Kapitel 23 und 24, t 

-2 
bilden ein

zusammenhängendes StiickT. Dieser ganze Passus rpu8 einer ande-
ren Quelle entstammen als der Abschnitt 9, 7. bonis oiris pecu-

nias dedit sagt 23, 3 ganz allgemein, während t0, 4 mit pduperes

sine crimine senatores schon ein spezieller Fall berichtet wurde,
der im biographischen Schema bei Sueton immer unter der liberalitas
errr'åhnt wirds; getrennt von der Behandlung des Senates und dem
Verhåiltnis des betreffenden Kaisers zu ihm. Ebenso allgemein

oppid,is labentihus auxilium tutit (23,3)e, wofiir vorher schon teil-
weise ein Beleg gegeben war ({{, 3). $ 23, 6,8 ist biographische
Erzählung und bezieht sich auf die publici mores\v. DafJ hier seine

1 Dio III p.253 B. 2 Hör,sn*, Bulletino della commissione archeo-
logica comunale di Roma 22, t894 p.226.

3 DoMa.szswsxr, Ärchäol.-epigr. Mitteilungen aus österreich 10, 1886,

p.17. 4 Dio 71, 12.
5 Douesznwsrr, Röm.-germ. Korrespondenzblatt 3, 1910, p. 85.
8 Ztr aequitas circa captos hostes cf. die Anekdote Dio 11,5,1. Die

in $ 2 erw:ihnte aequitas gab dem Kompilator die Veranlassung, aus anderer
Uberlieferung diese Bemerkung anzuschlieBen. Circa mit persönl. Konstruk-
tion verdächtig cf. Lrssrxcs Lexikon s, v.

7 DashabenHren,PhilologusSuppl. 9, 1904, p. t7 A. 32 und WrnrR
Göttinger Gelehrte Anzeigen 1908, p. 980 A. schon erkannt; da8 23, 8 anna-

Iistisch sei, hat Sctur,z p. 113ff. ohne Grund angenommen.
8 Augustus 41, Tiberius 47, Nero 10, Vespasian 17.
0 Auch das gehört zur lfreralitns vgl. Sueton, Tiberius 48,2. Orosius

vII, 4, lg.
10 Ganz genau wie hier die oulgaritas Pelusiaca gestreift wird, spricht

Sueton unter diesem Punkt seines Schemas Tiberius 36 Aegyptios lud'aicosque

ritus compescudt und Nero 16 Christenl
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Sparsamkeitsma8regeln unerwähnt bleiben und mit der Finanz-
verwaltung in Zusammenhang gebracht sind, läBt fiir L1, 4 nicht
auf biographische Vorlage schlieBenl. Daneben ist auf die Parallele
1.!, L cavit et swmptibus publicis und 23, 2 ipse in largitionibus
pecuniae publicae parcissimws luit zv verweisen. Man darf vermuten,
da$ in 9,7----LL,10 vielleicht eine juristische Quelle bentitzt ist,
die eine Ubersicht iiber seine Verwaliungstätigkeit gegeben hat.

Cap. XI[. Mit dem siegreichen Heere hielt eine furchtbare
Seuche, die Pest, ihren Einzug im Abendlande. Sie wtitete vorher
schon im Osten und soll, wie die ätiologische Legende zu erzäblen
wu8te, im Apollotempel ^i Babylon ihren Ursprung gehabt
haben2. Die Epidemie trat bald schwächer, bald stärker auf und
hielt jahrelang an. Noch beim Tode des Marcus und in der ersten
Regierungszeit des Commodus muB sie gewiitet habens. DaB sie

zuerst beim Heere ausbrach, lehrt eine Munzea.

Sie zeigt Nlinerva Medicas, die der Viktoria opfert, und das von
der Pest ergriffene siegreiche Heer. Die Nliinze ist im Friihjahr 166

1 Diese bringt sie unter den mores. Sueton,, Augustus 3&, Tiberius 34,
Nero 16, 2.

2 Vita Veri 8, 1: f uit eius fati, ut in eas provincias per quas red,it, Romam
usque luem secum delerre oid,eretur. Die literarischen Belege Srnrx bei Peur,r-
Wrssowl R.-8. 3, p. 1848. Cf. auch Dio 71, 2,4. Zu der Legende cf. Ammian.
XXIII, 6,24 lertur autern, quoil post d,ireptutn hoc il,em f igmentum (des Apollo),
incensa cioitate, mi,lites lanum srcutentes invenere loraryen augustunx, quo

reserato, . . . efr ailyto quoilatn concluso a Chald'aeorum arcanis, labes primor-
d,ialts eeiluit . Vita Veri 8, 3. 4 stammt vom Kompilator.

3 Cf. Vita Marci 28, 4. Fnrror.Äxonn, Sittengeschichte 18, p. 42. Bu-
REscE, Klaros p. 70 und 67 hat die in der Vita Hadriani 21, 5 genannte pesti-
lentia ohne Grund nach dem Osien verlegt und sie mit derjenigen unter Marcus
in Beziehung gesetzt. In der Uberlieferung ist diese Vermutung nicht begriin-
det. Uber Klaros cf. Hlussourllrnn, I'oracle d'Apollon ä Claros, Revue de

Philologie 22, 1898 p.257ft.
C. L Gr. n.1495 {: Inscr. Gr. 5, t n. 816) nennt einen Dioscoras, v.

Pnonnnsrnrn, Klio 11, l9Ll,p.364 4.2, denkt an die Pest unter Marcusl
aber eine Beziehung auf Caracalla scheint mir doch wahrscheinlich. Mouusnn,
R. G.V. p.247 L. l, die besteht hier in der kiinstlich geweckten Erinnerung
an die gro8e Vergangenheit und die Ehre, cl. Bulletin de corr. hell. 33, 1909,
p.63 n.44.

a CosoN: Marcus n.872. M. Aurel. Antoninus Aug. Armeniacus P. M.
R. Tr. p. XX. imp. III cos. III. Cf. Gxeccnr, Medaglioni IL Marcus n.49.
cf. Bd. III. p. 32 n. 105. Victoire debout ä droite pr'6sentant (une corbeille
de fruits), Fnönnrn, M6daillons p. 89. ä Minerve casquöe, debout nounissant
un serpent plac6 sur un autel entourö de guirlandes; derriöre elle, on voit un
olivier, ä ses qieds, un bouclier. 5 Wrssowa, p. 205.
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geprägt, \'or dem endgiltigen Siege, auf den sich die Annahme
von imp. IIII. .bezieht; die Seuche-muB also damals schon einen
bedeutenden Umfang gewonnen haben. Die Angabe der Vita
Veri 8, I und von Ammian 23, 6, 2&, die den Beginn der Seuche
zeitlich mit der Zerstörung von Seleucia gegen Ende 165 fixieren,
ist also völlig korrekt. Galen verläBt in fluchtartiger Eile Italien;
er flieht vor der Pestl; er sagt selbst: &p[apr6vou toU g,eyd,].ou

).or,g,oU napoclpfrg,oc ciq rc6treoie å(il$ov åzrer,"g6prevoq eiq d1v rorcpi8a.

Er verläBt Rom, doch offenbar in dem Augenblick, wo die Pest
in der Stadt selbst ausbricht. Wir erfahren von ihm, da8 Verus
kurze ZeiL nach seiner Abreise in Rom eintrifft, also ist die Seuche
ihm vorausgeeilt. In der Uberliefrung des Synkellos läfJt sich dies
au8erdem noch erkennen2. Äbr,g,<i,81q ce v6oog Err.xpxr$paoa. ptypt
"PdF la åg$oroe (frtiLher als der Einzug des Verus). Bei der
Ankunft Galens in Asien wiitet immer noch dle Pest3. Seine Lands-
leute, die Pergamener, hatten rvohl schon damals auf ihr Befragen,
offenbar von Apollo Chresterios, dessen Heiligtum etwas oberhalb
von Aegae im Shiostalea lag, das Orakel erhalten, die Epheben der
Stadt sollten dem Zeus, dem Dionysos, der Athena und dem
Aselepios je einen Hymnus singen, von denen der erste uns noch
erhalten ist6.

Die Miinzen von Smyrna feiern den Sieg und zugleich den
Retter von der Pest, den Flu8gott Meles6, den auch die Inschrift
Kaibel 1030 nennt: öpr,vQ ,$eöv Må).1ca röv oorlpa pou zravr6q g,e ).or,poö

xal xocxoD nenaupdvou. In ihm fand auch Aristides in kranken
Tagen Linderung?. Er schilderts, wie in Smyrna selbst und
in der Umgegend die Seuche wiitet. Seine Diener werden von ihr

1 Cf. L,nunc, aus Galens Praxis. Neue Jahrbiicher fiir das klassische
Altertum 'J..5, 1905 p.295. Uber die Stellung Galens zur Pest p. B0B. Die
Naehrichten Galens iiber die Seuche sind ziemlich geringfiigig.

2 ScnöIrs II p.170.
3 Galen XIX p. 524. Kiirn, vgl. L,srnc l.c. p. 282 L.2.
a Boax, Altertiimer von Aegae (:Jahrbuch des Kais. Deutschen Ärehåol.

Instituts. Ergänzungsheft2, 1889) p.46, 47.
5 Fnenxrrl, Altertiimer von Pergamon 8,2 p. 237 n.324: ClcrvÄr,

Inscriptione Graecae ad res Romanas pertinentes 4 n. 360; cf. Bunrscn,
Klaros p. 70 KerenL 1035.

6 Cf. Catalogue of Greek Coins in the Brit. Museum. Jonien p. 261,
7 Sudies in the history and art of the eastern provinces of the Roman

empire. ed. by Ramsay {906, p.99 und 110. Bunnscn, Klaros p. 75.
8 'Iepöv ).oycov 2, 35ff. (ed. Keil, vol.2 p. 402ff.).
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erfa8t und selbst die Tiere werden nicht verschont; er selbst ent-
rinnt mit knapper Not, trägt aber noch vierJahre einen fiebernden
Zustand davonl. \

Die Orakel des Ostens wurden bestiirmt von Hilfe flehenden
Fragern, und wie Apollo von Klaros geantwortet hat, zeigen die
Steine der lydischen Stadt Troketta an der StraBe von Smyrna
naeh Sardesz und der von Kallipoliss in Thrazien.

Auoh Alexander von Abonuteichos wurde um Rat gefragt
und suchte mit seinem Talisman die Hoffnung neu zu belebena,
und Ka.rsrr, hat gezeigt,, wie die Sprache des Schwindlers selbst
noch in den Leichensteinen derer zu erkennen ist, die trotz seines
Wortes gestorben sind.

I Cf. Scnuro, Die Lebensgeschichte des Rhetors Äristides. Rhein.
Museum 48, 1893, p.74; ef . Ecern, Jahreshefte des österreichischen Archäo-
logischen Instituts in Wien 9, 1906, Beiblatt p. 71f1.

2 Krernnr, formae orbis VIII, 1909.
3 Bunrscn, Klaros p. t0 und 8lff.; das Kallipolis gegebene Orakel

bei Kersr', Epigrammata Graeca n. 1034. Eine andere Inschrift aus dem
Innern Lydiens spricht von dem Unheil, Kaibel, Rheinisches Museum 84,
1879 p.199 n.838a:Bunrscu, Aus Lydien p.140.

Dagegen gehört die Inschrift aus Aphrodisias in Karien, Revue des 6tudes
grecques 19, 1906 p.142 n.75, die einen Biirger nennt ).ourpoiqxai ar.capyia4
)'or.pröv xai ).rg,öv dre)doavca, friihestens in die Zeit des severus, wie mir Herr
Professor Th. RsrNecE auf Grund seines Abklatsches in liebenswiirdiger weise
mitteilt. wenn die von Macridy, Jahreshefte des österr. Archäolog. Instituts
in Wien 8, 1905, p.167, Altertiimer von Notion n. III, 1, publizierte Inschrift
der Laodizeer mit Juventius celsus den Konsul des Jahres 164 meint (prosop
II. p. 255 n.589), dann könnte sie vermuten lassen, da8 auch diese Stadt
spåter sich Rat und Hilfe geholt hat. Der Apollon propylaios, den das orakel
von Kallipolis nennt, war als griechischer bogentragender Apollo dargestellt;
cf. o. wsrNnnrcn, Mitteilungen des Kaiserl. Deutschen Archaolog. Instituts
in Athen 38, 1913 p.62ff.; in Hadrianopolis erscheint er. auf einer Miinze
des Marcus c. Br. M. Thracien ll,6 n.4 cf. Mitteilungen des Deutschen Arch.
Institus Athen 38, 1913, p. 'll L.2. wahrscheinlich gehören auch die Miinzen
mit Asclepios und Hygieia in diesen Kreis. w.LoorNcrow-BessloN-Rnrwecn
Recueil gönöral des monnaies grecques d'Asie mineure p. 609 (prusias n. 86:
Faustina) ; p.626 (Tius n.84, 85) ; p.621 (Tius n.98: Marcus und Verus).
vielleicht gehört auch das Relief mit der weihung an Asclepios Hygieia
und Telesphorus in Philippopel hierher, K.Lr,rNrl Schriften der Balkan-
kommission 4, 1906, p. 159, n. l7g, ebenso H. v. Fnrrzn, Die antiken Mtinzen
Mysiens: Adramytion (Tetesphorus) p. 37 n. 109; Apollonia (Asclepios)
p. 79 n.245; Marcus; p. 82: n.252, Faustina.

a Lucian, Alexander Kapitel 36; cf. Epigrammata graeca ed. Kersor.
n. 375 aus Äipanoi in Phrygien.
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Um in Athen der Seuchel Einhatt zu gebieten, wurde der Kult
des Telesphorus nach Athen gebracht; aie npheben haben inr, 

"t,ihren princeps aufgenommen, wohl um diese Zeitr; ihm dankt
man im Verein mit Asclepios und Hygieia frir gnaåigen Schutz
bei der Bapua).fi6 voUooqs.

In Ägypten beschaftigte die pest den statthalter Bassaeus
Rufus, den späteren praelectus praetorio Ende {6g auf dem Konvent
im Mendesischen Gaua. Auch später noch nahm sie das lrrt*rusr"
der Behörden in Anspruch. Die steuern gingen nicht ein, weil
die meisten Leute gestorben und von aen ure"terenden ,ru, w.nige
zuriickgeblieben warens.

Auch den westen des Reiches hat sie in gleicher weise heim-
gesucht. Ammian sagt XXIII 6,2L labes, quae ab ipsis persarum
linibus adusque Rhenum et Ganias cuncta contagiis poilwebat et
mortibas. Die weihung an Äskulap aus Trier, in äie zei Laa1rcs
etwa gehörend., gibt die Bestätigung. Namentlich Itarien mu8
schwer heimgesucht *'orden sein, cf. orosius vII, rb, b totamgue
Italiarn pestilentia ta,nta ()astaeit, ut passim oiilae agri atque'oppida
sine cultore atgue habitatore d,eserta in rainss silvasqie coÅcess;erint?.

Auch in Rom hat die pest furchtbar gehaust. Das {3. fapitel
orientiert am besten-dariiber. Hron hai schon gezeigt, da8 es

r Philostratus, Vitae*sophistarum Z, l, ll: pux&.ptor. oi åv tQ ),orpQ
drvo$vfioxovce6 ertönt der Ruf. Diese versammlung gegen Herode! setztBunrscn, Klaros p.68 ins Jahr l7l; warum, wei8 ich nicht.2 Epigrammata Sraeca :9. .S.r"i" p. 435 cf. Inscript. Graecae B n. 1159,1l8t; Gnurrr, Griechische Mythälogie p.295 A. fS und ruSS l.i.--'3 K,Lrenl t0Z7: J, Gr. III, 5tl.

a u' wr'crnn, Beiträge zur alten Geschichte und griechisch-römischen
Altertumskunde. Festschrift fiir Hirschfeld t90S p. 12Sff.5 In einem Dorf, das frtiher g5 Männer hatte, sind es noch { 0, von denen8 gefliichtet sind, d. h. wohl nicht, weil sie die pest schon hatten, ,oni..n 

"u,Furcht vor der Pest.
6 C. I. L. XIII, 8-696, Röm. germ. Korrespondenzblatt l9t0 p. 4.7 Die in puteoli lebenden Tyrier bezeichnen sich in einer vom Jahre rzadatierten Inschrift c. J' Gr. xlv, gg0 Drrrnnsnncnn oriens 5g5, cf. Moum-

1t*, C. I. L. X, p. 182f. CacNer l, n. 42I oi €v florr,61,or6 xc-.orxo'vteq
T0pr,or, zo).Lo1 övte6 :tai z),oö*or, vöv gå el6 ö).(you6 {prd6 repr6oc4 

"öv 
,ifr+p6vund bitten ihre vaterstadt ryros um unterstiitrorrg, u* den verpflichtungen

des Kultes nachkommen zu können; mit dem AbflieBen des groäen rranaet
nach Rom (so Durors p_ouzolles antique, histoire et Topägraphie p. g3)
vrird.diese Erscheinung allein nicht erkiart. Ist vielleicht c. I. L. x. 1563
sanctissimo deo geni.o cohniae vom Jahr r6g in dieser Not gesetzt? Die Reliefsstellen Äpollo und Viktoria dar.
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sich hier nicht um "it E"rerpt des Annalisten handeln kannl-

Priifen rvir zunåchst das Einzelne. DaB die Entsiihnung in Rom

und die Inanspruchnahme des religiösen Apparates mit der timor
belli Marcomannici etwas zu tun haben soll, ist unmöglich: die

Pest allein kann die Ursache sein, die sich auch im Texte an die

Erwähnung der lectisternia richtig anschliefit. vor allem die eine

Bemerkung, et undique sacerdotes Antoninus acciperit, peregrinos

ritus impleoerit grbL ftir die Erklärung einige schwierigkeit2. An

eine Begiinstigung des h[ithraskultes kann nicht gedacht werden3,

denn erst die Dynastie von Emesa ist es gewesen, die mit poli-

tischer Berechnung diese Entwickelung gefördert hata' Von Ha'

drian wissen wir, wie er sich zu den sacra peregrina stelltes. Pius

wurde von seinen Zeitgenossen ob insignem erga caerimonias

publicas curanl, ac religionerno und wegen seines Festhaltens an der

reinen römischen Religion mit Numa verglichen. Marcus rvar

ganz d.erselben Sinnesart?. Viellleicht hilft hier eine Sielle des

AmmianXXIII. 6,24 Qua (seleucia) per duces Veri Caesaris

ut ante rettulimus, efrpugna1q apakunt. sedibus simalayurn Comei

Apollini* perlatumque Romam in aede Apollinis Patatini d,eorum

antistites collocarunt.

Die Legende brachte die Entstehung der Pest mit der Pliinde-

rung seines Tempels in Seleucia in Zusammenhang' An ihn, den

Senäer der Seuchen, wird man sich in Rom gewendet haben.

1 Philologus, Suppl. 9, 1904, p. 151 A' 350' Er hat mit Rechlaul den

auffallenden Gebrauch des Namens Antoninus hingewiesen. Daneben be-

weisen Ausdriicke wie omni genere, undique das streben nach verallgemeine-

rung.
2 Ritus implere scheint verdachtig. Tacitus Germania 39 caesoque

publice hornine celebrant barbari ritus honenila primorilia'
3 Meneu-lnnr, Staatsverwaltung 3 p.83 A. t hat dies angenommen'

Anders cumont bei Roscnrn, Ausfiihrl. Lexihon der griech. u. röm. Mythologie

2 p. 3036, Wrssowl, Religion und Kultus der Römer p' 368ff'
a DoueszEwsKr, Religion des römischen Heeres p. 57. Au8erdem han-

delt es sich hier um sacra publica, zu denen der Mithraskult nicht gehört.

seine Kultståtte stand au8erhalb des Lagers und des Pomeriums l. c. p' 66.

IMrssowa, Religion und Kultus der Römer p' 89/90'
5 Vita Hadriani22, l0 saffa peregrina contempsit. wie er die Griechen

des Ostens geeint hat, hat Wnsrn Hadrian passim, gezeigt'
6 C. I. L. VI .1001.
? Religion des röm. Heeres P. 57'
8 Es handelt sich hier vermutlich um den Apollo, der

kratis verehrt wurde, Jpssnu bei Peulv-WIssolYÄ' R'-E' 4,
auch in Nau-
p. 605.
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Die Erwähnung der Lectisternien zur Abwehr der Pest 

- 
in dieser

Intention waren sie eingefiihrtl worden 
- 

weist auf die apolli
nische Religion und den ritus graecus2. Der sacralrechtlich völlig
schiefe Ausdruck ritu Romano steht allerdings im Gegensatz zu
peregrini rltrz.f und ist vom Kompilator in diesem Sinne eingesetzt.

Eine tiefere Kenntnis des Sacralrechts geht ihm also ab und ich
glaube, da8 auch die Wendung peregrinos ritus impleuerlt von ihm
stammta. Die Erwähnung der lectisternia an sich und der lustratios,

die in Zeiten gro8er Not regelmäBig vollzogeri wird und mit den

ersteren verbunden wird, ist korrekt. Die Miinzen nennen fiir das

Jahr L67 vota nnd zeigen den Kaiser beim Opfer6. Nirgends er-

r WIssowr. P.422,
2 Roscunn, Ausftihrl.Lexikon tler griech u. röm. Mythologie 1,447

auch der Ausdruck celebrare ritrls weist auf die gute Uberlieferung hin. Livius
V, 136; Tacitus, Annal. 15,44. Die Siebenzahl (per septem dies) ist hier ein

Kriterium guter Uberlieferung; bei den zur Äbrvehr der Pest eingeholten Ora-
keln spielt sie eine gto0e Rolle, rvie die oben genannten Steine von Troketta
und Pergamon lehren cf. Roscnen, Philologus 60, 1901, p.360. Äbhandlun-
gen der Sächsischen Gesellschaft der Wissensehaften, Sand 2tt, 7906 t. I
{1904) p. 15. Deshalb auch der DreiiuB auf der Miinze des Marcus Gxoccsr
I medaglioni Romani 2 P. 33, n. 51.

3 Wrssowl, Religion und Kultus der Römer, L22, 
^.7, 

da0 er wirk-
lich ,,Bräuche orientalischer Superstition eingefiihrt hat", kann ich mit Wrs-
sowa aus der Stelle nicht entnehmen. Dem römischen Biirger war jeder

mit dem nationalen verträgliche auslåndische Kultus, falls er nicht gegen die

Sittenpolizei verstie8, freigegeben; vgl. Momrusnx, der Religionsfrevel nach
römischem Recht. Histor. Zeitschr. 64, 1890 p. 406.

4 Bald nach dem Siege des Regenwunders ist die christliche Legende

entstanden; die von heidnischer Seite ausgehende Auffassung von dem Ein-
fluB des Magiers Arnuphis, wie sie Dio 71, 8, 4 kennt, liegt auch der Ela-
gabalsvita zugrunde Kapitel 9, 1; (cf. zu Marcus 24, 4) dort sind es schon

Chald,aei et magi: ilictum est a quibusilam per ChaWaeos et mogos Antoninum
Marcum itl egisse, ut Marcomanni populo Romano sem-pet dectoti essent atque

arnici, id,que sacris carminibus et consecratione. frs sind hier zwei Traditionen,
wie es scheint, kombiniert, die tatsächlich in Umlauf waren. Suidas unter
Arnuphis und Julianos. MoMusnu, Hermes 30, 1895 p. 103: Histor. Schr. {,
p.510. An beiden Stetlen ist die Bezeichnung auf die Markomannen wohl
nicht zufällig: Marcus 13, I ist von dem Kompilator der Elagabalsvita iiber-
arbeitet und der ganze Satz - bis impleoerit - alul sein Konto zu setzen.

6 'WrssowA, Religion und Kultus der Römer p.423, 319 A. 4. Man-

euÄRDr, Staatsverwaltung 3 p. 201.
6 Gnrccur, I Medaglioni romani 2 p. 33, Marcus n. 5l: Marco Aurelio

sacrificante su di un tripode dinnanzi a un tempio esastilo; das werden Opfer
sein, die dem palatinischen Apollo dargebracht werden, an seinem Altar auf
d.er area Apoltinis, in dessen Tempel ja auch das Bild des Apollo Cometts
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scheint eine Anspielung auf ritus peregrini und der Biograph sagt
ausdriicklich, zweifellos frir dieses Jahr, instante ad,huc pestilentia
et deoranz cultum diligentissime restituit 21 , 6t, Der Kaiser r6,,-u1ds 

-wenn auch nicht allein deshalb 
- 

aufgehalten. Die Germanen
sind 167 in Oberitalien eingebrochen, und erst 168 verlassen die
Kaiser Rom: profecti tamen sunt (L4,L). Dieser unmittelbare
Anschlu8 an das groBe Sterben und die religiösen Zeremonien, ver-
glichen mit der Notiz des Biographen zeigen, daB diese Dinge
aus dem Annalisten entnommen sein miissen.

S 3. Die unten $ 6 folgende Bemerkung ut et sumptu publico
owlgarta luneraz iuberet efferi, die ein Edikt wohl des Jahres 167
wiedergibt, gehört, wie selbst die Konstruktion erkennen lä8t,,
hierhers. Es handelt sich um eine AusnahmemafSregeln. Wir wissen
sonst nichts von solchen uulgaria funeras. Der Kaiser wird sie an
die libitinarll vergeben haben, die dabei in der angegebenen
summarischen Weise verfahren mu8ten. Ich glaube nicht, daB
diese Regelung eine Neuer.ung bedeutet, und halte es ftir wahr-
scheinlich, da8 sie schon bei der im Herbste 65 und im Jahre 80
ausgebrochenen Seuche in Anwendung gekommen ist6.

gebracht wird. Jonoln-Hijlsorv, Topographie der Stadt Rom l, B p. l0l,
p. 68. Auch Counn Marcus n. 1019. Vota. Marc Auröle sacrifiant sur un
tr€pied. Auch auf den alexandrinischen Miinzen erscheint Marcus opfernd.
D.Lrranr, Monete imperiali greche. Numi Augg. Alexandrini n. 8338. Im-
peratore, veste la toga, tiene nella d. una patera che versa sopra un, altare ?
La s. avvolta nella toga.

1 Das spricht nicht ftir orientalische Superstition. Selbst das Fahnen-
heiligtum det statores wurde im Jahre 168 erneuert (C. I. L. VI, n. 3559.
Dazu DomlszEwsKr, Abhandlungeo zur römischen Religion p. g6ff.).

2 Funus: corpus mortuunx Tacitus, Annal. 15, ?1. Hier ist die einzige
Stelle, wo es in den Viten in dieser Bedeutung vorkommt; cf. Lnssrucs Lexi-
kon s, v.

3 Ein interessantes Beispiel, wie der Kompilator das Exzerpt wieder
zerschnitten hat und fiir die clementia gleich ein Histörchen liefert.

a Bltiuxnn, Römische Privataltertiimer p. 490 A. 4. Unter normalen
Verhaltnissen trug man selbst Unbemittelte und Verbrecher in Särgen zur
Begräbnisstätte.

5 Br,ijui.inn l.c. p. 489 A. 1.
6 Sueton Nero Kapitel 39,1. Tacitus, Annal.16,13. Sueton Titus 8,8.

Dio 66,23. Eusebius, Chronica ed, Scsönn II p. {5g: Lues ingens Romae

facta, ita ut per nxultos d,ies in epherneridem decem. milia ferm.e mortuorum
hominum refetentur. Bei dieser Zahl kann es sich nicht um Einzelbestattungen
handeln. Es mu8 auch hier an massenweises Wegschaffen der Leichen gedacht
werden. FnrnolÄnonns Vermutung (Sittengeschichte I,8 p. 4l) :,,abgesehen,
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$4. Die in den Digesten LL,7,39 erhaltene Verfiigungl

scheint eine Verschärfung der iiblichen Norm2 gebracht zu haben.
divi fratres edicto ad,monweruntj ne iustae sepulturae trad,itum, i. e.

terra cond,it&n?, corpus quietetur. Sie fällt vor den Tod des Verus
und wird im Zusammenhang mit dem allgemeinen Sterben er-
lassen sein, bei dem provisorische Bestattungen vermieden werden
sollten. Eine andere Verfrigung gehört wahrscheinlich in dieselbe
ZeiL. Dig. XI. 7. 6. 1.. si, adhuc nxonwmentum purunx est) poterit
qu.is et hoc vender'e et d,onare si cenotaphiwfr fit, posse hoc venire
d,icend,um est: nec enim esse hoc religiosum, d,ivi lratres rescriperunt.
Das ist kein neuer Rechtsgrundsatz, sondern eine schon längst
bestehende Rechtsanschauung3.

Auch die andere Verfugung des Kaisers, die den Durchzug
eines Leichenkonduktes per vicos aut oppid.Llrn regelt und nach der
Genehmigung durch die Munizipalbehörde gestattet, schärft nur
eine schon vorher geltende Bestimmung aufs neue eina.

Die Dendrophori erscheinen in der Zeit des Severus in engem
Zusammenhang mit dem Begräbnis, und Domaszewski hat darauf
hingewisen, da8 nur eine Verfiigung fiir das ganze Reich diese
Ordnung geregelt haben kann. Sie wird in den ZeiLen des allge-
meinen Sterbens erlassen worden sein, eben unter Marcuss. Die
folgende Bemerkung, ne quis pillae ad, f abricaretur sepwlchrum
hat DrnrsrN dahin interpretiert, dafJ wahrscheinlich nur die An-
legung von solchen Grabmonumenten untersagi worden sei, in
welchen Wohnungen fiir Lebende vorbehalten wurden (p. 183).
Aber wenn die Juristen von einem solchen Verbot sprechen, reden
sie von m,onun'Lentunx6 und nicht von oilla. leges asperrimae lassen

daB der Apparat d.er Libitina bei groBen Epidemien lange nieht ausreichte (?),
können Sklaven und ganz Unvermögende wohl unmöglich durch sie bestattet
worden sein, am wenigsten bei einer so ungeheuren Sterblichkeit'., ist un-
begrtindet. Lrvrson, Bonner Jahrbiicher 102, 1898, p.74, schlie8t sich ihm
mit Unrecht, an.

1 Cf. Drnrsnx, Die scriptores historiae Augustae p. 177 A.94.
2 Dig.1l, 7,8 ossa, quae ab alio illata sunt, ael corpus an liceat domino

loci elloilere pel eruere sine ilecreto pontilicum seu iussu principis, quaestionis
est, et ait Labeo: erspectand,unt r:el perrnissum pontilicale seu iussionem prin-
cipis. 3 Cf. Dig. XL '1 , 271.

a Cf. Dig. 47,12,3.4 und Lt,7,38 cf. Drnrsrx, p.179,
5 Journal of Roman studies 1911, p.53.
6 Cf. die Belege p. 181 A. 104. Cf. Gromatici veteres ed Runonr

I p.271: natt, nlonunlentum plutim.is est constilutum rationibus.
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sich nicht fur Marcus belegen. Er hat im gro$en und ganzen
die bestehenden Verfiigungen eingescharft und aus der ganzen
Wendung ne . . . ad labricaretur sepulchrum wfud, nichts anderes
zu entnehmen sein, als daB er die Bestattung in der Stadt, die
fiir Rom und die Provinzen nicht gestattet war, nachdrticklich
verbotl. DaB jetzt erst ein allgemeines Verbot erfolgt sei, welches
die Behandlung dieser Frage im ganzen Reiche in einer gemein-
giltigen Weise regelte2, kann aus der Stelle kaum geschlossen werden.

$ 5. Auch in den oberen Kreisen hat der Tod groBe Liicken
gerissen. Wir wissen, da8 im Jahre 170 aus den salii palatini Innt
Mitglieder fiir die llamines entnommen werden muBtens, bei denen
durch den Tod Stellen frei geworden sind. Es ist wahrscheinlich,
daB auch der Prokonsul Asiens, Q. Cornelius Proculus und sein
gleichzeitig als Legat ihm beigegebener Sohn Q. Cornelius Senecio
Proculusa der Seuche zum Opfer fielens. DaB Marcus den amplissimie
habe Statuen errichten lassen, wird sonst nirgends bezeugt und
ist der Bemerkung quibus omni,bus sto.tuas in loro Nenio eonlo-
cavit 22,4 nachgebildet.

Cap. XY. $ 1 ist eine aus dem biographischen Material ver-
sprengte Notiz. Man achtete genau in Rom auf die Beteiligung der
Kaiser und das dabei zutage tretende Interesse. Tacitus Annal.
L.54. Acurle relatur misceri oolwplatibus vulgi. Schon Caesar,
der sich ähnlich wie Marcus, während der Spiele, mit Regierungs-
geschälten abgegeben hatte, war vomVolke dafiir getadelt worden?.
Subscribere ist terminus fiir jede offizielle Unterschrift. Hier handelt
es sich um einen speziellen Fall. Subsriptiones sind Gutachten
des Kaisers an Privatpersonen, die gewöhnlich am FuB der Ein-
gabe angebracht wurdens.

1 Lrnnouelr, Stådteverwaltung im römischen Kaiserreiche p. 35. Auch
Vita Pius cap. L2, 3: intra urbes sepeliri nxottuos petuit. Dq ganze $ 4 stammt
von dem spätern Kompilator, der die Vita des Severus Alexander zusammen-
gellickt hat. Leges asperrimas sannerunt cf. A. S. 76,7;43,1; 35,5 auch dort
dieselbe lJbertreibung im Ausdruck.- 2 Cf . LrnnnivÄn, Städteverwaltung im römischen Kaiserreiche, p. 37 A. 2.

3 Cf. C. I. L. VI. 1978; Dess.r.u, eph. epigr. 3 p.227.
'a Pros. I. p.460 n.1163. p. 465. n. 1187.

6 Cf. Wennrxcrol, Fastes des provinces asiatiques de l'empire Romain
n. 150.

6 Cf. Morunrsrr, StaatsrechtS p.842 A.4 $4 und 5 stammen aus einer
Hand.

? Fnrrnr,ÄNonn I16 p. 299. 8 Grn.lno-Mevn p. 65, 885 A. 2.
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$ 2 ist aus der Vita Veri 9, 3 entnommen und dabei unrich-

tigerweise d,as multam potuerunt auch auf Marcus bezogen. Geminas

ist nicht näher bekanntl.

S 3. Die Bemerkung ut Veri vitia et celaperit et d,efender:it,

cum ei pehementissime d'isplicerent gibt die Äuffassung des Bio-
graphen, von dem auch Verus 4,4 wd 4, tt stammL; sed' Marcus
haec omnia non nesciens dissimulabdt prae pudore ne reprehenderet

lratenx. In den Exzerpten des Annalisten findet sich kein Urteil
iiber das gegenseitige Verhältnisz: er kontrastiert lediglich durch

die Erzählung3, die beweist, daB Verus sein Treiben im Orient
vor Marcus geflissentlich zu verbergen suchtea, während er nach

seiner Riickkehr Marcus gegeniiber ziemlich entschieden seinen

eigenen Standpunkt vertritt, der nicht vom Interesse des Staats-

wohles bestimmt war; und gerade hier beweist das Verhalten
des Kaisers, ef. za L4,7, 8, dal} es mit dem celaverit seine Richtig-
keit hat.

Während cap. 15, 3 und L6, t".2 aus einem charaklerisierenden
Abschnitt der Biographie stammen, ist Cap. XX, tf 

- 
ebenfalls

biographischer Herkunft 
- 

der chronologischen Erzåhlung der

Ereignisse nach dem Tode des Verus entnommen.

Da[3 die Leiche nach Rom gebracht wurde, bezeugt Glr.nn
(XIV 650. K.). Dort wurde sie nach dem Herkommensbeigesetzt in der

von Hadrian erbauten Begräbnisstätte6, wo auch die Grabschrift des

1 Uber Agachytus ef. Vita Veri {0, 5.
2 Die Worte der Vita Veri 9,7: Marcus quod, nollet Lucium sine se

sel ad, bellum mittere pel in urbe dimittere causa lururiae sind Zusatz.
3 Cf. Vita Marci {4,4-7 und Vita Veri 6, 7f., 9, {0. Interessant ist

vor allem Vita Veri 7,7 : Elesum redit , . ne Marcus . . llagitia eius ad'
noscerct.

a Vita Veri 8,6: reoersus e Parthico bello minore circa fratrem cultu

luit isl biographische Uberlieferung und hat die Kenntnis und Auffassung
von 4, 3 zur Voraussetatng: graoiter se ail Marci mores egit. Das Benehmen

im Germanenfeldzug illustriert die geringere Riicksichtnahme.
5 Die Bestattung ist ein lunw publicurn, das der Senat veranstaltet;

vgl. Menqulnor, Privatleben p. 350.
6 Die Notiz der Vita Veri 11, I inlatumque eius corpus est llailri'ani

sepulchro, in quo et Caesar pater eius naturalis sepultus est klingt im Wort-
laut an und ist offenbar annalistischen Ursprungs; vgl. Wnnnn, Göttinger
Gelehrte Anzeigen 1908 p. 971. DaB Aelius Caesar hier beigesetzt wurde,
Iehrt C. I. L. VI. 985: Drsse,u, Inscriptiones selectae n. 329. Maiorum
sepulchris ist somit zutreffend, abet sepulchrum Hadriani ist korrekter. Vita
Hadriani l.9,ll: lecit et sui nowinis pontenx et sepulchrum iuxta Tiberim.



-64-
Verus gefunden ist1. Korrekt spricht die Vita vonhonorcs decreti, d.enn
der Senat, demMarcus deshalb dankt,verleiht die Konsekrationz. DaB
Verus einenllamen erhalt ist nur Vita Marci L5,4 bezeug!, allerdings
völlig glaubhaft, denn bis auf Severus hatte jeder dlras seinen eige-
nen flamens. Die sodales Antoninianl iibernehmen jetzt zugleich
den Kult des Verusa. Dieses Priestertum wurde dabei auch weiter
in der Regel mit seinem urspriinglich alleinigen Namen als Anto-
ninus-Sodalen bezeichnet; man hat nach der l(61ssk1nti61 

-nicht unbedingt regelmäBig die Bezeichnung Verianus hin-
zageselzt und später nach derjenigen desMarcus oder gar des Com-
modus dasselbe Wort meistenteils ausgelassens. Ob Verus noch
einen eigenen Tempel wie später Faustina die Jringere erhalten
hat ist unsicher; er ist nirgends bezeugt; die Wendung lb, 4 omnes
honores, qui diois habentur, eid,em dedicapit scheinl späten Ursprungs
zu sein. Der Tod des Verus r*ar frir trIarcus eine Kalamität rveniger:
er konnte rvieder aufatmen, nachdem ihn das Schicksal von einer

Dem Hadrian ist das Grabmal geu'eiht, wie C. I. L. VI 984 und die Lage dieser
Inschrift als einziger iiber dem Eingang zeigt. Htirsnx, Mitteilungen des Kais.
Arch. Instituts, Römische Abteilung 6, t89t p. t4Z.

1 C. I. L. n.991:Dnsseu, Inscriptiones selectae n.969. In der Grab-
schrift wird er nur Parthicus, ohne Mar,irnus genannt, nicht weil Marcus
diesen Namen fiir unbescheiden hielt (so Rnolsx bei peur,v-Wrssowa,
R.-E. III. p. 1848), sondern weil der Tote eigentlich keinen Siegernamen fiihrt.
Aber noch im Diplom LXXVI vom 23. III. 178 C. I. L. III p. {993 nennt
er sich Parthici Mauirni frater.

2 MouusnN, Staatsrecht 2 p.886, B p. l049ff. Mlnqulnnr, Staats-
verwaltung 3 p. 466 A. 2. Im Gegensatz dazu ist rnortuumque eum d.i()um
appellaercrit 15,3 unrichtig. Ich glaube deshalb nicht, daB dieser passus
dem Annalisten zuzuweisen ist, wie Wrrnn, Göttinger Gelehrte Anzeigen
1908 p.97t L.2 will. Das Ganze - 16, I schlieBt sich sinngemäB unmittel-
bar an - ist biographische Berichterstattung, in unkonekter Ausdrucks-
weise; so erstreckt sich Dedikation nur auf Sachen (Grn,Lno-Mavn, Geschichte
und System des römischen Rechts p. 266. Mouusnir, Staatsrecht 1 p. 243
cf. Vita Veri L, 1.) Ebenso ist sacra - so nur hier gebraucht - nicht tech-
nisch, M,l.nqulnor, Staatsverwaltung B p. {20. Wrssow_1, Religion und Kul-
tus der Römer, p. 398.

3 Wrssowa, Religion und Kultus der Römer p. 521 A. 9. Dnsslu,
Eph. epigr. 3 p. 228 A. 7. a Cf. Drsseu, Ephem. epigr. I c. und Wrssowe l.c.

" Nach schriftlicher Mitteilung, die ich der Liebenswiirdigkeit des
Herrn Prof: DsssÄ.u verdanke. Auch jetzt galt wieder der Grundsatz,
da8 die betr. Soilales dem dipus schon im Leben möglichst nahe gestanden
haben mu8ten. Cf. Dosseu, Inscriptiones selectae II, 2, n. 8880. M. Nonius
Macrinus:Eccun, Jahreshefte des Österr. Archäol. Institutes 9, 1906 Beiblatt
p. 6f ff. åx röy ouvxcrtzlEl<,rp.6v<ov : ea cooptatis amicissimis.
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Fessel befreit hatte, die er sich selbst gewählt. Das muB man in
Rom allgemein geftihlt haben, auch ohne dalJ er es im Senat an-
deutete, und mit der Geschichte von Posidippus kommentierten-
psychologisch sehr verståndlich 

- 
gewisse Kreise ddn verlust

ihres Gönners. wir werden ium Partherkrieg aus den Mtinzen'ersehen, wie zuriickhaltend Marcus in der Beziehung sginer eigenen
Person zu den Ereignissen des Ostens war, und wie weit seine
verecundia ging: verus fiihrte nominell den oberbefehl und der
Öffentlichkeit gegeniiber hat Marcus alles zuriickgehalten, was den
Glauben an die concordia Augustorum irgendwie benachteiligen
konntel. Selbst die eigene Initiative hat im Jahre f64, wie wir
sahen, und 168 im Germanenkrieg gelitten; es ist deshalb ein
uberraschendes Geståndnis: omnia beltica consilia sua. fuisse.
Die auf den Kompilator zurtickgefiihrte Bemerkung cap. g, 14
d,enique omnia, quae ad bellum erd,nt necessaria, Romac positus
et disposuit Marcus et ordinavit geht demnach auf gute uberliefe-
rung zuriick, und das eigentliche Hauptquartier, aus dem die Gene-
rale im osten ihre Direktiven 

- wenn auch jedenfars nur in all-
gemeinen Linien 

- 
erhielten, war Rom. wenn Marcus dies jetzb erst

sagt, so scheint eben doch weniger die person als das System
der He*schaft ihn zur Zuriickhaltung veranla8t zu haben, und
da8 er dem Senab diese Mitteilung,machen mu6te, zeigLe, wie fein
jene geribt wurde.

vielleicht geht die wendung nunc ilemum se qnasi a principio
acturunx esse renx publicam amoto eo) qui remissior vid,ebatur, auf
ganz bestimmte Pläne, die den Kaiser damals sicher besohäftigten:
die neue Aufnahme des Germanenkriegess.

S 5. Im biographischen Bericht war schon von amitae und
szrores die Rede, auf deren honores und salaria d,ecreta hingewiesen
wird (15, 3)- salarium ist technisch die Belohnung fur siaatliche
Dienstleistungs, also hier unkonekt und durch das d,euetis kann

1 Deshalb auch der Biograph vita Marci rs,B: tantae autcm sanctitatis
fuit ut Yeri pitia et elaaerit et defenderit. Der Inhalt von vita Marci 14,7
gibt dieser Wendung einen Inhalt,.

2 Der Biograph vita Marci 16, 4: post veri iöitum murto melior et leracior
ad, oirtutes, quippe qui nullis Veri iam impeiliretur . . . moribus , . Beide
betonen dieselbe Tatsache.

3 Es bezeichnet die Entschadigung liir den Lebensaufwand, einschlieB-
lich dessen, daB man Zeit und Miihe, die man fiir eigenen Erwerb hatte ver-
wenden können, fiir den fremden Zweck einsetzte. Hsnzoc, Geschichte und
System der römischen Staatsverfassung 2 p. 778 A. B.

Sohwenilsmann, Yita Marci. b
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nicht gesagt sein, da8 es sich um Gelder, tiber die der Senat zu
verfiigen hat, also aus dem aerarium handeltl. Wir haben jeden-
falls an Jahresgehaltrer zt denken, die von dem Kai5er fiir die An-
gehörigen2 des Verus ausgeworfen wurden. Was mit den Frei:
gelassenen des Verus eigentlich gemeint ist, erfahren wir durch
Vita Veri 9,58: habait et alios libertos Verus improbos, Coed.en et

Eclectum ceterosque quos omnes Marcus post mortem Veri specie

honoris abiecit, Eclecto retentol qai postea Commodum liliurn eius
occidit.

Was bedeutet nun das plarimum iuris et honoris detulit? Wir
wissen, da$ die Freigelassenen im Gegensatz zur republikanischen
Zeit seit der Monarchie ganz aus ihrer politischen Zuriicksetzung
heraustreten konnten. Die restitutio natalium, eine kaiserliche
Verftigung, konnte den Freigelassenen dem Freigeborenen gleich-
stellen; die Rechte des Patronats gehen dadurch verlorena. Marcus
hat au8erdem die Freigelassenen durch bedeutende Geldmittel
unterstiitzt, offenbar bis zur Höhe des Ritterzensus, so daB er das
ius aureorunt annulorurz verleihen konnte, an das sich volles
Ritierrecht kniipftes. Wir haben eine stadtrömische Inschrift
C VI 1592, auf der ein Lucius Aurelius Agaclytus von Ritterrang
genannt wird, eben der Freigelassene des Verus6. Der Erzieher des

Verus, Lucius Aurelius Nicomedes?, ist schon unter Pius mit dem
equus pablicus atsgezeichnet worden.

1 HrsscRrpro, Die Kais. Verwaltungsbeamten p. 13ff. Es mu8 sich
hier vielmehr um eine Unterstiitzung aus dem Fiskus handeln. Die sorores

sind Ceionia Fabia und Ceionia Plautia. Pros. I p.331 n. 509. 512. Von den
amitae ist uns nur die inschriftlich als solche bezeugte Avidia Plautia be-
kannt (vgl. Pros. I. p.188 n.1169).

2 Zu den aillines gehört der Oheim M. Ceionius Civica Barbatus Pros. I
p. 325 n. 500, und wohl auch sein Schwager Q. Servilius Pudens. Pros. III
p.228 n.424.

3 Der ganze Passus scheint biographischen Ursprungs zu sein. Marcus
15,2 ist daraus entnommen; das suå Marco et Vero lehrt, wie fliichtig der
Kompilator arbeitet.

Zur Sache: Fnroor,Äuoun, Sittengeschichte I8 p. 82ff.
a Grn.r,nn-M.Lvn, Geschichte und System des römischen Rechts p. 137-
5 Mouusnn, Staatsrecht 3 p.517; p.518 4.2. GIn.tno-M-lvn p. 138.
G Grnr.np-Mlvn p. 136.
? Pros. I p.211 n.7281, Auch von Marcus lvissen wir, da8 er sonst

Freigelassene auf diese Weise ausgezeichnet hat, Morusex, Staatsrecht 3
p.518 A. 4.

g 5b wird von Lf cnrvarx, M€langes Boissier p. 129 dem Annalisten
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Cap. XYI. $ 1. In genauer chronologischer Reihenfolge werden

die honores des Commodus wiedergegeben; nur die Ausdriicke
mor und sta.tinT sind unkorre}:bl. Daneben allerdings die lanre
Auffassung von Commodus als salutus atque inxpuras von Anfang
ana wie die Dio cassius schon richtig stellt. sie war also zu seiner
Zeit literarisch vertreten. So wird man auch durch diese Uber-
legung veranla8t, bei diesem Abschnitts Marius Maximus zu
vermuten.

$ 2 ist durch Doue.szrwsrrs Emendation verständlich ge-
worden: quo quidem tempore sine lilio ad, ffiumphalem currum
in circo ped,es cucumiz der Triumphzug ging durch die oia trium-
phalis und wandte sich von hier dem Circus Flaminius zua. Die
senatoren hatten seit claudius feste Platze im Zirkuss. vor diesen
wird derKaiser abgestiegen sein, um ihnen seine Achtung zu be-
zeugeno.

Cap. XXI. $ 6. Hier beginnt eine neue Quelle; kurz vorher
ist streng chronologisch von einem Ereignis sub ipsis profectionis
iliebus fie Rede, wåihrend in $ 6-9, schematisch nach Arb des Bio-
graphenT zusammengefa8t, eine Reihe von Ma8regeln erwåilnt
werden, von denen die eine emit etGermanorum aurilia mit sicher-
heit erst in dieZeit von 171 und später zuverweisenist. Diewendung
cultum diligentissirne restitait weist auf die siihnriten und die Tatig-
keit des Kaisers im Jahre {67; das religiöse Geftihl war allgemein
erregt in diesen Tagen und spricht sich auch im Jalre i6gln der

zugewiesen, wahrend scnur,z p. L03 den Passus als marianischen Einbruch
der schlu8redaktion bezeichnet. Ganz ahnlich severus Alexander 20,l- z
cf. Hönn p. {26. Dort ist die Bemerkung in ihrem Zusammenhang, dessen
sie hier völlig entbehrt; doch ist die Fassung hier knapper und das ganze
vertrauenerweckender, so da8 ein historischer Kern vermutet werden kann.
Uber die ciölxo6 prep96g,evor, cf. des Kaisers Commentarii 6, g0, 7.

1 Vita Commodi tl, tB. Hnrn, philologus Suppl. 9, 1904 p. t66ff.
2 Hnnn p. 159 und p. 9, wo er gegen Commodus l, 7 auf Dio 7Z,l

hinweist: oöto6 ruavoilpyoe påv oöx dgu, ciL),'eixuil,q d),).o6 åv$pdizr<,lv &xo,no6
und mit Recht hier eine Richtigstellung von Auffassungen sieht, die zu
seiner Zeit verbreitet waren.

3 16,1,2 hängt mit 15,8, 4 eng zusammen.
a Menqrrenor, Staatsverwaltung 2, 588 A. 4.
5 Momlrsrr, Staatsrecht 3, 894.
6 Bei Hrnn, Philologus Suppl.9, f904 p.2L L.57.
? Auch der Sprachgebrauch weist eher auf ihn als aul den Annalisten.

Diligentissime, ornni d,iligentia, molestus; auch Germanicum et Marc. bellum
ist nicht korrekt.
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Erneuerung des Fahnenheiligtums der Statores aus1. Fur eine

erneute Tätigkeit des Kaisers nach dieser Seite im Jalre 169

liegt kein Zeugnis vor. Grr.nx berichtet nur XIX p. 18 K rpoo-

xuvdoa6 cQ .$eQ zal rceprg,eivai g,e tiv åzcd,voöov aÖmU xele0ooc6

{}.zrt(e 1åp åv c&yer. xucopS<ioerv töv zr6}.epov, aötö6 g,åv å[fl].Sev.

Er glaubte also Ende Sommer dieses Jahres den Feldzug rasch

beendigen zu können. Die beiden Legionen waren schon zu Beginn
des Krieges neu formiert worden, wie die Inschrift des Claudius

Frontoz im Zusammenhang mit Cap. L2, !'4lehrt, und das diirftige
Exzerpt in cap. {4,5 weist noch auf ausgedehnte Riistungen hin,
die den Kaiser i. T. 1,67 neben den Angelegenheiten des Kultes
in Rom beschaftigten (retardatws a bellica profectione). Er weist
den Verus darauf hin, daB clie Germanen sich nur fur den

Augenblick fiigten, ne tanti apparatus mole premerentur. Die
Neugriindung der beiden Legionen sollte eine Liicke der Grenz-
verteidigung ausfiiLllen, die sich schon vor dem Ausbruch des Sturmes
'ftihlbar geÅcht hatte, als r'aihrend des Partherkrieges die Verhåilt-
nisse an der Grenze sich verschoben hatten. Nun kam im Herbste
166 die Pest; Orosius sagt ausdriicklich VII L5,6 erercitum Qero

Romanum cunctasqae legionu per longinqua late hiberrta dispositas

ita consumptas ferunt, ut Marcomanicum bellam, quoil continuo

efrottuilL est, non nisi noqo d'ilecta militum, quem triennio iugiter

apud, Carnuntium Marcus Antoninus habuit, gestunx fuisse refe'

ratur. Das wird der Winter 1.681L69 sein, von dem auch Glr,nx
sprichts. Das erste Auftreten der Pest hatte schon iiberall Opfer
gefordert, die i. J. L67 ercetzL worden sein miissen. Die arrBer-

ordentlichen Verluste des Winters 168/169 konnten nur durch auBer-

ordentliche Ma8nahmen gedeckb werden, wie sie der Stein der

legio VIL Claudiaa erkennen lä815. Wir wissen, da8 bei einem Be-

stand von 5000 Mann in der Legion jtihrlich 250 Rekruten ein-

gestellt wurden. Das hat sich zuerst in einem Militärdiplom
dieser Legion gezeigto und wurde durch alle iibrigen Militärdiplome
nachhadrianischer Zeit bestätigt. C. III, nr. l'4 507 nennt aber

aus einem Jahrgang, eben {.69, iiber 240, die nach 25jähriger

1 v. DoMeszswsrr, IJntersuchungen zur römischen Religion p. 89.
2 C. I. L.VI. n. 1377. 3 XIX, 17, K. 4 C. I. L. lll n'LL, 507.
5 Cf. Jahreshefte des Österr. Archäol. Instituts in Wien 4, 1901, Bei-

blatt, p. 81,8, 1905. Beiblatt p. 19. Frrow, Die Legionen der Provinz Mösien.

Klio, Beiheft 6, 1906, p.15 A'. 4.
6 Archaol. epigr. Mitteilungen VII p. 188ff.
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Dienstzeit entlassen wurden, während C. I. L. III, nr.8{.iO nur
239 Veteranen hat und dazu aus zwei Jahrgängen. Daraus folgt,
daB das 169 eingestellte Kontingent gröBer gewesen sein mu8
und das Doppelte der normalen Höhe oder wahrsoheinlich ein
Mehrfaches betragen haben mu8, da der Krieg und die Pest in
den folgenden Jahren groBe Opfer gefordert haben miissenl.

Eine au8erordentliche Ma8regel ist es auch, Sklaven, Gladia-
toren etc. in das Heer einzustellen. Abgesehen davon, da8 die
phrygische Inschriftz fur die Stellung von Diogmiten nur von einem
Kaiser spricht, also auf die Zeit nach dem Tode des Verus verweist,
ist fiir alle diese au8ergewöhnlichen Ma8nahmen bei der ganzen
Lage des Staates eher an das Jahr 169 als an ein friiheres zu denken.
Nach der Schlacht bei Cannae waren 8000 Sklaven, die etolones,

eingestellt wordens. Wie damals wird auch jetzb die Einstellung
ins Heer von dem freien Willen abhängig gemacht und dient zur
näheren Bezeichnung dieser Truppe. Wtihrend im 2. punischen
Krieg die Freilassung erst später erfolgtea, mu8 sie jetzt gleich
zu Beginn erfolgt sein, wie Servius ad Aen. I){.. 544 Thilo II
p.356 Iehrt,: servos sane nunquanx militasse constatT nisi servitute
deposita, efrcepto Hannibalis ternpore, cunx post Cannense proelium
in ta,nta necessitate fuit urbs Roma,' ut ne liberandorum quidem
seraorunx daretur f acultas.

$ ?. Gladiatoren sind fiir römisches Gefuhl ein deforme auri-
lium', 'das hin und wieder verwendet wurde, aber nur in Zeiten
gro8er Not6.

1 Auch die Prätorianerentlassungen sprechen zu dieser Zeit eine deut-
liche Sprache; vgl. C. I. L.VI 2381a, b. Auf a. 168 folgt erst a. 172 wieder
eine solche; dabei kam es vor, da0 von 4 Jahrgängen einer Centurie noch ein
einziger iibrig war. Cf. BonuenN, Ephemeris epigr. IV p.319; ebensohatten
auch die cohortes urbanae zu leiden. Cf. v. DomeszEwsKr, Mitteilungen des
Deutschen Archaol. Instituts, Römische äbteilung 9, 1894, p. 231 zu C. I. L.
vI, 2380.

2 Dlrrnlisrncun, Oriens 511.
3 Livius 22,57,11. 23,32,1. Sie bildeten eine geschlossene Äbteilung

fiir sich.
a Livius 24,L4,5 und 16,9. Appian, bell. Hann. cap. 27 scheint die

Freilassung gleich bei der Aufstellung dieser Truppe zu antizipieren.
6 Tacit hist. II, 11.
I So von Brutus bei Mutina und von Äntonius im perusinischen Kriege

Mrnguaaor, Staatsverwaltung 2 p. 433 A. 4. Mouusrx, Staatsrecht 2p. 1072
4.1.
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S ?b. In vielen Provinzen hatte, namentlich in der 2. Hålfte

des 2. Jahrhunderts, das Räuberunwesen um sich gegriffen, und
namentlich an der unteren Donau hatte man unter dieser Land-
plage zu leiden. Seit der Zeit des Markomannenkrieges hatte
sich dieses Ubel noch gesteigert und muG immer mehr um sich
gegriffen haben, wie die gro8e Zahl d.er stationes der beneliciarii
im 3. Jahrhundert beweistl. Wir erfahren öfters durch Inschriftenz,
da8 Leute in diesen Gegenden von ihnen erschlagen wurden,
und nicht einmal die Heeresstra8e von Viminacium nach Naissus,
das Tal des Margus, war frei von diesen Gesellen, wie der Grab-
stein eines auf dieser Stra8e von den Räubern Getöteten beweistt.
Der Sicherheitsdienst, ftir den in den Provinzen die Armee in An-
spruch genommen werden muBtea, war hier immer eine schwierige
Aufgabe, aber sie wurde auch in diesen Gebieten gelöst5. Denn
die Inschriften beweisen, daB die stationarii öfters Streifziige aus
den einzelnen Kastellen gegen öe Störer des öffentlichen Friedens
unternommen haben6. Bei dieser Gelegenheit wird mancher auf-
gegriffen worden sein, den man eben einfach unter die Landmiliz
steckte, denn es ist nicht anzunehmen, da8 aus den latrones eigene

1 Hrnscnrrr,o, Sitzungsberichte der Berliner Akademie 1891 p.861ff.
v. Douesznwsrr, Westdeutsche Zeitschrift 21, t902, p.211. Fnrnnr,ÄNnrn,
Sittengeschichte 28 p.47. Dardania ist die siidlichste Landschaft von Mösia
cf. P,rrscn bei Pe,ur,v-Wrssowa, R.-8.4 p.2155.

'z C. LL. lll 2544 (Salonae: Vater und Sohn) 8830. Salonae 8242
(Dardania, heute Prizren) cf. Jahreshefte des österr. Archäol. Instituts 3,
t900, Beiblatt p. 144 n. 45.

3 Cf. Jahreshefte des Österr. -bchäol.Instituts 4, 1901, Beiblatt p. 135.
a MouusnN, Stralrecht p. 312.
5 Wenn Hrnscnrrr,o sagt l. c. ,,wahrscheinlich hat in Gegenden, in

denen das Råuberunwesen nicht auszurotten war, die Regierung nicht selten
vorgezogen, die Briganten unbehelligt zu lassen oder selbst gute Beziehungen
zu ihnen zu unterhalten; hat doch Kaiser Marcus, wenn die Nachricht seines
Biographen Glauben verdient, sich nicht, gescheut, mit den Räubern in Dal-
matien und Dardanien die Liicken seines Heeres aqszuftillen", so kann ich
ihm hier nicht folgen.

. 6 C. I. L. III n. 8266, vgl. Jahreshelte des Österr. Archäol. Institus 3,

1900, Beiblatl p.747 n. 49. DaB in den Bergen Dardaniens die Räuberbanden
gehaust haben, und von dorther auch erwartet wurden, beweisen die nörd-
lich dieser Gegenden am Timacus organisierten Wachtposten, die stationes.

C. I. L. I,Jl. 8242. Jahreshefte des österr. Archaol. Instituts 3, 1900, p. 145.

Auch die Bezeichnung latro, der nicht als hoslis anerkannte Gegner, spricht
nicht fiir gute Beziehungen. Vgl. Doulsznwsrr, Neue Heidelberger Jahr-
biicher 3, 1893, p. 196, A. 9.
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Räuberbataillone gebildet wurdenl. Auch Mouusnis Meinung,
sie seien zur Bildung der beiden neugegriindeten Legionen ver-
wendet worden, ist nicht zu belegen2. Sie wurden mit den Milizen,
in die sie gesteckt wurden, nicht in der Linie verwendet, sondern
nur zu Besatzungs2wecken3 herangezogen. So wissen wir, da8 die
eohors l.miliaria Dalmatarum im Jahre 170 Salonae befestigte,
im Verein mit der I I. miliaria Dalmataruma un dmit Vexillationens
der beiden neugegriindeten Legionen. Sie ist dort jedenfalls
auch in Garnison gebliebenG; während das Kommando der Legionen
nur voriibergehend war. Praesidium Pompei? hatte eine cohors
Dardanorum in Garnison, ebenso wurde Naissus, das heutige Nisch,
das seit den Tagen des Tiberius, als die Legionen an die Donau
verlegt wurden, ein bedeutendes Auxiliarlager geworden war8
und den Mittelpunkt der Grenzverteidigung bildete, von der
cohors I. Aurelia Dardarrcrum gehalten. C. III.8251. Dement-
sprechend lagen in Timacum minus andere Cohorten dieser Land-
milize, die um dieseZeit vermehrt worden sein muB Die cohors I.
Aurelia nova Pasinatum, die auf den Rekrutierungsbezirk in Dal-
matien hinweistlo,und die ll.Aurelia nova miliaria equitata cipiam
Romanorurfil miissen in dieser Zeit entstanden sein12.

1 Cf. Cichorius beiP,c.uLy-Wrssowe, R.-E. 4 p. 280 und v. DouesznwsKr,
Neue Heidelberger Jahrbiicher 1, t891, p. 199 A. 2 und Westdeutsche
Zeitschrift 21, 1902, p. 174 A,105. Wäre diese Meinung richtig, dann hätten
sie sicher als geschlossene Truppe auch einen eigenen Namen gefiihrt.

2 Cf. v. Dom,lsznwsxr, Neue Heidelberger Jahrböcher 5, l8g1, p.lltt
A. 5. Jahreshefte des Österr. Archaol. Instituts 3, 1900, Beiblatt p. 152. Wie
wenig wählerisch man bei der Aushebung verfuhr, lehrt Jahreshefte des öster.
Ärchäol. Instituts 4,'t907, Beiblatt p. 143 n. 49, wo einer im Alter von 82Jahren
noch unter die Waffen gerufen wurde.

s.v. Douaszpwsrr, Neue Heidelberger Jahrbiicher 5, 1.895, p. {.1.4

A.5 macht auf analoge Vorgänge unter Äugustus aufmerksam: Sueton,
Aug. 25, 2 libertino rnilite bis usus est; sernel ail praesidiurn coloniarum lllyricurn
contingentium, iterum ail tutelarn ripae Rheni fluminis.

1 C. I. L. III n.1979,63'14: Dnsseu, Inscriptiones selectae n.2616,2617.
5 C. I. L. III, n. 1980 : Dnss.ru, Inscr. seleet. n.2287.
6 Douesznwsrr, Neue Heidelberger Jahrbiicher 5, 1895, p. f 14 A. 6.
? Jahreshefte des österr. Archäol. Instituts 4, 1907, Beiblatt, p.134.
8 Doueszrwsrr, Neue Heidelberger Jahrbiicher 1, 1891, p, 199.
e Jahreshefte des Österr. Archäol. Instituts 4, lg0l, Beiblatt p.738,74t*.
10 Jahresheftb des Österr. Archäol. Instituts 3 p.151f.
11 Jahreshefte des österr.Archäol.Instituts l.c. p.165 C. III, 14, 537.
rz Die cohors I.Aurelia Darilanorum C. L f. III n. 8251 kann schon friiher

entstanden sein. Aurelia ist hier dann Ehrenname, vgl. Doileszswsxr, Neue
Heidelberger Jahrbiicher I, 1891 p.169.
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Die Diogmiten. So hie8en die Polizisten, welche die grie*

chischen Stadte in der römischen Kaiserzeit zum Schutze der öffent-
lichen Sicherheit unterhieltenl. Sie waren gro8enteils beritten,
und vielleicht gerade deshalb hat man sich entschlossen, sie gegen
die Germanen zu verwenden. Die Inschriftz aus Aizanoi in Phry-
gien feiert einen napaoy|vcu rQ Kupiqr Kaioapl orig,1.r,oc1ov 8rco-

lpeirqv zrocp' åocutoö xoccå, d,v$rSnarov Kurvcl).rov M&[r,g.ov. Da hier
ausdrticklich von einem Kaiser die Rede ist, kann es sich nur
um die Zeit nach dem Tode des Verus handeln. Die Einstellung
der Diogmiten ins Heer ist eine au8erordentliche Ma8regel, welche
die Provinzen des Ostens ihres Sicherheitsschutzes beraubte und
die im Jahre 165/166, als der Friede mit den Parthern in sicherer
Aussicht stand, völlig gegenstandslos war8. Die Equipierung dieser
Leute wurde infolge der schlechten Finanzlage des Reiches den
einzelnen Gemeinden aufgebiirdet, denen sie hin und wieder von
kivatleuten in gemeinniiLziger Weise abgenommen wurde.

DaB Marcus germanische Hilfsvölker in Sold genommen hat,
berichtet Dio Cassius 7L,'1.'i.. Nach dem Sieg iiber die Quaden im
Jahre 171 ist jene Mitteilung anzusetzen; auch die iibrigen Völker,
die Astingen, Lacringes und.Cotini sind nur unter dem Eindruck
römischer Siege auf die Seite des Kaisers getretena, Ende t7t
oder anfangs 172. Aber er scheint sich nicht allein auf germanische
Hilf svölker beschränkt zu haben; denn die cohors I I . Aurelia

1 Menquenor, Staatsverwaltung 1 p. 2f 3. HrnscRrur.o, Berl. Sitz.-
Berichte. 1891, p.873. Frnsrcon bei Peur.v-WrssowÄ, R.-E.V p.784,
dessen Zusammenstellung vollkommen ungeniigend ist; neuerdings Knrr.-
v. Pnsurnsrnrx, Bericht iiber eine zweite Reise in Lydien: Denkschriften
der Kais. Akad. der Wiss. Wien, Phil. Klasse 54, l91l p.42 n.75 v. Dorue.-
szEwsu, Rheinisches Museum N. F. 67, 1912, p. f 52 A. 3. Cl. v. Pnruun-
srnrn Klio ll,lgll, p.366 A. 3.

2 Drrrnnnnncnn, Oriens 5tl : Lebas - Wloorncrox n. 992.
3 Man hat das Prokonsulat des Quintilius Maximus auf das Jahr 165

berechnet, weil man nach zwei Steinen 14 Jahre als regelmä8iges Intervall
zwischen Konsulat und Prokonsulat berechnet hat. Lnnes-WlnorNcroN
n.992; cf. W,c.onrxctox, Fastes des provinces asiatiques de I'empire Romain
n. 149 cf. Prosop. III p. f17 n.24cI. CErnor, la province Asie (:Bibliothöque
de l'6cole des hautes 6tudes 150) p. 291. Vur,rc, Rivista di storia antica 9,
1904, p. 634 glaubte deshalb eine zweimalige Einstellung der Diogmiten
165/66 und 169 annehmen zu mtissen.

a Douesznwsrr, Neue Heidelberger Jalrbtcher 5, 1895, p. {25 zu Dio
7l, 12. DaB auch die Dulgubnier den Römern beigestanden haben, hat neuer-
dings v. Doulsznwsrr, Röm. germ. Komespondenzbl. 3, 1910 p. 85
ausgesprochen.
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noaa, Sacorum, die zu dieser Zeit entstanden sein mu8, setzte
sich aus Scythen zusammenl.

$8. Die beiden neuen Legionen waren die II. pia und. III.
Concord.iaz, wie sie zunåchst gehei8en haben; nicht illyrische
Mannschaften wurden zur Aufstellung dieser neuen Regimenter
besonders herangezogens, sondern es warbn, wie die Steine noch
erkennen lassen, Italiker; deshalb werden sie beide auch nach-
träglich den Namen Italica erhalten habena, ohne daB die ursprting-
liche Bezeichnung sofort verloren ging. wir lesen in einer Inschrift
aus Regensburg5: Sil(ctano) M. Au(retius) M.f.Of.fentina Como
Manto optio pasuit d,(ono)d(edit) l. l. m. Die italische Heimat des
Dedikanten weist mit Bestimmtheit auf die Zugehörigkeit zu einer
Legion, eben der tertia ltalica. Das transpadanische Gebiet war dem
prokonsularischen Imperium dos Kaisers unterworfen. Es ist des-
halb ganz in der Ordnung, da8 gerade hier ausgehoben wird6,
wo sc\on im ersten Jahrhundert die Beyölkerung stårker fiiLr den
Legionsdienst herangezogen wurde als öe iörigen Bewohner.
Aber auch in Samnium wurde ausgehoben, wie C. IX.2593 zeigt,
aus TerventumT D(is) M(anibus) P. Fl,orio, p.f. Vot(turi.a) prae-
nestino mil(iti) legion('is) in Norico Aet(iis) Obilab(is)B b(eneficiario\
tribano, oirit annis XXIII. Florius praestinus (sic?) et Magia
Spendilaf? lilio piissimo v(otum) f(ecerunt). Hier kann es sich
nur um die legio II. Italica handelne; zu dieser Aushebung bedurfte

1 Jahreshefte des .österr. Archåol. Instituts 3, 1900, Beiblatt p. 158.
å c. I. L. III, 1980.
s So MoMMsrn R. G. V. p. 212.
a Dio 55, 24,4 cl.. C. I. L. III, n. t5 2AB: Gen,ioleg. II. Ita(licae p(iae)

M. Gao,ius F,irmus p(rim.us) p(6lus). Vell,6naF,irmo p,iceno d,edicante C. Memm,io
Fid'o Julio Albio. consule d,esignato legan august| pro ptaetorc KIIII. Kal.
Oct. Aproniano et Brailua cos. (: 18. Sept. 191). Schon Nero hatte eine leg,io
r' rtalica gegriindet und so genannt, weil sie aus Italikern gebildet war.

5 v. Dom,q,sznwsrr, Korresondenzblatt der Westdeutschen Zeitschrift 27,
7907, p.4.
, 6 Cf. Douesznwsrr, Eranos Vindobonensis 1g93, p. 64.

7 Terventum gehörte zu den wenigen Gemeinden Samniums, die Stadt-
recht hatten. Nrssou, Italische Landeskunde 2, p.792.

8 Hadrian hat Ovilava zum Municipium gemacht, das unter Caracalla
Kolonie wird. Archaol. epigr. Mitteilungen aus öst. tS, IBg2, p.73ff. Seine
militärische Bedeutung erhalt der ort erst im Markomanenkrieg als wichtiger
Stra8enpunkt.

e Cf. MouussN. Die Conscriptionsordnung der römischen Kaiserzeit,
Hanuns 19, {884, p. 2f A. 2: Hist. Schr. B, p. 88 und van de Wrnno, Mus€e
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es der Genehmigung des Senats (St.R. II. 850 A.2). Die Last des
militarischen Dienstes, dessen die Italiker entwöhnt waren, hat
also der Kaiser gleichmäBig verbeilt, wie dies auch fiir Spanien
durch die Notiz der Vita cap. {.{, 7 Hispanis erhaustis Italica
adlectione contra Nerpae Traianique praecepta. perecwnde conswluit
bezeugt ist. Vielleicht soll mit d,em.omni diligentia auf diesen
Umstand hingeweisen werdenl.

Rnoonx hat geglaubt2, da8 die Namen Pia und Concordia
in der Erinnerung an Verus gewählt worden seien. Schon aus chro-
nologischen Griinden kann das nicht sein; vielmehr sollen durch
diese Beinamen, die noch durch die signa der beiden Regimenter
zum Ausdruck kommen, zwei militärische und biirgerliche Tugenden
betont werden: Die III. Concord,iahatte den Storch, der ein Symbol
der Eintracht gewesen sein muB, die II. Pia die Wölfin mit den
Zwillingens.

S 10. Der Inhalt dieper Remerkung gehört in das Jahr L72.
In der Liicke ist der Defensivkrieg und der Angriff gegen die Quaden
verloren gegangen.

Die Worte Grr,nns XIX p. 18 K. {}.m(e y&p åv r&yet xurog-
Sc6oer,v töv n6),epov lassen vermuten, daB der Krieg um diese
Zeit beim Aufbruch des Kaisers noch keine gröBere Ausdehnung
gewonnen hatte, als in dem Moment, wo Marcus mitVerus den Nor-
den verlie8. Damals handelte es sich in der Hauptsache nur noch
um die Feinde auf dem östlichen Kriegsschauplatz. Der Krieg
mu8 sich dann ausgedehnt haben; die Quaden und Markomannen
greifen aufs neue gegen Rom zu den Waffen und brechen in das

belge 7, 1903, p.101. Beide Legionen sind erst am Ende der Regierungszeit
des Kaisers Marcus nach Rhaetien und Noricum gekommen. Die Legio III.
stand zuerst in Oberitalien und zwar in Trient, C. I. L, V n. 5036, wåhrend
die legio II. jedenfalls in Pannonia inferior gewesen ist; denn diese Provinz
hatte zwei Legionen, weil der Statthalter ein Konsular ist. v. Doru.c,sznwsKl,
Neue Heidelberger Jahrbucher 5, 1895, p. 114 L.6 und p. ll5. A.2.

1 Er kann auch auf die Befreiungsgrtinde der Aushebungsliste oder auf
solche der Billigkeit Riicksicht genommen haben, vgl. Mouusnn, Staatsrecht 2

p. 409. Dariiber, da8 Claudius Fronto ,,missus ail iupentutem per Italiarn
legend.am" C. I. L. VI n. 1377: Dnss.tu, Inscript. selectae n. 1098 die Re-
krutierung geleitet hat.

2 R.-8. l. p.2297.
a Cf. v. Doueszrwsrr, Die Fahnen im römischen Heer (:65l6ndlungen

des Archäol.-Epigaphischen Seminars der Universitat Wien 5, 1885) p. 55.
Ärehaol. epigr. Mitteilungen aus Österreich 15, 1892, p. 191 (:Abhandlungen
zur römischen Religion 1909, p. 7l,l2l.



_75_

römische Gebiet ein. Diese Ereignisse miissen nach der Abreise
des Kaisers, also friihestens Ende 169, wahrscheinlich aber erst
1"70 eingetreten sein1.

Zuerst mu0ten die Alpenpässe gesperrt werden. Die StraBe,
die von Brigantium nach Comum ftihrte, war militärisch besetzt,
wie der in der Nähe von Comum gefundene Stein eines beneliciarius
beweist2. Der legatus consularis wird Antistius Adventus sein, der
legatas Augusti ad, praetenturam ltaliae et Alpium erpeditione
Gerrnanica wars. Er ftihrte ein selbständiges Heereskommandoa,
zu dem selbst Vexillationen des ägyptischen Heeres gehörten5.
Damals stand jedenfalls die legio I I I. Italicain Oberitalien, und zwar
in Trient6, um die Brennerstra8e zu sperren, während gleichzeitig
Vexillationen dieser Legion und der I I. Italica Städte im Innern des
Reiches, wie Salonae befestigen halfen?. C. I. L. III, 1979, L980,6374
lehren, da8 die Bauten hierzu im Jahre L70 imGange waren. In den

1 Dio 71,3,2 p.25tB. i:o)r.?oi öå xai töv önep ;ov'Pz;vov Ke),töv p61pr
cilq'ltd),Luq ij).eoav, xoci :ro].),å d8pacorv el6 -,oö'q 'P<oi.r,aiouq åe,.vri. o1q 6 M&pxoq
dveearöv flop,rrrpavdv ,ce xai flepclvdxu to[q 6zooepar4yöu6 &wr,z,a.$tatn. y.sl

lpicrcuoe 6 flåpcrva[. Cf. v. Dou.q,szEwsKr, Marcussäule p. f 16. ,,Der Einfall
folgt erst auf die Notiz, daB Marcus Pannonien zu seinem 6ppzpr;prov gemacht
und ereignet sich nach dem Totle des Verus".

2 C. V. 545{. C. I. L. V n. 545{ : Mercurio L. Cominius Pollio, miles
leg, XIII. Gem. beneliciarius legati consularis ar&nx et tectunl, a. s. l. m.

3 ClcNAr, Ann6e öpigraphique, 1893, n.88; cf. Douasznwsxr, Neue
Heidelberger Jahrbiicher 5, 1895, p. 115 und Westdeutsche Zeitschrift 21,
1902, p.166.

a v. Domlsznwsrr, Rangoldnung p.183.
5 C. I. L. XIV p. 16 n.289c. und dazu v. Doue,szrwsrrs Ergånzung

und Erläuterung, Neue Heidelberger Jahrbiicher 5, 1895, p. lZ9.
€ C. I. L. V, 5036. C. Yalerio C(ai\ f(iliol Pap(iria) Mariano honores

omnes ailepto Trid,entli), llamini Rom\ae) et Aug(usti\, praef(ecto) quinq(uen-
nalil, auguri, adlecto annon(ae) leg(ionis) III. Itali(cae\ soilali sauor(um\
Tusculanor(urn\ iud,ice selecto ilecur\iis\ tibQrc\ decurioni Bririae, curatori
rei p(ublicae) Mantuanorum, equo publico, praefecto fab(rum\ pattono colon(ia.e)
publice. ,,Die Lage war eben dieselbe geworden wie unter Augustus, ehe
Rhaetien und Noricum erobert worden, Molrusrx C. V. 5027. DaB der Brenner,
tiber welchen schon die Cimbern in Italien eingebrochen sind, vor allem
gesperrt werden mu8te, ist evident." v. Douasznwsrr, Neue Heidelberger
Jahrbiicher 5, 1895, p.115 A.2.

? Wie weit man sich gefahrdet sah, lehrt C. I. L. III, 7409: K,ur-n.xe,
Schriften der Balkankommission 4, 1906, p. 25 n. 29. Fiir Philippopolis
aus dem Jahre 172. Sie bezeichnet den Abschlu8, aber keineswegs, daB
dort noch die Gefahr bestand. v. Domesznwsrr, Neue Heidelberger Jahr-
bueher 5, 1895, p. 1f5 Ä.1.
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Anfang dieses Jahres wird also der Germanenein{all zu setzen sein.

Raetien und Noricum werden vom Feinde besetzt. Die Miinzen leh-

ren, da8 in diesem Jahre erst die operationen unter der oberleitung
des Kaisers beginnenl. Wir wissen, da8 Pertinax sich besondere

Verdienste erworben hat im Kampfe gegen diese Germanen.

Vita Pertinacis 2, 4 et postea per Claud'ium Pompeianutry genetunl

Marci, quasi adiator eius lutwrus uerillis regendis adscitus est,

in quo nlwnere ad,probatus lectus est in senatu postea iterurn re bene

gesta prod,ita est factio, gwae illi concinnata fuerat, Marcusque im-

perator, ut c1rnpensaret ini'wiam praetoriurn, eurn lecit et primae

legioni regend,ae imposuit, statimque Raetias et Noricum ab hostibus

pinilicaeit efi quo eminente industria studio Marci imperatoris

consul est d,esignatus. Diese Waffentat des Pertinax gehOrt in das

Frrihjahr L72. Die Reliefbilder derMarcussäule zeigen diewiederge-
winnung der beiden besetzten Provinzen vor der Sctrlacht in ipso

transita Danuuii, die in den Anfang des Kriegsjahres 172 gehört

und jedenfalls unweit Regensburgs stattfand, beim Versuch der

Markomanen, die Donau zu iiberschreiten2.

Die Germanen kehren beutebeladen aus den römischen Pro-

vinzen zurtick, deren Bewohner das Ihrige nach dem Sieg wieder

erhaltens.

Aus den schon genannten Worten des Dio 71. 3. ro)'}oi töv
önåp töv 'P1vöv Ke).töv VäXgt öq'I'ca.),iqq {}ocoav. ist eine starke

1 Cosnx, Marcus n.7- Aillocutio Aug{ustil allgemein auf die kriegerische

Lage: Cornx n. 131/32 (Roma) ; n' 910/71 (Mars.) C. n- 979/82 ist eine neue

Emission. Im Zusammenhang damit steht c. n. 182. Felicins ,{ug. (Felicito

tenant une branche d'olivier et un sceptre) eine neue Emission; sie ist singular

in diesem Jalrre und gehört an das Ende des Jahres, wie die wiederholung
des Typs vom Vorjahr C. n.180/8f beweist. Gegen Ende des Jahres 170

sind Erfolge erzielt worden, vgl. C. oben n. {36 (Fortuna). Der Beginn des

Offensivkrieges ist dadurch ermöglicht. 
"Cf. 

Dattari, Monete imperiali greche.

Numi Aug. Alexandrini, Marcus n.34!4, Faustina n. 36t7. Corona d'alloro, vor

Ende August.
2 Cf. DoueszEwsKl, Marcussäule p. 116. DaB im FluB, auf den dort

zahlreichen Auen gekåmpft wurde, lassen die Darstellung der såule und die

Miinze Cosnx Marcus o.999/1001 verstehen: Yirtus Augttsti, Flu8iibergang.

virtus gibt die Beziehung auf die schlacht. vgl. DoueszEwsKr, westdeut-

sche Zeitschrift 14, 1895, p. 41 Religion des römischen Heeres. Die Beute

ist nicht dargestellt, um nicht an die friiheren Niederlagen zu erinnern. Dont.r,-

szEwsKr, Marcussäule P. 116 4.2.
s cf. die gleiche situation nach der Gallierschlacht bei Telamon. Poly-

bius II, 31.
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Bewegung links des Rheines zu schlieBen. Cap. 22, t heiht, es des-

halb ausdriicklich: gentes ornnes ab lllyrici limite usque in Galliam
conspiraverunt,rnd.Aurelius Victor sagt : ffiumphi acti er nationibus,

quae ad med,ia Gallorum protendebantur. In diesen Zusammenhang

gehört die Notiz der Vita Didii Juliani 4",6 post praeturanx legioni

praefuit in Germania vicensimae secundae PrimigeniaeL inde Bel-

gicam sancte ac d'iu rerit, ibi Cauchis, Gerrnaniae populis, qwi Albim

fluvium ailcolebantz, erurnpentibus restitit tumwltwariis au*iliis
provincialium, ob quae consalatum meruit testimonio imperatoris
Chattos etiam debellapit. Der Grenzschutz am Rheine hat versagt
und v. Domaszrwsrr hat bereits gezeigts, daB in diesem Zusammen-

hang ein im Markomannenkrieg bewährter General, eben Antistius
Adventus, nach Germania inferior gehta friihestens 172, nachdem

Pertinax die Germanen zuriickgeworfen und die Lage an der Donau
sich gebessert hatte. Die Lricke der Uberlieferung fiiLllt nun auch

der Kölner Altars: Deae Vagdapercusti Titus Flapius Constans

praef(ectus) praet(orio| em(inentissimus) v(ir).

Im Jahre 171 ist Macrinius Vindex auf dem pannonischen

Kriegsschauplatz gefallenG. Flavius Constans wird sein Nach-

folger sein, der dann L7t'1L72 am Niederrhein tätig war, bis er

durch Antistius Adventus ersetzt wurde. Auf diesen Präfekten,

der den Altar nur geweiht haben kann, weil er eben selbst dort
war, kann sich das Fragment einer Ehrenstatue vom Forum
Traianum beziehen?, wie sie v. Domasznwsrr ergånzt hat lHuic
senatus auctore imperatore quod' rebellionem) bello ldevictarumf
Germaniae gentiulm suppressit, et aed'ific)ata nxofr inuedibili ce-

lleritate classe defectores cu]m a barbaris classem habulissent

subiecit . . .] statuanx armatam poni in 'foro divi Traiani pecunia

1 \Mrrcunnr, Die legio XXII. Primigenia, Westdeutsche Zeitschrif.t22,
1903 p.125.

2 Zur Zeit des Schreibers sind sie also nicht mehr da, cf. Zuuss, Die
Deutschen und ihre Nachbarstämme p. {39, Mucr, Die Germanen am Nieder-
rhein. Beitråge zur Geschichte der deutschen Sprache. XVII, p. 151. Iru
bei Peur,v-WrssowÄ, R.-8. 3 P. 2202.

3 Mitteilungen des Kais. Deutschen Archäol. Instituts, Römische Ab-
teilung 20, 1905, P. 762.

a CÄcNAr, AnnÖe 6Pigr. 1893, n- 88.
5 Römisch-germ. Korrespondenzblatt III, 1910, p. 3.
6 Neue Heidelb. Jahrb. V, 117.
7 Doulsznwsrr, Röm.-germ. Korrespondenzblatt 3, 1910, p. 3 und

Römische Mitteilungen 20, n. 162.
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publica censuit. Man darf vermuten, dalS mit der classzs a barbaris
die Schiffe der Chauken gemeint sind. Die Barbari könnten dann
die Friesen gewesen sein. Die Chatten und Chauken sind bis in
die Belgica vorgedrungenl, andere Germanen und Kelten links
des Rheines standen an den Toren Italiens. Diese kurzen Notizen
lehren, welch gewaltige Bewegung in jenen Tagen2 die Stämme
des Nordens erfaBte. In diesen Zusammenhang gehört auch
Cap.22,tl res etiam in Sequanis turbatas censura et auctrtritatå
repressit. In Gallien selbst wurde die Ruhe, die durch kriegerische
Wirren 

- auf solche bezieht sich turbare cf.. 4"4,1 
- 

gestört war,
rasch wieder hergestellt. Die Markomannen erliegen einem kom-
binierten Angriff. Marcus war von Osten angeriickt, nachdem
er 77L die Quaden besiegt hatte. 24,4 fulmen de caelo precibus
suis contra hostiurn machinamentum ertorsit suis pluvia impetrata,
cum siti laborarent, ist die einzige Notiz der Vita aus diesem Jahre.
Sie bezieht sich in ihrem ersten Teile auf das Blitzwunder (Szene
XI.) im Quadenland: Ein feindlicher Belagerungsturm stiirzt,
vom Blitz getroffen, zusammen (Säule 56)a. Wahrend die meta-
tores den Platz zum Lager abstecken, weist Marcus auf die vom
Blitz Getroffenen. DaB er betet, ist nicht zu erkennens, so wenig

1 Cf. Scsurnnlrs, Bulletin des commissions royales. Briissel 6, 186,l
p. 100; 5, 1866, p.506 4.3, ist darauf hingewiesen, da8 seit diesem Einfall
ein Wechsel im System der Besiedelung eingetreten ist: Äufgabe der offenen
Einzelsiedelung und Anlage von Befestigungen im Landesinnern.

e Die chronologische Fixierung Scurr,i,nns, dem auch Rnonnx bei
Peuly-Wrssowe, R.-E. I p.2293 folgt, ist nicht zutreffend, wie gezeigt.

3 Auctoritas ist das strenge Wesen, die streng sittliche Haltung; vgl.
Groncns zu dieser Stelle. Das Wort findet sich nicht beim Ännalisten.
Lnssrncs Lexikon s. v. Ob hier die annalistische Quelle vorliegt oder eine
andere, kann nicht so sicher wie Scxur,z p. 10g dies tut, entschieden werden:
cf. Fusrpr, nn Cour,eNcrs, Histoire des institutions politiques de I'ancienne
France, vol.2, p.6, A.2.

a Darauf beziehen sich die Miinzen Coupn 3, Marcus n. 308 und Bl0,
cf. Pornnsnu, Rheinisches Museum 50, 1895, p.472, v. Domlszrwsrr,
Marcussäule p. f {2 A. 2, Wnrnn, Hermestempel (: Abhandlungen der Heidel-
berger Akademie der Wissensch., Phil.-hist. Klasse 1, 1910, Abh. 7) p. 6.
Auf das tiber dem Kaiser waltende Gliick, welches dieses und das Regenwunder
andeuten, bezieht sich die Miinze Cosnn n. 183, Felicitas Augusti, neue Emis-
sion, senat. Prägung. Es ist die Antwort des Senates auf die Berichte des
Kaisers iiber die gnädige Beihilfe der Götter. Deshalb sagt die Vita (nach
Eutrop) 17,2 bellum Marcontannicunx cuftL virtute, tum etiam feli.citate transegit.

5 Cf. Grrrcxnx, Neue Jahrbiicher, I, c. p. 258.
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wie in Szene XVI, die das Regenwunder im Quadenlande
darstelltl.

Marcus selbst ist in der Darstellung nicht zu erkennen (Szene
XVI p. 58). Dagegen sehen wir einen betenden Soldaten2l einen
andern sehen wir trinken. So hat der Kiinstler Bitte und Erhörung
dargestellt. Der Regen bringt den Diirstenden Labung, wie die
vita und die ,,auf Grund echten Materials gearbeitete byzanti-
nische Fälschung" bei Dios erzählena.

Wnanns hat es wahrscheinlich gemacht, nachdem v. Doua-
szEwsKI und Petersen6 die Redgutung des Hermes å6pr,oq betont
hatten, daB diesem von Marcus ein Tempel errichtet worden ist,
den die Miinzen des Jahres L73 zeigen?. Dann muB er spätestens
in diesem Jahre geweiht worden sein, und Religio Aagusti preist

1 Die Literatur zur Frage des Regenwunders; PnrnnseN, Das Wunder
an der Columna M. Aurelii. Mitteilungen des Kais. Deutschen Archaol.
Instituts, Römische Abteilung 9, 1894, p. 78ff. H,rnrecr, Das Regenwunder
im Feldzuge Marc-Äurels gegen die Quaden.' Rheinisches Museum 50, lgg5,
p.453ff.: Berliner Sitzungsberichte 1894 p.835ff.; v. Dou.lszrwsrr, Das
Regenwunder der Marc-Aurel-Såule, Rheinisches Museum 49, tggl, 6l2tf.,
Mouuse x, Hermes 30, 1895, p. 90ff. : Histor. Schr. I, p. 498, der zwischen
diesen drei zu vermitteln sucht; v. Doursznwsrr, Neue Heidelberger Jahr-
biicher 5, p. 127; cf. Mitteilungen des Kais. Deutschen Archäol. Instituts,
Röm.Abteilung20, 1905, p. 162 A.3 und Marcussäule p. 16: Gnrlrnn,
Neue Jahrbiicher fiir das klassische Altertum B, 1899, p. 253 gibt einen Uber-
blick iiber die Entwicklung der Diskussion. Fiir die iibrige Literatur verweise
ich auf ScreNz, Röm. Literatur 32 p. 252 g 644.

2 Gnrrcxnr, L c. p. 258 A.1. 3 Borss. III, p.26f.
a Die iibrigen Textstellen zu dieser Frage finden sich in der angegebenen

Literatur: vor allem Henuecr l. c.
5 Ein Hermestempel des Kaisers Marcus, Sitzungsberichte der Heidel-

berger Akademie. 1910, Abh. 7.
6 Rhein. Museum, 50, p.4721.
7 Ecrunl, Doctrina numorum veterum VII, p.60ff.: Counn B, Marcus

n. 530.-537. Wnrnrt, l. c., p. 4, A. 9; p. 7ff. cf. A. 82. Hier ist auf die weitere
Literatur zu dieser Mtinzgruppe verwiesen. vielleicht la8t sich auch die
alexanddnische Miinze D,lrranr, Monete imperiali Greche. Numi Augg.
Älexandrini n.3471, JahrtTl/172 mit 3489 die einzige Hermesmiinze des
Kaisers in Al. hierher ziehen: cf. Consu 3 Marcus n. 279 (Rom, auf dem Schild
das Bild der säugenden Wölfin) : die dem Sieg vorangehende Emission, Cornr 3,
Marcus n. 133/5 enthält diesen Typ nicht. Er erscheint hier zum ersten Ma_le
und in Alex, uur zu diesem Jahre. Derr,Lnr, Numi Augg. AIex. n. 8579.
Dadurch wäre erklärt, warum der Typ der säugenden Wötfin allein (Corrr B
Marcus n. 915) gleichzeitig mit der Emission der Religio Äugusti im Jahre t78
erscheint. Wie die Griinder Roms durch iibernatiirlichen Schutz vor dem
Verschmachten gerettet wurden, so jetzt das Heer des Kaisers.
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die dankbare Gesinnung des Kaisers gegeniiber dem rettenden
Helfer. So geben SäuIe und Miinzen die offizielle Auffassung, und
die preces unserer Stelle bediirfen einer Erklårung. Sofort ist
klar, daB das Fragment dem Annalisten nicht entnommen sein
kannl. Gnrrcrux hat gezeigt, dafi hier gegen die christliche Legende
polemisiert wird, in bewu8ter Absicht2. DaB Marcus in seinem
Briefe an den Senats von dem Gebete der Soldaten, den precationes

militum, gesprochen hat, darf wohl im Zusammenhang mit der
Säule angenommen werden. Fiir Tertlrllian sind es natiirlich
die Christen gewesen. Gegen diese Auffailhrg wenden sich auBer
der Vita auch die Oracula Sibyllinaa XII. {94ff. und Themistioss.
Die ersteren lehren, daB spätestens nicht allzu lange nach Ter-
tullian die christenfeindliche Version sich gebildet und im Volks-
munde Piatz gegriffen hatte. Vermutlich ist sie auch schon frriher
entstanden. Ob es sich an unserer Stelle um eine direkte Polemik
gegen Tertullian handelt, können wir nicht wissen. Interessant
ist im Vergleich dazu eine Stelle aus Vita Elagab.9,l. dictum
est a quibwsd,ant, per Chal.daeos et nxagos Antoninum Marcum id
egisse, at Marcomanni p. R. semper depoti essent atque amici, id,que

sacris carminibus et consecrationeg.

1 Lf cnrv-a.rx, p. 130 A. 7 und Scnur,z p. 118 A. 273 haben dies vermutet.
Dem widersprechen auch die sprachlichen Ausdriicke- Pluvia impetrata
cf. Tertullian, ApologeticumS: nos e contrario ed,imus protectoren, si litterae
M. Aurelii gravissimi imperabris requirantur, quibus illam Germanicam
sitim Christianorunt forte militum precationibus inxpetrato imbri d,iscussam

contestatut. 2 l. c. p.262.
3 Cf. Mouusrx, Staatsrecht 3 p. 1107; Hermes 30, 1895, p.92: p. 103;

Gnrrcrrw, Neue Jahrbiicher liir das klass. Altertum 3, 1899, p. 258 A. 2
kann ich nicht folgen.

a Schon deshalb kann es sich bei diesen nicht um christliche öberliefe-
rung handeln cf. Grrrcrsn, Oracula Sibyllina (: die griechischen christlichen
Schriftsteller B. 8) p. 197. Neue Jahrbiicher fiir das klass. Altertum 3, 1899,
p.263, das XIL Buch der sibyllinischen Orakel stammt von einem in der
Zeit nach Alexander Severus dichtenclen Juden, (vgl. Gnrncrnn, Römische
Kaiser im Volksmunde der Provinz, Nachrichten der Göttinger Ges. der
Wissenschaften, Phil.-hist. Klasse, 1901, p. 184. fexte und Untersuchungen 23-

I U9021, p.56) fiir den Gsrrcrnn mit Recht Syrien als Heimat in Anspruch
genommen hat. 5 Oratio XV, 191b, XXIV, 58.

6 Claudianus Panegyr. de VI. consulatu Honorii 348 nennt beides.
Chaldaea mago seu carmina ritu armaercre d,eos, seu quod reoi, omne tonantis
obsequiurn Marci preces potuere mereri. Die Stelle bei Dio 71,84. xcl 1dp tor
),6yo6 liXer 'Apvoöglv crva pdlov All5ztlov ouv6vta tö Mctpx<1r ö]åou6 te Saipova6

xocl töv 'Eppffv cöv dåprov 6tr, pr4).toca paylavelatq csoiv åzrrxotl,åcaoåat xai 8r'aötöv
töv öp.ppov &nor&cucSw,.
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Wir wissen, da8 ägyptische Vexillationen gegen die Germanen
gefochten haben; es ist wahrscheinlich, daB sie beim Beginn des
Offensivkrieges dem Pertinax zugewiesen wurden.

Cap. XXII. 1. Diese Völkertafell gibt allein eine Liste sämt-
-licher am Kriege in den. Donauländern beteiligten Völker. Die
'Lticke wird ergänzt durch Dio 71,3 und Eutrop VIII, [3, die er-
kennen lassen, daB vandali Langobardi obiique hier ausgefalen
sein mu8. Die Aufzählung erfolgt nach geographischen Gesichts-
punkten und laBt den Fortschritt der Germanenbewegung seit
der Verschiebung in traianischer ZeiI erkennen.

Dle N.aristen2 wohnen westlich des Böhmerwaldes bis zum
Fichtelgebirge, nördlich der Hermunduren. Im Jahre {71 scheinen
sie dem Kaiser das Treugelöbnis geleistet zu haben3. Die Suebi
sind keine freien Germanen, sie scheinen beim Einfall ihrer Nach-
barn zu diesen iibergegangen zu seina. DaB gegen die Buren ge-
kämpft wurde, lehrt die Inschrift descenturio der legio III.Italicas.
reeersus ab erped,iti,one Burica. Sie wohnen nördlich der TheiB-
ebene in den westlichen Karfathen und grenzen mit den Sarmaten
an die Quaden, in deren Besitz das Gebirge zwischen der March
und der Tiefebene an der Thei8 sich befindeto. westlich von diesen
wohnen die Markomannen.

1 Dom.tsznwsrr, Serta Harteliana p. 8 A. Z, p. lZ A. l. Neue Heidelb.
Jahrbiicher V, 1895, p. 121 A. B. Pnrscsri\rc, philologus 52, lggl, p. g49,
liest mit Unrecht et Burei Harique.

2 Das ist die bessere uberlieferung vgl. Doru.lsznwsxr, serta Harteliana
p. 8,'A. {.

3 Doueszrwsrr, Die Marcussäule, p. ll7 Scrnöonn, Germ.Rechts-
symbolik auf der Marcussäule (Neue Heidelberger Jahrbiicher 8, 1898) p. 24sff.

a Serta Harteliana p. 1l A. 5.
5 C. I. L. V, 5937.
6 Serta p. 10 cf. Isru bei Plur,y-Wrssowa R.-E. B, p. 1067. Uber

die Hermunduren vgl. Heuc bei Peur,y-Wrssowe R.-E. g, p.906 (cf. Blu-
xe.wx, Forschungen zur schwäbischen Geschichte p. b0g. Scnurnr, Hermes 84,
L899, p. {59, der im Gegensatze zu DoulszEwsrr, Serta Herteliana p. ll
die Albis (Tacitus Germania 4t in Hermunduris Albis oritur cf. velleius IL
106) ftir die tbiiringische saale halt und sie nach Thiiringen verlegt. Doch
widerspricht dem Tacitus L c. propior, utquomod,o paulo ante Rhenum, sic
nunc Danuoiunx sequari Hermuntlurorum cioitas, liita Romanis, eoque solis
Germnnorum non in ripa commercium, seil penitus atque in splend,idissirna
Raetiae prottinciae colonia passim sine cttstod,e transeunt, also an der Grenze
Raetiens, und weiter nördlich werden sie auch unter Marcus nicht gewohnt
haben. Ich vermute, daB Marcomanni fiir Hermunduri an die Spitze der
Liste getreten ist, entsprechend der Bedeutung dieses Volkes im Kriege,

Sch w en de maun, Yita Maroi.
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Die Lakringesl sind ebenfalls Germanen. Sie wurden im nörd-

lichen Dacien angesiedelt und scheinen sich zwischen den Quaden
und Buren eingeschoben zu haben, wåhrend die Vandalen, von
denen die bei Dio 71, t2 genannten Astingen ein Zweig sind2,
als nördliche 'Grenznachbarn der Quaden genannt werdens. Sie
waren mit Weib und Kind ausgezogen, ein Beweis, daB die Landnot,
und der Druck d,er superiores barbari der Grund ihres Wanderzuges
war. Die Langobarden und Obii, die das Wagtal heruntergekommen
sein miissen, waren im Jahre i.68 schon entscheidend geschlagen.
'Wenn sie an ihren langen Bärten erkannt werden durfen, so er-
scheinen sie auch auf der Såule wieder als die Gegner der Römera.

vgl. Vita Marci 17,2 (aus Eutropl speciale bellum Marconzannicum, seil quan-
tum nulla urnquatn memoria fuit, cf..72, 13; 21, 8. Deshalb stehen sie auch
bei den von Eutrop genannten Völkern an der Spitze: vgl. die Miinzen des

Jalres 172. CosBN 3 Marcus n.431. Marti Victori neuer Typ! Cosrr 3
Marcus n.215. Germania subacta. Mit ihrer Unterwerlung sc ienen die Ger-
manen erledigt. Tacitus Germania 42; praecipua Marcomannorum gloria
oiresque. - Deshalb erscheinen zu Beginn des Jahres 173 die beiden neuen
Emissionen; Conpn 3, Marcus n.584/86 Securitas publica und n. 538/40.
Restitutori lto,liae. Dieser Typ ist singular in der ganzen römischen Mtinz-
prågung Srnvnnsor,r, A Dictionary of Roman Coins, p.688. Beide beziehen
sich auf die Folgen des Sieges fiir die Provinzen und fiir ltalien. Die chrono-
logische Fixierung der bei Dio 71,3,2 und Vita Pertinacis 2, 4 gegebenen

Ereignisse ist damit gesichert, vgl. Doruaszrwsrl, Neue Heidelberger .Jahr-
biicher 5, 1895, p. 115 und Marcussäule p. 116. Dann wäre diesdlbe Reihen-
folge gegeben wie bei Tacitus Germania 42: iuxta Hermund,uros Varisti ac
d.einde Marcomanni et Quad,i agunt.

1 Dou.lsznwsrr, Serta Harteliana p.72; l3 A. 1; Neue Heidelberger
Jahrbiicher 5, 1895, p.124.

2 Zuuss, Die Deutschen und ihre Nachbarståmme, p.461.
3 Dio 12, 2. Vgl. Doueszrwsrr, Serta Harteliana p. 12. Dio 72, 2,4..

Scuuror, Geschichte der Vandalen, p. 8 A. 5, hat mit Recht die ldenti-
tåt der Victualen mit den Astingen zuriiekgewiesen. Uber die bei Dio
l. c. genannten Könige der Astingen, Raus und Raptos cf. Miir,lonuorr, Zeit-
schrift ftir deutsches Altertum 7, 1849, p. 528. Werrz, Deutsche Verfassungs-
geschichte 18, p.322. Es ist eine bei germanischen Völkern häufig vor-
kommende Erscheinung. Wenn deshalb bei den Buren zwei Könige auftreten,.
so weist das nicht unbedingt auf sarmatischen Einflu0 hin, wie Dou.lszrwsrr,
Marcussäule, p. 115, will; vgl. Scuuror, Zur Geschichte des Markomannen-
krieges. Hermes 34, {899, p. 158, der Suebi als Beiname aufla8t und sie fiir
identisch hält mit den Markomannen bzw. Quaden.

a Domlsznwsrr, Marcussåule, p. 114. Yon barda - Beil, Streitaxt
leitet den Namen ab Scnuror, Zur Geschichte der Langobarden, p. 44 A. I
und Hermes 34, 1899, p, 156 cf. Doueszewsrr, Römisch-germanisches Kor-
respondenzblatt 3, 1910, p.85.
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Die Victuali scheinen weiter östlich gegen die Weichsel gesessen
zu habenl, während Sosibes und Sicobotes unbekannt sinds und
vielleicht schon zu den Slaven gehören. Mit den Roxolani erschei-
nen die Völker an der unteren Donau. Di'e Alanen waren im Jahre
135 vor Arrian zuriickgewiohen. Antoninus Pius hatte am Bory-
sthenes gegen sie zu kämpfen, und wahrscheinlich sind sie die Gegner
von Olbia, gegen die die Stadt von Pius verteidigt wird und wohl
auch Besatzung in ihren Mauern aufnimmts. Pius g, I Olbio-
politis czntra Taurascythas in Pontum aurilia misit et Tauroscythas
usqae ad dand,os Olbiopolitis obsides picit.

In die Zeit des Marcus gehört dasKommando des Plautius Felixa.
Praepositus perillationibus Ponticis apud, Scythia et Tauricam.
praepositus veril. leg. III. Aug. apud, Marcomdnnos; er hat als
Tribun der legio I ltalica aus Novae in Niedermoesien die Fuhrung
iiberriommen. Beide MaIe sind es Okkupationskorpss, die der Zeit
des Markomannenkrieges angehören. Plautius wird also vor 173
im taurischen Chersonnes gewesen sein. Die Goten haben um die
Mitte des 2. Jahrhunderts begonnen, ihre Sitze an der Weichsel
zu verlassen und gegen das Schwarze Meer vorzuriickeno. Diese
Bewegung hat die Völker an der unteren Donau zum Kampfe
gegen Rom getrieben und andere von der Elbe und der Oder
heraufgefiihrt. Stammt diese Völkertafel aus dem Annalisten ?

I Douesznwsrr, Serta Harteliana, p. 11; Ranearonr, Einfälle der
Goten, p.14.

e Cf. Serta, p. 19, MiirlnNuor!, D. A. II, p. 86.
3 TÄurr,nn, Zur Geschichte der Alanen: Klio 9, f 909, p. 26 Ä. t. Ro-

srowzEw, Römische Besatzungen in der Krim und das Kastell Charax, Klio 2,
1902, p. 80ff. bes. p. 83. Krnennt, Formae orbis antiqui Yll. Asia minor cum
oris Ponti Eurini 1908, p. 1 (Olbia Äd: Charax Be).

4 C. I. L. VIII, 619: Dsss.a,u 2747.
5 Doulsznwsrr, Rangordnung, p. 136; v. PnruonsrnrN, Klio 12,

7912, p. 174, wlll fiir das zweite Kommando an die exped,itio Germanica se-
cunda denken.

6 Reppaponr, Einfalle der Goten, p. 14, Scrurnr, Geschichte der deut-
schen Stämme (Srrcr,rx, Quellen und Forsehungen zur alten Geschichte
und Geographie 7, 1904), p.54; v. PnrusnstnrN, Klio 72, 1.912, p.165,
hat auf Grund der Inschrift, Mitteilungen des Kais. Deutschen A-rchåol.
Instituts zu Athen 24,7899, p.232, n.71, wo von einem Laibianos aus Thy-
ateira in Lydien gesagt wird Sexla:rporre'loavta l;flv Bfaput]dpav zp&(r,v

Bao'rep[[ux]fv (nach seiner Revision) einen bastarnisChen Einfall in Asien an-
genommen. Ohne weitere Belege möchte ich mich, zumal da die Inschrift
ergänzt ist und ich die Stelle bei Ammian 31,5,15 anders deute, dieser Auf-
fassung nicht anschlie8en.



-84-
Nichts spricht dafur. Ich glaube nicht einmal, da8 es sich hier um
literarische Uberlieferung handelt. Auf der Inschrift des Triumph-
bogensl muBten die bellicosissim,ae gentes genannt seinz, mit deren
Erwähnung die Inschrift abbricht. Wenn die Mauren nicht erwähnt
werden, so beweist das nicht, dal] sie erst nach L75lL76 besiegt
wurden (in dieser Zeit wurde der Ehrenbeschlu8 gefaBt), sondern

da8 der Kaiser nur iiber die Völker des Nordens triumphier[ hat.

Die Kostoboken, die nördlichsten der hier genannten Stämme,

wohnen nach Ptolemäuss östtich der Karpathen, nordöstlich der

Provinz Daciaa. Im Laufe des Krieges seheinen sie die Karpathen
iiberschritten zu haben, dem allgemeinen Druck nach Siiden folgend.

Das beweist Dio 71, {25, der von den Astingen, dieWeiber und Kinder
in Dacien zuriicklassen, sagt: vtx{oocvte6 8å åxeivoue (Kostoboken) xai

c{v Aaxiav oö8åv flccov å}.0zcouv. Das wäre möglich, wenn sie sich

östlich der Karpathen befinden wtrden, und die Lakringen hatten
keinen Grund, ihretwegbn in Sorge zu sein.

Von ihren Sitzen nördlich der Donaumiindung sind sie nach
Stiden durchgehrochen.

Hier war die Grenzverteidigung durch die Verlegung der

V. Maced,onica nach Dacien geschwächtG, und der Grabstein eines

a Costobocis interfectus7 aus Adamklissi zeigt, welchen Weg sie

genommen habene. Pne lrrnsrulr gibt (p. t 8) in revidierter Lesung

1 Cf. Hnun, Philologus Suppl.9, 1904, p.24,
2 C. L L. VI, 1014: Dnsslu 374. 3 III, 5, 9. (Miiller).
a Cf. DoueszEwsKr, Serta Harteliana, p. {2 A. 10: Neue Heidelberger

Jahrbiicher 5, 1895, p. 125 A. 2; Marcussäule p. '1.22;' v. Pnnuonstrrn, Klio {2,
79L2, p.145 (dort auch die geogr. Zeugnisse nochmals zusammengestellt),
hat die Frage des Kostobokeneinfalls einer griindlichen Untersuchung unter-
zogen. Doue.sznwsKr erschlie8t aus C. I. L. VI n. 1801 : Dnsseu, Inscrip-
tiones selectae n. 854, eine Verwandtschaft mit den Dakern, mit denen ihr
Königsgeschlecht verschwägert ist (Serta Harteliana, p. 12 cf. Klio 12, p.147
A. 7). 5 III, p.2518.

6 Dorua,szpwsrr, Rheinisches Museum 48, 1893, p.244.. Frr,ow, Die
Legionen der Provinz Moesia (: Klio, Beiheft 6, 1906), p.771f.,

7 C. L L. IlI, 14, 21412: Dossau 8501.
s v. PnpunnstsrN macht auf die Inschrift aus Apollonia (Schriften der

Balkankommission IV, 1906, p. 142,n. 156l aufmerksam, die vom Herausgeber

ins 2. Jahrhundert n, Chr. gesetzt wird; M{toxo6 TocpoÖ}.ou xtioa6 rlv t6}'rv
pecd tfv dxrroior,v xul ilu,axandouq cö rpiznr).ov noci tilv päpr,v 'Än6l)'ovr, 'I4tp[Q
Apollonia liegt an der thrakischen Ostkiiste; doch bedeutet öxzccorotq nicht
ohne weiteres ,,Zerstörung" und könnte sich auch auf das Ungliick der Pest be-
ziehen.
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nach einem Abklatsch die InschrifbL. Nept(uno'1 Aug(usto) sac(rurnl
oeril(latio) leg(ionis I. Ital(icael (V) M(aced,onicai et VIIad, Trop(ae-
um) fTfroi(ani) sub curatn Septidi Modesti centurionis leg(ionis)
V. Mac(ed,onicae) et Valeri Clementis (centuri,onis) leg(ionis\ I.Ita-
I(icae\ v. s.l. rn. Alle Legionen, deren perillarii unter einem Kom-
mando stehen, gehören einer Provinz anz, die Inschrift stammt also
aus der Zeit, wo die V. Maced,onica inDacien stand, und Obermoesien
mit dieser Provinz kombiniert war. Aber das war nicht allein im
Jahre 169/170 der Fall; denn schon vor dem Tode des Verus
vereinigte Fronto das Kommando in Moesia superior mit dem der
beiden nördlichen Daciens. Auch Cornelius Clemens wrrd dies
beibehalten haben. Somit muB die Inschrift nach 168 gesetzt sein,
auf ein bestimmtes Jahr läBi sie sich nicht datieren. Im Jahre
171 war ClaudiusFronto gegen die Jazygen gefallen, und ein gro8er
Teil der Armee Niedermoesiens mu8te zum Schutze Daciens
in Form eines Notstandskommandos unter Berenicianus heran-
gezogen werdena, darunter die ganze legio I.Italica, aus Novae,
dem Hauptquartier von Niedermoesien; selbst Sarmizegetusa
war bedrohts. Es ist nicht anzunehmen, da8 in dieser Zeit das
dacische Heer Truppen abgab, vielmehr war die Verstårkung
desselben durch rnösische 'Iruppen im Jahre 170 der Anla8, wes-
halb die Grenzverteidigung gegen die Kostoboken sehr geschwächt
war: Statt dreier Legionen war nur noch eine einzige vorhanden,
die XI. Claudia in Durostorumo. Die Kostoboken durchzogen

I C. L L. III. {4433.
2 GnorsrnNo, Bonner JahrbUcher 26, 1858, p.125ff.; Donasznwsrr

Rheinisches Museum 47, 7892, p. 215 ; RrrrnRr,rx c, Westdeutsche Zeitschrilt
72, 1893, p. 1{6, cf. Pnnmonsrrrn, Klio 12,p.lt+9 A. 1. gibt das zur Inschrift
vor ihm GeäuBerte.

\" Douesznwsrr, Neue Heidelberger Jahrbiicher 5, 1895, p. 110.
a Doulszewsrr, Neue Heidelberger Jahrbiicher 5, 1895, p. {09, p. ll6;

C, I. L. VIII n. 2582 : Dessau, Inscriptiones selectae \. 1111: praepositus
legionibus I ltalicae et IIIII Flaoiae curn omnibus copiis) auriliorum dato
iure glad,i vgl. FIr,ow, Klio, Beiheft 6, 1906, p. 76 A.2: Doue.sznwsrr, Rang-
ordnung, p.73/74:183.

5 C. I. L. III n. 7969 nennt sich die Stadt ancipiti periculo rtirtutibus
restituta und v. Dou-lszEwsrr, Neue Heidelberger Jahrbiicher 5, 1895, p. {16,
hat es walrscheinlich gemacht, dal] die Stadt durch das Kommando des Bere-
nicianus (Prosopogr. II, p.207, n.3221 geschiitzt wurde.

6 Die Inschrift C. I. L. III n. 14433 gehört also in eine spätere Zeit,
vielleicht wurde Ädamklissi, ein strategisch wichtiger Punkt (PnnuERsrDrN
gibt dafiir Klio 12, 1912, p.149 A. 6 die Zeugnisse), in den folgenden Jahren
besetzt, als man daran ging, die Kostoboken zuriickzuwerfen.
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Thrazien, Mazedonien und Griechenland. Bei Elateia in Phokis
trat ihnen Mnesibulos entgegenl. Bis nach Eleusis drangen sie vor
und zerstörten den perikleischen Weihetempelz; ein d,8eog,ov

åpyov wird diese Tat in der Inschrift bezeichnet, die den Hiero-
phanten nannte, der die heiligen Kleinodien rettete, wie sie bei
der Telete gezeig! wurdens. Der Sophist Aristeidos beHagt im
Eleusinios (Knrr,II. p.28) das Ungliicka und sagt in der Subslcip-
tion, die Rede sei unter dem Prokonsul Macrinus verfa8t, als er
53t/2 Jahre alt war. Eccnn hat daraus das Jahr 170 'erschlossen,

wozu die Inschrift des Macrinus in Ephesus berechtigts. Die Rede,

die auf die bevorstehende Feier der gro8en Mysterien hinweist,
ist unter dem frischen Eindruck des Frevels geschrieben, der
somit im Sommer 170 die Gemiiter der griechischen Welt mächtig
erregt haben mu8. Im Friihjallr dieses Jahres werden die Kosto-
bocken dann etwa ihre Sitze verlassen haben6.

1 Pausanias 10, 34,5: cö 8ö KooroBcöxov cöv ).1otlxöv tö xat'åptå elv
'E).Id8a årrSpapöv dgixerc xai årl civ 'E).ctterav dv$a 8l dvlp MvqoiBou).o6

).61ov re nepi aöeöv rivåpöv ouvåor4ae xal xutagove0oa6 rol)'o{;q töv po(ppdpov

daeoev åv "fr pciXl. oöro6 6 Mvzlo[pou).o6 8p6p.ou v0xc6 xai &].].cr6 d,vei].s'ro tro(i

'Otruy,:rr,d,8u :råp.rt1 rpö6 raiq qlo:xow&, te xai Staxooia4 (161 n. Crh.) ocaSiou

nocl tou oöv tfr &on[8r, 8rarl].ou. åv 'E].atelry xacri r]1v 6ööv -'oö åpop,6c'r6 Mvzlor,-

po0).ou Xa),xo06 Socr;xev &våprd,6.
2 Rusnxsosr'r, Mysterienheiligtiimer in Eleusis und Samothrake,

p. 53ff.
3 Bulletin de corr. hell. {9, 1895, p. 7L9 n. 2 6q nore la,upop.acöv &}.e-

eivc'rv dpyov dSeog.ov ögyr.uxul tfuliv å[eoctoroex&rp"71 | xai te].ecd6 d,vågr;ve xui :i1pu-

ro xööoq 6p,or,ov Eög,6).ng rrvurQ xal Ke),eQ (cr$åg I Aöouv[81v te åpr,riloev d.yax-

).uröv 'Avcovivov. (176), und J. Gr. 3 n. 713 von Philios Bull., l. c., p.127
A.2 auf denselben (Julios?) bezogen. 66 xai öuopev6<uv pr.6$ov oöcp6oev, &),X

öird,<ooev iiy,pavca dpp{e<,rv .$6cp,r,a KexpoziSocre, da8 es hier nicht zum Kampfe
gekommen ist, hat v. PnrmnnsrrrN KIio L2, p.153 mit Recht hervorgehoben
cf. Mounsnx, Die Feste der Stadt Athen, p. 236 A. 3.

a Philios, Mitteilungen des Kais. Deutschen Archåologischen In-
stitutes zu Athen 21, 1896, p.2421t.

5 Jahreshefte des österr.Archäol.Institutsg, 1906, Beiblatt, p. 6{ff.:
Dnsseu, Inscriptiones selectae n.8830; die Inschrift ist zwischen 769/L80
gesetzt, da er nur soilalis Verianus heiSt; da er keine d,ona militaria hat,
obgleich er als comes den Markomannenkrieg teilweise mitgemacht hat, ist
Eccnns Vermutung, die Inschrift vor 176, vielleicht bei seinem Abgang
aus der Pronvinz 171 entstehen zu lassen, sehr ansprechend. Nach den astro-
nomischen Berechnungen HAr,rvs, die auf Grund der von Aristides beschrie-
benen Konstellation der Geburtsstunde angestellt sind, mu8 er 177 oder 129

geboren sein.
6 -A.ristides, Eleusinius 13, II, p.31, Korl sagt nämlich: ö nd).cr te 8i1
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Julius Vehilius Julianusl hat die Eingedrungenen zurtick-

geworfens. Prafep.l peuillationis per Achaiam et Maced,oniam
et in Hispanias ad,etersus Castabocas et, Mauros rebelles, praepositq
oerillationibus tempore belli Germanici et Sarmats.

Das Kommando gegen die Kostoboken wird L7Aft7I" anzu-
setzen sein, wohl gerade L71,. Dazu pa8t der Einfall der Astingen
in ihr Land, von denen sie eine Niederlage erlitten, die Ende 17i.

anfangs L72 zu setzen ist, und jedenfalls im Zusammenhang mit
ihrer Vertreibung aus Griechenland stehta.

v. Pnnurnsrrrx hat eine andere Inschrifts hierher gezogen,

weil ein Ena.gyoq åv lleoviry i).iq ri Opaxöv 'Hpax).eocvi6 genannt ist,
und das Feld der Tätigkeit der Kostoboken in der nordmazedo-
nischen Landschaft Paionia gesucht. Doch scheint es besser, sie

nach Pannonien zu legen6.

Eine Inschrift aus Simitthus? ist einem Costobfoci)o quod, inter
Coslt)olbocosnfutritus sll gesetzt. Sie ist ftir PnrMsnsrnrxs Ver-
airlassung, einen Streifzug der Kostoboken nach Afrika anzu-
nehmen. Doch wird es sich eher um einen aus den Donauprovinzen
Zugewanderten handelne.

In seinem Uberblick iiber die groBen Barbareneinftille, den
Ammianus im AnschluB an den Gotenkrieg des Valens gibt, spricht

xal v[v ö6 ci].1$ö6, zlcrTSe6 "E],],r1ve6, o[ tocorltou xocxoU:tpoql6veo6:repr,ei8ete. oöx,ö
.$auprdouor, vöv "y6 tr, åv ög,öv aötöv 3oec$e. oö td6 "ye '4.${va6 aötå6 :repr,ocöoece.

Pnnunnsrnrx, Klio 12, p. {53, setzt die Zerstörung des eleusischen Tempels
Ende August an.

1 Pros. II, p.218.
2 C. I. L. VI, 31 856: Dnsslu 1327.
3 Cf. Dou,s,sznlvsKr, Rangordnung, p. {35, t44, L53, 16A, 170, PnnMsn-

srrrN, Klio L2, 7972, p.155ff. hat die Chronologie der Inschrift eingehend
untersucht. Hr n nnn n v, Archäologisch epigraphische Mitteilungen aus Öster-
reich 13, 1890, p.186ff.

a Dio 71, 12, 1; DoruasznwsKr, Neue Heidelberger Jahrbiicher 5,
1895, p. 125, cf. BrNcrnn, Jahrbiicher fiir das klassische Altertum 141,
1890, p.375; Pnnunnsrnrx, Klio 12, 19L2, p.161, der darauf hinweist, daB
vielleicht die C. I. L. VI, 180{: Dnss-tu, Inscriptiones selectae n.854 ge-
nannte Kostobokenkönigin als Gefangene der Astingen nach Rom gekommen
ist mit Gliedern ihrer Familie. Sie wurden jedenfalls im Triumphzug mit-
gefiihrt und blieben dann in Rom interniert.

5 Dnss.q.u n. 8868: Cacrvlr III, 1420.
6 Dnssa,u, l. c., A. t.
7 C. I. L. VIII, 14667.
t l. c., p. 155, 163.
e Pltscn, Wissenschaftliche Mitteiiungen aus Bosnien IX, p. 299 A. 6.
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er von einem Einfall scythischer Völker, der deutlich in die Zeit
nach Marcus gehörtl und zwar in die Zeit der groBen Gotenkriege:
Es handelt sich offenbar um den Einfall unter Claudius im Jahre
269. So ist ein Beweis'dafur, daB die Kostoboken zur See nach
Griechenland gekommen sind, nicht zu erbringen. Wenn Aristides
in der Subskription zum Eleusinios sagt: ö "E).).qve6, oi tooo6rou
xaxoö zcpoor,6vro6 n'epr,ei8ere. oöx, ö $orupdor,ol, oöv y6 tl åv öpöv aöröv
doeo.$e; oöc&6 yå 'A${voc6 aöc&q zcepr,ori6er€; so beweisen diese Worte
nicht, daB die Kostoboken wie die Korsaren an einzelnen Punkten
iiberraschend auftauchten und plötzlich wieder verschwanden2l eher
kann man dabei an einen von Norden zu Lande anriickenden
Barbarenhaufen denken. Auch das Kommando des Julianus war
wohl weniger ein rron der italisöhen Flotte abgezweigtes See-
kommando, sondern es bestand aus Landtruppen? die gerade in
Spanien nicht geniigten, um die Mauren zuriickzuhalten.

So verstehen wir den Festungsbau von Philippopel3l72,
der in diesem Jahre nach tiberstandener Gefahr zu Ende gefiihrt
wurde; im Vertrauen auf die Grenzwehr und den langen Frieden
im Innern des Reiches waren die Mauern zerfallen. Marcus scheint
sich gegen diese Gegner mit besonderem Nachdruck gewandt zu
haben, um ihnen fur immer ihre Raubzrige zu vertreiben. Im Jahre

r AuuleN XXXI, 5, 15. v. Pnnunnsrrru, KIio i2, 1912, p. t4B, datiert
ihn in die Zeit des Maicus, Mommsen, RömischeGeschichte b, p. 2ZI, A.l spricht
von dem Erscheinen einer gro6en Piratenflotte vor der Regierungszeit des De-
cius. Piraten sind schon zur zeit desÄlexander severus eine gewohnte Erschei-
nung, wie das imperium inlinitum auf allen Meeren des sallustius victor zeigt;
vgl. Douesznwsrr, Rhein. Museum 58, 1903, p. 882. Ammian spricht aber aus-
driicklich von scythicae gentes und hat wohl an die piraterie in diesem Augen-
blick nicht gedacht; denn er witl im Anschlu8 an den gro8en Gotenkrieg
zeigen, da8 auch schon friiher die Einfalle fremder völker den staat bedroht
haben. Sufficiet, ipsas rerum d.igerere summitates l. c. 10, deshalb werden Zim-
bem und reutonen, der Markomannenkrieg und die Gotenkriege unter Decius
und claudius genannt. Die letzteren sind in der chronologie nicht korrekt"
R.lnnanonr, Die Einfalle der Goten in das römische Reich, p. 44ff. und
p.80ff. An die Schuld eines Abschreibers braucht nicht gedacht zu werden,
wenn der Tod der beiden Decier im Sommer 251 (vgl. Jahreshelte des österr.
Archaol. Instituts 3, 1900, Beiblatt, p. 96) zeiflich verschoben ist. Hier
sind die Ereignisse nicht nach der chronologischen Äbfolge gruppiert, sondern
sie sind schematisch zusammengefa8t; die Exkurse sind för Ammians Zu-
hörer und Leser Werke der Rhetorik (Nonnex, Antike Kunstprosa 2, p.6471-

2 Pnnmnnsrnrx, Klio 12, 1912, p. f63.
3 C. I. L. III n. 7rx09: Schriften der Balkankommission 4, 1906, p.25

n. 29.
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174 wurden sie iiber die Karpathen zurtckgeworfen und von den
Römern bis in ihr altes stammland verfolgtl, wie die votivhand
d,er Cohors I Flaeia tllpia Hispanorurn hiltarta c. R. equitata
lehrt, die in Ostgalizien gefunden wurde.

Es war eine und dieselbe Truppenabteilung, die Vehilius
Julianus zuerst gegen die Kostoboken und unmittelbar nachher
gegen die Mauren fiihrtez, die offenbar ganz tiberraschend in Spa-
nien eingefallen sind.

Denn die Vita Severi sagt: post quaesturam sorte Baeticam
accepit åtque inde Alricam petit, ut mortuo patre renl d,omesticam
componereL sed, dum in Alrica es\ pro Baetica sard,inia ei attrihwta
est, quod, Bueticarn Mauri populabantur. Die Gefahr kommt also
unerwartet'; wenn die Anweisung nach Sardinien, das fur die sena-
torische Baetica eingetauscht wird 

- 
pro belli necessilslss 

-aus dem Hauptquartier nach Genehmigung durch den Senat,
Severus noch in Afrika trifft, so ist dies ein Beweis dafiir, daB
es ihm bereits unmöglich war, in seine provinz zurickzukehren.
severus bekleidet diese Quästur im Jahre 173a. In diesem Jahre
wurden zu Lambaesis in die legio III.Awgusta au8ergewöhnlich
viel Rekruten eingestellt, wie die Inschrift vom Jahre Lgg zeig|s:
es ist die vorbereitung zum Maurenkrieg', der L7L im alrgemeinen
beendigt war, lvie eine Inschrift? vom Mai dieses Jahres lehrt.

. reclld,o mlea vota delbita iant. lreversusl quae omlnibus d,eisf
aoaeratn leriensl und auf der Seite: ut sciasltuf quicumlquef in
hac erlpe)d,itione (salv)us lueris

1 Dou,q.szuwsrr, Mareussäule, p. t2B, Jahreshefte des österr, Archaol.
Instituts 7, 1904, Beiblatt, p. f50ff.

2 Hrernosy, Archäol.-epigr. Mitteilungen aus österreich 13, 1gg0,
p.190.

3 MoMMsnN, C, I. L. X, p.777,lehnt, Zuuprs Annahme bei Menquenor,
Staatsverwaltung 1, p. 2L9 A.4 ab; p. 257 cf. zu g 9.I Das ist aus seinem cursus honorum als wahrscheinlich zu erschlieBen;
vgl, Hrnscnrnr,o, Wiener Studien 6, lgg4, p. {28; Klrrx, yerwaltungsbeamte
der Provinzen des römischen Reiches r, r, p. M2 n. MB cf. pnnunnsr:nrw,
Klio 12, 79t2, p.168 A. 2, B.

5 C. I. L. VIII, Suppl. n.18068.
6 Die Legion war geschwächt durch eine unter plautius Felix entsandte

vexillation apud' Marcomannos c.I. L. VIII, 619: Dnsseu, Inscriptiones-
selectae n.2747. Es ist ein okkupationskorps vgl. Douesznwsrr, M"rco.-
säule, p.119 und Rangordnung, p. 136.

? C. VIII Suppl. 3 n.21567,
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Wie später unter Septimius Severusl, so mu8te man auch

jetzt den Rifpiraten zur See2 zu Leibe riicken. Wenn deshalb das

Militärdiploms vom 4.3. Mai 173 die Entlassung von Matrosen
nennt, so haben wir damit einen terrninus post quern. Die Vita
sagt 21, t-z cum Mauri Hispanias prope on?,nes edsta,rent, res per

legatos bene gestae sunta. Dazu pa8t der Wortlaut der Inschrift

1 PnrlrnnsrnrN, KIio 12, 1,d12, p. 176 A.2 macht auf die Inschrift
C. l. L. II n. 41.14: Dnssau, Inscriptiones selectae 1/40 aufmerksam, wo
Tiberius Claudius Cand,id,us legatus Augg. pr. pr. prooinciae Hispaniae cite'
rioris et in ea d,ux teta marique ailversus rebelles hostes populi Romani genannt
wird. Deshalb beschränkt sich das Kommando des Julianus C. I. L. VI
n.31 856 auf das Land, weil die See nicht genannt wird cf. die koische In-
schrift des Sallustius Sempronius Victor; C. J Gr. n. 2509. Dazu Doue-
sznwsKr, Rhein. Museum 58, 1903,.p. 384; anders PnnmensrnlN l. c.

2 Cf. Clclrr.r, L'arm6e Romaine d'Äfrique, p.339ff. bes p.343 (2. Ausg.,
p.2751t., bes. p.279). Auf die fiir den Kampf zur See nötigen Riistungen
kann C. I. L. XIY n. 375: Dnsse.u, Inscriptiones selectae n.6147 bezogen
werden. Lucilius Gamala iibernimmt einen Teil der Verpflichtungen seiner
Vaterstadt Ostia oå pollicitationem belli naoalis auf seine Kasse. Molrusnx,
Ephemeris epigraph. III, p. 3221f. denkt an Kämpfe auf Rhein und Donau
während des Germanenkrieges cf. Pnnunnstrrx, Klio L2, 19L2, p.139, der
die Literatur gibt und die Entstehung der classis noqa Libyca (C. I. L. VIII
n.7030:Dnsslu, Inscriptiones selectae n.1tt9 v. J.180/8) auf diese Rii-
stungen zurtickfiihrt. An die Abwehr der Mauren haben schon Hnnznr,
Bullettino del'Instituto 1874, p.114 und Funnrno, La marine militaire
de l'Afrique Romaine, Bulletin des antiquit6s africaines 2, 1884, p.t'75, ge-

dacht. 3 C. I. L. III, und C. XII.
a Dieser ganze Passus ist eine heterogene Einlage. Huua, Philologus

Supplem. g, 1904, p. 148; die Parallele Cassius 6, 7 ftihrt Krnns, Rhein.
Museum 43, 1888, p.32f ff. mit der Marcusstelle auf eine dritte beiden ge-

meinsame Quelle zuriick; zum Bukolenaufstand vgl. Sethe bei Plulv-Wrs-
sowr, R.-E. 3, p. 1013 und Dio 71,4,1. Im Exzerpt des Xiphilinos folgt er
auf den Sieg iiber die Markomannen und die Verleihung des Titels Germanicus
am {5. Oktober. Zu Commodus tt, t3 siehe Hrnn, Philologus, Supplement 9,

1904, p.166. Trotzdem kann der agyptische Aufstand noch in dieses Jahr
gesetzt werden, wie die Miinzen von J,77L/72 lehren. DÄrrÄnt, Numi Augg.
Alex. n.3427; Anrs n.3431 : (Ares und Nike) ; 3455 (Euthenia) ; n.3563
(Nave) die einzige Emission unter Marcus bezieht sich wohl auf die classis

Alexandrina (vgl. Frrercnn bei Plulv-WlssowA, R.-E.3, p.2641.), die sich
um die Verteidigung der Stadt Verdienste erworben hat. AIso vor August 172

siegt Cassius. Das Ereignis roöq å.r Ai^y6at<p'Popr,aiouq vr,n{oocwe6 prr,rpoö xcd tlv
'A).e(dvöper,av ellov (Dio 7L, tt, 2) muBte in der alexandrinischen Prägung
einen Widerhall finden und die gegebenen Miinzen sind die einzigen, die sich
darauf beziehen können. Die von Corlp.lnnrtr in den M6langes Nicole, p' 57ff.
behandelte Korrespondenz, die WIr,crnn, Arch. f. Papyrusforsch. IV' 552

auf diesen Aufstand bezieht, verlegt Stnrlt, Archiv liirPapyrusforschung 4,

1908, 165ff. in die Relierung des Severus.
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VI. 318561; wåihrend 22,1"0 compositae res in Hispania, quae

per Lusitaniam turbatae erant, rfitt ein verkiirztes Exzerpt ist,
wahrscheinlich aus dem Annalistenz. Danach v/aren die Verhålt-
nisse in Spanien wohl schon L74 geordnet.

Ob später, unter der Regierung des Marcus und Commodus,
die Mauren wieder in Spanien eingedrungen sind, läBt sich nicht
mit Bestimmtheit sagen. Die beiden Inschriften des Vallius
Maximianus$ aus Italica und Singilia Barba in der Baetica gehören

1 Menguanor, Staatsverwaltung I, p.253f.
2 Pnouonsrrrn, Klio 72,1972, p.l69 nimmt dies, Scnur,z, p. 109 folgend,

als sicher an, obgleich dieser einen sichern Anhalt erst liir g t2 findet, den Hnrn,
Philologus, Supplement9, 1904, p. {7 A.32 gegeben; ist S11 aus dem Anna-
listen entnommen und chronologiscb am richtigen Platze, so war die Ordnung
in Spanien vor dem Sommer 175, also möglicherweise schon 174, wieder-
hergestellt. Auf keinen Fall kann aber aus dieser Notiz fiir Mitte 175 ein
Maureneinfall in Lusitanien erschlossen werden, als Beginn eines zweiten
Krieges, der sich dann in die Baetica hiniiberspielt

3 C. I. L. II n. 1120: Dossau, Inscriptiones selectae n. 1354. C. Vallin
Madmiano proc(uratori\ prooinciar(um) Macedoniae, Lusitaniae, Mauretan(iae\
Tingitanae, fortissimo duci, res p(ublica) Italicens(is) ob merita et quod, prortin-
ciarn Baetic(am\ caesis hostibus paci pristinae restituerit.

C. I. L. II n.2015: DpssLu, Inscriptiones selectae n. 1354a; C.Ilallio
Maxurniano proc(uratoril Augg. e(gregiol et(irol ord,o Singil(iensium) Bar(ben-
siurn) ob municipium d,iutina obsid,ione et bello Maurorum liberatunt.,

Hrascsrnln hat sie zuerst (Wiener Studien 6, 1884, p. 123 A. 4)
der Zeit des Marcus Commodus zugewiesen. Neuerdings (Verwaltungsbe-
amte, p.451 L.3) verlegt er sie vermutungsweise in die des Verus und
Marcus, was sich im Hinblick auf die Vita Marci 11,7 rechtfertigen la8t.
Mouusnu, Römische Geschichte 5, p.639 4.3, hat sich nichtbestimmt ent-
schieden. Frnnnno, Bulletin, des antiquitös africaines 2,1884, p. 175, und
Scnrllrn, Geschichte der römischen Kaiserzeit 1, p.650 A. 1 denken an
spätere Zeit.

In der allerletzten Zeit des Pius miissen auch noch Kämpfe in Afrika
stattgefunden haben, jedenfalls gegen die Mauren; das lehren die Miinzen.
Ins Jahr 160 gehören: Connw2, p.301 Pius n.323. Pius, ihm gegeniiber
Afrika, vor ihm Victoria, ein Tropaion enichtend, ähnlich n. 324 (cf. Grvnccurn
I medaglioni Romani 2, p. ll n.23/251 Roma mit Victoria: Counl 2, p. 340,
Pius n. 696 : n. f 050; Juppiter in Quadriga, Counn 2, p. 291,, Pius n. 193;
Prcr Aug(usti) Courn, Pius n.573. Ins Jahr 161 gehören: CourN, 2,p.39tt,
Pius n. 1181. Pius, Placant un bouclier sur une colonne, surmont6e d'une
Victoire (cf. Gnnccnr, I medaglioni Romani 2, p.22 n. 110) Connr 2, p.340,
Pius n.697: Roma mit Victoria. Demnach war die Wirkung des mauretani-
schen Feldzuges doch nieht so nachhaltig, wie Musr, Wiener Eranos 4.909,
p.250, will. Die Schwächung der afrikanischen Armee lehrt das Diplom vom
8. Juli 158: C. I. L. III, p. 1989 n. LXVII : Dnsse.u n. 2006 sexillarii
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vielleicht in den Anfang der Regierungll auBerdem handelt es

sich bei den Miinzen des Commodusz wie mir Herr JnlN on Fovrr.r,n,
der die Pariser Stiicke geprilft hat, in liebenswiirdiger Weise mit-
teilt, nicht um Mauren sondern um Darstellungen der Dioscuren.
Wie lange die Baetica gegen Sardinien ausgetauscht blieb, wissen
wir nicht genau. Wir kennen einen legatus pr. pr.1 Titus Julius
Frugis und den jedenfalls gleichzeitigen Prokonsul von Sardinien,
L. Ragonius Quintianusa. Unter Commodus scheint die Baetica
in der Verwaltung des Senates zu sein; es ist wahrscheinlich,
da8 Marcus sie selbst noch zurtickgabs.

Cap.22, l. Irnnrinebat et Parthicum bellum et Brittanicwrn
Aus dem Zusammenhang des vorhergehenden und folgenden
Textes kann diese Notiz chronologisch nicht fixiert werden. Dazu
bietet Dio Cassius in etwa die Hand. Der Satrap Tiritates hat
in Armenien AnlaB zu Unruhen gegeben. Der König der Heniochoi,
eines der Hauptvölker der kaukasischen Kiiste des Pontrus6, wird
von ihm getötet. Dem Martius Verus, der als Legat von Cappa-
dozien? Armenien und die kaukasischen Ståmme gegen parthischen

Afrilcael et Mauret(aniael Caes(arensis) qui sunt cum, Mauris gentilib(us'1
in Dacia super(iore). Vielleicht war dies der Anlafi, in Afrika loszuschlagen.
Auf die Erfolge in Dacien können sich die Miinzen vom Jahre 159 beziehen;
GNnccur, I medaglioni Romani 2, p.72, n. 26, Pius, von Victoria gekrönt
mit Tropaion appiedi del quale stanne due prigionieri legati; vom Jahre 158:
Rom mit Victoria, Counn 2, p. 369, Pius n. 1027 und Victoria; Connx n. 1030
: n.10l3vo m Jahre 157.

1 Cf. C. t.L. ll, 4tt4.
2 Cosrx III, n.'154,760, 1007; Hnnn, p. 175. v. PnnnnnsrrrN, Klio

12, 1912, p. 173, denkt an Aushebung eines Kontingentes von Mauri gentiles
als oripr.p.oclor,; aber es wäre auffallend, da8 analoge Prägungen des Marcus
nicht vorhanden sind, und dies beweist schon, daB an einen gliicklichen
Feldzug in Mauretanien nicht, gedacht werden kann.

3 C. I. L. VI., 31717, Pros. II, p.193 n.220.
c Pros. IIl, p. 124 n. 13. v, Pnsunnsr:nrn, Klio 12, 7912,p.172; Hrnscu-

rnr,o, Kais. Verwaltungsbeamte, p. 373. Die Laulbahn des Titus Julius Frugi
ist von Interesse. Wenn er vor dem Legionskommando Legat der Baetica ist,
so zeigt sich darin die Not des Markomannenkrieges; vgl. Dom.Lsznwsrr, Rang-
ordnung, p.173. Der Meilenstein C. I. L. II n. 4907 Caesaraugusta-Pompaelo,
stammt aus der Zeit zwischen Sommer 175 und Herbst {76 und steht mit dem
Maurenkrieg kaum in Zusammenhang.

5 v. Pnrmrns:rnrr,l, Klio 12, 1912, p. 175.
6 Krrssr,rnc bei Peur,v-WrssowÄ, R.-8.8, p.259ff. bes. p. 2il/72.

Im Jahre 58 veranlaBte Corbulo dies als treue Untertanen geriihmte Volk
in Armenien einzufallen. Tacitus, Annalen 13, 37.

? Menquanor, Staatsverwaltung 1, p. 369ff.
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EinfluCI zu sichern und die Oberhoheit der Römer zu wahren hat,
tritt er nach einer vergeblichen Warnung entgegen. Er wird ge-
fangen und nach Brittanien ins Exil geschicktl. Ein anderes,
aus Dio stammendes, von Suidas riberlieferbes Fragment2 ist neuer-
dings mit Recht in diesen Zusammenhang geriickt wordene.
Sohaemus, den Kaiser Verus {64 eingesetzt hat, wird durch Thuky-
dides, einen Mandatar des Legaten von Cappadozien, zuriick-
geftihrt. Die von Priscus angelegte und durch eine Besatzung
gesicherte zarvi t6).r,6 wird zur neuen Hauptstadta. Auch Avidius
Cassius, an dessen Befehle die Statthalter des Ostens gewiesen
waren, kann dabei beteiligt gewesen sein, die Ruhe im Osten
wiederherzustellens. Die Oracula Sibyllina XII, 182f.6 scheinen
darauf hinzuweisen:

&].,r." år6rav rorlccov 6 veticaro6? åfarco).eicar, 8i r6ce llap$iry zcd).r,v

åzce).er5oecar, "Apz;6 Setvöq, å npiv rptLoaq, xai ei6 c€)roc, äia)raxdt(er,

1 Im Zusammenhang damit wird von Dio die Internierung des wahr-
scheinlich im Jahre 174 gefangenen Quadenkönigs Ariogaesos in Alexandria
berichtet. Douesznwsrr, Marcussäule l2l, 123.

2 Borss. lIl, p. 247. cf . Mourusnu, Römische Geschichte 5 p. 407. Mln-
euÄRr, Studien zur Geschichte Erans (Philologus. Suppl. 10, 1907\ p. 226.

3 Dooo, Numismatic Chronicle 4. Serie ll,79ll, p. 262 und unabhangig
von ihm v. Pnnurnsrrlx, Klio 13, 1913, p. 87. Dooo setzt aber das Ereignis
ins Jahr 168 auf Grund einiger Mtinzen dieses Jahres, in deren Interpretation
ihm schwer zu folgen ist.

a Die in dieser Stadt entständene nationale Bewegung kann unmög-
lich der Zeit angehören, wåhrend die römischen Okkupationskorps noch im
Lande lagen: vgl. Mounrsnx, Römische Geschichte 5, p.407 A. 1. Mea-
QUÄRr, Philologus, Suppl. 10, {907, .p. 225 A. 1. '

5 Vita Avidii Cassii 6, 5 et in Armenia et in Arabia et in Aegypto res
optime gessit. v. Pnsmrnsrurn, Klio 13, 1913, p. 95, bezieht mit Recht seine
Tätigkeit in Armenien auf die Zeit nach dem groBen Partherkrieg.

P. M. Mrvrn, Heerwesen der Ptolemäer und Römer in Ägypten p. L62,
nimmt eine Rebellion in Arabien an, der sich die legio III. Cyrenaica ange-
schlossen haben soll. Einen Beleg dafiir gibt auch er nicht.

Mit Unreeht hat Rrtrnnr.ruc, Rhein. Museum 59, 1904, p. 194, die Stetle
bei Lucian 31. Quomodo historia conscribenda sit mit Dio 71,25,2 und Vita
Avidii Cassii 6, 5 kombinierend angenommen, da8 Cassius Nachfolger des
Geminius Marcianus gewesen sei und als solcher mit der lll.Cyrenaiea
einen Feldzug unternommen habe während des Partherkrieges; richtig da-
gegen v. PnnMsnsrrrx, Klio 13, 1913, cf. Bniinnow, Provincia Arabia 3, p. 316.

6 Gugrcrnw, p. f97.
? Das ist Verus cf. Gnrrcrrx, Die römischen Kaiser im Volksmunde

der Provinz, Nachrichten der kgl. Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttin-
gen, Phil.-hist. Klasse 1901, p. 191.
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xc;i t6re 8'aörö6 &val zcäoerar, 8o).iou özrö $r1pö6 py,vd(<ov nx),&g.uq.
rpiguotq at5c4 .$ctvdror,o.

Dagegen glaube ich nicht, daB Marcus in seiner Rede an die
Soldaten Dio 71, 25, 2 xai råv 'ApaBcxöv dv re flcrpScxåv åxeivov

r6).epov atrf diese Dinge anspielt. Hier handelt es sich um den
166 abgeschlossenen Feldzug. Da er den Parther- und Araber-
lrieg scharf scheidet und am letzteren die legio III. Cyrenaica
sicher beteiligt war, deren Verillarii sich zur Zett der Rede noch im
Westen befandenl, miissen die Ereignisse in Arabien in die Zeit
von {.67 bis 169 fallen, bevor Teile dieser Legion unter Antistius
Adventus offenbar nach demWesten abriicktenl denn Angehörige
der legio III. Cyrenaica miissen in erster Linie in Arabien ge-
fochten haben.

Wann hat diese Bewegung im Osten stattgefunden ? Der Zu-
sammenhang im Text der Vita berechtigt nicht zu einer chrono-
logischen Fixierung2; die Miinzen bieten hier keine Hilfe.

Cap. XXII, 2. Die Anstrengungen der Armee und die Hin-
gebung mit der sie gestritten, werden auch bei Ammian riihmend
hervorgehoben.

XXXI, 5, 44. Verum mon post calamitosa d,i.spend,ia res in
integrum sunt restitutae hac gratia, quod, nond,um solutioris vitae
mollitie sobria eetustas infecta nec ambitiosis mensis nec llagitiosis
quaestibuss inhiabat, sed. unanimanti ardore satnmi et inlimi inter
se congruentes ad speciosam pro re puplica m,ottenx tamquam ad
pottunt. aliquern tranquillum properabant et placid,um. Die Liste
der Veteranen des Prätoriums mit der geringen Zahl der Ent-
lassenen und dem oft beigeschriebenen d,(onis) d,(onatns) läBt die
Tapferkeit und die sehweren Verluste dieser Truppe erkennena.
Nur die Garde war auf dem Kriegsschauplatz vollständig ver-

1 P. M. MEvnR, Heerwesen, p. 162. Da wir nicht wissen, ob die ganze
Legion imWesten stand - solange es nicht sicher bezeugt ist, nehme ich das
Gegenteil an -, kann der Rest der Legion sich sehr wohl dem Usurpator
angeschlossen haben cf. Dio vol. III, p. 265 Boiss.

å Scuur,z p. 104, dem sich PnnMonsrsrN, Klio 12, 1912, p. 148 anschlie8t,
nimmt fiir Kap. 22,1-2 annal. Erzllhlung an, ohne einen Beweis zu erbringen.

3 Cf. Vita Marci 17, I und 4, Eutrop 8,73,2, und Ämmian heben dies
bei Marcus, den Julian nachgeahmt, offenbar mit Beziehung auf Konstantin,
hervor. Cf. Dnsseu, Revue ed Philologie 25, 1.901, p.2S5ff.

4 C. I. L. VI n. 2380 n. 2381. BonueNn, Ephemeris epigraphica 4,
p. 317ff., Dou.lsznlvsrr, Mitteilungen des Kais. Deutschen Archaol. Instituts,
Römische Abteilung 9, 1894, p. 230.
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sammelt. Das iibrige Heer bestand aus Vexillationenl, als deren

Fiihrer sogar Prokuratoren verwendet wurden; auf solche auBer-

ordentliche Verwendungen deutet die Vita hin, der die au8"r-
ordentliche Form des Operationsheeres bekannt ist. ,,Es ist kein
Zufall, da8 alle uns bekannten höheren Offiziere comites des Kai-
serc, praelecti praetorio and praepositi eerilla.tionurn,ja selbst ein
Beamter ab epistulis latinisz sind, öe normalen Generalstellen,
die legati pro praetorc und die tcgati lcginnrs ganz fehlen3."

Der Kaiser muB in fiesen Tagen des Unglucks mit seiner ruhi-
gen Sicherheit ein Vorbild fiir alle gewesen sein, an dem sich

auch der gemeine Mann emporrichtete. Das magno igitur labore

etiatn suo weist darauf hin, da8 es ihm bei seiner schwachen Kon-
stitution schwer wurde, im Felde seine Pflicht zu erfiillena.

1 Auf der Säule erscheinen nirgends Adler oder Manipelsigna. Daher
die Miinztypen des Ja-hres l2l mit Concord'ia und lides exercituutn: Connn 3,
p. 9, Marcus n.66; 199/201. Doueszswsrr, Marcussäule, p. 107 A. 9. Auch
die d,ii militares erscheinen in diesem Zusammenhang auf den Miinzen, vor
dem Sieg! Juppiter: Conun 3, p. 13, Marcus n. 113; {t6. Die Emission ist
seit dem Jahre 166 unterbrochen. Mars, der Schutzgott der Prätorianer;
CosrN 3, p. 14, Marcus n.726-129 und n. 579. Es ist das erste Mal, da8
diese beiden Typen miteinander vereinigt sind. Victoria; Coqnx 3, p.95,
Marcus n.983 cf. DourszBwsrr, Religion des röm. Heeres (:Westdeukche
Zeitschrift 14, 1895), p. 4 und p. 39. Wenn die Operationsarmee erct im Jahre
17t gebildet ist, obgleich Marcus schon Herbst 169 aufbricht, so deshalb,

weil er sich erst 170 nach dem erneuten, groBen Germaneneinfall genötigt sah,
den Krieg in weit gröBerem Umfang aufzunehmen, als er damals dachte.
cf. Ger,nr.i flepl cöv i8i<ov pr,pli<'rv cap. 2 (vol. 19, p. 19 Kiinn). Daher auch
die Defensive. Doueszewsrr, Rangordnung (: Bonner Jahrbiicher 117,
1908), p. 170. Auch Pertinax war ptocutator, als ihn Pompeianus aus der
unfreiwilligen Untätigkeit hervorholte, zugleich ein Beweis fiir den Mangel
an Olfizieren wie fiir die Menschenkenntnis des Pompeianus.

2 Tarutenius Paternus, Dio 71, 1.2.
3 Dovrsze rvsrl, Neue Heidelberger Jahrbticher 5, 1895, p. 122. Das

tlucentibus lzgatis wiui.d durch die InschriJt des Berenicianus erklärt, der als
Legionslegat eine Armee aus 2 Legionen fiiLhrt, cunt ornnibus copiis auziliorum
ilato iure glad,ii cf.. Neue Heidelberger Jahrbåeher 5, p. 116. Es ist ein Not-
standskommando: vgl. Dourszrq-sxr, Rangordnung, p.183. Zu den bekann-
ten praelecti praetorio, Macrinius Vinder und Bassaeus Rufus ist neuerdings
T. Flavius Constans getreten, der am Niederrhein kommandierte. Römisch-
germanisches Korrespondenzblatt 3, 1910, p. lff. MommsnN, Staatsrecht 2,
p.867 A.2.

a Cf. Dio 71,36,3 und 71,6,3,4. Das Pflichtbewu8tsein hat ihn auf-
recht erhalten. Das soll wohl auch gesagt werden durch $ 5: saze quia durus
()idebatur ea philosophiae institutione Marcus ail militiae labores atque ail ornnern
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Im Jahre 172 waren die Markomannen unteiworfen. In dieses

Jahr gehört die Miinze ConoN 3, p. 53, Marcus n.529. Proei'd'entia

Augusti S. c. Marc-Auröle et Commode debout å gauche sur une
estrade haranguant quatre soldatsl. Die Szene IX der Marcussäuler

bezieht sich offenbar auf dasselbe Ereignis. Der Kaiser verliest auf
der Säule vor Prätorianern und Legionären aus der mit beiden

Handen gehaltenen Rolle eine Mitteilung. Wåhrend auf der Saule

die adlocutio sonst den Beginn oder das Ende'der beiden Haupt-
abschnitte des Krieges bezeichnets, soll hier offenbar ein wichtiger
Vorgang dargestellt werdena.

Im 57. Ursinischen Exzerpt ist auch der FriedensschluB mit
den Markomannen enthaltens. oöco', 8å oöv npå6 töv M&pxov &g|:covro,

xoci €cepol ouXvol zcapa8cöoovceq åocwoil6 o[ pr,6v xat& yåvr1 oi 8å xatå' d$vz7

åzcpeoperloawo xai otöcöv oi p,åv åorpate0oavco &)').oo6 zcol neg,9$6vre6,

. . oi 8å zai yiv oi g.åv åv Lxxi.q, oi åå åv llawovi4 ot, 8å Muo[q xoci

Iepg,crvlg tfr te 'Icoc].i.q *öfi1d].xpov.
Mit der letzten Bemerkung sind also in erster Linie die l{arko-

mannen gemeint, wie die Vita lehrt, und von ihnen gilt die an-

schlie8ende Bemerkung zai a$,i,w åv 'Pepårr'5 evå6 oizoUvceq åveol-

'tlpr.oavr 6oce xai dv ao).iv xaco.oy€it colpiocrr >aai 8ui toUt' oöx6s'

åg rrlu 'Icoc).iav oö86v4 cöv pappriporv åo-{1oryev, &}J'& r-ai corl6 npo'

agr,p,6vou6 å(tpxroev.
.Dieses Ereignis gehört ins Jahr {73, wie auch die Bilder der

Såule lehren6.

etitam graoiter carpebatir. Der letztere Ausdruck findet sich in den Viten
nur an dieser Stelle. In dieser Notiz scheint ein historischer Kern zu stecken.

Die Soldaten haben vielleicht gelegentlich gemurrt iiber die Änstrengungen,
die ihnen zugemutet wurden. Auch der Ausdruck setm,one ctel litteris respon-

ilere im Gegensatz zu epistulis purgarc Vita Marci 29, 5; 23, 7 spricht fiir die

Glaubwiirdigkeit. Man denke nur an die Szene, wo Marcus die Verweigerung
des Donativs nach dem Germanensieg vor seinen Soldaten begriindet. Dio 71,

3, 3 und dessen allgemeine Bemerkung 71, 3,4; o<o9p6v<o6 xori åyxpatö6 aöcöv

{p1av, 6ote xurueg 3v cooo6cor6 xcri rr1}.txo'5cor.6 to}'6por6 åv pt18åv dE<'r 'ro0

zrpoo{xowoq pdt' åx xo\axeLuq p.if &x g6pou notffoat. Gerade der bei Dio hier
geschilderte vorfall könnte fiir die soldaten Anla8 gewesen sein, ihre un-
zufriedenheit zu äu8ern.

1 Die Emission ist .uöllig singular. Daneben wird in n. 528 der bekannte

Typ wiederholt; beide mit einheitlichem Avers.
2 v. Dou.lsznwsrt Marcussäule, 55.
3 Cf. die eine Ausnahme Szene 83, Marcussåule p' 122,
a Cf. die kurz vorausgehende Szene IV, die den Beginn des Krieges

andeutet; cf. Counr, Marcus 2 adlocutio.
5 P. 2538. 6 Marcussäule p. 120.
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S 3. 4. Wie Piusl, so hat auch Marcus militärische und all-

gemein politische Fragen im Kreise seines consiliums entschieden.
Wir wissen, da8 er gerade Juristen2 fiir die Beratung der res civiles
herangezogen hat; aus dem angegebenen Ausspruch könnte ge-

schlossen werden, da8 die Majorität dabei entschieds, wenn sie
sich gegen die Meinung des Kaisers wandte. Unter Severus war
dies allerdings nicht der Fall. Der Ausdruck optimatesa findet
sich nur noch in der Vita Bonosi (15, 6). Der ganze $ 3 liest sich
wie eine Inhaltsangabe und gehört wohl in den Zusammenhang
mit Kapitel tl Schlu$.

S 9. Die Worte pro belli necessitate weisen darauf hin, da8
es sich hier nicht um dauernde sondern nur um voriibergehende
Änderungen in der Provinzialverwaltung handeln kann5. Die
Einrichtung von Raetien und Noricum zu prätorischen Provinzen,
die Vereinigung der tr es D aciae urit er einem konsularischen Legateno
sind hier deshalb wohl kaum gemeint.

Dagegen weist die Bemerkung darauf hin, daB Pannonia
inferior in der Zeit nach 169, weil zwei Legionen in dieser Provinz
standen, von einem Konsular verwaltet wurde?. Im Partherkrieg
wurde die fiir den Durchmarsch europäischer Truppen nach Asien
wichtige Provinz Bithynien dem Senate entzogen und einem

1 Vitae Pii 6, 1l : neque ile prooinciis neque d,e ullis actibus quicquarn
constituit, nisi quoil prius ad, amicos rettulit, dtque efr eorunl, sententiq, lormas
composuit. Auch Marcus hat sich in diesem Rat befunden; Moumsnw, Staats-
recht 2, p.904, p. 990 4.2.

2 MouMsnn, Staatsrecht 2, p. 990 A. 1.
3 MoMmsnN, Staatsrecht2, p.992 4.2: Morumsnu, ebenda, p. 904 A.

weist auf die åritporor, hin, an die Marcus sterbend seinen Sohn weist. Dio 71,
l. Herodian t, 4.

a Der Fälscher, der die Vita Bonosi fabriziert hat, hat also auch hier
geflickt. Zu denique cf. cap. 7, 2. Conferre in dieser l(onstruktion finden wir
nur noch in der Vita Aureliani ll, Li tot tales nur noch in der Vita Aureliani
16, I und in der Vita Severi Alexandri 68, 2 (r-gl. Lessings Lexikon). So
ist an der Echtheit der Sententia, in dieser Form mindestens, zu zweifeln
(cf. Vita Marci 27, 7 und Vita Severi Ålexandri 18, 4) ; cap. 22, 2 stammt da-
gegen aus biographischer Yorlage aus derselben Quelle, wie 21,6-21,9,
dessen Fortsetzung $2 ist.

5 Doueszuwsrr, Rhein. Museum 45, 1890, p. 205ff.
6 M-lnqueRr, Staatsverwaltung1, p.289 und p.308: vÄN DE Wur*o,

Musöe belge 7, 1903, p. f 01ff.
? Cf. C. I. L.VI n. 1497: Doulszowsrr,

p. 205.

S ohw on al em onn, Yita Maroi.

Rhein. Museum 45, 1890,
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konsularischen Legaten unterstellt, wahrscheinlich sofort zu Be-
ginn des Krieges, wenn er sich auch erst seit dem Jahre 165 bestimmt
nachweisen lä8t1. Auch Baetica, das ein propra,etor mit dem Titel
eines Prokonsul verwaltetz, wird fur die Senatsprovinz Sardinien
eingetauscht, als die Mauren in Spanien eingefallen warens. Des-

halb wird der verdorbene Text zu lesen sein:. Provincias er pro'
consularibus consulares aut praetorias aut er praetoriis consulares

pro belli necessitate fecit.
Dem Annalisten ist diese Bemerkung nicht zuzuschreibena;

solche allgemein zusammenfassenden Wendungen weisen auf .den
Biographen.

Cap. XXII, ?. Claudius Fronto ist im Jahre L70, Macrinius
Vindex L7t. vor dem Feinde gefallen5. DaB dem ersteren die Statue
bald nach seinem Tode gesetzt ist, beweisen die Namen des Kaisers.

Dagegen ist derjenige, dem das Denkmal C. I. L. VI, 1549 : DESSAU,

Inscriptiones selectae n. {{00 gesetzt ist, im bellum Sarmaticam ge'
fallen; denn der Kaiser fiihrt die SiegernamenGermanicus Sarma-

ticus. Die Statuen derjenigen, die noch amLgben waren, als man

ihnen diese Ehrung zudachte, sind alle erst nach der Riickkehr des

Kaisers, unter der Regierung des llarcus und Commodus gesetzt

worden, also im AnschluB an den Triumph im Laufe des Jahres L77.

Es sind der Kollege des Vindex, Bassaeus Rufus (C. I. L. VI. 1599),

Pontius Laelianus Larcius Sabinus (C. I. L. VI. L497)G und der Ver-
wandte des Kaiserhauses, Vitrasius PollioT. Die Ausdriicke lornm

1 Vergl. die Inschrift von Amastris: CacxÄr, Inscriptiones graecae

ad res romanas pertinentes 3 n. 84, wo Lollianus Avitus (Pros, 2, p.293 n.2221
als legatus lropraetore erscheint; ef. Bunors, Hermes 31, 1896, p' 167 und
v. PnnunRsrBrx, KIio 13, 1913, p. 81, der nachweist, da8 Lycia und Pam-
phylien nicht ausgetauscht wurden. Dort erscheint noch fiir das Jahr 178

in dem Diplom C. I. L. III, p. 1993 n. LXXVI ein praetorischer Legat.
2 Mlrquenr, Staatsverwaltungl, p. 256.
3 Cf. Vita Severi 2,3,4: Mrsnour,er, Transformations de l'Espagne

Revue de Philologie 34, 19{0, p.304ff.
a Ich kann Scuulz p. 109 und Licuvrrrr p. f 30, die an die chronologi-

sche Vorlage denken, nicht folgen.
5 C. I. L. VI, 13'17 : Drsseu, Inscriptiones selectae 1098. DoM.c.-

szEwsKr, Neue Heidelberger Jahrbiicher 5, 1895, p. 108, fiir Vindex bezeugt

Dio (71,3,5) 3 Statuen, von denen eine nach Analogie von C. LL. 1347,

1549, 1599 auf dem Trajanusforum gestanden haben mu8.
6 Cf. Pros. III, p.83, n.600.
? C. I. L. VI, t540 : Dnssau, Inscriptiones selectae n' lll2; bei Hiil-

snn, Topographie der Stadt Rom 1,2,p.466 A. 36 tibersehen. Der Verwandte
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Ulpium - sonst iiberall bei den suiptores lorumdivi Traiani- wd
das staatsrechtlich ungenaue statuas coll.ocaoit, weisen auf den späte-
ren Schreiberl, der mit dem Ztsatz siee Marcomannico immo pluri-
rnqrum, gentiwm auf die Kapitel 22, I gegebene Völkerliste Bezug
nimmt, die schon vorher in den Text der Vita gekommen sein wird.

Die Pazifizierung der Germania subacta im Jahre 173 ist
das letzte, s?s die Vita aus diesem ganzen Kriege erzåi-hlt. Dieser
Gedanke rvird in der trIiinzprägung dieses Jahres durch 6 ver-
schiedene Variantenz zu Ausdruck gebracht, wä.hrend der Senat
schon Ende 172 darauf hingewiesen hatte. In diesem Zusammen-
hange mu8 Commodus vom Senat Germanicus genannt und dem
Kaiser der gleiche Name angeboten worden sein St.R. III. 1187.
Auf denMiinzen des Jahres t72 erscheint er noch nicht; in Avers
derer von f73 findet sich der Siegername nur Conen 3 p. 43 n. 4L5.
Die Munzen mit dem Bild des Commodus auf der Rtickseite haben
den Revers Cornmodas Cae(sar'y Germ(anicus) Antonini Aug Germ.

fil, während die Legende der Vorderseite dem Marcus diesen
Namen nicht gibt3.

des Kaisers erhält nur zwei Statuen, wåhrend Bassaeus Rufus, wie Vindex,
3 erhålt, ein Beweis fiir das Ansehen der praefecti. Dadurch soll offenbar
ein Ersatz geschaflen werden fur die zweite corona, die den konsularischen Le-
gaten vorbehalten bleibt, hinter denen die praelecti an Rang zuriickstehen,
vgl, Dourszewsxr, Rangordnung, p. f39. Auch Furius Victorinus ist ähn-
Iich ausgezeichnet worden. Hör,srn, Ausonia 2, 1907, p.71, vielleicht auch
Flavius Constans, Doue,sznwsrl, Römisch-germanisches Korrespondenz-
blatt 3, 1910, p.4.

I Auf deh Inschriften erscheint Förum Traiani bis zum Jahr 420 cf.
Jonoeu, Topographie der Stadt Rom 1, 2, p.453 A.22 und p.465 A. 36.
Dieser ganze Passus $ 7, 8 scheint spåte Bearbeitung urspriinglich biographi-
schen Materials zu sein, denn g 7 schlie0t offenbar an g 2 an. Der Inhalt
von $8 ist historisch glaubwiirdig: es besteht ein ideeller Zusammenhang
mit magno igitur labore etiam suo: cf. Dio 71,6,2; gr,).6nornqy,ip iv, xo;i&xgz-
pö6 rr&,ot, ro\ rfi rip7.fr rpoa{xouor, rpooegåpe-,o, xai oöåv åv rap6p19 oöre S},eyev

oöte Eypa{ev oö-.e å;o[er. lloxusnx, ]Iarcussäule p. 2.1 : Historisehe Schrif-
ten I, p. 490.

2 Courn, 3, p.23, Dfarcus n.218/20 (S.); 2.Conrrv Marcus n.222
(S.); n.296 (K.) ; 3. Corrr Marcus n.223/24 (S.); +. Conpx Marcus n.225
(297) 300 (K.); 5. Connn Marcus n.214 (K.); Victoria mit Marcus; 6. Ger-
manico Cousl Marcus 22'l/28 (S.); n.229 (K.). Der Senat hatte in seiner
Prägung schon im Jahre 172 darauf Bezug genommen. Couox 3, p. 23, Marcus
n.215/1.6, also offenbar Antizipation, wiederholt in diesem Jahre; n.217.
Man vergleiche dazu Vita Commodi 11,, 14: appellatus Gennanicus idibus
Herculeis Madmo et Orlito consulibus (15. X. 172).

3 CosnN 3 p. 133 Marcus und Commodus n. 2: Gnlccsr, I medaglioni
romani 2,p. L4 Marcus und Commodus n. 1; im Jahre 174 wiederholtl l. c. n. 2-
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Aber da auf keiner Miinze des Marcus vom Jahre L74 und auch

auf einigen von i.75 der Name nicht erscheint, während er im Jahre

176 auf keiner fehlt, so ist der SchluB berechtigt, da8 Marcus ihn
erst im Jahre 175 endgiltig angenommen hat. In diösem Jahre

wird das letzte germanische Volk, das noch gegen Rom unter
Waffen stand, besiegt worden sein, offenbar die Bastarnerl.

Die Markomannen und Quaden sind unterworfen. Auf diesen

endgiiltigen Sieg iiber die germanischen Völker beziehen sich die

beiden neuen Emissionen ConoN 995/998 Victoria Germanica (in
Lorbeerkranz, dieselbe Emission in vier Varianten) und Connri 993

VictoriaGermanica(Vi'ctoria in Quadrigaz). Also schon im Jahre 173

hat man in Rom vor dem Beginn des sarmatischen Krieges geglaubt,
der Kaiser begntige sich mit dem Erfolg der Germania subacta.

Man erwartete seine Heimkehr zum Triumph. Deshalb erscheint

Adventus Augusti auf der I'Iunze3.

Die Germanen, die die römischen Provinzen iiberschrvemmt
und schon die Tore Italiens erbrochen hatten, sind vom Kaiser
besiegt. Wie einst, nach dem Siege des Marius, so atmet man in
Rom und Italien erleichtert auf, wie befreit von einem driickenden
AIp. Deshalb feiern die Mtinzen die Secwritas publica und preisen

Marcus als Restitutor ltaliae4. Es ist begreiflich, da8 man in Rom
das Ende des Krieges gekommen glaubte, aber ein Beweis fiir den

Weitblick des Kaisers und die Griindlichkeit seiner Kriegsfuhrung

1 Doneszswsxr, Marcussäule p. l2r*. Die Literatur iiber die Bastarner
hat v. ParnrRsrErN in gervohnter Griindlichkeit zusammengestellt: Klio 12,

1912, p.165 A, 1. Rrrx,tcr, Bulletin de correspondance hell€nique 34, 1910,

p. 253 A. 5 verspricht einen nåhern Beweis fiir ihre keltische Abstammung.
z Uber das schöne Medaillon Coanr 3, p. 129, n. t cf. Gne ccut, Rivista

di numismatica 3, 1890, p. 495 und Gxtccnr, I medaglioni romani 2, p. 3å

Marcus n.57.
3 GNrccHI, Medaglioni II, Marcus 2.

Diese Bezeichnung Counu 3, p. 55 Marcus n.538/40 ist singulär in
der ganzen römischen Miinzprägung (Srnvrxsos, Dictionary of roman

coins, p. 6S8). Sie weist jedenfalls auch auf die Neubesiedelung u'eiter, durch

die Pest entvölkerter Landstriche in ltalien, cf. Orosius 7,1-o,5' Gleichzeitig

und mitgleichem Stempel erscheint Securitas publica, Conrr 3, p. 58 n. 584/86.

Die Miinzen Counx 3, p. 99 Marcus n' 998; Yictori'o Germanica: n.531/32;
Religio; n.310: Juppiter den Quadenkönig treffend und n.302: Marcus

zu Pferd (Pacator!), die Hand erhebend, bilden, wie die Stempel lehren, eine

Gruppe, die letzte des Jahres, denn der Stempel ist neu. Sie wird auch durch

den Gedanken einheitlich verbunden: Der götttiche Schutz wåhrend des'

Krieges tritt in engste Beziehung zum germanischen Sieg.
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ist es, wenn er in die Bahnen Trajans einlenkend, in der Unter-
werfung Böhmens und Ungarns das letz[e Ziel erblicktl, und des-
halb den Kampf gegen die Sarmaten aufnimmtz. Noch zu Beginn
des folgenden Jahres sprechen die Mtinzen die Erwartung baldiger
Heimkehr aus3. Im Verlaufe des Jahres wird ein neuer, entschei-
dender Sieg gewonnena.

Cap. XX[V. 6. Mit S 6 sub eodem in oriente bricht die Er-
zählung d.es Annalisten ab5. Das lehrt neben dem Ausdruck der
mangelhaften chronologischen Schilderung auch die verschiedene
Motivierung des Abfalls. Nach Dios Bericht6 befiirchtet Faustina
bei der schwächlichen Gesundheit ihres Gatten einen vorzeitigen
Tod, bevor die Nachfolge des Commodus gesichert ist. Um dieser

1So sagt der Ännalist Vita Marci 24,5: Voluit Marcomannianx pro-
oinciatn, rtoluit etiam Sarnmtiam lacere et lecisset, nisi Aoidius Cassius rebe-
lasset; 'rgl. v. Dolresznwsrr, Neue Heidelberger Jahrbiicher 5, 1895, p. 118.

2 Vita Marci 22,8: nec prius recessit, qua.tn omnia bella liniret kann
sich auf diese Situation im Jahre 173 beziehen. Fiir die Besserung der Ver-
hältnisse gegeniiber dem Vorjahre, wo man noch die Städte im Innern des
Reiches befestigte, spricht C. I. L. III, n. 1790: templum eetusta.te ililapsunt
restituit cohors I. Belg. cf. Vita Marci 21,6,

3 Ädventus: Conrl S, p.4 lllarcus n.3. Marti Ultori; Cohen n.430
ist durchaus singulär uncl wird von Grrccur bezweifelt, der MartiVictori
liest; I Medaglioni romani 2, p. 30 }larcus n. 25: Rivista di numismatica 23,
1910, p. 458 n. 46. Im Tempel d.es Mars Ultor legen nach der Verftigung
des Augustus die Triumphatoren die Insignien ihrer Wtirde nieder. Dort
werden die gewonnenen Feldzeichen aufbewahrt,Wrssow.l, Religion und Kultus
der Römer, p. 78. Deshalb wird auch Victoria Germanica in neuer Variante
wiederholt: Cospw 3, p.99 Marcus n.994. Dem Mars Ultor opf.ern die Arval-
briider im Jahre 57 fiir das Wohlergehen und die Riickkehr des Nero, Cueu-
nÄr,u, Der Kultus des Mars Ultor, Philologus 51, 1892, p. 730ff. Nicht
der Aufstand des Cassius (Hnnn p. {9) sondern der Sarmatenkrieg hat diese
Hoffnung zunichte gemacht. Die Felicitas Augusti wird. nochmals betont:
vgl. Gonr, Rivista italiana di numismatica20, 1907, p.566 n. 183.

a Doueszuwsrr, Marcussäule, p. 123. Darauf beziehen sich die Miinzen
mit imp.VII: Cossr3, p.31 Marcus n.311/12: Juppiter; n.340: Roma;
n.342/45: Roma mit Yictoria; n.325, 236, 329/30: Victoria; n.351 : zwei
verschlungene Hånde n. 350: Germania; n.536/37: religio ,!,:ug. Es sind Wie-
derholungen oder so allgemeine Ty-pen, daB sich keine Schliisse ziehen lassen.
Guuccnr, I medaglioni romani 2 p. 28 }larcus n. 12; Hercules, von Victoria
gekrönt feiert den Kaiser Paciler.

5 Man vergleiche die staatsrechtlich ungenaue Ausdrucks'weise impe-
ratorem se appellare. Mouusniv, Staatsrecht 2, p. 84{ff. Henn, Philologus
Supplem.9, 1904, p.151 hat diese Tatsache begriindet und näher ausgefiihrt.

6 Boiss III, p. 263f.
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fiir ihre eigene Stellung unangenehmen Eventualität vorzubeugen,

forderb sie Cassius insgeheim auf, auf die Todesnachricht hin mit
ihrer Hand zugleich die Herrschaft zu ergreifenl.

Etwa im April miissen diese Dinge im Osten sich zugetragen

haben; anfangs Mai nennt ein ägyptischer Papyrus den Cassius

schon Kaiserz. Die Heere des Ostens hatten Kommandos auf den

Kriegsschauplatz des Westens gesandt. Die beiden Legionen

Cappadociens lä8t die Bildersprache der Säule erkennen, die

Teilnahme d.er legio X. Fretensis, der legio III Cytenaica und der

tegio II. Traiana lehren die Inschriften. Wie viele davon im Friih-
jahr 175 noch im Westen standen, ist nur schwer zu erkennens.

Die Worte des Dio, die er dem Marcus in den Mund leg!,, 7t'r25, L.

ori yrip zrou xpeictouq K[lexeq xoci Eripol xocl 'Iou8alor, :r"oci Ailizrcr,ol Öpöv

oöce åyåvovc6 zcoce oiite doovtoo, oö8' &.v g.upd,:tlq rcleiouq Öpöv, 6o<p vöv

å).&ctou6 eioiv, å,.$por$öorv geben einen Anhaltspunkt. Hadrian hat
wohl nicht nur fiir Afrika, sondern auch fiir das gesamte Reich die

lokaleKonslription durchgefiihrta. Deshalb sind mit den betreffenden
Ländernamen auch die dort garnisonierenden Regimenter gegeben.

Aber es scheint, da8 Cassius auch auf diejenigenTruppen hoffte, die

1 Vita Marci cap.2t*,7 und Yita Avidii Cassii 7, 2 wird im Grunde nichts
anderes berichtet, als was Dio auch erzählt. Man kann vermuten, da0 der

Salz alii d,icunt ementita morte Antonini Cassiurn imperatorem se appellasse,

cum d,ieum Marcum appellasset entweder durch ein MiBverståndnis als Parallel'
iiberlieferung aufgefa8t wird, oder da8 hier absichtlich gesfalten wird, um
mit Gelehrsamkeit zu prunken. Das dipum Marcurn appellasset ist staats-
rechtlich unkorrekt. Zur Konsekration vgl. 'Wtsson'e, Religion und Kultus
der Römer, p. 342 A. 5 und p. 347. Die Wendung weist auf eine Zeit, wo der
Titel jede sakrale Bedeutung verloren und zu einem riihmenden Prådikate
geworden war, also die nachkonstantinische Zeit.

2 Cf. Hnnn, Philologus Suppl.9, 1904, p. 18. Bulletin de l'Institut
€gyptien, 3. S6rie 7, L896, p. 123, ef. P. M. Mnvnn, Heer'wesen der Ptolemäer
und Römerin Ägypten, p. 162 A.567; es istder8. Mai 175; cf'. Wrr,crnx,
Griechische Ostraka 2, n. 939.

3 C. I. L. XI. n. 6055 : Dnsslu, Inscriptiones selectae n'2743: ein
Centurio der legio X. Fretensis erhält seine Auszeiehnung ab irnp. Marco
Antonino in bello Germanico, wåhrend sonst durchgehend auch Commodus
genannt wird; cf. Dnsseu, Inscriptiones selectae n. 1326, 1327' Yielleicht
ist die Auszeichnung anla8lich eines vorzeitigen Abmarsches erfolgt, im Zt'
sammenhang mit dem drohenden Partherkrieg. Wenn bei Dio in der Rede

des Marcus die "Apocpe6 nicht genannt werden, so geschieht dies mit Riick'
sicht auf die noch anwesende legio III. Cyrenaica. Die Provinz hat sich

ihm sicher angeschlossen cf. Pnnmnnsrtrn, Klio 13, 1913, p. 92, 96.
a Mounsnx, Histor. Schriften I, p. 39.
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ihn vom Partherkrieg unter Verus noch kanntenl. Deshalb erinnert

Marcus an die bewährte Ttichtigkeit.des Legaten von Cappadocien,

der den Teilnehmern des Parlherkrieges noch bekannt sein mu8te,

dessen energische Hand erst vor kurzem neue Gefahren an der

Grenze beschworen, der den Kaiser vom Ablall des Cassius zuerst

verständigt hatte und seinem Vordringen Halt gebot. Rrrrnn-
rrxc glaubt, da8 die legio XII. Fulminata in Melitene eine Belage-

rung auszuhalten hatte und deshalb mit dem Ehrennamen certa

constans ausgezeichnet wurde2; die XV.Appolinoris habe zur

Belohnung fur das treue Festhalten am Fahneneide den Ehren-

litel pia lidelis erhalten.
DaB die Bewegung im Osten in Rom Eindruck machen muB,

ist aus dem Anschlu8 Ägyptens zu erschlie8en, den claustra annonae'

wie Tacitus sagt. Die Befiirchtung, daB die Getreideflotte aus-

bleibe, mu8te schon beunruhigen; erst reoht war zu Beunruhigung

AnlaB,wenn dieser Fall tatsächlich eintrats. Hierher gehört eine Notiz
des Ulpianad eniqwe et d,ipns Maretrs ettrn, qui rnotu Cassiano aaticinatas

era\ et multa quasi er instinctu deorum d'irerat, in insulam Syrutn
relegauit, diese Tatsache ist auch bei Modestinus gemeints. Si qui ali-
qui.d fecerit, quo leercs hominum anirni superstitione nominis terrenturl
dipus Marcus huiusmodi homines in insulam relegari rescripsit.

Es ist wahrscheinlich, daB die Bemerkung B, 9 lama fuit sane,

quod sab philosophnrum specie qui.dam rem publicanx aerarent et

privatos sich auf diese Ereignisse bezieht. Demnach hat man sich

in Rom, als das Geriioht tiber Cassius Ankunft - 
die Flotten des

Orients, die syrische und agyptische, waren in seinen Händen 
-in Umlauf war, an diese Wahrsager gewandt.

Auch beim Heere machten die Ereignisse im Osten gro8en

Eindrucko, ebenso beim Kaiser selbst?. Der Ausdruck non est satis

1 Dio 71,23, t. Kdoor,o6 ägeorv tiq ,ipXiq åror{oato ö6 xal zpöE cöv otpc'
trorröv röv åv cfr llawoviq c6te övrorv zpoxeXerplgpr.åvoq.

2 Ephemeris epigr. 8, p.98 n.368 cf. C. I. L. III n.6768; XIII n. 1680

cf. Rnrsnlrxc, Rh.Museum59, 1904, p.197. DaB die Verleihung dieser

Ehrennamen unter Marcus erfolgt ist, steht jedoch nicht geniigend fest.
s Deshalb bringt Vespasian Ägypten möglichst rasch in seine Gewalt.

Tacitus, Histor. 3, 8, 48. Um einer åhnlichen Situation vorzubeugen, Severus

im Jahre 193, Vita Severi 8, 7: ad' Alricarn tamcn legiones misit, ne per Libgan
atque Aegypturn Niger Alricam occuparet ac p. R. penuria rei frumenl,ari.ae
perutgueret. a HuscEKn, Jurisprudentia Anteiustiniana p. 693.

6 Dig. 48, 19, 30. € Dio III. p. 2658' e:rel 8å oi orpatöcer 
"fr 

t" ptpn
icXupö6 |rup&,saovao xal å),oyorco[ouv rso]åd.

7 Dio 71, 22, 2 ro8 öå Kaooiou veotepiocrwo6 ogoSpcr åxr).ayele 6 M&pxog.

Deshalb lä8t er Commodus aus Rom kommen.
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motus delectinne Cassii will nicht das Gegenteil besagen, wie die

Vita Avidii Cassii 7, 5 lehrt: nec graviter est iratus rebellione cognita.

Durch den Senat erfolgte die Ächtung; er wird als Landesfeind

erklärt1.
Noch vor dem Aufbruch traf im Hauptquartier die Kunde

vom Tode des Cassius ein2; er mu8 noch im Juli erfolgt sein3.

Sein Haupt lieB Marcus, ohne es vor sein Angesicht kommen zu

lassen, beisetzen, toooöcov {XSeto tQ rcö Kaooiou öI6$pqr sagt Dio

71.,28, r.

$ 4. Maecianus, der kein Sohn des Cassius wara, scheint der

iuriilicws Alerand,riae gewesen zu sein. Auch der Präfekt Ägyptens,

Flavius Calvisius, hatte sich der Bewegung angeschlossens. Seit

seinem Sturze bleibt der Posten unbesetzt, und wir finden noch am

{". April den iurid'icrzs C. Calcilius Salvianus, den Nachfolger des

Maecianus vermutlich, als Stellvertreter des Präfelden. Erst

1 Mouusnx, Staatsrecht 3, p. l2t*2ll-; Stralrecbt p. 256 A. 4. Per

senatum weist darauf hin, daB aul Antrag des Kaisers durch den senat die

Erklårung des Kriegsstandrechts erfolgt; vgl. Morwnrsnrv, Strafrecht p.259.

Die Einziehung seiner bona halt sich durchaus im Rahmen des römischen

Rechtes; vgl. Monrrusen, Strafrecht, p. 1008 A. 1. Dagegen bezeichnet der

Ausdruck bona proscripta, der sich in den Viten nur hier findet, den spät-

lateinischen Autor. Morumsnt, Strafrecht, p. 1005 A. 1.
2 Dio 71,22 Zonaras XII' 2D,
s HrnR, p. 18, seine Herrschaft dauerte 3 Monate 6 Tage; er wird von

den Offizieren seines Stabes erschlagen. Dio 71,27,2,3. RrrtsnlrNc, Rhei-

nisches Museum 59, 1904, p. 199, vermutet, da8 dies im Lager vor Melitene
geschehen sei.

1 Cf . Srrrx, Archäolologisch-epigraphische \Iitteilungen aus Österreich

i.9, 1896, p. {5t A.5. }fuvrn, Die praelecti Åegypti im II. Ja}rhundert.
Hermes 32,1897,p.22i urrd 33, 1898, p' 261. Srerr.Die iuridici Aleuand'riae,

Archiv fiir Papyruslorschung 1, 1901, p.4Li 1.3 vermutet, daB er, abgesehen

von der Möglichkeit, ihn als iurid'icus aufzufassen (Hrnscnrrr,o, Kais'

Verwaltungsbeamte, p. 350), auch procurator ad dioecesin Aletand.riae gewesen

sein könnte. HInscrrnr,n, L c. p.360. Mouusur-, åbhandlungen der sächs'

Gesellschaft der Wissenschaften 3 (Phil.-hist. Klasse 2), 1857, p. 283, Iiest

fautorem cf. Prosopogr. III, p. 481, n. 657. Der \ame Maecianus ist wohl

nicht verschrieben, wie Srnrn (Archäol.-epigr. llitteilungen aus Österreich 19,

1896, p. 153 A. 21) meint, denn er findet sich auch in der \-ita Avidii cassii 7, 4.
5 Movnn, Hermes 32, 1897,p.226, sieht in ihm den praelectus praetorio

(vita Avidii cassii 7, 4; eum, qui sibi aptaeetat otnantenta regia, statim prae-

lectum praetorii fecitl. Aber dieser wird getötet, rvfirend calvisius auf eine

Insel verbannt wird. Dio 71,28,3, das mu8 vielmehr ein olfizier seines

Stabes gewesen sein. Auch ein ab epistulis latinis Manilius wird bezeugt

Dio 72,7,t+ vgl. Prosop.2 p.327 n. 100.
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als Marcus den Boden Ägyptens verlassen hatte, wurde das
Amt mit T. Pactumeius Nlagnus noch vor dem 29. August 176

besetztl.

Mit Recht sagt die Vita Cassii 7,8 et amor Antonini hoc marime
enituit, quod, consensu omnium praeter Antiochenses Apidius inter-
enxpt&s est. Die Inschriften aus den verschiedensten Teilen des

Reiches lehren, daB die rasche Beseitigung der drohenden Gefahr
iiberall mit hoher Freude aufgenommen rvurde2.

S ö. 6. Cassius hatte auch auBerhalb der von ihm beherrschten
Gebiete Mitwisser; das geht aus Ammian XXI, 16,11 hervor
(Marcus) cum ad imperiale calmen in Syria Cassius surrenisset,
epistularurn lascem ab eo ad, conscios missum, perlatore capto sibi
oblatum ilico signaturn eruri praecepit, agens adhuc in lllyrico, ne

insidiatoribus cognitis inpitus quosdam habere posset olfensof . Ob
diese Briefe nach Roma bestimmt oder ob sie an Offiziere auf
dem Kriegsschauplatz gerichtet waren, die Cassius vom Parther-
kriege her kannte, ist nicht gesagt. Dios Worte (III. p. 265 B)
ö6 xai npöq töv otpacr,coröv röv åv cfr flowvoviry c6ce övrolv zpoze

Xer,prog.lvo6 lassen das letztere vermuten. Verus, der sofort
nach dem Tode des Cassius vor dem Eintreffen des Marcus die
Verwaltung und Ordnung in Syrien iibernahm, hat die Korre-
spondenz dieser conscii vernichtets. Die Bemerkung der Vita be-

1 Srnrx, Archaolog.-epigraph. Mitteilungen aus Österreich 19, 1896,
p. l5l, Mnvrn, Klio7,1907, p. 126, der, Hermes 32, 1897, p.228 mit Recht
vermutet, daB Salvianus neu ernannt worden sei,

' C. J. L. VI n. 1015; pro salute et reditu et Victoria: C. J. L. VIII
n.2276, 18069, 18894, 21819. C. I. L. XII n.2391/92 (mit Hra.scurnr,ns
Bemerkung) ; pro sa,lute: in Troezen wird ihm eine Statue errichtet töv aö.ro-

xp&ropu dveixzltov. Bulletin de correspondance hellönique 24, 1900, p.215.
Papers of the American School at Athens 3, 1888, p.106, n. 180 aus Palaea
Isaura.

3 Dio 71,29 nennt den Uberbringer Pudens.
a Da0 Cassius in Rom Freunde hatte, lehrt nur das Fragment des Jo-

hannes Antiochenus (Dio III, p. 2;0) åieiqi,rlpåvoryip {oav T öv pou}.eucöv

ouXvoi cd toö Kacoiou ;egrgc.rö; åco'$oc,-6:eg. Diese zieht der Senat aus
eigener Initiative, die beim konsularisch-senatorischen Strafproze8 beim Kon-
sul liegt (Momlrsnt, Strafrecht, p.253), vor seine Schranken, nachdem der
Kaiser einmal die abgefallenen Senatoren des Ostens vor sein Gericht gelviesen
hatte. Die Bemerkung der Vita Avidii Cassii 7,7; absente Antonino, qui
nisi a ooluptariis unice atnabaturläBl auf den Kreis dieser Leute keinen Schlu8
zu. Die Bemerkung kann nachVita Marci 28, 7 gebildet sein: ci.Vita Alexandri
Severi 48, 5, wo unice am.ard wiederkehrt. 5 Dio, vol. III, p. 269 Bolss.
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zieht sich also nur auf die in Rom entdeckten Freunde des cassius.

Dio (71, 28,2) sagt von Marcus, da8 er die schuldigen Senatoren

durch den Senat auf einen bestimmten Termin vorladen lieB:

zcpog rrlv lepouoiav heg.,fev; das sind die senatorischen Beamten und

offiziere des ostens. sie werden vor das senatorische Kriminal-
gericht gestelltl, das vorzugsweise diesem Stande gegeniiber zur

Anwendung kam2. Auf dieses Gericht hatte der Kaiser direkt einen

rechtlichen EinfluB nioht, ()etuit senatum graviter pindicare ist des-

halb schlechter als a sena.tn petit, ne gractiter animadverteretuts.

Im Fragment des Johannes Antiochenusa findet sich ebenfalls

åzråoreil.e cfr poulfr g,r18Äv .yvövar xa).en6v. Dieser Ausdruck stammt

also aus dem Brief, den Marcus vom Osten im Jahre 176

offenbar an den senat sendet. Diese Datierung legt die bei Xiphi-
linos und Johannes eingehaltene chronologie nahe. Johannes er-

wåhnt vorher den Besuch Ägyptens, und aus beiden ist zu erkennen,

da8 der Tod Faustinas und dessen Mitteilung an den Senat die

Veranlassung des Briefes und der in ihm enthaltenen Bitte gewesen

ist5. Die Miinzen des Jahres 175 kennen nur die Beileguqg der

Bewegung und die Wiederkehr ruhiger Verhältnisse6, während

1 Moilusrn, strafrecht, p.2511. entsprechend seinem Grundsatzl0,
6 Staatsrecht 253 A. 4.

2 Unter dem Principat ist es regelmäBige ordnung, ,,insbesondere Prä-

tendenten und ihre Anhänger ohne rechtlich geordneten strafprozeB zu

beseitigen, indem der Machthaber sie vom Senat zu Landesfeinden (åostes)

erklaren und sie alsdann dieser juristischen Form gemäB behandeln laBt

als verurteilt wegen Perduellion". Mouusnr, strafrecht, p. 259. Nur wenige

hat Marcus selbst abgeurteilt (Dio 71,28,3) ; dies sind die ritterlichen Be-

amten des Kaisers, die sich au8er des vollzogenen Anschlusses an cassius

noch Unregelma8igkeiten im Dienst hatten zuschulden kommen lassen.,

vgl. Motxtusrx, Strafrecht, p. 26lff.
3 Auch Pius lä0t den Atilius Titanus durch den senat aburteilen,

vitaPii 7,3: senatupuniente,a quo conscios requiri eetuit lilio eius ail omnia

semperad,iuto cf. Prosop' I, p' 176 n. 1091 ; Nrcor'n, Papyrus de Genöve, p' 1'
a Dio III, p. 2708.
6 Dio 71,30, 1; ö1pa,lre 

"fr 
poulfr p.1ö6vcr töv Kcrooi<p ouvcrpap6v<ov te$nrd'wr,

ö6 xc(i åx pr6vou to6cou napå y.u$iou wöq ört tfi (Dauocl,vl culeiv 8uv4o6ystrog.

6 Conrr 3, p.59, Marcus n.587; securitas publica, In dieser neuen Emis-

sion fehlen Kranz und Palme, die Zeichea des sieges und des Triumphes,

die der Typ vom Jahre 173 hat. Die Uberwindung aufständischer Biirger

berechtiginicht zum Triumph nach römischer Auffassung: Moxusrw, staats-

recht 1, p.133. selbst severus, der den Geist der Provinzen zum $iege

gefiihrt, weist den Triumph, den der servile senat ihm anbietet, zuriick

Vita Severi g,ll: sed, triumphum. respuit, ne ei.dcretur d.e cioili triumphare

e;ictoria. Die Emission wird im lolgenden Jahre wiederholt, und derselbe Ge-

danke in neuer Variante ausgedriickt: Cosou 3, p' 59 Marcus n' 588/89'
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in der Prägung des folgenden Jahres auf die Milde und Versöhn-
lichkeit hingewiesen wird, durch die der Kaiser den gestörten Frie-
den unter den Btirgern wieder befestigtl.

Der Senat scheint in einigen Fallen auf Deportation erkannt
zu haben, die sich auf Lebenszeit erstrecktez, weil der Verlust des

Biirgerrechts damit verbunden war. Der Kaiser, der den abge-

fallenen Prtifekten Ägyptens nur mit Relegatione bestrafte, hat
auch dieses Urteil gemildert und, wie es scheint, in Relegation
auf kurze Zeit umgewandelt. Die Bemerkung cum paucissimi
centwi.ones capite essent puniti wird durch die Inschrift aus Aeritae
beståtigt. Der Name des Zenturionen T. Aurelius Quirinalis ist
erodiert; er gehört also zu diesen paucissimi, die wohl Stabszen-
turionen gewesen sinda. Sireng scheint die Tilgung des Namens
nicht durchgefiihrt worden zu sein, denn an anderem Ort erscheint
er unversehrt.

Cap. XXYI. 10-13. Cassius Dio sagts ö uiö6 aöcoU åråpco8r, öv
å9over1S1. Dazu wiirde die Bemerkung der Vita Marci 25, 4 passen;

vielleicht ist da zu lesen: Maecianum etiam, cui Alerand,ria
erat commissa, et lilium Cassii erercitus occid,it. Dann miiBte die
Verschiebung durch einen Abschreiber erklärt werden.

Der Nane Heliodoruso, nur hier genannt, kann durch den
des Gro8vaters glaubhaft erscheinen?. Die verschiedene Behand-

-t 

oiu trtiinzen des Senates zerfallen, wie die Stempel erkennen lassen,
in zwei Gruppen. 1. Conpx 3, p.6, Marcus n.28: Clementia Augusti; n.930:
Pietas. Sie deutet auf Faustinas Tod und Konsekration.n.9S2-34:. Aequi-
,as auf die Amnestie deutend; n.940, 941 : Hände, cad,urceus und zwei Ähren
haltend. Es ist dies eine neue Variante.

Diese {. Gruppe geht zeitlich der zweiten voraus, wie der Titel pater
patriae zeigt; beide ergänzen sich. 2. Gruppe: Connr* 3, p.36, Marcus n.360
362; Pat, aeternd Augusti. n. 358, 359 Clem.entia Augusti. Hier scheinen die
Griinde angegeben zu sein, welche zur Annahme des Titels p. p. berechtigten.
Der Kaiser hat dem Reich nach langen Kamplen endlich Frieden gebracht
und diesen durch einen Akt giitiger Milde eingeleitet. Die erste Gruppe ge-

hört wohl in den Änfang des Jahres.
2 MoMusDx, Strafrecht, p.957, 974. Pomponius in

22, 17, 2; Deportatio autem non lit ail tetnpus.
3 Strafrecht, p. 964. Dio 71, 28, 3 beriehtet, da0 er

den Digest. 48,

ihn nicht am
Vermögen gestraft habe, das bei Deporntio immer eingezogen wird (vgl.
Moruusnn, Strafrecht, p. 1010 A. 2), dagegen bei Relegation auf Zeit nicht (vgl.
MoMnsrN, Strafrecht, p. 1011 A. 1). Auch der Ausdruch eiq vioov evåpale

deutet auf relegatio ad tempus cf. Dio 57,22, 5.
a v. Douasznwsrr, Rangordnung, p. 97. 6 Vol, III, p. 268 Boiss.
6 Lfcnrverx identifiziert ihn ohne Grund mit Flavius Calvisius, p. 132

A.2. 7 Prosopogr. I, p. 187 n. 1168.
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lung der Söhne, von der die Vita des Cassius nichts wei8, ist auf-
fällig. $ t2 stammt aus der mit Vita Avidii Cassii 9, 2 gemein-
samen Quelle. Der vorhergehende Satz ist ein Fragment des Anna-
listen und läBt auf Ausweisung im Gegensatz zur Internierung,
also den leichtesten Grad .der Relegation, schlieBenl. DaB Helio-
dorus deportiert wird, snuB dadurch erklärt werden, da8 er an der
Bewegung in höherem MaBe beteiligt war als seine Briiderz. Der
Schwiegersohn des Cassius hieB Dryantianuss. Seine Gemahlin
und er blieben unbehelligt. In der genealogischen Inschrift von
Oenoanda wird der Name Alexandria nicht genannt. Wie Drsslu
sehr ansprechend vermutet, hielt man es in Lycien fiir geraten,
den Namen der Tochter des Aufruhrers, die selbst kein Kind des

Landes gewesen war, in den Familiengenealogien mit Stillschweigen
zu iibergehen.

I l\Iovusrs, Strafrecht, p.965 Å.2. Ygl. die Strafen gegen die Änge-
hörigen des Piso Tacitus Annal. 3, 17ff.

2 Hierher gehört Codex Justinianus 9, 8, 6: Merninisse opoilebit, si
qui.d. contra maiestatem irnperataris cornntissunt d,icatur, etiam, post rnortefi?,

rei i.il crimen instaurari solere, posteaquam d,istus Marcus .Depitiani utpote
senatoris, qui Cassiani luroris socius fuerat, bona post mortern fisco oind,bari
iussit et nostrc teftLpote multis heredibus ablata sunt (Paulus). Post d,iqi Marci
constitutionem hoc iure uti coepirnus, ut etiatn post rnofienx nocentiurn hoc crimen
inchoari possit, ut coneticto ftLottuo memoria eius damnetur et bona eius successo-

ribus eripiantur (Marcianus). Das ist eine Verschärfung der ler Julia maiestatis.
DaB den Kindern des Verurteilten im Gnadenweg eine Quote gelassen wird,
ist allgemeine Regel Moulrsrw, Strafrecht, p. 1006. Die Halfte ist in der Spät-
zeit iiblich, nach einem Erla8 vom Jahre 426. Codex Theodosianus 9, 42,24:
Codex Justinianus 9, 49, 10. Es scheint, daB im Änschlu8 an die seit damals
iibliche Geryohnleit die Bemerkung amplius media parte zu verstehen ist:
damit wäre ein terminus post quem gegeben. Dann sind auch die Ausdriicke
nisi imperatorem se appellasset, bona proseripta (lfounser, Strafrecht, p. 1005
A.f ) - in diesem Sinne nur hier - aus ihrer Zeit, zu verstehen (cf. auch
cum d,irtum Marcum appellasset). Im 5. Jahrhundert ist also diese Partie ein-
geschoben, ob aus Marius Marimus, der tita }Iarci 25, t0 zitiert wird, wie
man annimmt (Hrnn, Philologus, Supplement 9, 1904, p. 149 A. 348), istwahr-
scheinlich, aber eine Frage fiir sich cf. Knos, Rhein. Mus. 43, 1888, p.321.
Scnulz, p. l2l und der Methode seiner Beweisfnhrung kann ich nicht folgen.
Die oratio Marci, qua ille usus est apud. arnrcos ist nicht bei Cassius envähnt, und
scheint erfunden zu sein.

3 Cf. Pros. I, p. 187 n.1165. Im Codex Justiaianus 9, 8, 6 bietet eine
Handschrift Driantianus vgl. die Inschrift des Heroons von Oenoanda;
Heberdey und Kalinka, Zwei Reisen im siidwestlichen Kleinasien 2, p.182.
Denkschriften der Wiener Akademie, Phil.-hist. Klasse 45, 1897, p. 4t n. 60.
Groec-KusrrscuEK, Jahreshefte des Kais. Österr. Archaolog. Instituts 2,
1899, p. 210ff. Dnssa.u, Zeitschrift fiir Numismatik 22, 1900, p. 203.
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DaB die SchluBbemerkung $ t3 aus der Kaiserchronik stammt,
ist wahrsoheinlich. Der Kompilator hat an das Exzerpt aus dem

Annalisten angeschlossen, der chronologisch ganz richtig im An-
schluB an den Tod der Faustina von diesen Dingen berichtet.

Cap. XXY, 8ff. Ende Juli, Anfang August brach Marcus

von Sirmium aufl, nachdem er Faustina und die Kinder vorher
ins Lager gerufen hatte. Die Vita sag! contra Cassium profectus

esl, während Dio2 herichtet | ftq4d.6xeve(og,6vq 8å l{åpr-<1r zcpöq cöv

åg,g$),r,ov zc6}.eg.ov &).).ott te no).).*i vixut xq'c&.8r,ag6pov pctgpåpov åvtdu-

rQ xal 6 Kat'oiou ,$&vocto6 &qyyå).Sr2.

Der Tod des Cassius wird also vor dem Aufbruch des Kaisers

gemeldet, aber es ist wahrscheinlich, da8 vorher schon Abteilungen
nach dem Osten abgegangen waren, zumal da Martius Verus
durch den numerisch uberlegenen Gegner bedroht war. Dieser

iibernimmt die provisorische Verwaltung Syriens noch vor der

Ankunft des Kaisers, der iiber Byzanz, Kalchedon und durch
Bithynien gekommen sein wird3. Die von Nicomedien iiber Prusias

am Hypiosa nach dem Osten fiihrende Stra8e wird dabei von ihm
beniitzb rvorden sein5. Ebenso spricht die Analogie dafiir, daB

er iiber Ancyra, den Hauptknotenpunkt aller von Nordrvest-
kleinasien nach Syrien fuhrendenSt'raBen, durch Galatien gekommen

1 Don,c,sznwsrt, Neue Heidelberger Jahrbiicher 5, 1895, p.125. Da
Commodus jedenfalls nicht allein zur Front abgrng, so ist der 19. Mai der Tag,
an welchem der Hof ins Hauptquartier iibersiedelt cf. Commodus 12, 2. C-

L L. XIV, n. 40. Hnrn, Philologus, Supplement 9, 1904, p. 18. v. Do-
MAszEwsKr, Marcussåule, P. 125.

2 Vol. III, p.2678. 3 Cf. Wnrnn, Untersuchungen zur Geschichte des

Kaisers Hadrianus, p.59 A. 216.
a Unter den Phylen dieser Stadt erscheint lepy'avr,xf ,'Avr<ovrvrav{1, @auotrvr-

avd Bulleiin de corr. hel. 25,1901, p. 81. Die beiden ersten scheinen zu Ehren
des Caracalla errichtet zu sein, der 214/15 in Nikomedien blieb (C. I. L. VI,2103)
und seit 213 denTitelGermanicus maximusfiihrt; Rnoonr bei P.rurv-Wrssowa,
R.-E. 2, p.244'1 und StnIx, ebenda 7, p.7253. An Pius möchte ich nicht den-

ken, wie Wrsnn, p. 127 rvill. Wenn eine Phyle nach Faustina genannt wird,
so kann dies nur die Gattin des ltarcus sein, die auf dem Boden Kleinasiens

starb. Dieses Ereignis und die damit verbundene Konsekration scheint den

Gemeinden Asiens zu einem Zeichen der Teilnahme Anla8 gegeben zu haben.
5 Hadrian ist, zweimal auf dieser StraBe vom Osten nach dem Westen

gekommen, zuerst im Herbst 117 und dnnn im Sommer 123. Wnann, Hadrianus,
p. 59, 126. Auch Septimus Severus, Caracalla und Elagabal haben sie beniitzt.
Mitteilungen des Kais. Arch. Instituts in Athen 72, 1887, p. {78; cf. Könrr,
ebenda 24, l8gg, p.426 n.23 Bull. de Con. hetl. 10, 1886, p.404 n.8 und
725, 1901, p. 76 n.209.
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ist; offenbar kam er iiber Tyana in Cappadocien naeh Tarsosl,

denn an dieser Stra0e liegt Halala2, wo Faustina starb, im Frtihjahr
1764. DaB der Tod der Kaiserin auf der Heirnreise erfolgte, ist kaum

glaublich, denn Marcus ist dem Kiistenweg gefolgt, wie die In-
schrift von Olympus lehrt.

Die Weiterreise nach dem Osten wird iiber Tarsus erfolgt sein.

Der folgende Abschnitt 25,8-26,3 stammt nicht aus chrono-

logiseher Vorlagea. In der als glaubwiirdig bezeichneten Stelle

der vita cassii 7, B wird gesagt: consensu omniurn pra.eter Antin-

chenses Avid,ius interemptus est in Antiochia, der Residenz des

Statthalters, wird sich Cassius zum Kaiser haben ausrufen lassenl

es scheint, daB diese Stadt auch nach seinem Tode noch eine

Zeitlang im Widerstand gegen Marcus verharrte und ihren Un-

willen iiber das Schicksat des Cassius in irgendeiner Form äuBerte.

Auch die Binrvohner von åIexandria bezeugten Cassius in be
sond.erer weise ihren Beifall, ohne da8 llarcus der stadt dies

besonders trbel genommen hätte. Verbindet nan damit die Tat-

sache, da$ Heliodgrus deportiert wird, als einziger von den

Söhnen des Usurpators, dann ist die Vermutung berechtigt, daB

unter diesem, nach dem Tode des Vaters, Antiochia noch eine

zeitlang gegen Martius verus sich widersetzte. wie beliebt cassius

gerade in Syrien gewesen, lehren die Oracula Sibyllina XII. {855

x*i r6'ce 8'aöcöq &val rloerau Soliou örö $4pöq yug,v&(olv nu)'&1tuq'

zrp6gaorq I'oc$cq .$crvd'cor,o.

1 Auf diesem Wege sind unter Traian und sicher auch im Parther-
kriege des Marcus die Truppen von westen nach osten geriickt. Hadrian

beniitzt im Jalre 117 diesen Weg. Wnoan, Hadrianus, p.56 A.200. Fiir
severus bezeugt ihn Herodian 3, 3, l. Die Inschrift cecnlt, Inscriptiones

Graecae ad res romanas pertinentes 3 n. 878 könnte nach dem Tod Faustinas

in jenen Tagen gesetzt sein.
2 Rucs bei Plur,v'WIssowa, R.-E.7, p.2228. Dieser Zusammenhang

lä8t erkennen, da$ von einem Aufenthalt im Winter 115/76 in Alexandria nicht
die Rede sein kann, wie Rnonnw, bei Pa'urv-WIssowa' R.-E. 1, p.2301 meint'

3 Die Miinze bei Connn 3, p. 1'2:1 Matcus und Faustina jun. n' I setzt

couux nach dem Tode Faustinas an; aber Faustina ist noch nicht Dira ge-

nannt. Da die Miinze nun nach dem 10. Dezember 175 geprägt ist, hat man

also vor diesem Termin in Rom nichts von ihrem Tod gewuBt'
a Hrrn, Philologus, supplement 9, 1904, p. 150 ist hier nicht weit ge-

nug gegangen. Die allgemeine Ausdrucksweise, der Mangel an chronologischer

nuitreniotge, springt hier in die Augen. Sed,itiosus findet sich nur noch in

der vita des severus Alexander (Lessings Lexikon s. v.) und gibt fti|I. die Glaub-

wiirdigkeit des Marius Maximu3-Zitates zu denken. cf. auch die superlative
graoissimurn, carissimus. 5 P.197, Gsrrcrux'
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In Syrien scheint sich das Geriicht verbreitet zu haben, daB

Cassius von einem Tiere getötet worddn sei. Der Sibyllist spricht
von Cassius mit hoher Achtung und ist von Marcus ganz begeistert.
Vom Aufstand des Cassius schweigt er, während das verunglticlcte
Unternehmen des Pescennius Niger geschilderi wird, unter scharfer
Stellungnahme gegen Severus ohne eigentliche warme Anteil-
nahme fiir Nigerl. Grrrcrrr hat mit Recht darauf hingewiesen,
da8 das XII. Buch das wiederspiegelt, ,,rl'as man in der Provinz
von den Kaisern durch Hörensagen wrrBte, welches Bild ihres
Wesens sich den Nachlebenden eingepräSt hatte"e. Die Verse
iiber Marcus und Cassius lehren, da8 der letzlerc seine Beliebtheit
auch nach dem Tode nioht verloren hat, trotzdem es Marcus
gelungen ist, sie auch gerade in Syrien fiir sich zu erwerben. Orn-
nibus orientalibus prooinciis carissimus fuit.

Unter der genannten Voraussetzung wird die Stellungnahme
des Kaisers, der verzeihen und versöhnen will, verståndlich. Unter
Severus ist clie Situation ähnlich : 9,4 Antiochensibus iratior
fait, qwod, et ad,ministrantenx se in oriente inriserant et Nigrum
etiam ttictum iuverant denique multa his ad,emits.

Otr Marcus der Stadt d,as privilegium fori genommen oder den
provinziellen Landtag, ist aus der allgemeinen Bemerkung nicht
mit Sicherheit zu entnehmen. Wahrscheinlich ist an beides zu
denkena, und da zugleich spectaculas genannt werden, wird Marcus
den Sitz des xor,våv Xupia6, den sacralen Mittelpunkt, in eine

andgre Stadt verlegt haben. Die Verehrung, die hier gezollt wird,
gilt dem Numen des lebenden Kaisers, den die hovinzialen be-
leidigt haben6. Die beiden kurzen Sätze fuit Alenandriae, clementer

1 Cf. Grrrcrnx, Die römischen Kaiser im Volksmund der Provinz
Nachrichten der Kgl. Gesellschaft der Wissenschaften in Göttingen, Phil.-
hist. Klasse 1901, p. l9t. 2 l. c., p.195. 3 Cf. Herodian III 6, 8.

a Uber die Gerichtssprengel und deren Vororte die Literatur bei Wrl-
crrx, Der ägyptische Konvent; Archiv fiir Papymslorschung 4, {908, p.366
A. 1; tiber die Landtage vgl. Mounsnx, Staatsrecht 3, p.727 L.2; p.747.

5 Zu Antioehias Stellung als \Ietropolis und Residenz siehe MenqulRr,
Staatsverwaltung 1, p. 430, vgl. auch K.rnr Orrnrso .Miir,r,nn, Antiquitates
Antiochenae 1839. Fönsrrx, Antiochia am Orontes im Archaol. Jahrbuch 12,

1897, p. t03ff.
6 So wåre es möglich, da8 hier nur an die Zusammenkiinfte des xouv6v

zu denken wäre, cf. Hrnscnrnr,o, Sitzungsberichte der Berliner Akademie,
1888, p. 833ff. Uber Cynhus als Heimat des Cassius cf. Dio 71,22,2. Deshalb
trifft, Marcus die Verfiigung, daB niemand Statthalter seindr Heimatprovinz
werden diirfte Dio 71, 31, l.
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curn his agens, postea tam,en Antiochiam pidit könn\en Fragmente

der annalistischen Darstellung sein, zumal da ihr Inhalt der chrono-

logie zu folgen scheint. Marcus hat jedenfalls Antiochia 
_zuerst

iiblrgangen, um bei der Riickkehr die Stadt zu besuchenl'

Hittnt" ist eine etwas dunkle Stelle bei Ammian XXII, 5,5

zu ziehen (Marcus princeps) cum Palaestinam transiret Aegyptum

petens, Iwd,aeorum laetentium et tumultuantium saepe taedio percitus

d,olenter d'ic:tur erclamasse ,,ro Marcomanni, o Quadi, o Sarrnatae,

tand,em alios pobis inertiores inveni". Es handelt sich hier jeden-

falls nicht um eine selbständige Bewegung der Juden unter Marcusz.

Aus Dio (III. p. 271,8.) ist im Zusammenhang mit der Vita

zu entnehmen, da8 auch die unter römischer Klientel stehenden

Könige cassius unterstiitzten, coooörov Tritp &tceoTe oup.rlåoar cuv&

åzrrgori).f, åQeuopåvr;v, drote v-a-i -o156 gavepci;urq Lrxvxodvta'q aöcQ

rai'62,).oc xan& re *öcoö z-ei xxtå. Tolt uieog eö;oö \';ftvr'4 zzi ctpat4-

'yoil6 xai 8r;g'<ipXouq xcci potoil6a6 <igeivcr'"

ManwirdzunächstanManuVlllPhiloromaiosdenkens,
l Rnoonn bei Plur,v-WISSowa' R.-E'1, p'230f ; v'Pnnunnstntr'

Jahreshefte des Österr. Archaolog. Instituts 13, 1910, p.205 A.2 bringt den

C. I. Gr. n.3497 (: Dnsseu, Inscriptiones selectae n' 8853) genannten Hafen'

kommandanten von seleucia, der zugleich nach seiner Lesung praefectus

annonae war, mit der Expedition des Marcus in syrien zusammen. vielleicht

lieBe sich auch an den Partherkrieg denken, denn es ist immerhin denkbar,

da8 in d.er zeit des caracalla verus auf der Inschrift ungenannt bleibt-
2 Wie v. PnnnsnsrntN, Klio XIII. p. 94' rn'ill, sondern gemeint sind in

erster Linie die Aufstände unter Hadrian und Antonius Pius vita Hadriani

cap. 5,2 und vita Pii 5,4. Cf. Scnunrn, Gesclrichte des jiidischen Volkes t
p."102. sie haben unter diesem Kaiser die Beschneidung rvieder erlaubt be-

io**.n, welche Hadrian verbot. Auf diese Dinge rvird sich der Ausspruch

des Kaisers beziehen. 3 Gurscsuror, Geschichte des Königreichs osrhoene,

p. 49. Ähntich ist die situation bei der Erhebung des Pescennius Niger gegen
^srnu"rrr. 

Die römischen Lehensfiirsten des ostens erkennen ihn an und ebenso

hatte ihn der Partherkönig vologaeses unterstiitzt: Moutuson, Römische Ge-

schichte 5, p.409 (zu Dio 75, 1,2) cf' Herodian III, I cf' Gurscuuror' Ge-

schichte Irans p. 151. Die Vita bemerkt ausdrticklich hier ocufientilus cunctis

regibus.sodartwohlauchanSohaemusvonArmeniengedachtn'erden.
Vän Syrien wendet sich Marcus nach Ägypten, wo er den Rest des Winters

zugebåcht zu haben scheint. Wann er nach Ägypten kam ist nicht genau

zu ermitteln. Die Inschrift, die ihm die offiziere der 11. Troinna setzen,

stammt aus der Zeit nach dem 10. Dezember 175;das Jair 176 scheint auch

das Epochenjahr der neuen olympiadenzzlhlung in Alexandria zu sein, wie

wecusnuru-gezeigt hatJ. Gr. XIV, n. 7102: ce.cxet, Inscriptiones g:raecae

ad res romanäs pertinentes I n. 153. Der Kaiser kommt also, soweit wir

nachweisen können, nicht vor Mitte Winter nach Ägypten'
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dann an den Fiirsten von Hatra. Armenien wird sich jedenfalls

bei der Stellungnahme des Martius Verus zuriickgehalten haben.

Die Quellen iiber den Aufenthalt des Marcus in Ägypten
sind sehr durftigl. Die Appianosakte beziehen sich nicht auf
den cassianischen Aufstand. Das lehrt schon der Ort der Geriehts-
verhandlung, Romz. Es handelt sich um Commodus.

In Ägypten ist der Statthalterposten noch frei und seine Be-
setzung iiberfliissig, solange der Kaiser im Lande ist. Pelusium,
das der Kaiser auf seiner Reise beriihren mu8te, ist Konvents-
stadt, die gewöhnlich im Januar Termin hat. Die Vermutung
darf ausgesprochen werden, da$ Marcus den Konvent geleitet
hat; er kommt um diese Zeit nach Ägypten. Ganz analog haben
auch Severus und Caracalla, die im Jahre 202 das Konsulat in
Syrien antreten und dann nach Ägypten reisen, in Pelusium
Konvent abgehalten.

Auch Theben scheint er einen Besuch abgestattet zu haben,
wenn die dort gefundene Inschrifts Aöp{}.r,oq 'Avc<ovivo6 mit Recht
auf ihn bezogen wirda. Was mit dem Satze: apud multas etiam
philosophiae vestigia reliquit, gemeint ist, ist schwer zu sagen. Auch
dem folgenden können wir kaum einen Inhalt geben: apud Aegyp-
tios cipem se egit et philosophum in omnibus studiis templis, oecif .

Hadrian hat bei Pachrates in Heliopolis magische Wissen-
schaften gelerntol in Theben galten wohl auch damals noch die

Priester als Gelehrte, Philosophen und Astronomen?. Die Vita nennt
ausdriioklich die Tempel. Hier wird er sich Belehrung gesucht

haben, und jedenfalls hat auch bei ihm das lokale Interesse nicht

I Cf. Wrnnn, Göttinger Gelehrte Anzeigen 1908 p.986 A. l, wo das Ma-
terial teilweise im einzelnen untersucht ist.

2 Cf. Wrlcrnn, Abhandlungen der sächsischen Gesellschaft der Wissen-

schaften f909 p.824, Morvrrusnx, Strafrecht p.265. 3 Clcx.lr I, 1213.
a Hadrian hat in Theben den Memnon besichtigt (Wrnnn, Hadrianus

p. 246 u. p. 256) und nachher ist auch Severus hier gewesen Vita Severi 17, 4.
6 So hat Mouusex verbessert Hermes 25, 1890, p. 289: Gesammelte

Sehriften 7 (Phil. Schriften) p.359. Laer antirömische Opposition in Alexan-
dria cf. Wrr,crnN, Abhandlungen der Kgl. sachsischen Gesellschaft der Wissen-

schaften 57 (Phil.-hist. I(lasse 27,) 1909, p. 825 A. 1. Zu den alexandrinischen
Miinzen dieser Zeit vgl. Wnnnn, Göttinger gelehrte Anzeigen 1908 p. 987 A. f .

Dazu kommt noch Dlrtenr, Numi Augg. Alex. Commodus n. 3826 Revers

Kaioapo6 fpoupdvou. Es ist die einzige Miinze des Commodu$ vor dem 27. No-
vember 176.

6 Wrann, 258,281 A. l.
S ch wen demann, Yita ]Iarci.

7 Enuen, Ägyptische Religion 221.

I



gefetrlt, das vor ihm Germanicus und Hadrian und später Severus

beseeltel.
Durch leutseliges Benehmen und verständnisvolles Eingehen

auf die religiösen Eigentiimlichkeiten des Landes gewinnt er auch

hier rasch Beliebtheit. Beim Verlassen des Landes läBt er seine

Tochter zuriickz.
Cap. XXYIII. Scrur,z hat in dieser Schilderung, ,,in auf-

fallender weise die Kennzeiohen des sachlichen Autors"s gesehen;

nur die genaue chronologische Schilderun$ könnte bei fltichtiger

Lekttire dafiir sprechen, aber an diese mu8 sich jeder halten,

der eine längere Krankheit schildert, auch ein biographischer Autor,

wovon man sich bei Sueton, Augustus 98f. tiberzeugen kann'

Die Bitte des Kaisers an Commodus: ul belli reli4uios n'on

contenxneretkennt auch die Epitome de Caesaribusi cutn in supremis

fnnneretur a parente attritos inm barbaros ne permifrerd, ()ires

recipere. Diese Aufforderung paBt ganz zu dem Bild, das der Anna-

list kurz zeichnet: lahentibus iam lilii mnri.ba*- Comrnodusgibt
eine ausweichende Antwort, aus der Marcus.zu entnehmen scheint,

da8 es ihm wenig ernst ist. Die Versammlung det amici kennt

auoh Herodian I 4,2: er empfiehlt seinen Sohn; er wird von einem

schwächeanfall befallen, der zu einer letzten Äufierung des schmer-

zes bei seiner umgebung fiihrt6. DaB dies am 6. Tag gewesen sein

mu8, beweist dieAngabe Herodians: å g,åv oöv vux,ö6 8å xoci åpåpoq

åcr, prcioa6 p,dq &,venarloaco. Denn dazu stimmt, da8 er am fol-

genden Tag (septimo die) nur noch den Commodus vorgelassen

habe und in der folgenden Nacht gestorben sei6. DaB $ 7 nicht ganz

1 Tacitus, Annal. 2, 59; Vita Severi 17, 4.
2 v. RuoDnN, Prosop. I p.472 n. 1231 denkt an Cornificia, die damals

im Alter von t0 Jahren stand'
3 Kaiserhaus p. 126f. Lröcnrvlrr hält das Ganze fiir materiaux de

mediocre valeur P. 133.
a Die Ereignisse nach dem Tode geben ihm Recht Dio i2,lwd' Herodian,

l, 6, 7,1f., der 1, 2, 5, ebenfalls betont, da8 die Germanenfrage ihm besondere

Sorge gemacht habe.
6 Herodian';,,4,7; otxco6 8å zrdvta6 å).dppave coö6 nap6wcrq, <irq gtr;8å xa-

tucy6wa4 onltöv trva6 ei6 oig,<,ryi1v tivapofroat quid de me fletis ?

6 Die Pest wutete immer noch; Fnrnnr,Äripnn, Sittengeschichte 18

p.43, zu riilens res humanas cf, des Kaisers Betrachtungen commentarii 2,
'17 

, 2 n&rro td p.åv coö odrp.occo6 *orug.6q, trlr ci6 lfuXfr6 överpoq xai c-ueoq' ö 8å ploe

n6),epo6 xal (6vou åzrröep.ia. n.9i &,1: p.l xataqpdver $cvdcou, å}.'}'å euapåorer aÖcQ'

ö6 xori co0tou åvö6 öwo6. öv l90or,6å$6tre1 und ebenso 72,3L-36 dazu Bor'r',

Die Lebensalter, N. Jahrb. rgtg p. 47 L.2.
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falsch ist, beweist gegen Scuuul Herodian. 1.4.8. te).euri1oavco6
8å Mdpxou, årrer,8i Segoir4oev i prit rt, *&v.ce rö zlapöv otparr,<orr,röv xorl
tö 8rig.ö8e6 r).i.$o6 6g,oi<,r6 rcåy$er, x*relaeto.

Die Bemerkung quia illum unice arna.tunt ist wohl später Zu-
satz; aber erercitus d,olebant ist völlig korrekt2 und weist ftir die
hier beniitzte biographische Quelle auf die Zeit des Severus als
spätesten terminuss.

Cap. XXX. In der Vita Commodi 8, I sagt der Annalista,
dieser habe den Namen Pius erhalten, cu,rn ailulterurn matris con-
snlem ilesignasset. Diesen Namen hat er nach dem 13. XII. 182
erhalten; er fiihrb ihn im Januar 183. In den Arvalakten vom
8. II. {83 wird nun dieser Tutilius Pontianus Gentianuss als
consul sulfectus bezeichnet, er mulS identisch sein mit dem hier
genannten6.

Aullerdem kennen wir einen Scapula Tertullus?, der unter
Marcus und Commodus Statthalter einer kaiserlichen Provinz
gewesen sein muB, und P. Vigellius Tertulluss, der um 167 consul
sullectus war.

Auch Orfitus lällt sich nicht sicher identifizieren. Einer
dieses Namens, M. Gavius Orfituse hat 165 das ordentliche Kon-
sulat bekleidet, ein anderer Cornelius Scipio Orfitusl0 im Jahre 178,
und endlich könnte der Konsul des Jahres 172, Calpurnius Scipio
Orfitus, darunter verstanden werdenll. Moderatus ist dagegen
fiir uns unbekannt.

DaB das Privatleben der Kaiserin Ansto0 erregte, hat der
Annalist ebenfalls bemerkt (26,5) und die g 2 geschilderte Szenelz

1 P, 128 sagt er; ,,es ist leider nur zu gewi8, da8 er zu rosig sah, wenn
er meinte, da8 die Truppen in wirkliche Trauer durch die tötliche Erkrankung
des Marcus versetzt worden waren", In der Uberlieferung ist dieser Zweiie!
nicht begriindet; auf die zwiefache Interpretation von g 6 si ilignu.s luerit
durch Scnur,z p. 127 und p. 160 A. 361 soll hier nur hingewiesen werden.

2 Denn in dieser Zeit unterschied man noch so viele exercitus als es
selbständige Heereskommandos in den Provinzen gab. v. Douesznwsrr,
Marcussäule p. 107 A. 9. ,,Erst mit Caracalla tritt der Begrilf des Reiehs-
heeres ein" v. Dourszewsrr, Religion des röm. Heeres, p. 5 A. 12.

s Genau wie oben 1,2 zu iutta aed,es Laterani, a Hnrn, Philologus
Supplement 9, {904, p. 89. 5 Pros. III p. 346. 6 Klrrrv, Rhein. Mus.
XXXV,1880 p.637. ? Pros.III p.{S0 n.192. s III p.483 n.484.
e Pros. II, 113 n. 61. 1o Pros. I,:b.463.

r1 Pros.II p.438 n.93 cf.I p.289 n,262-
12 Cf. Rrrcn, Mimus I p. 182, 188; Fnrror,Ärnrn tI8 p.447, Man ver-

gleiche die Bemerkung tiber ihre Mutter; Vitå Pii 3,7t ite huius uaore multa
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läBt erkennen, wie bekannt diese Dinge waren. Noch aus den Cae-

sares des Julian (p. 429 H.) ist zu ersehen, da8 man der patientia

des Kaisers wirHich Vorwiirfe gemacht hat; nicht ohne dieselbe

auch in gewisser Beziehung vom Standpunkt des Kaisers begreif-

lich zu findenl.

$ 4. In einer Senatsversammlung auf dem Kapitol im Juppiter-
tempel, wohin der Senat we$en Kriegsangelegenheiten sehr oft
berufen wurde2, wird diese Äu8erung gefallen sein. Vermutlich
ist es dieselbe Sitzung, von der Dio p.27.3- B. spricht 7a9i1yau

åx roö Sr2ptoolou fic4oe clv pou].{1v3. Wegen des ideellen Zusammen-

hangs sei hier auf eine andere Diostelle aufmerksam gemacht

p.2768. ntreiocov 8å åv eöepyeoiq 8r,i1ev 6$ev nou zal veöv crör!6 åv t{r
Kazclcoi.irg [8p6oocto, öv6g,otti tr,vr, iStolcd'trp xai p{zrou &xouo'$6vtl zrpoo-

xa)'Louq ocöcdv.

Es handelt sich hier wohl um die Zeit nach dem Aufstand
des Cassius. Wrssowe denkb daher an Indulgentina.

S 6ff. DaB es am Vorwurl d,er asaritia nichtr gefehlt hat,
haben wir oben zu Kapitel 23,2 schon gesehen, daB er der fama

entgegentritt, ist nach Vita Marci 23,4.5. völlig glaubhaft, wie

der in $ 5 angedeutete Vorwurf : Bei Marcus geht jede Aufgabe,

die sich ihm bietet, durch eine Reflexion iiber sich selbst hindurch,

und sein Verhalten gewinnt den Anschein, als ob er in seiner

ilicta sunt ob nirniam libertatem et etioend,i facilitatem, quae iste curn animi
dolore irnpressil. Bnvlxr, Reign of Pius p. 48 und L,LcouR-GeYnr, Äntonin
le Pieux et son temps p. 244 (die intiimlicherweise die stelle Fronto p. 164

N.uun; mallem Gyaris cum illa, quam sine illa in Palatio Qieere anl die Mutter

beziehen), haben diese mit zu gro8er Wåirme verteidigt.
1 So neben Julian auch die Vita Marci 19, 81 si utorem ilimittitnus,

reililamus et ilotem cf. Dio Cassius 62,79,2, wo Burrus den Nero vor der Ver-

sto8ung Octavias warnt, 'xai tlv .rpoina crörfr' roör' doflv rtlv lyep.oviorv, '&n68oq'.
2 MouusuN, Staatsrecht 3 P.928 A. 3.
s Dazu HlnscnFolo, Kais. Verwaltungsbeamte p. 14 A. l' Zu den

vorbereitungen der Expedition gehört auch die Zeremonie am Tempel der

Bellona, wo Marcus die hl. Lanze von der colurnnabellicaschlerdert. wrssowl,
Religion und Kultus der Römer p.752.

a Religion p. 336 A. 1. Der Ausdruck övöpafl p{aou &z-o'.)6$3vf! läBt

mich die Wahrscheinlichkeit von Indulgentia etwas bezweifeln. Sie findet
sich auf Miinzen des Pius cf. stevenson, Dictionary of roman coins p. 480.

Ist eöepleoia vielleicht die Ubersetzung von Beneficiutn? Dem'krit hat be-

reits diesen Begriff zur Gottheit gemacht: vgl. Plinius, Nat.-hisi' 2,'1 ,14'Die
Miinzen helfen auch nicht weiter. coHnr{ 3 p.40 l\{arcus n.385; Justitia

(: D,rrr.tnr, Numi Augg. Alex. Marcus n. 3442, Crispina n' 3968 Dikaio-



-lt7-
Herrscherstellung nicht sich selbst, sondern eine Rolle zu geben
hättel. Schon Dio tritt solchen Vorwiirfen entgegen. 71..34.4.
xcrl 6tr oö npoozcorz2rö6 ril}' El &.peri1a r&vta. €rcgacre, rp68r7).ov

o{ic<o6 <56 &L1$öq &10c.$ö6 &v}1p flv. xai oö8åv rcpoozcor,ltöv e71e.

Dio2 wird hier gegen Auffassungen polemisieren, die zu seiner
Zeit literarisch vertreten sind. Das muB eine Biographie sein,
und es liegt somit nahe, an Marius Maximus zu denken, von dem
Ammian einmal sagt XXVIII.4.l,4. Quiilam ilctnstantes ut penena

doctrinas, Jnsenalem et Mariwm Marimum curati.ore studi.o legunt,
nulla polumina praeter haec in prolundo otio contrectantu. Zt dieser
Charakteristik pa8t Kapitel 28 und 29 (speziell 29, 1.-2) vollkommen.

$ ?. Von Pius sagt die Vita 1,1, 4 conoirtiu cum amicis et privata
communicaeit et publica :und; frequentaqit et ipse amicorurn suorum
conviviaund Marcus sagt selbst von sich: I. 16. zcap& rcö ruarpö6 ...
xal i ror,vovozlg,oo0vl xoci 'rö ågeto$ar, rci6 gi),olq g,{ce ouvSerrveiv aörQ
n&vraq, gdre ouvaruo8r2g,eiv äx&v*yxeq

Mit $ 8 beginnt eine andere Uberlieferung. Die Notiz amicos
parentanx (des Pius ?l etiam rnortuos statwis ornavit erscheint ver-
dächtig, während der Inhalt von $ 9 durch Dio 74", 6 und durch
die eigenen Worte des Kaisers bestätigt wirds I, 16. zrorp& coö rcacpö€

. . . . zori cö (1e4rr,xöv &xpr,pö6 åv coi6 ouppou).ior6.

Die SchluBbemerkung $ 10 stammt offenbar aus derselben
Vorlage wie $ 1-7. Unter Fabia versteht man die Schwester
des Verus und die friihere Braut des Kaisersa. Der Inhalt ist nicht
zu bezweifelns, da (cf. Fnrunr,Ännnn 16. p. L21.f .) derartige Ver-
bindungen von fast allen Kaisern bekannt sind.

syne vom Jahre 179, die erstere völlig singulår), beziehen sich vielleicht
noeh auf die Ereignisse des Jahres 178. Auf den Steuererlafi auch ConsN 3
p. 20 Marcus n. 184, Felicitas, seit 172 unterbrochen, und Courx 3 p,33
Marcus n. 330/33; Libertas (Stempelverwandtschaft) neuer Typ. Der Deu-
tung Cavedonis Revue Numismatique 2. sörie 7,1862 p.312, wo CoreN 3
p. 48 Marcus n. 4?1 auf die Stelle des Dio bezogen wird, ist nicht zu folgen.

1 Hnnzoc, Staatsverrva.ltung 2 p. 395 A. 1.
2 Ebenso Herodian 1, 2,3.
3 Diese Bemerkung scheint dem Rahmen von 23, lff. entnommen zu

sein, oder zu 10,6 zu gehören. a Pros. I p.331 n.509.
5 Zur Sache vgl. P. M. Mevrn, Der römische Konkubinat.
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II. Die annalistische Quelle der vita.

Cap. YI. Hier erst setzt das Exzerpt des Annalisten ein.
Es ist der Anfang der Regierung des Pius in seinem Geschichts-
werk, der unserm Auszug an drei Stellen vorliegt.

Vita Marci 6,{: Vita Pii 5, t.: Vita Hadriani 25, 6:
Hadriano Baiis ab- Sed Hadriano apud Ubi curn nthil pro-

sumpto cum Pius ad Baias mortuo reliqui- ficertet, arcessito Anto-
adpehendas eius reli- as eius Romam per- nino in conspectu eius
quias esset profectus. uerit. apuilipsasBaiasperit.

Unsere Stelle widerspricht der Vita Hadriani 25,6 nicht;
der scheinbare Widerspruch ist verursacht durch das Streben
des Epitomatots nach Kiirze.

Mit dem avus ist hier nicht Hadrian gemeintl, sondern Annius
Verus, das Oberhaupt der Familie der Annii2.

Antoninus rar nicht in Ron, Marcus ist somit der einzige
Vertreter dieser Familie neben Annius Libo, an öe ihn die Bande
des Blutes knöpfen. Quasf. privatu# ist zu irnpleoit zu ziehenl
implevit quasi prioatus et gladiatoriurn . ; er hat ungeachtet
seiner neuen Stellung und Verwandtschaftsbeziehung gehandelt.
Dies soll offenbar auch in der Bemerkung des $7: omnibus pa-
rentibus suis tantam rep erentiant quantam, privates angedeutet werden
(cf. 1,10).

Das gladiatorium nxunus geht auf die Leichenspiele zu Ehren
des totenGro8vatersa1' quasi priuatus heifit ohne dieAbzeichen der

Quåstur, als privater Spielgeber6. Rnonnn setzt, davon abgesehen,

dieses Spiel deshalb mit Unrecht in den Dezember6, nach dem An-
tritt 'des Amtes. AuBerdem sagt Tacitus'zum Jahre 54, wo diese

seit dem Jahre 47 bestehende Sitte vortibergehend aufgehoben
wurde, ausdriicklich: ne ilesignatis quaestoribus edendi gluiliatores
(cf. die korrekte Ausdrucksweise der Yila) necessitas esset. Erst
die Kalender des 5. Jahrhunderts verzeichnen diese Spiele irn
DezemberT.

Das Fechterspiel fåillt in die Zeit d,er Abwesenheit des Anto-
ninus von Rom. Der Inhalt des folgenden

1 So R.-E. I p. 2283, Scuulz p. 7, 3. 2 R.-E. I p. 2279 n. 93.
3 Scnur,z p. 73 iibersetzt mit Unrecht quasi prioatus guaestor ,,nicht

anders denn ein gewöhnlicher Quaestor".
a Mouusnrv, res. gestae 90 Sueton Tib. 7. 5 Staatsrecht I, 391.
6 R.-E. I, 2283. ? MomusnN, Staatsrecht I 606 A. 5.
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$ 2 ist eine seiner ersten Handlungen nach seiner Rtickkehr.

Die Lticke ist von Wnsnnl ergänzt worden. pius per urorern
suam Marcum sciscitatus est, et eum dissolutis sponsalibus, cui
Lacii Ceconii Commod,i liliam despond,eri poluerat, Hailrianus,
rogaoit, ut liliam suam acciperet, cunz'Lucio Ceionio Commod,o
despond,eri non posset, impari adhuc aetate.

Dieser Restitution liegt der SchluB zu Grunde, der aus Vita
Veri 2,3 gezogen werden mu8, da8 dieser, einemWunsche Hadrians
entsprechend, mit Faustina verlobt werden sollte. Dieser Wunsch
des Kaisers wird nicht in der lex zum Ausdruck gekommen seinz.
Vita Veri 2,3 will offenbar nur soviel besagen, da8 die Verlobung
in enger Beziehung zur Adoption steht, durch die der Kaiser aus
Grtinden der Gerechtigkeita ceionius frir immer einen platz in
der kaiserlichen Familie sichern wolltea. Die verlobung des Marcus
wurde nicht sofort öffentlich gefeiert; das beweist die Miinze conrx
II, p.285 n. 1465: Antoninus Aug. pius p. p. Tr. p. Cos.III
Revers concord,iae, ,s. c. Antonin debout ä droite sur une estrad.e,
tenant une statuette de la Fortune et donnant la main å sa
femme Faustine, qui est debout en face de lui sur une autre
estrade et tient un sceptre; dessous, Marc-Auröle et Faustine
jeune, repr6sentds moins grands, se donnant la main; entre eux
un autel.

Diese Miinze stammt somit aus dem Jahre 140 oder der ersten
Htilfte von l4L (vor dem Tode Faustinas). Auf diese verlobung
beziehen sich auch die Miinzen mit propiilentiae deoruin; diese
Prägung kommt neben der des Jahres 139 (Ernennung des Marcus
zum Casnr) nur innerhalb der genannten Zeitgrenze vor. Die
weise Fiirsorge der Götter fi.ir die Zukunft des staates, dem sie
ein gnädiges Herrscherpaar sichern, wird gepriesen. Jetz[ ist
Marcus als cäsar und Konsul der Kaisertochter aueh ebenbiirtig
(cf.20,6ff)6.

r Götting. Gel. Anz., 1908, 968 A.4.
2 Cl. Wnarn, l. c. 3 v, Doue,sznwsrr, Gesch. d. röm. Kaiser II, 2tl.
a DaB Hadrian die verlobung des Mar.cus mit ceionia aufgehoben

habe, wie Jlnxrr, Klio 12, 19f 2, p. 123 meint, ist kaum anzunehmen; denn
verus 2, 3; ea quiilem lege, ut filiam Pii yerus acciperel bezieht sich nicht auf
Marcus und Vita Marci 16, 7 ist späte tiberlieferung. s Cf. Ecrrnr, yII p. 14.

6 Ferner gehören hierher die M8nzen Cossx Z p. 272 pius n. 20: Aeter-
nitas; n. 135: Concorilia; n. 106: Bono Ecet*ui; n.405ff.: Geniu,s pop.Romani;
n. 417/12: Hilaritas; n. 754 (Espörance) :n.901 ; a.780: Seeuritas. Viel-
leicht auch die alexandrinische Mtinze, DÄrrÄnr, Numi Augg. Alex. n.2tt8
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$ 3. Der Intralt dieser Notizen weist auf das Jahr 139.
Die Ernennung zum Cäsar1 geht der Designation zum Konsul

vorausz. Marcum Antoninum quaestorenr consulem petente senetu
ueartit. Der Senat wird in diesem Falle nach der Appellation
des Marcus zum Cäsar bei Pius um Kommendation zum Konsulat
nachgesucht haben. Sind die Miinzen mit der Legende II398
Geni.o Senalus der Dank des Pius ftir die Initiative des Senates
und dessen Entgegenkommen bei der Ernennung des präsump-
tiven Nachfolgers3 ?

Pius iibernimmt das Konsulat mit Riicksicht auf Marcus,
wie im Jahre 145. Es ist Entgegenkommen gegeniiber Marcus
und dem Senata. DaB er zuer$t Cäsar wird und die Designation
zum Konsul folgt, zeigen die Mtinzen Conrn IIIs p 108 n. 1053

und 1055 aus dem Jahre 139, die ihn nur Aurelius Caesar Aug(usti)

(Singulåre Prägung nach dem Äugust a. 140) Revers Äöpi11ro6 Kcridapl
XeB[acto[][u[66], ebenso Derrenr n. 2535/36. .Elprs (nach August a. 140).
Damit wåre dann ein terminus post quem gegeben.

AnlaBlieh dieser Verlobung erfolgte auch die ll. Liberalitas: Courx 2

p. 317 Pius n. 483 (Ecrnnr,, Doctrina numorum 7 p. 14 ist unrichtig). Die
lll. Liberalitril erfolgt gelegentlich der Konsekration der Faustina, bald darauf ,

cf. Vita Pii 8, I aus dem Zusammenhang mit 6, 7 losgerissenrWnnre, Göttinger
Gelehrte Anzeigen, 1.908, p. 980.

1 Rnoonn bei Peur,v-WrssowÄ, R.-E. 1, p.2284, wo noch Cornx 2

p.345 Pius n.765 nachzutragen ist: Revers Antonin et Marc-AurÖle assis sur
une estrade, de chaque cöt6 un licteur debout avec des verges. Es ist die bild-
liche Darstellung der Ernennung des Marcus zum präsumptiven Nachfolger.

2 Morusex, Staatsrecht ll, llL2 cf. Iita Pii 6,9.
3 Cf. Mouusnn, Staatsrechtll, 925 A.5 und \:ita Pii 11,6 cumsihi

et filiis honores peterct, omnia quasi privatus fecit.
4 Mouusex, Staatsrecht 2, p. 1098 A. 1. Wir haben im syrischen Militär-

diplom (vgl. H6ron de Villefosse, Comptes rendus de l'acadömie des inscrip-
tions, 1897, p.333ff.) vom 22. November 139, das Pius schon cos. d,esignatus

f.f/ nennt, einen terminus ante (Pius ist hier pater patriael) cf. Counn 2

p. 409 Pius und Marcus n. L-12. Die Legende dieser Miinzen wird auf den
Miinzen von Antiochia iibersetzt Prcr, Zeitschr. f. Numism. 17, 1890, p. 195,

der die Lesung Ecrnnr,s verbessert hat. Ebenso Innoor'-Br,uunn, Lyd.
Stadtmiinzen p.57 KIrars n.5: Die sich zugewandten Köpfe des Marcus

und Pius. Die Belege R.-E. I p.2284, wo nochConnn2p.S5SPius n.913,
MroNrar, Description 5 p. 288 n. 184, 920, Damaskus n. 42, nachzutragen
sind. Wahrscheinlich gehören auch die Miinzen mit {ita-'o6 in Sardes hier-

her. Iunoor-Br,uunn, Lyd. Stadtmiinzen p. 140 und die Inschrift aus Comana

Pontica Journal of Philology ll, 1882, p. 153 n. 14 (: CacNÄr, Inscriptiones
graecae ad res romanas pertinentes 3 n. {06).

6 Cf. Wrssowl, Religion und Kultus der Römer p'179/180,
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Pii tilius nennen. Ebenso Connx 3 p. 5 Marcus n. 12. 13; n. 23A1232
: 580 bezeichnet die begltickende Wirkung seiner Ernennung zum
Cäsar; auf diese beziehen sich CoHsx 2 Pius Nr. 109/110. Nr.87
Concordia Nr. 98 (cf. 833) Nr. 871. Nr. 90/92. Nr. 100/t0t: deux
mains jointes, tenant un caduc6e. Nr. 106-1.09 Bono eventai.
Nr.365. 368: Felicitas Aug.; Nr.396/97; Genius P. R. (cf. Wrssowr.,
Religion und Kultus der Römer p. 179/180) Nr. 677178. Nr. 698:
Rornae aeternae; Nr.765. 833. und 87L.867. Nr. 1072: (Concorde).
Hierher gehört auch die Inschrift aus dem Theater von l{agnesia
am Maeander Ath. h{. XIX. p. 30 Nr.23. Den Pragungen der
Reichsmiinzen entsprechen die der Provinzenl.

Die Ernennung zum Cäsar, an die die Provinzialen ihre Wun-
sche kniipfen2, hat somit im ganzen Reich einen lebhaften Wider-
hall gefundens. Die Aussicht auf die Nachfolge ist damit formell
eröffneta; deshalb erscheint Propidentia Deorums auf den Miinzen
des Pius. Es ist die iiber dem Kaiser und seinem Hause6 waltende
göttliche Vorsehung?.

1 In Alexandrien Darranr, Numi Augg. Alex n. 2428/30; Aiciv Phoenir,
n.2534: -Elpds (vor dem August a. 139) ; n.2558-62: Eö.$r1via. n.2870/71;
Töp n. 2ss7/s9.

Ebenso die Kleinasiaten.
Iuxoor-Br,uunn, Kleinas. Mtnzen I (: Sonderschriften des Österr.

Archäol. Instituts {, 1901) p.2l2n.2l Apameia {'Op6vora) ; Äbydos p.33 n.2;
Alinda p. 107 n.5; p.250 n. {; p.260 n.3-4; p.217 n.4l-43.

Wlon rN cro x-B.ls n LoN-Rrr n l cr, Recueil g6nöral des monnaies greques
d'Asie mineure p.414 Nicaea n. 120/22,123,L26; p.526 n.77/78 (Nico-
medien). Mroxxrr, Description 3 p. 102, Jonien n.312,315: p.334 Carien
n. 181 : p.463 Pamphylien n.92; p.49S Pisidien n.6, 4 p.95, Lydien n.515.

s lMuoor-Bluunn, Zeitschrift fiir Numismatik 13, 1885, p. 134 aus
Diocaesarea in Cilicien; Arip{).r,o6 Kaiaap, Revers ö}.po6, cf. Annual of the Bri-
tish. school at Athens 13,7906/0'l , p. 209 u. 15, 1908/09 p. 53 A. 2 aus Sparta.
Auch die Inschrift aus Messene I. Gr. V n. \45L, die das v.or,vöv der Achäer
setzt, M. Ab.rov Aöp{Irov Oöipov KuLcupa o[ "El]qve5 eö1crpucto0te6, wird
hierher gehören.

3 KunNrn, Programmiinzen römischer Kaiser, Numismatische Zeil-
schrift 17, 1885, p. 67, weist darauf hin, da8 das Symbol, welches Marcus
ftir die ersten Prägungen wählt, Honos und luoentas, vereinzelt geblieben
ist. Pallas, Fiiles, Spes, Securiw erscheinen daneben.

a MouMsrn, Staatsrecht 2, p. 11n0 A. 1, u. p.l14l.
5 ConnN 2, p.338 Pius n.678.
6 Wrssow.L, Religion und Kultus der Römer p.336 Ä. 3.
7 Die iibrigen Belege RnooBu bei Plur.v-WIssorv.l., R.-E. l, p.2284:

RuccrrRo, Dizionario epigrafico di antichitä Romane t p. 943.
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Diese Ehrung ihres Sohnes war ftir Domitia Lucilla der Ansto8,
weshalb sie den Namen ihres verstorbenen Gatten, der auch der ihres
Sohnes war, wieder aufnahm, um sich als Mutter des. Cåsar zu
bezeichneil. Ihr Bild erscheint deshalb auf einer Mtinze des Marcus
dieses Jahres in Nicea2.

Neben Da.rranr Nr. 2534 gibt auch Mronxnt, Description 5
p.200, Antiocheia Nr. 435/436 einen terminus ante. Diese Miinze
stammt aus dem ersten Jahre des Pius (10. Juli 138-9. Juli 139).

Die Ernennung zum seqir turmis equitum Romanorums erfolgt
durch denKaisera. Da zwischen dem Senatssitz und dem Ritterpferd
gesetzliche Inkompatibilität besteht, ist diese Aufnahme unter die
Ritter nicht die Regel, denn Marcus bekleidet ein senatorisches Amt,
aber doch auch nichts auBergewöhnlichess.

Der Annalist berichtet allein von dieser allerdings gewöhn-
lichen Ehrung6,und auch die ludi sevirales rverden nur hier erwåhnt.
Mouusrxz denkt an den zweiten Teil der zur Feier des alcbischen
Sieges veranstalteten Zirkusspieles. Auf sie beziehen sich wahr-
scheinlich die Miinzen, die Pius und Marcus sitzend darstelleno.
Beim Eintritt in die Reihen der Ritterschaft wird der kaiser-
liche Prinz z:um princeps iupentutis ernanntlo. Die Mtinzen bestäti-
gen diesll.

Die alexandrinische Miinze weist auf die Zeit vor August 140;
die Reichsmiinzen nennen ihn Aurelius Caesar,, Aug. Pii f . cos.

1 Mouusrx, bei Dnssssr,. Ziegelstempel der gens Domitia p.43 A. l.
I Wroorxcroli-Brsslox-RrlNAcE p 414 n. 122.
3 Der Äusdruck ist staatsrechtlich korrekt: vgl. Mouxsnx, Staatsrecht 3

p.524 A. 1.
I Moumsnx, Staatsrecht 3p.524 Anm. 2.
5 Mouusnx, Staatsrecht 3, p. 506 A. 3.
6 Staatsrecht l. c. A. 6.
? Staatsrecht 3, p.524 A..7.
8 Counn 2, 763/6tL und n.913, 3,1053.
s Die vornehme Jugend beteiligt sich an diesen Spielen im Älter von

15-17 Jahren cf. Rosrowznw, Röm.'Bleitesserae (: Klio, BeiheftS, 1905)
p. 62 und Dio 55, 10, 4, wo es sich auch um solche ludd handelt. Rosrowzsw
Lc.p.65 A. 1cf. Mlnqu.lnr, StaatsverwaltungS, p.527.

10 Dio 71, 35, 5 npdxpucoe cie lzmriSoe &ro8er1,$e[6. Mouusrn, Staats-
recht2, 826 A. 10, 3 523 cf. Rosrowznr{, Römische Bleitesserae p.76 A.2.

u Cospx 2 p.345 n.763, 3, p.40 n.394,395/96 p.68 n.682; (Fnönxnn,
Mödailles p. 83 A. 1), Connr 3 n.235/38. Honos. cf. Inrsoor-BLUMER 2 p.526
Laodiceia n.2. Darrenr 2119 (vor August 1401, Marcus Åurelius a caoalto,

tiene uno scettro,
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Damit ist das Jahr t40 gesichert fiir die Ernennung zttm sevirr
und, princeps iueentuti,sz.

Das d,esignaturn rrdrhrt vom Kompilators her, auch designavit
ist nachlässiger Ausdruck. Was der Annalist mit iam consulem
andeuten wolltea, hat er nicht mehr verstanden.

DaB Marcus sich von jetzt ab s'tihrend der Regierungszeit
des Pius in der domus Tiberi,ana auf dem Palatins aufgehalten hat,
wissen wir auch sonst6. AnlaB und Zeit berichtet nur der Annalist.
So ungern er in die d,ornus Had,riani eingezogen ist, so ungern
wird er, der sich gegen das fasti,gium aulicurn sträubte, sie verlassen
habenT.

Das rzssil wird dahin zu verstehen sein, daB ein strikter Befehl
des Kaisers ihn dazu gezwungen hat. Auch dieses Ereignis ist,
wie der Zusammenhang ergibt, dem Jahre 140 zuzuweisens.

Unter d.en collegia sacerdotum haben wir diejenigen zu ver-
stehen, denen der Kaiser angehörte, also in erster Linie die vier
amplissima collegias. Die Aufnahme in diese Kollegien kntipft
sich, wie die Vita richtig hervorhebt, an die Erteilung des Cäsar-
namens1o. Die Aufnahme erfolgt im Jahre 140, wie die Miinzen
Iehren, welche das Wappen dieser Kollegien fuhrenl1.

1 Die tibrigen von P. v. Ruooex, R.-E. I, p.2284 angefii,hrten Dliinzen
beziehen sich nicht darauf. EcrueL VII p. 45.

2 Cl. v. Douesznwsrr, A-bhandl. der Heidelberger Akademie 1910,
Zwei römische Reliefs p. 10 A. 10.

3 Im Jalre 149 erscheint dieser Titel noch einmal singular in der Mtinze
Counrv 3 p.40 Marcus n.397, dann verschwindet er, denn er ist unvereinbar
mit dem Besitz der Mitherrschaft MouusnN, Staatsrecht 2, p. 828.

{ MoruusnN, Staatsrecht p.506 A. 3.
5 Jonner-Hiir,snx, Topographie der Stadt Rom 3 p. 76, 77 A. 93.
6 Dio 71, 35, 4. Vita Pii 10, 4.
7 Cf. Dio 71, 35, 3ff . cf . comnentarii 7, 17,5. Wie Marcus iiber den Hof

allgemein gedacht hat, beweisen Stellen wie 4,32ff., 10,27; vgl. auch Vita
Marci 5, 3. Es scheint sich um die Ubertragung eines eigenen Haushaltes
(vgl. C. I. L. VI n.1607) zu handeln, vor der eigentlichen Ubertragung der
Mitregentschaft, wie sich auch das Bildnisrecht vorher gewahrt findet; Moru-
3rn, Staatsrecht 2, p- 832 A. 3; p. 1150 A. 2.

8 Die Angabe der Vita Llarci 7, 2: oQinti et tres dnnos ist falsch.
e MoMusrN, Staatsrecht 2, p.29 A. 3; p. ll02 

^.2.10 MoMmsnN, Staatsrecht 2, p. 1142 A,.4.
11 Connx 3 p.46 Marcus n.450-461 : Ecrxal, Doctrina numorum

veterum 46. Auf den Miinzen des Pius erscheinen die Embleme erst seit
dem Jahre 139; Counrv 2 p.352, Pius n.835/36; 876/77; 921. Den Grund
bei Pius kann ich mir nicht denken.
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Der Zusatz des Annali sLen iubente senatu ist vollkommen
korrekt. Da kein Sitz augenblicklich frei war, so mu8te durch

einen besonderen Beschlu8 des Senates, der obersten ligislativen
Behörde in diesem Falle, eine weitere Stelle errichtet werdenl.

Seine Zugehörigkeit zu den lratres arpales beweist das Bruch-
stiick der Arvalakten vom Jahre 145, wo wir erfahren, daB er

in diesem Jahre rnagister warl fiir andere Priestertiimerz kann die

Mitgliedschaft des Marcus nicht bewiesen werden.

$ 4 und 6. Marcus bekleidei das zweite Konsulat im Jahre 145

mit dem vierten des Pius3. In diesem zweiten Konsulatsjahre
findet die Vermählung mit Faustina statt4.

DaB sie prächtig gefeiert wurde, berichtet die Vita Pii nuptias

filiae suae Fawstinae, cum Marco Antonino eam coniangere\ usque

ad donativum m,ilitum celeberrimos fecits.
Faustina erhielt den Titel Augusta, das beweist eine anla$lich

dieser Verbindung geschlagene Miinze von Ephesos6.

1 Mouusnx, Staatsrecht 2 p.3l A'5; p. 1105 A.3. KolNEuann,
Kaiser Hadrian p. 95 will mit Unrecht aus dieser Stelle entnehmen, daB der

Annalist ,,die Dinge unter dem Gesichtswinkel des Senates zu sehen liebt"'
2 Ephemeris epigr. VIII p' å3! n. {5. Mouusrn, Staatsrecht 2 p'

1102, /1,1,03.

s RnoosN bei Paur,v-WIssowÄ, R.-8. I p.2285 2 p.304 Pius n.344.
a Mouusnx, Hermes 8, lBTt+ p. 205: Histor. Schriften I p.475/16:.

v. RsoonN bei Peurv-WIssoleÄ, R.-E. I p. 2286, wo gezeigt wird, da8 die

vermfilung nicht nach Äugust stattfinden konnte. Analog fand auch die

feierliche Verlobung in seinem und seines Vaters Konsulatsjalr statt.
5 Auf diese Feier beziehen sich die }liinzen Cosnii 3 p' 45 Marcus

n.63,65: Concordin; n. 102-104: (EspÖrance n') ;102f : I/ota Publicc. Junon

Pronuba ou la concorde debout, joignant les mains de Faustine et Marc-

Auröle; \. 1022:Ecrnnr,VII p. (cf. WIssowl, Religion und Kultus der

Römer p.382; Couniv 2 p.436 Faustina n.29r*: l/ota publica,; Connx 2p.377
Pius n. 1107/A8: Vota:ur,d. in Alexandrien Derrau, Numi Augg' Alex. n' 289

Tr5p1; n.2715/17? n.2539/40: Elpis;n.3203: 'Opr6vora; ebenso eineMiinze aus

Gabala (Syrien) MroNNot, Description 5 p. 235 Seleucide et Pierie n. 366,

von Mroxurr unrichtig auf L. Verus bezogen.
6 Mrot'rtror III p. 103 n. 32f Oö!po6 Koricap f@]ouorcifv]a Eu[p"otn]

Revers åzi [K]Ifauöioul'Ioultavoö'Egeoi<,rv. (cf. WennrnoroN, Fastes p' 210)'

Cf. Mouusnr, Hermes 8, 1874 p. 205 : Histor. Schriften 7 p' 476;

v. Rnopax bei P,Lur,v-Wls$owÄ' R.-8. 1 p' 2313 bringt die Verleihung

dieses Titels irrtiimlich in Zusammenhang mit der Geburt des ersten Kindes,

trotzdem er l. c. p. 2286 die Miinzen cornn 3 p.127 Mareus und Faustina

n.t-4, aul denen Faustina regelmäBig Augusta heillt, auf ihre Hochzeit

bezieht.
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Bei der Verlobungsfeier wurde das Volk von Rom schon be-
dacht. Es wird bei den nuptiae celeberrimae nicht leer ausgegangen
sein. Das lehren die Mtinzen der IV. Liberalitas,. Diese Liberalitas
ist bisher wegen Vita Veri 3, I mit Unrecht auf Verus und die De-
dikation ded Hadrianeums bezogen wordenz. Wnenn hat die Auf-
fassung, als habe Pius ihm (Verus) zu Ehren eine Spende gegeben,
mit Recht zuriickgewiesens, aber er verkennt den Zusammenhang,
wenn era Qua die . . accepit als relativen Anschlu8 nacb liberalis
fait setzen rvill. Wenn man Antoninus Pius direkt vor popalo
liberalis lwit zieht, ist dip Stelle einfach und Har: toga virilis des
verus rnd' patris templum sind zwei zeitlich getrennte Ereignisse.
Im Jahre 151 ist das templum Hadriani, honori patris ilicaturns
geweihtg. In diesem Jahre gibt Pius seine sechste Spende?.

An dem Jahre 145 als Termin fiir den Empfang der toga
pirilis ist festzuhalten8. Da eine Liberalitas zu gleicher zeiL zw
Ausgabe gelangte, so muB Verus bei der Hochzeit des Marcus die
toga oirilis erhalten haben. Pius, der der reinen pflege römischen
Glaubens volle Aufmerksamkeit zuwandtee, nahm wohl das daftir
iibliche Fest der Liberalia (17. Marz;ro.

Damit wäre auch die nähere Datierung der Hochzeit ge-
gebenl1.

1 Connn 2p.3f8Piusn.490-501 (cf. Courx 2p.7Lpiusn. Bg:Annona
Aug.; n.54; n.939, 940: Liberalit6).

2 Jonoex-Hör,snx, Topographie der Stadt Rom l, B b. 60g A. t9:
v. RsoonN bei P,lu',v-wrssowÄ, R.-E g p. rg36, woonn, Göttinger Gelehrte
Anzeigen 1908 p.964. 3 I. c. A.6. a l.e. A.7. 5 pius 8,2.

6 Deshalb erscheint Pietas aut den Miinzen, die das Bild des Tempels
zeigen cf. Counn,2 p.299 Pius n.294-296; n.954/55; ferner n.616,618,
633: Pietas DlrrARr, Numi Augg. Alex. n.2999_9002,3218: Eusebia;
nach Aug. a. 151; Ecxnnl, Doctrina numorum'l p.22 hat diese Beziehung
mit Recht hervorgehoben; von conpn 23 p.830 wird pius n.6lg ohne Grund
auf den Augustustempel bezogen.

? Conrn 2 p.320 Pius n. bt3-El6; cf. Connx 2 p.275 pius n. L7_49:
Annona Aug. 8 wrsrn 1.c.964 A. 6. e Doreszrwsxr, Religion des römi-
schen Heeres p. 57. ro wrssowe, Religion und Kultus der Römer p. 29g.

11 Die worte dervitaveri r,2: mediusque resed,it beziehen sich auf das
Fechterspiel, das verus als Quaestor designatus gibt (Morrrrrrsnn, staatsrecht I
p. 606; 2 p. 534) eben im Jahre 15r. A. 154 ist er Konsul; denn posl quaesturam
statirn consul est factus la8t doch wohl den schlu8 zu, da8 ein Jahr zwischen
beiden Ämtern lag. Das Fechterspiel des Yerus hangt zeitlieh mit der Dedi-
kationsfeier des Hadrianstempels zusammen. und diese Dedikationsfeier
wird hier nur erwähnt, weil verus so mit ihr in Beriihrung gekommen ist.
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Die Tochter, die nicht nach-dem Juni 146 geboren sein kannl
ist Annia Galeria Aurelia Faustinaz.

Aus diesem AnlaB wird Marcub Mitregents. Tribunicia
potestas wd imperiunx proconsulare ertra urberna werden zu dieser

Zeit gemeinsam iibertragens. Die erste tribunicia potestas zählt

vom 10. Dezember 1466. Ob fiir deren Verleihung Pius ,,den Wechsel

des trib. Jahres" abgewartet hat?, oder ob sie schon vorher ver-

liehen, aber fiir'die Zeil bis zum 10. XII. 146 nicht gerechnet

wurdq steht dahin.
Donatus esl bezeichnet den Gnadenakt des Pius, denn die

Verleihung des sekundären Prokonsulats muB vom Senat legali-

siert werdens. Die tribunicia potestas erhalt er aus der Hand des

Kaisers, der vorher den Senat befragte.

Das Recht der Antragstellung im Senat gehört zwar zur

Kompetenz der sekund*en tribunieia potestasto. Allein bei der

Einsetzung des Mitregenten muB de}:retiert werden, wie viel
Anträge gestellt werden könnenll. Moutrtsru hat an der hier an-

gegebenen Zahl gezweifeltlz. Pius hat selbst nur vierl3. Die Vita

I R.-8. l, 2286.
2 Hrnscsrnlo, bei Mouusrn Historische Schriften I p' L75- Suscipere

ist terminus fiir die Anerkennung des Kindes durch den vater, Grnlno-M.tYn,
Geschichte und System des römischen Rechtes p. 187 4.2.

3 MoMusrn, Staatsrecht 2 p.l75l (cf. p. 7s7 und p' 1164 A. 2). Darauf
beziehen sich die Miinzen des Pius; Cosnx 2 p. 300 n.297-99 Concorilia, Se'

curitas; n. 757/59 La SecuritÖ; n. 1054 Eternito, und die des Marcus: Consu 3

p.8 n.63, 65: Coneordia; n.702/104: EspÖrance; t.106/107: All6gresse;

n. 108/1ll; n.233/34: Hilnriros (begliickende I{'irkung seiner Ernennung

zum- Mitrggenten) ; n. 581/82: Marc AurÖle dans un quadrige tenant un scep-

tre (cf. n'. 111); n.600/614: Spes, bona fid,es, Securitas; n. 1006/8: Yirtus.

Uber die durch die Verleihung der tribunicia potestas gesicherte Nachlolge

im Principat vgl. auch Prcr, Zeitschrift ftir NumismatiklS, t885' p.210'
223. 369 zur Titulatur der Flavier. In Alexandrien Ditt.lnr, Numi Augg.

Alex n. 2539/40; Elpis: n. 2637/38; 'Op6vor'a; n.2228/29; Elpis WroorNcroN-
Be.sar,oN-Rnrxlcn, Recueil g€n6ral des monaies grecques d'Asie mineure
p. 145 n. 86 (Amastris).

a Diese Ausdrucksweise ist technisch (cf. Tacitus Annal' 12, 41) auch

staatsrechtlich korrekt. MomusnN, Staatsrecht2 p. S55 A. 1; p. 1157 4.3.
5 Mouusrn, Staatsrecht 2 p. f153 A. 1 p. 1f60. 6 R.-E.7,2287-
? So Rnonux l. c. 8 MoMusan, Staatsrecht 2, 1153 A. 3.

e MonrusnN, Staatsrecht 2, ll'61 L. l. !r0 Mouusnx, Staakrecht 2,

1162;2,896, 898 4.3. 11 Mouusnr, Staatsrecht 2, 895 4.4.
12 Staatsrecht 2, 1163 A.3; cf.2, 786 A.4, 898 4.4.
rB Ephem. epigr.3, p. 156.
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sagt also nur, daB Marcus als Mitregent nach dem Kaiser unter
dem 5. Punkt der Tagesordnung einen Antrag stellen kannl.

Damit ist die ,,rechtliche Anbahnung der Nachfolge,, voll-
endetz. Das eheliche Glrick seiner einzig geliebten Tochters,
der Augustaa, gibt den Anla8.

Cap. YII, 3.

Vita Marci g3: Vita piis 12,5:
Antoninas Pius, cum sibi ad,esse tertia d,i,e, cutn se gravari pid,eret

linern vitac ei.deret
pocatis amf'cis et praelectk ut suc- Marco Antonino rem publicam et
cessorem eutn imperii omnibus liliam praesentibus praelectis
commend,atti;t atque lirrnaetit sta- commendapit
timque signo aequanimitatis tri-
buno dato
Fortunam aureanl. quae in cubi- fortanamque aureanlr qnae in cu-
culo solebat esse, ad, Marci cubi- bicul,o principum poni solebat,
culum transire iussit. translerri ail eum iussit

signum tum tribuno aequanimi-
' tatis dedit.

Den Kompilator verråt die allgemeine Bemerkung quae in
cubiculo principum solcbat esse. Ganz richtig sagt die vita Marci:
ut successorent. eun/L comtnenilapit atque tirmautl, denn die Frage,
wer dem princeps naehfolgen solle, kommt rechtlich erst nach seinem
Tode zur Entscheidung und kann zu seinen Lebzeiten nur ein-
geleitet werdens.

Der Tribun ist der Ftihrer der wachthabenden prätorianer-
kohorte, der vom Kaiser die Parole empfängto.

Der Kaiser verehrt eine eigene Fortuna und fiihrt deren gol-
dene Statuette mit sich?.

I Hörni p.51. Scuur,znNs Korrektur p. ?3 A. 170 entbehrt jeder Be_
griindung. In dervita Pertinacis 5, 6 ist keine verwin:ung der Uberlieferung
anzunehmen (so Mouusrx, staatsrecht 2 p. g9g A. 4), auch geht jene stelle
aicht auf die irrttimlich verstandene Angabe unserer vita zuriick wie Hönx,
Quellenuntersuchungen p. 52 glaubt, sie ist vielmehr echt. Denn pertinax
hat als Kaiser die vier gewöhnlichen Antrage. z Mouusrx, staatsrecht 2,1164.
3 Fronto p. {64N. I Marcus kann den Titel nicht erhalten staaisrecht 2, 174.

5 Mouusnn, Staatsrecht 2, llSB, lL4S.
6 MouusrN, Staatsrecht z, 7gl A.2, g65 A. 5.
7 Roscurn, Mytholog. Lexikon l, p. 1524. Sie erscheint auch auf den

Mtnzen des Antoninus Pius (conrrv 2 p. B0g n. B79lf.). Die Fortuna ist
das unterpfand der Herrschaft cf. vita severi 23, 5 und Moarrusrx, staats-
recht 2 p. 1170 A. 3 zu dieser Stelle.
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S 4. Diese Ma0regel hängt mit der Thronbesteigung zu-
sammen. Marcus begntigt sich mit dem Vermögen seiner Frau
Faustina, um die privaten und öffentlichen Gelder zu trennen,
genau wie Pius dies getanl. Nur dies kann der Grund sein, sonst
hätte er gleich nach dem Tode der Lucilla im Jahre i.562 seinen
Teil abgetreten. Hrnscurnr.n hat mit Recht bona materna auf.

Lucilla bezogen, gegentiber Rluse.v3 und betonta, da8 nicht nur
an Ummidiust, sondern auch an seine Schwester Ummidia Corni-
ficia Faustina zu denken ist, sonst hätte das quia illa iam nxortua

erat keinen Sinn. Wahrscheinlich ist deren Name in einer Liicke
hinter tradidit durch den Exzerptor verschwunden.

Re*rsev hat6 im Anschlu8 an diese Stelle der Vita gezeigt,
da8 deren Giiter im Tale des Lysis bei Ormeleis in Phrygien bei
dieser Gelegenheit in ihren Besitz gekommen sind?.

$5. Pius stirbt am l.Marz 161, und llarcus iibernimmt die
Regierungs. Die Beteiligung des Senates bei der Berufung der
neuen Henscher bringt die Miinze aus Heracleia Salbake ('Iep&
ot1yrl1rc6 Revers 'Hpax).eorcöv, die Kaiser Marcus und Verus ein-
ander gegeniiberstehend und die Hande reichend, beide in Toga
und mit Rolle in der linken Hand) zum Ausdruck.

Verus wird Mitherrscher. Die Vita Veri schöpft hier aus
derselben Quelle wie die des Marcuse.

Vita Marci 7, 5:

lratrem sibi participem in im-
peri.o designavit

Dabei ist designavit ein
aber korrektlo.

Commodum ist Zusatz des

Vita Veri 3,8:
participatu etiam imperatoriae
potestatis ind,ulto sibique consor-
tem fecit.

nachlässiger Ausdruck; particeps

Kompilators aus $ 7: quasi pater

I Pius 7, 9 Mrrrars, Röm. Privatrecht I, 355 A. 14.
2 Dnrssrr,, Ziegelstempel 43ff.
å The cities and bishoprics of Phrygia 7 p.287. a Klio II, 300 A. 1.
5 So liest Boncnnsr richtig cf. Pros.I, p.75 n.546;3. p.470 n.604.
u L.c. p.28'l L.2. ? Cf. HInscnror,n, l. c. 300 4.4.
8 A senatu coactus ist korrekt; cf. Vita Marci 6,3 und 5,4; Mouusnw,

Staatsrecht 2 p.842 A.2; p.843 A.2; p.ll4l A.2, p. 1166 4.2. Konxn-
ulxw, Kaiser Hadrian p. 94 schlie8t aus diesen Worten, daB der Annalist
die Dinge unter dem Gesichtswinkel des Senates zu sehen liebe: dagegen
mit Recht Wrarn, Göttinger Gelehrte Anzeigen, 1908, p.965 4.5.

s Cf. Wnnrn, l. c. 965 A. 5. ro Staatsrechl 2, ll48 A. 3, 1149 A. 1.
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Lucii Cornmod,i esset entnommen. Scnur,zuns SchluBl, ,,daB
Marcus und Verus zunächst noch an dem Namen Commodus
festhalten, bis Marcus ihn nach ganz kurzer ZeiL durch Verus
zu ersetzen anordnete", entbehrt der Begriindung, wie die,Miinzen
lehrenz.

Der Kaiser verleiht den Namen Cäsar, dagegen fordert der
Senat zur Annahme des Titels Augustus aufs zugleich mit der Auf-
forderung, das imperium proconsulare zu tibernehmena. Das mu_B

auch der Senat nachtraglich auf den Antrag des Marcus bei Verus
getan haben. Die Verleihung der tribunicia potestos und des
imperium proconsulares hatte der Annalist erwähnt, denn aus
beiden setzt sich die kaiserliohe Gewalt zusammen6. Die Stelle
Vita Veri 4, t ist sicher dem Annalisten zuzuweisen; dagegen mu8
Vita Veri 3,8: Vita Marci 7, 5 biographischen Ursprungs seinz.
Das beweist die Dublette $ 7, die unkorrekte Ausdrucksweise
und die Parallele mit Eutrop 8,9.

Eutrop 8,9; 2: Vita Marci 7, 6:
Tumque primum Romana res atque er, eo pariter coeperunt rcm
publica duobus aequo iwre im- pwblicam regere. tuncque primum
perium administrantibus paruit, Romanumimperiumduos Awgus-
cunx usque ad eos singulns sempet tos habere coepit.
habuisset Augustos.

DaB Marcus den Verus als Mitherrscher beruft, lehren die
Miinzen des Marcus aus dem Jahre 1618.

1 P. 48 A. lf 5. 2 CosnN 3, Verus n. l7ff. 3 Staatsrecht Z, ,lj\ 
^. 

L.
a Staatsrecht 2, 847.
5 Post consulatus honorem hat in der Vita Veri 4, I allein die editio

princeps, der Peter folgt, während Mouusrx, Staatsrecht 2 p.186 A.4
proconsulatus etiarn honore delato liest. Vielleicht kommt post proconsulatus
honoretn delaturn der Uberlieferung noch näher. 6 Staatsrecht 2, ?87.

? Ebenso VitaVeri 3,4ff., das den 2, 11 fuitque pried,tus unterbrochenen
Zusanlmenhang wieder aufnimmt (anders urteilt Wrsrn, Göttinger Gelehrte
Anzeigen 1908 p.965). Es ist alles korrekt; vgl. Mouusrn, Staatsrecht2
p.943 4.3; p.824 A.5. Zu Augusti lilius cf. C. J. L. XI S05; Srnrn bei
Peur,y-Wrssowe, R.-E. 3 p. 1836.

8 Connn 3 p.8 Marcus n.45-50: n.64 mit der Aufschrift Concordia,
die Marcus mit einer Rolle in der Hand darstellen cf. Kritrun, Numism.
Zeitschrift I7, 1885, p.57; Rosrowzew, Etudes sur les plombs antiques
in: Revue numismatique4, s6rie 1,7897 p.476 n. 1: Marcus und Verus
gegeniiber mit der Aufschrift; Aug(u"starum) d,ominor(um) n(osttotun?, d,uo-

Schwond.emann, Vita Marci. 9
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$ 6. Zun Unterschied vom Mitherrscher, wie ihn das Staats-
recht bisher kennt, fiihren Marcus und Verus die Herrschaft mit
völlig gleicher Kollegialitatl. Das lehren neben den tibrigen Zeug-
nissen2.deutlich die Mtinzen des Jahres 1613. Die Liicke im Text

rzm). Deshalb fiihrt Marcus auch auf seinen wie des Verus alexandrinischen
Miinzen DÄrrenr, Numi Augg. Alex. n. 3333-3335, n. 3642 (vor Aug. a. 161)
n. 3323 n. 3643 (a. 16l/1621 allein den Lorbeerkranz, das Abzeichen des

Princeps (Mourrtsnx, Staatsrecht L p. 427). Noch deutlicher lehren dies die
Bilder D.lrrlnr n. 3333; M. Aurelius riposa la s. sopra uno lungo scettro.
Verus tiene nelle s. un piccolo scettro n. 3334/35 M. Aurelius tiene un globo.
Verus ha la testa nuda.

N. 3642/43 M. Aurelius . . tiene una mappa, porge la destra a Verus,
La testa nuda.

Cf. Irusoor-BLUMER, Monnaies grecques p. 408 n. 135 au-s Laodicea
vor 1. Juli 161 : Weoorxcror, Fastes des provinces asiatiques de l'empire
romain p.'1,,226 Mlnqulnr, Staatsverrcaltung I p. 337 A. l.: Statue de
Zeus Laodikenos debout å g. sur un piedestal ornö d'un guirlande, devant
lui Marc-Auröle en toge, debout ä droit, la main droit 6tendue vers ie dieu,
et tenant un rouleau (?) dans la g. Derriöre Zeus, L. Vörus, debout a. g. une
patöre ä la main droite et la gauche enveloppö des plis de la toge.

'Weo 
o rw cro n-Brs B r,o x-Rn rwlcu, Recueil gönöral des monnaies grecques

d'Asie mineure p. 531 n. 113. Töte laur6e de Marc-Auröle. Revers Töte nue de

L. Yenrs (Nicomedia) ; zur BegriiBung der Samtherrschaft vgl. die Inschrift
aus Comana Pontica, Journal of Philologie ll, 1882, p.{53, (:Clcnet,
Inscriptiones g?aecae ad res romanas pertinentes 3 p.41 n.106).

1 MouMsrN, Staatsrecht 2 p. ll70 A. {. Nur der Oberpontificat bleibt
Marcus ausschlieBlich vorbehalten; Mouusrti, Staatsrecht 2 p. 1108 A. 1.
DaB die Ko[egialität des Augustusnamens etwas Neues ist, wird ganz korrekt
hervorgehoben ; Mouusex, Staatsrecht 2 p. 77 4.

2 v. Rrooer, R.-8. 1, 2291.
3 CossN 3 p.77 Marcus n.784/86; Marcus debout tenant un globe.

Corrn 3 p. 177 Verus n. 6l/63:L. Verus debout tenant un globe; cf. Fnöuxon,
Les medaillons de I'empire romain p.87.

Cospl S'p.77 Marcus n.790/92; p. 177 Verus n.65.
Die Reichsmiinzen und alexantlrinischen Prågungen hat Wruun,

Göttinger Gelehrte Anzeigen, 1908, p. 966 A. 3 gesammelt; zu den letzteren ist
nachzutragenr r

DÄrt.tnr, Numi Augg. Alex. n. 334'1/48 (Marcus) : n. 3658, 3728 (Verus) ;

n. 3641 ist Äo0xro6 Kcicap Oöi[poq] Eepa[ot66] zu lesen. Die Eintracht,
die Voraussetzung des neuen Herrschaftssystems, preisen nach dem Typ
der Reichsmiinzen auch die kleinasiatischen Prägungen.

Iuuoor-Br,uunn, Giiech. MijLnzen (: Abhandlungen der bayr. Akad.
der Wiss., Phil.-hist. Klasse 18, 1890) p. '143 n- il4 (Laodiceia) vor dem 1. Juli
t6t.

Iuroor-Br,uuen, Kleinasiat. Miinzen 2 (: Sonderschriften des Österr.
Archaolog. Institutes 3, 1902) p. 47 4 n.7 (Mopsuhestia) in der Zeit von t 62/163.
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ist (wie dies Mouusnn schon teilweise getan hatte), nach Vita
Veri 3,8 zu ergänze\: cutn imperium sibi soli (a senatu) relictum.
Schon Hadrian hatte den Marcus allein im Augel.

Der Schlu8 von $ 6 und das Folgende ist x'ieder dem Annalisten
zuzuweisen2.

Die Annahme des Regierungsnamens erfolgt bei der Regierungs-
tibernahme. So nennt ihn die Inschrift vom 13. Aprrl l6L: imp.
Caes. M. Aurelio f Antonino cos. III. imp. Vero lAugusto cos. II.

Quasi pater Lucii Commod,i essets ist ganz au8erordentlich
hier. Der Annalist ist der einzige, der sich iiber den Grund dieser
Namensånderung Gedanken gemacht hata. Er scheint darin und

Wloorncrot-Ba.snr,oN-RurNÄcH, Recueil g6n6ral des monnaies grec(Jues
d'.Asie mineure: p. 26 n. 182 [xorv6v fl6wou];

p. 151 n. 136 (Amastris) ;

p. 176 n. I 'Op,6vora n.2 und 3 (Sebaste) ;

p.202 n.117 Sinpoe (a.162/163\;
p.427 n.226 (Verus) Nicaea 'Op6vor,oc;

p. 531 n. tl2 n. ll5 (Marcus und Verus) Nicomedia 'Op6vora;
p. 428 n. 233 Niceia;
p. 531 n. ll3, 114; Nicomedia;
p. 151 n. 140 Amastris.
MroNNnr, Description 3 p. 104 Ephesus n.326: 'Oy,6vora; p.326 Carien

n. 139 Suppl. 6 p. 461 n. 135: Ius.-Br,uurn Gr. Miinzen p. tt7 n. 19 Mronurr
Description 3 p. 367 Carien n. 327 ; p. 513 Pisidien n.ll7 ; p. 627 Cilicien n. 438.

Mroxnnr, Description 4 p. 41, Lydien n. 215; p. 325 Phrygiea n. 752
Suppl.S p.235; Dekapolis n. 43; 5 p. 341 Phönizicn n. 49; p.465,.Phöni-
zien n. 85rl52 Suppl. T p.403 Lydien n.395.

1 Cf. Dio 69,2t,2: ti1.r,gocåpou6 p.åv eioruordoao$ar rQ'Avrov[vg åx6],eue,

zrpoedp,loe öå cöv Oöfipov. DaB Aelius Caesar und Pius nur fiir ihn vorge-
schoben waren, ist oben gezeigt worden.

2 Nur addito Antonini nomine ist später Einschub, cf. Eutrop 8, 10, l:
Verus Annius Antoninus; Vita Macrini 2,5-3,9; dazu Höxn, Quellenunter-
suchungen zu den Viten des Heliogabal etc. p. 6 und p. 19; Wrnnn, Göttinger
Gelehrte Anzeigen 1908, p. 958 A. 4. Deshalb erscheint mir die Erkl:irung
Wssnns zrf Vita Hadria-ni 24, I (l- c. p. 966 Ä. 1) fraglich. Vita Hadriani 24, 2
ist parallel zu Yita Marci 7, 6 und zwar aus derselben Quelle. Die Namens-
änderung des Mitherrschers (L. Aurelius Verus statt L. Aelius Aurelius
Commodus, cf. SrprN bei Prur,v-WrssorvÄ, R.-E. 3 p. 1835; 183S/39) ist
auch von der biographischen Quelle korrekt wiedergegeben.

3 Diese subjektive Notiz des Ännalisten ist der Ausgangspunkt fiir den
Imtum des Kompilators in der Vita Marci 5, f (Vita Aelii 5, 12) und Vita Avidii
Cassii 1,7 geworden. Somit ist ein Hinweis aut Zeit und Persönlichkeit des
Fålschers gegeben.

. a Warum diese Worte eine farblose Wiederholung nach biographi-
schem Material sein sollen (Scnurz p.48), kann ich nicht verstehen.

9x
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in der gleichzeitigen Verlobungl eine Parallele zu dem Vorgehen
des Pius, seines Vaters, nach der Thronbesteigung zu erblicken.
Pius ist das Vorbild des Marcus.

Deshalb iibernimmt er sein cognomen. Und wie der Cäsar
Verus dem alten Antoninus Sttitze und Nachfolger sein sollte,
so wird auch der neue Verus dem neuen Antoninus als solche

ausersehenz.

Wie seine eigene Verlobung von Pius, so wird auch diese

von Marcus durch eine Liberalitas gef.eierls.

Es ist die zweite; die erste wird zur Ubernahme der Regierung
gegeben. Der Annalist hiilt sich also nicht streng an die genaue

zeitliche Folge; er antizipiert dieses Ereignis, um den d:ul'ch qaasi
pater anged,euteten Gedanken im Zusammenhang damit zu erörtern.
Immerhin wird die Verlobung im Fruhjahr 161 gefeiert worden
sein. Die Erinnerung wird durch eine Alimentarstiftung fiir Rom
festgehaltena.

DaB diese neue Alimentarinstitution getrennt ist von der des

Pius (8, L) und der späteren des Marcus (26, 6) beweist deren Names
und das collegium nxagnunl arkarum divarum Faustinarum matris
et Piae6.

S 9. Es ist die erste Senatssitzung seit dem Tode des Pius
und seiner Riickkehr aus Lorium. Mit igitur wird die genaue

chronologische Schilderung wieder aufgenommen. Es muBten
zunächst die staatsrechtlichen Voraussetzungen, die zlur Cre-

1 Die Zeugnisse Rroosli bei Prulv-WrssowÄ, R.-8. I, p.2291; Srrrx,
ebenda 3 p.1838 Pros. I p.78 n.555.

2 Das Cognomen Commodus lä0t Marcus bei seinem am 31. August 161

geborenen Sohne wiederaufheben: es ist dies Courtoisie gegeniiber Verus.
3 Connr 3 p. L2 Marcus n.40'1 ; Wnnrn, Göttinger Gelehrte Anzeigen

{908 p.966 4.3.
a Menquenr, Staatsverwaltung 2 p. 144 4,2; p. 145 A. 7. Hrnscnrrr,o,

Kais. Verwaltungsbeamte p. 223 A. 4. Darauf scheint sich die Miinze
Cosrx 3 p. 150 Faustina n. 173/74 zu beziehen, mit der Aufschrift: Pietas
(Faustine, devant elle Lucille).

5 MouMsnrv, Zeitschrift der Savignystiftung fiir Rechtsgeschichte 8,
1887, p.248. Sie trägt den Namen des Paares, zu dessen Ehren sie gestiftet
ist {pueri ac puellae Lucilliani et Veriani? pueri Aureliani puellae Lucillianae
MouusrN, l. c. p. 250 A. 4).

o Uber perceptio lrumentaria cf. Hrnscurpr,o, Philologus 29, 1870,
p. 10. Die Kinder werden in besonderen Listen geföhrt, allerdings ist nicht
ad,scribere, sondern inciilere Terminus.
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ierung des Mitherrschers erforderlich waren, erledigtl und die

honores fiir Pius festgelegt werden.
Tacitus a. I, 8 Nihil primo senatas die agi passus est, nisi

d,e supremis Augusti cwius testamentunx inlatum . . tum" consul'

tatum de honoribus. Wie seiner Zeit das Testament des Augustus,

wurde wahrscheinlich nun das des Pius vorgelegt2.

Der Senat beschlieBt seine Konsekration3 und ordnet das

funws publicumund das dazu nötige institium ana-

Nach erfolgter Anerkennung des neuen Herrschaftssystems

durch den Senat muB die Garde dafiir gewonnen werden. Die

Reihenfolge, in der dies geschieht, entspricht der Konvenienzs-

Auch Dio nennt das gleiche Donatio. 73.8, 4. ,,Matcus gab den

Prätorianern den fiinffachen Jahressold ihrer Zeit, 5000 Denare auf

den Mann. Die Worte der Vita; ceteris pro ta'tq miissen sich auf

andere Truppenkörper beziehen und das pro rataist' nach Analogie

der Legate in Augustus'Testament zu interpretieren." Die cohortes

urbanae erhalten somit nur die Halfte, 2500 Denare6.

Zt,gleich wurde an dasVolk von Rom ein congiarirzrz ausgeteiltT

und zwar von beiden Kaiserns.
Pius ist im Mausoleum Hadrians beigesetzte 'n'orden'
Der folgende Satz rnor iustitio secuto publice (publici?\ quoque

laneris erpeditas est ordo ist eine Wiederholung aus biographischer

Quelle. Auch der Ausdruck ist nicht korrelt. Iustitium sequi

1 Cf. zu $5; der Senat verleiht das imperium proconsulare (Mounsux,
Staatsrecht 2 p. 1153) und fordert zur Annahme des Titels Augntu.s (Mouu-

snx, ebenda p.773 A.4; p.547) und der trib. potestas (Mourrrsnx, ebenda

p. 874) auf. 2 Vita Pii 12, 8. 3 Vita Pii t 3, 3, Staatsrecht 2, 886.
a Staatsrecht l, 264 Ä.4, 3, {189 4.1. 5 Staatsrecht 843.
6 v. Douaszowsrr, Neue Heidelb. Jahrb. X, 1900, p'227.
t CosrN 3, Marcus n.404-406; Verus 116-118.
8 lfarcus hat nach dem Chronographen vom Ja-hre 354 (ed. Mouustn

in Chronica minora: Monumenta Germaniae historica, Auctores antiquissimi 9

p.l47\ inT.CongiarienS50Denare gegeben. Da er einmal 200 gab (Dio 71,

32, 1), so ist der Durchschnitt der i.ibrigen 6 noch ungefähr tlo (anders Hnnn,

Philologus Supplement 9, 190å, p. 186), n-iiihrend er bei Verus (3 Kongiarien,

Summe 400 Denare) 130 betriige. Die l. Liberalitas (a. 161) und die 3'

(a. 166) sind gemeinsam. Es wiirden also auf den Kopf 240Denare treffen,

was zu hoch ist, da Dio l. c. erklärt, von lfarcus sei imJahre 77'l zJtm ersten-

mal 200 Denare gegeben worden. Irgendetwas stimmt also nicht.
e C. VI, 968: Dpss'l'u 1, 346, Htr,ssr 13' 663. Inlerre ist Terminus,

ebenso erequiae. Die worte magnifico erequiarum ollicio entsprechen zro].u-

tetrei xr18eiry bei Herodian 4, 2, 2; vgl. M.r,nqu,rnr, Privatleben der Römer

p.351.
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ist ungewöhnlichl, ebenso weisl pubtice.(publicum funus) erped.ire
auf den Kompilatorz.

Die laudatio wurde auch von Tiberius dem Augustus gehaltens.
Sie ist Sache der nächsten Verwandtena.

Flamen lund sodales werden unabhangig von einander bestellts.
Der Zusatz er adfinibu.s'entspricht korrekt der gentilizischen
Organisation des Kaiserkultes: Der nächste zum Amt befahigte
Agnat wird Flamen6. Marcus ist nicht befähigt, weil er als ponti-
len manimus die llamines bestellt?. Da Verus diese Wtirde nicht
teilt, ist creaeere formell unrichtig. Er ist llamen Antoninianus
gewesen, wie auch beide zu den sodales Antoninianl gehört habens.
DaB es sich um eine Neugriindung handelt, hat Dssseu gezeigls.

Der hier angegebene Name Aureliani ist eine Ungenauigkeit
des Kompilatorslo. Die Mitglieder dieser sodalitasL| sind, wie bei
allen anderen, Senatorenlz. Tacitus I, 54 sagt, die Augustales seien
e prirnori.bus cipitatis sorte ducti. Aus den Worten der Vita ist nur
zu entnehmen, daB nicht das Los, sondern der Wille des Marcus
entschied. Seiner Kommendation folgend, wird der Senat die
Wahl vollzogen habenB.

Cap. YI[. Der Beginn des Kapitels weist nicht auf den Anna-
listen. Wrsrn hat mit Recht darauf hingewiesenla, da8 es sich
hier um den organischen Teil einer Gesamtdarstellung handelt,
die leicht iibernommen werden konnte15. Die Geschichte mit
Marullusl6 muB sich bei der Leichenfeier zugetragen habenlT und
gehOrt also in das Jahr t6l. Sui temporis minograpftus ist eine
Bemerkung des Kompilatorsls.

Die von Perrn eingeklammerte Notiz lunebre mwnus patri
dederunt ist ein Fragment des Annalisten. Sie bezeichnet die Gla-

1 Staatsrecht l, 2$4,4. 2' Cf. Lrssrxc, s. v. s Dio 56, 85.
a Mengulnr, P. L. I, 360 A. 9. 5 Dossau, Ephemeris ep. B, 229 A. 2.
6 Dnssau, Ephemeris 3,221f1.\, v. Doulsznwsrr, Abhandlungen p. 93.
? MouusnN, Staatsrecht 2 p.251' Wrssow.l, Religion und Kultus der

Römer p.487.
8 Cf. Tacitus 1,54; C. J. L. VI p.448 n.2001 ; Morunrsrrv, Staatsrecht 2

p. ll02. , Eph. 3,2L7. 10 Cf. Vita Pii 13,4; Eph. g,2t8 4.4.
1r Die bisher bekannten sodales haben Drsseu, Ephemeris epigraph. 3

p.2l9lt. und Wrssowl, Religion und Kultus der Römer p.566 zusammen-
gestellt. 12 Drsseu, Eph.3, 2tS A.6. 13 Staatsrecht2, tl}g A. l.

14 G. G. 4., 1908, p. 967 A. 1. 15 Cf. Sueton Caligula lB, Hadrian b, {,
Pius 5,3. 16 Pros. 2 p.351 n.265. 17 Sueton Tiberius cap.57.

18 Zur Sache Rnrcu, Mimus 1, 182, 188.
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diatorenspiele, die einige Zeit nach der Bestattung gegeben w[rden,
und steht an der richtigen Stellel.

$ 3. Diese Bemerkung ist dem Zusammenhang mit $ L zuzu-
weisenl es ist eine ftiLr seine ganze Regierungszeit giiltige allgemeine
Wendung, stark an Kapitel 1, I erinnsladz.

S 4. Auch die Mrlnzen nennen dte Securitas und Felicitas.
Wahrscheinlich ist eine Miinze der Faustina hierher zu beziehen:
Ceres, der Securitas drei Ähren reichend. Ceres göt das Prae-
nxetium, das ihr zukommt, d,et Secur[las, unter deren Hut ihr
Segen sich entfalten konntes. Die Felicitas tenporum nennen
die Miinzen des Marcus und Verus aus diesem Jahre; sicher gehören
auch die Miinzen der Faustina mit der Aufschrift temporum feli.citas
in diesen Zusammenhang. Sie feiern das eheliche Gliick, die Ge-
burt der Zwillinge am 31. August 1614. Ebenso ist es mit den Miin-
zen der Faustina mit der Aufschrift: Saeculi Felicitass; das Gluck
der kaiserlichen Familie ist auch das Gliick des Staates, dessen
Mittelpunkt sie ist6. Die Beziehung auf dieses Familiengluck
lehrt im Exzerpt auBerdem die Anspielung auf Marcus: Vit. Marci
8,4 interpellapit istam lelicitatem securitatemque imperatoris inun-
datio, quae swb illis gravissima fuit7. DaB diese Uberschwemmung
nicht vereinzelt geblieben ist, wie vielleicht unter der Regierung
des Pius, geht auch aus der EpitnmcdcCacsaribus hervor. Aus dem
Zusammenhang ist zu erschlie8en, daB sie ins Friihjahr L62 nr
setzen ist; deshalb begriindet Marcus sein Zuriickbleiben in der Stadt

1 Anders Lf cnrv.Lrx p. 126, Fnleor,Äxorn, Sittengeschichte Roms 2s

p. 359ff.; Surrox, Tiberius 7, 1; Res gestae divi Augusti ed. Monrusnr p.90.
2 Uber die gerade jetzt wieder einsetzende Wiederaufnahme der ver-

nachlåssigten rhetorischen Studien cf. Rnoonr bei Pe,ulv-WrssowÄ, R.-8. f
2293. p.

3 Wrssowl., Religion und Kultus der Römerp. 794 cf. Clcxlr, Inscrip-
tiones graecae ad res romanas pertinentes 3 n. 36; öaåp xcrpe6v (Bithynien)
aus diesem Jahre.

a Hrnn, Philologus Supplement 9, 1904, p. l0; Monumenti antichi t8,
1907, p. 335. Courx 3 p. 154 A. 2 hat diese Miinzen falsch gedeutet.

5 Cf. die Prägungdes Pius aus dem Jahre 160; Courx 2 p. 306 n.359/61:
Felicitas saeculi-

6 WrssowL, Religion und Kultus der Römer p.77. Deshalb gehören
wohl auch die Miinzen Cosrr 3 p. f e8 Faustina n. 153/57; Laetitia publica
(Roscuon 2, 17881; n. 108: Felicitas; n. 109: Hilaritas hierher. Äuch die
Verlobung der l-ucilla könnte in diesen Emissionen noch gestreift sein.

? Än Pius darf hier nicht gedacht werden, wie Nonr. nEs Vnncas, Essai
sur Marc-Auröle p.21 wollte.



_136_

bei der A-breise des Verus damit, quod, res urbanae imperatoris
praesentiam postularent. Noch im Vorjahre hatte Pius das Strom-
bett zu erweitern begonnenl, und Marcus und Verus hatten noch
im selben Jahre die Restaurationsarbeit zu Ende geftihrt. Uber-
schwemmungen waren in Rom an der Tagesordnung2. Der Zu-
satz graetissima lehrl, da8 der Wasserstand eine au8erordentliehe
Höhe erreicht haben muB, wie uns dies Tacitus vom Jahre 69
berichtets. In jenem Jahre wurden die Getreidevorräte bei der
porticas Minncia auf dem stidlichen Teile des Marsfeldes beschadigte.
Deshalb ist die Teuerung immer eine Begleiterscheinung der Uber-
sohwemmung. Der Umfang des Schadens låBt sich etwa beurteilen,
wenn Marcus einer so schweren Aufgabe, wie sie der Krieg im Osten
war, sich entzog mit der Begriindung, fiir die Stadt Rom sorgen zu
miissen. Was die Kaiser im einzelnen zur Linderung der Not getan
haben, laBt sich nur vermuten. Vielleicht kann Kapitel 11,3
auch hierher bezogen werden. Eine Identifikation dieses Unglucks
mit der 12r 1,4 erwähnten famess ist unzutreffend. Von einer
Hungersnot in Italien wissen wir nichts um diese Zeit; aber der
Osten muB teilweise damals von einer solchen heimgesucht
worden sein, wie die rhythmische Inschrift aus Apollonia in Phry-
gien zeigt6, die nt gleicher Zeitlehrt, da8 Galatia von dieser Plage
verschont geblieben sein muB?. Gar,rx spricht von einer groBen
Hungersnot, verbunden mit mancherlei Krankheiten, deren

1 C. I. L. VI n. 31 553/54 und dazu Hör.seu l. c. p. 3{09.
e JonolN-Hi'lsrr, Topographie de: Stadt Rom 7,1 p.127.
3 Hist. 1,86; non m.odn iarcntia et plana urbis laca, sed, etinm secura

eius mod,i c0suunL irnplccit.
a Plutarch, Otho 4, 5: Jonoen-Hölsrn, Topographie der Stadt Rom 1, I

p. 128 A. 1.7; 1,3 p. 546. Wahrscheinlich wurde das Speicherviertel am FuBe
des Aventin in der XIII. Region unter Marcus auch heimgesucht, vgl. Jon-
oe,r-Hiir,snr, Topographie der Stadt Rom 1,3 p.772 A.52.

5 So Rnoonx bei Pe,ulv-Wrssowa, R.-E. I p.2292: W.lrsox p.67
zieht eigenartiger Weise Kapitel 11,3 bei: Italicis cioitatibus frumentutn
ex urbe d,onaoil, und glaubt, es sei eine Hungersnot in ganz Italien ausgebrochen,
die i\{arcus mit dem Getreide aus der Stadt ge}indert habe !

6 K.lreeL 793.
7 Reusly, Studies in the history and art of eastern provinces p. 128,

der ein Orakel des Äpollo von Klaros nennt, das offenbar in diesem Zusammen-
hang an den Anfang der Regierung des Marcus gehört. Vielleicht sind auch
die Spenden des Wohltaters der StadtAizanoi in Phrygien in diesem Zusammen-
hang zu ziehen; vgl. DrrrnnoERcER, Orientis graeci inscriptiones selectae
n.5ll.
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Wirkungen er im Osten mit eigenen Augen gesehen hat. Da er
sie nicht ausdriicklich im Zusammenhang mit der Pest nennt,
mu8 sich die Schilderung auf die ZeiL vor seiner Ankunft in Röm
beziehen, also den Anfang der Regierung.

S 6. DaB Pius während seiner Regierung ,,sich auf den An-
griff gefa8t machen und die Heere des Orients verstärken muBte,,,
lehrt die Inschrift des Neratius Proculusl: missus ab imp(eratore)
Antonino Aug(usto) Pio ad ded.ucendas eerillationes iru Syriam
ob bellum Parthicum. dlein die drohende Kriegsgefahr rmrde nach
dem Zeugnis der Vita Pii 6, 9 o Parthorum regem ab Armeniorum
erpagnatione solis lineris reppulitz r durch die dioplomatische
Intervention des Kaisers beschworen. Dal] gegen Ende von Pius'
Regierung der politische Horizont wieder drohend umdusterb
war, lehrt neben der Bemerkungbellum paratunx sub Pio die anderes:
alienatus in lebri nihit atiad, quarn d,e re publica et de is regibus,
quibus irascebatur, locutus esl. Pius sah den Krieg kommen. Men-
qua.nra glaubt im Hinblick auf Photius, daB Sohaemus schon unter
Pius den Thron Armeniens inne hatte und noch zu seinen Lebzeiten
von Pacorus vertrieben wurde. In den Quellen ist diese Annahme
nicht begriindets.

1 C.I.L.IX, 2457. Prosopographie 2 p. 403 n. 49: Morunsnli, R.G. 5 p.406.
2 Von Dnsseu und Rsoor:v Prosopogr. S p.478 n.635 auf Vologaeses

bezogen, während Mengu,lnr, Untersuchungen zur Geschichte von Eran,
Philologus Supplement 10, 1907, p.224 A,.4 dieses Ereignis in den Anfang
der Regierung setzen will: da8 um 154 eine persönliche Zusammenkunft des pius
mit Vologaeses stattgefunden habe, wie Menqulnr will, kann aus Äristides
nicht geschlossen. werden: vgl. Scnmro, Rhein.Museum43, 1893, p.57.

3 Pius 12,7. a 1. c. p. 225.
5 DaB Sohaemus vor 164 schon König in Armenien war, hat MouusnN,

Römische Geschichte p.407 zuriickgewiesen. Die schwache politik, die M.l,n-
quear dem Pius vindiziert, widerspricht dem, was die Vita von seiner aus-
wärtigen Politik sagt; 9, l0: tantum sane d.uctoritatis apuil extetas gentes
netno habuit- Die vorhergehenden Bemerkungen beweisen die Richtigkeit
dieses Satzes. Die Miinzen bieten keine sicheren Beziehungen. Im Jahre 160
mu8 in Afrika ein Sieg erlochten worden sein Cosrx 2 p. 801 Pius n. B2B/4.
Gxrccnr, I medaglioni Romani 2, p. 17 n. 28. Scsrr,lrns Zweifel (Geschichte
der römischen Kaiserzeit p.631 Ä.6tist unbegriindet. Brrxrowsrr, De si-
mulacris barbararum gentium apud Romanos p. 38,94 cf. Derrenr, Numi
Augg. Alex n. 24t*7 : Imperator und Nike : n. 2772; Nike. Deshalb werden sich
auch auf die Ereignisse in Äfrika die Miinzen beziehen: aus dem Jahrl60
Conrx 3 p. 74 752/60; n. 764/65:. (Mars); n. 766: (Rome Nic6phore); n. 767:
(Virtus) Cosnl 2 p.340 Pius n.696: (Rom mit Victoria) ; Jahr t6t: Couni\ B

p. 76 Marcus n.770;778/80 (Mars) ; n. t0t8: Virtus: n.781 (Marcus in eua-
driga).
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Den Thronwechsel benutzt Vologaeses III.1 um loszuschlagen'

Osroes, sein Feldherr2, riickte in Armenien ein, um den Arsakiden

Pacorus aul den Thron zu erheben. M. Sedatius Severianuss

hatte als Legat von Kappadocien einzugreifen und die Einmisohung

parthischen Einflusses zuriickzuweisena. Bei Elegeia in Armenien

ierlor er Schlacht und Lebens. Die Niederla$e war vernichtendo.

Die syrischen Legionen, die sich unter cornelianus dem Feinde

entgegenstellten, liefen beim Beginn des Kampfes auseinanderT.

oie Provinz war den Parthern schutzlos preisgegebens. All diese

vorgänge miissen sich im Frtihjahr L62 zugettagen haben, bevor
.Verus die Stadt verlie8. Vgl. Vita Veri 6, 9: nam cum' interlecto

legato, caesis legionibus, syris delectionem cogitantibus, oriens

ea.staretur, ille in Apulia venabatwre.

Im Winter 1"6L1L62 ist es in Syrien ruhig gewesen; das lehrt

die Inschrift von Admedera bei Damaskuslo: imperatori cauari . . .

L. Aurelio Vero Aug. ponti(fici) mat(imn) trib(anfuiael pot)uta'

tisl II. pp. cohors I. (Fl(avia) Chat(cidenorum) eq(uitata) saglitta'

riorum) sub Atidio Corneliano leg(ato) Aug(ustorum) pr'pr'
Auch die Bauinschrift von Saura11, aus dem Jahre L61'11"62

1 Cl. Prosop. 3 p. 47S n. 635. Br. M. Catalogue of Greek coins of Parthica

p.224; die åltere Literatur bei Menquenor, Staatsverwaltung { p' 371

A. 10. Er scheint vor dem Beginn der Feindseligkeiten eine offizielle Kriegs-

erklärung abgegeben zu haben: beuum iniliril cf. Zonaras, Annal.12.2.
2 Moutrrsnx, Römische Geschichte 5 p. 406: Srnrx bei P'tur'v-'WIssowa,

R.-E. 3 p. 1841.
t Rrrrnnr,rxc, Rhein. Museum 59, 1904, p' 186; Studia Pontica 3

p.244 n.271. a Menquenor, Staatsverwaltung I' p. 369-
5 Die Belege Strln bei Prull-Wrssowe, R.-E' 3 p' 1841'
6 Eine Legion ist dabei nicht un.tergegalrgen. Die legio xxII. Dei-

otariana hat im jiidischen Krieg Hadrians ihren untergang gefunden. P. M.

Mnyrn, Das Heerwesen der Ptolemaer und Römer p. 154.
? Cf. Fronto, Principia historiae (p. 207 Nenrn).
8 Orosius 7,15,2; Vologesus gravi eruptione Armeniam cappad,ociam

Syriamque eastabat. Dio 71, 2, Li öS Xup[a6 tai6 n6],eol :to].ög ffier nal, 9oBep66.
e -Es 

handelt sich hier um dieselbe Quelle. Das Excerpt ist ausfiihrlicher:

Wnuna, Göttinger Gelehrte Anzeigen, 1908, p. 967/68.
ro Die Inschrift (c. I. L. III,129) ist friihestens gesetzt zum Geburtstag

des verus, d. h. zum 15. L2. l6L (vgl. vita veri t, 8. Monumenti antichi {8,

1907, p. 335). Es ist deshalb immerhin möglich, diese cohorte mit der numi-

dischen c. I. L. VIII, 17588 zu identifizieren, wie dies clcxer, L'Arm6e

Romaine d,Afrique p.247 getan hat (anders cichorius bei Peurv-wlssowa'
R.-E. 4 p.26A/9j, dann wäre sie vor Ausbruch des Krieges disloziert worden.

11 Ceci\.lr 8, 1143.
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datiert, la8t dies erkennenl. Der Einfall in Kappadocien nach
dem Sieg bei Elegeia und die Niederlage des Cornelianus stehen
in unniittelbarem zeitlichem Zusammenhang. Nach der Nieder-
lage der Legionen in den Bergen Armeniens war der Weg frei;
die Parther, die den Krieg von langer Hand vorbereitet hatten,
werden keinen Augenblick gezögert halen, den Stofi, der Rom
völlig unvorbereitet getroffen zu haben scheint, sofort auszufiihren,
statt zwischen den Anfang und die Fortsetzung des Krieges die
Pause eines ganzen Winters zu legen, die dem Gegner Gelegenheit
gab, sich zu erholen. Der Tod des Severianus und der Beginn des
ganzen Krieges ftillt somit ins Friihjahr 4,622, wie Tillemont schon
vermutet hattes. In Athen hat der Krieg eine iiberaus warme Teil-
nahme gefundena. Von der Niederlage des Cornelianuss spricht
nur die Vita; es ist das leLzte, was wir von ihm wissen.

1 Die Inschrift des Tempels von Gerasa in Arabien (cf. Bntinxow-
v. Doulsznwsrr, Provincia Arabia 3 p. 264 ), die den Abschlu8 des Baues
im Jahre 162 mitteilt (Luces, Mitteilungen des deutschen Palästinavereins
1901 p.58), beweist dasselbe. Aus der Formel önåp ei6 cöv XeBactöv cacepiuq
xal ai[r,rviou xptircovq?f scheint entnommen werden zu diirfen, daB sie ziem-
lich zu Beginn des Jahres errichtet sein mu0, da sie durch den Wunsch um
Sieg noch keine Beziehung auf den Krieg aufweist.

2 Cf. Mlngurnor, Staatsverwaltung I p. 371 ; Wrern, Göttinger
Gelehrte Anzeigen 1908 p. 967 denkt an die Zeit vor Ende August, besonders
wegen der alexandrinischen Miinzen vgl. Derrlu, Numi Äugg. Alex. n. 3341
und 3649; Ares auf Panzer mit Nike. Aber diese beziehen sich vielmehr auf
Erfolge, die im vorhergehenden Jahre in Alrika erfochten wurden. Die
Angaben der Chroniken sind unrichtig, vgl. Fronto ed. Ne.nsn p. XXVIII und
Srrrn bei Pe,ur,y-Wrssowe, R.-8,3 p. 1842.

3 2, p. 383.
a J. Gr. 3 n. 1131, ein Ephebendialog aus Plataeae, wird von Drrrnx-

BERcER d.er Zeit des Marcus und Verus zugewiesen: öråp cöv a{öroxpacdpov
61 elcr6 xai v!r.r16. IJxcrn in J. v. Mtir,r,sns Handbuch. der klass. Altertums-
wissenschaft t p.762 A. t hat mit Unrecht das Jahr 161 a-ngenommen. Es
ist eine Stiftung wegen des neuen Perserkrieges, dessen Vorbild der gegen
Xerxes geliihrte sein sollte, cf. NrueÄusn, Commentationes epigraphicae
p. 62. Hierher gehört auch die attische Inschrift J. Gr. 3 n. 532 åd vel,xp xal
öyelq töv $e[,orv xal gr,].aå6].9<ov ci;o:cpa:öporv. cf. C. I. L. III, 778.

5 Er war seit dem Jahre 157 Stattlalter, vgl. das Militärdiplom C. I. L.
III p. 2328?1 n. CX und Bnönxow-Dou^szlwsKr, Provincia Arabia 3 p. 288.
Er ist nicht gefallen, wie aus Fronto, Principia historiae (p. 209 Naann) zu
entnehmen ist. Das syrische Heer wurde verlustreich geschlagen. Mehr ist
aus Vita Veri 6, 9: nam curn inkrlecto legato caesis legionibus orians eastarctur
nicht zu entnehmen. Mlnquenor, Staatsverwaltung I p. 371 A. ll. Die
sprichwörtliche Disziplinlosigkeit der syrischen Armee ist die Yoraussetzung
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Der Legat der legio X Gemina in Vindobona scheint damals

sofort mit Vexillationen seiner Legionl nach Kappadocien ab-
gegangen zu sein, um an Stelle des gefangenen Statthalters die
GeschåJte der Provinz zu fiihren, bis Statius Priscus, den man aus

Britannien herbeirief, eingetroffen war; er wird noch im Jahre162
als Statthalter Arabiens erwähntz. In diesem Jahre tritt Statius
Priscus, und sicher auch Julius Verus in Syriens, die Verwaltung
der Provinz an.

S ?. Es handelt sich um einen Einfall in römisches Gebieta.

AuBer der Vita ist das Freignis nicht bezeugt. Monmsnxs denkt
an eine Uberschreitung des von Pius gebauten Walles; ein Miinz-
fund, nebst Scherben und Inschriftenfragmenten zu Barhill, die
nach HIvnRFTELD auf die Zeit des Pius deuten6, könnte hierher
bezogen werden. Gegen Ende der Regierungszeit des Pius herrschte
am Hadrianswall eine rege Bautätigkeit?. HlvEnrrnro denkt
deshalb an einen Aufstand im Jahre L58, auf den die Inschriften

- deuten, unter Hinweis auf Pausanias 8, 43,4, eine Stelle, die
doch wohl nur auf den groBen Krieg unter Lollius Urbicus sich
bezieht. So kann man schlie8en, daB in den letzten Jahren des Pius

dieser Niederlage; vgl. Fronto p. 128; 778; 206 Na.ssn. Cnlror, La Frontiöre
de I'Euphrate p.152 A.7 bemerkt mit Unrecht, da8 sources trös hostiles
aux Syriens von den scriptores hist. Aug. beniitzt seien, und begriindet diese
mit Vita Pertinacis 3, 1, einer Nachricht, deren Glaubwtirdigkeit nicht zu
bezweifeln ist. Rrrrrnr,rNc, Rheinisches Museum 59, 1904, p. 188 hat aus
dem cursus honorum des A. Larcius Priscus (C. 1. L. VIII, 1789f) geschlossen,
da0 er als Quaestor von Äsien nach Sy-rien beordert worden sei, um dort als
nomineller Legat der 4. Legion die Statthalterschaft interimistisch zu iiber-
nehmen. ,,Irgend eine Notlage wird damals in Syrien geherrscht haben,
aber daB es die des Jahres 162 war, scheint mir Rrtrnnr,rnc nicht geniigend
begriindet zu haben. Die Inschrift des Priscus scheint mir iibrigens nach dem
Ausdruck legatus pr. pr. ercercitus prooinciae Africae eher in die erste Halfte
des 2. Jahrhunderts zu gehören" nach schriftlicher Mitteilung, die ich der
Liebenswtirdigkeit des Henn Professors Dnsseu verdanke. Auch Srnrx bei
P.lur,v-Wrssowe., R.-E. 3 p. 1844 dacht'e 'wegen des Meilensteines C. I. L. III
6715 an Ubernahme der Statthalterschaft durch Larcius, doch ist diese
Lesung irrig cf. C. J.L. lll n. l4l.'17 und C. I.L. VIII n.22382.

1 Rirrnnlrxc, De legione X. Gemina p.59.
s Prosopogr. 2 p. 794 n. 227 , Bnöunow-DoMÄszEwsKr, Provincia Ärabia

3 p. 288. 3 Korr.-Bl. d. Westdeutschen Zeitschrift 1903, p.202, 216.
a Scnrr,r,nn I 638 und R.-8. I p.2293 denken irrtiimlich an die Militär-

revolte, die ins Jahr 184 zu setzen ist Dio 72,9 B.III p.290; Hnnn p.92.
5 R.-G. 5, l7lf.. 6 Archäol. Anzeiger 1904, p.747.
? C. I. L. VII, 563 dazu Rrrrnnr,rnc, Westdeutsche Zeitschrift, 1903,

p.214,278.
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die unterworlenen Stämme nicht fijr sicher galten und der Wechsel
in der Provinzial- und Reichsregierung Anla$ bot loszuschlagen.
Unruhen irgend welcher Art könnten allerdings schon unter Pius
vorgekommen sein. So ist im Miinzenfund Nottinghaml das
jiingste Sttick eine Miinze des Marcus vom Jahre 157.

Schwerer zu. fassen ist die andere Notiz Vita Marci 22,4.:
imntinebat et Parthicum bellum et Brittanicum. Vielleicht weisen
Miinzfunde, deren jiingste Stiicke vom Jahre 177 sind, auf Unruhen,
die in der Vita gemeint sindz.

Calpurnius Agricola wird in diesem Jahre Statthalter Bri-
tanniens3, während sein Vorgänger Statius Priscus dem Verus
als comes nach dem Osten folgt. Daraus geht hervor, daB ein
offener Krieg beim Wechsel des Statthalters noch nicht ausge-
brochen war I dieser Wechsel hat vielmehr den Anla8 zum Kriesg-
ausbruch gegebena. Der neuerdings ausgesprochene Zweifels
an seinen militärischen Erfolgen ist unbegriindet. Vielmehr
scheint mir die Tatsache, daB er beim Ausbruche des Markomannen-
kriegeso auf den neuen Kriegsschauplatz gesandt wurde, darauf
hinzuweisen, daB er sich seiner Aufgabe mit Geschick entledigt hat.

Den Einfall der Chatten in Germanien und Raetien nennt nur
die Vita?. Die neu gefundene Inschrift des Aufidius Victori-

1 Numism. Chr. {910, p.206. , Cf. N. Chr. 1910, p. 13 und 1902,
p. 187 aus Norwich (Norfolk). 3 Pros. I p.274 n.196.

a Vielleicht weist, C. I. L. VII, 731 damuf hin, da8 damals raetische
'Kohorten, die vorher in Britannien nicht nachweisbar sind (vgl. Crcuonrus
bei P-Lurv-WrssowÄ, R.-8. 4 p. å26), dorthin gekommen sind.

5 Lr Roux, L'arm6e Romaine de Bretagne p.34. 6 C. I. L. III, 7505.
7 Cf. Scnrr,lpn, Geschichte der römischen Kaiserzeit I p. 698 A. 4.

Vita Didii Juliani 1,8 und Yita Pertinacis 2,6 gehören nicht in diesen Zu-
sammenhang, sondern in die Zeit des Markomannenkrieges. Mouusun,
Römische Geschichte 5 p. 146; Douesznwsrl, Mitteilungen des Kaiserlichen
Deutschen Archaologischen Instituts, Römische Abteilung 20, 1905 p. 162
und Marcussäule p. 116. Scurllnn l. c. und ihm folgend Scrrrr,rnc, Leip-
ziger Studien 15,1894, p. 61 haben aus Miinzfunden einen Einfall in Germania
inferior um diese Zeit geschlossen. A-ber der Fund von Blvey, Revue num.
Belge 1869, p. 209 enth:ilt auch lliinzen der Lucilla, die nicht vor Mitte {64
geprägt sein können. Au8erdem ist der Fund zu ungenau beschrieben, um eine
sichere chronologische Fixierung zu ermöglichen. Stiicke von Marcus und
Verus scheinen zu fehlen, aber immerhin wäre eine Beziehung zu denUnruhen
unter Didius Julianus, Vita Didii Juliani 1, 7 möglich. In dem Fund von
Vechten findet sich nur eine Miinze des Pius {Revue num. belge 1872 p. 363)
vom Jahre 160; Connrv 2 p.327 Pius n. 574. Uber Funde im heutigen Wiirt-
temberg cf. H.r.uc und Srxr, Die römischen Inschriften und Denkmäler
Wiirttembergs 2, 19L4, p. 221.
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nusl bestätigt öe Nachricht; er hat im Jahre 162 in Mainz dem
Jupiter optinlus manimus einen Altar gesetzt2, vielleicht zum Dank
ftir glticklichen Erfolg. Dadurch ist bewiesen, daB er in Oberger-
manien war, und der Angriff der Chatten sich in cler von der Vita
bezeichneten Richtung bewegt hat. Deshalb kann der Einfall auch
nichtB mit dem Abzug der von Claudius Fronto nach dem Osten
gefthr[en Bonner Legion, der legio I. Minervia, zusammenhängen,
vielmehr scheint die Tatsache, da8 diese Legion völlig entbehrlich
war, daftir zu sprechen, da8 in Untergermanien Ruhe war und
Victorinus der Bewegung bald Herr wurde, jedenfalls, wie der
Stein lehrt, noch im Jahre 162. Ob die Legion vor ihrem Abmarsch
gegen die Chatten gekåmpft hat, ist nicht sicher zu entscheiden;
immerhin scheinen die Stra8enbautena in Niedergermanien in
diesem Jahre auf eine gemeinsame Operation der niederrheini-
schen Truppen mit denen vom Oberrhein hinzuweisen5. Die

I C.I.L.XIII n.11808: vgl. Prosopogr.l p.184 n.lt60. Die Chro.
nologie ist aus dem Zusammenhange richtig erschlossen von Fabricius, Das
römische Heer in Obergermanien, Historische Zeitschrift g8, 1907, p. 21.
Dagegen ist die Darstellung von Eccnn, Die Barbareneinfälle in die Provinz
Raetien, Archiv fiir österreichische Geschichte 90, 1901, p. {f3ff. völlig ver-
fehlt.

2 Röm..germ. Korrespondenzblatt 2, 68; Mainzer ZeitschriftVl, 1911,
p. 128.

3 Scrrllrlrc, Leipziger Studien 15; de legionibus Romanorum I Minervia
et XXX. Ulpia p. 61.

1 C. I. L. XIII nr. 9153 (von Mainz nach Köln) und n. 9165 sind die
einzigen aus der ganzen Regierunpzeit des l\farcus. Hrnscsrrr,o, Die römi-
sehen Meilensteine, Sitzungsberiehte der Berliner Akademie 1907, p.,1.92.

5 Mit Recht bemerkt Duncrrn, Zeitschrilt des Vereins fir hessische
Geschichts- und Landeskunde N. F. {3, 1888, p. 343, daB die Hermunduren
freiwillig oder gezwungen sich ihnen angeschlossen haben mUssen. DaB man
sich in Raetien selber dem Angriff gegeniiber zu wehren hatte, beweist das
Regensburger Militärdiplom vom Friihjahr 166 (C. I. L. III p. 1991 n. LXXIII)
gegeniiber denen von Eining und WeiBenburg. Die Verstärkung der raeti-
schen Truppen kann nur mit dieser Bewegung zusammenhängen, Unter Pius
war in diesen Gegenden alles ruhig. Die Anlage der vordern Limeslinie hängt
nicht mit den Kämpfen gegen die Germanen zusammen (F.l.rnrcru s, Ein Limes-
problem p. 12,2411.). Douasznwsrr hat gezeigt (Rhein. Museum 48L18531,24'll,
daB unfer Pius eine enpeilitio Suebica et Sannatica stattgefunden hat; aus der
Vita Pii 5, & ist sie näher zu datieren. Britanni und Mauri werden chrono-
logisch zutreffend nacheinander genannt. Fiir die Mauren cf. Mrsr, Wiener
Eranos f909 p.246ff. Die Daker sind etwa756/57 bekampft worden; v. Pns-
MERSTETN, Wiener Eranos f 909 p. 264 A. 1. Wahrscheinlich fallt die inschrift-
lich erwahnte Expedition auch in diese Zeit und mag mit der gegen die Daker
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Niederlage des Severianus, die Verwirrung im Osten hatte Marcus
gro8e Sorgen gemachto und Fronto versuchte in einem gröBeren

Bfief ile bello Parthico den Kaiser zu tröstenl. Verus geht nach

dem Osten2, senata consentientå offenbar um das Rivalisieren der

Generale und das Auftreten eines Usurpators zu verhindern. Verus
verla8t Rom erst nach dem 28. Marz 162{ gemeinsam mit seinem

Mitregenten, der ihm das Geleite gibt. Das lehrt neben der Vita
auch eine Miinze des Marcus im Berliner Kabinetts. Die Vita Veri
berichtet tiber seine Reise ausfiihrlicher als die des tr{arcus, weil

dort das Exzerpt des Annalisten iiber die gemeinsame Regierung
der beiden töer diesen Punkt ausfiihrlicher ist als hier, wo Marcus

im Vordergrunde steht6

zusammenhängen. Gegen die Donaugermanen kann sie nicht gerichtet sein,
sonst wåre im Friihjahr 166 eine Entlassung der Veteranen nicht möglich ge-

wesen. Man erwartete hier keinen Angriff. DaB die Chatten später unter den

in Italien einfallendenGermanen gewesen seien, wie MoMmsnrt, p. {47 vermutet,
ist aus den Quellen nicht zu entnehmen. Deshalb kann auch die Verlegung
der neugegnindeten Legion nicht ausschlie8lich gegen sie gerichtet gewesen sein.

1 p. 104 N,{ssn: legi er Coelio . . . et er Cice.ronis oratione, seil quasi

furtim, certe quiÅ,em. rapti,m: to,ntunx irctat aliuil er'alio curarurn.
2 Den Grund fiir die Ubernahme des Kommandos gibt direkt keine der

beiden Vitae an. Was in Vita Veri 5, 8 steht, ist späte Reflexion, die vergebens

zu begreifen sucht, warum man einem Verus solches Vertrauen schenkte.
Dieser Uberlegung liegt das Bild zugrunde, das maa sich erst im Verlauf des

Krieges und später von ihm machte. Dio gibt das Richtige 71, 1 (Zonaras XII,
2). Marcus sah wahmcheinlich in ihm den iiberlegenen Soldaten (MouusrN,
Römische Geschichte 5 P. 211).

3 \{ouusnN, Staatsrecht II, 956 A. 3, III. 1106 A.1) offenbar um das

Rivalisieren der Generale und das Auftreten eines Usurpators zu verhindern.
a Fronto ad Verum t, 4 (p. 118 Nlnrn) cf. Moumse u, Hermes 8,7874,p.2

p. 2f3: Histor. Schriften t, p. 483. In der Korrespondenz vor der Abreise

des Verus wird auf die Niederlagen in beiden Provinzen hingewiesen.
5 Cf. Doon, Eastern campaigns of Lucius Verus, Numismatic Chronicle

4. serie 11, tgl[, p.210 und Gxnccut, I Medaglioni romani 2, p.37 n' 86.

Allein auf die Abreise des Verus nach dem Osten beziehen sich die Miinzen
CosnN 3, p. 183 Verus n. 132-138: Prclectio; n. 139/t+l wiederholt im folgen'
den Jahre) ; n. 86/90: Fortuna red.ur (n. Sl/102 im folgenden Jahre ist Wieder-
holung). Der Gedanke an Riickkehr kommt erst viel später zum Äusdruck.

Von dem nach dem Osten aulbrechenden Kaiser erwarten die Alexandriner
Schutz fiir sich und Strafe fiir den Gegner. Deshalb De'ttÄnr, Numi Augg'
Alex. n. 3707/9: Dikaiosyne. Auch Marcus n.3352/55:Verus n.3659/60:
Nike und Marcus n.3378: Serapis mit Nike nr.3456; Euthenia. Sie geben

die wiinsche der Provinzialen wieder und beziehen sich nicht auf wirkliche
Erfolge, cf, dieMi.inze von Anazarbos in Kilikien MroNNlt, Description Suppl.

7,p.lJz Cilicien n. 95. 6 Wnnnn, Göttinger Gelehrte Anzeigen, 1908, p. 967ff.
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In seiner Begleitung befinden sich die comitesr. Snncr hat
gezeigz, da0 unter Marcus sich eine Änderung in der Bedeutung
des Amtes vollzogen hat; der comes wird aus einem juristischen
Berater zum Mitglied des Generalstabes. Es war ein Gebot prak-
tischer Klugheit, militärisch geschulte Berater dem Mitregenten
an die Seite zu stellen. Von diesen comites sind uns einige bekannt,
soweit sie auf Inschriften ausdriicklich als solche erwähnt werdens.
Au8erdem hat Verus seinen eigenen Hofstaat; die offici,a sind die
verschiedenen Zweige des Kaisergesindes, von denen jeder einen
princeps an der Spitze hata.

Kaum hat Marcus seinen Bruder allein gelassen, so beginnt
dessen iippiges T.,eben, das er unter den Augen des ernsten Mannes
nicht zu beginnen wagt, und das ihn in Krankheit stiirzt. Auf
diese Krankheit weisen auch die lvliinzen, ein Beweis, daB sie lange

1 Mouusrl, Hermes 25, 1890, p.289: Gesammelte Schriften 7 p. B5g
liest zur stelle:, Marcus capuam usque ptosecutus atnicis cornitantibus assec;
tatu ornaeiti iiber die comites, die immer dem Kreise der amici entnommen wer-
den Mouusnrv, Staatsgecht 2 p.834; Histor. Schriften 1 p. B1lff.; Fnreo-
LÄNDER, Sittengeschichte Roms 18, p.203ff.

'z R. E. 4 p.627.
3 Ftir die Bezeichmrng des Statius Priscus, .Iulius Severus und Martius

Vetus als comites (Srrrrv bei Peur,y-Wrssowe, R,-E. B, p. 1844) bietet sich
in der Uberlieferung kein Anhaltspunkt. Die bekannten sind:

1. M. Pontius Laelianus Larcius Sabinus C. I. L. VI, lLgT: Dnssru,
Inscriptiones selectae n. 1094.

2. itI. Claudius Fronto (Drsseu, n. 1097, {098) rvird von MonnsrN,.
Histor. Schriften l, p.317 A. l, zu den cornites gerechnet; doch scheint er
es erst beim Germanenkrieg nach a. 166 geworden zu sein, wie der carsus
honorum zeigt (vgl. Drssl.u, Inscriptiones selectae l, p.241 A.6 und Do-
MAsznwsKr, Neue Heidelberger Jahrbiicher 5, 1895, p. f07l; er hat die legio I.
Minervia nach dem Osten gefiihrt.

3. Julius Verus, der sich C. I. L. III n. 199 amicus nennt. Von T.
Caesernius Statius Macedo Quinctianus ist es zu vermuten. Nlrr, De rebus
imperatore M. Aur. Antonino in oriente gestis 1879, p. 75; FnrroLÄNDEn,
Sittengeschichte Roms 78 p.221,; Prosopogr. I p.266 n. 1L4. Uber Jallius
Bassus cf. XII n.2718 und Pros. 2 p. 150 n. 2. Dagegen scheint L. Dasumius
Tullus nicht hierher zu gehören. Prosopogr.2 p. B n.10.

a Mouusex, Ostgotische Studien, Neues Archiv der Gesellschaft fiir
åltere deufsche Geschichtskunde 14, 1889, p. 467 A.B: Histor. Schriften B
p.405. Einen princeps oflicii nennt schon eine neronische Inschrift. C. I. L.
VI, 1921 cf. Sueton, Vespasianus t4; 21. Unter Hadrian rvird das Hofgesinde
analog der Ordnung des Beamtenwesens organisiert, Vita Hadriani 10, B;
Aurelius Victor, Epitome de Caesaribus 14, ll,
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im Vordergrund des Interesses gestanden haben muB1, sowohl
in Rom, wie in Griechenland und Kleinasien. DaB Marcus Ge-

Itibde getan, bezeugt nur die Vita. Das Geftihl der Dankbarkeit
gegeniiber der tiber dem Kaiser waltenden Vorsehung, die ihn
aus der Gefahr errettete, bringen auch die lliinzen zum Ausdruckz.

So hat Verus erst spåter Italien verlassen; da er in Athen
die Mysterienweihe nachträglich erhiilt, nicht vor Ende September.
Wahrend im Osten die Provinzialen, fremder \YillkiiLr schutzlos

preisgegeben, an Abfall denken3, jagd er in den Bergrn'äldern Apu-
liens. In Canusium war er krank geworden. In Hydruntum gibt
es zwei Inschriften, die beiden einzigen dieses Städtchensa fiir Marcus

und Verus, auf das Jahr 162 datiert. Sie sprechen nicht notwendig
fur die Uberfahrt von hier auss und einen Besuch6, sondern scheinen
zum Geburtstag des Verus 15. XII. 161 errichtet zu sein. Von
Korinth fiihrt ihn sein Weg nach Athen. Er besucht seinen Lehrer
Herodes AtticusT. Eusebius berichtet: Åorixroq Kocioocp lepoupyöv åv

'A$dvocr6 e?åe zUp <izcö 8uog,öv eiq åvoccoliv x&'r' oöpavoö gocr,v6g,evov.

Er hat sich in Eleusius weihen lassens.

r Saluti Augustorum Connx 3 p.56 Marcus n. 553/58: Verus n.169
allgemein der Wunsch um Gesundheit fiir beide Herrscher zu Beginn des Jah-
res cf. Weonrxcton-BrsnLoN-Rnrtlcu, Recueil g6n€ral des monnaies
grecques d'Asie mineurc p.427, Nicaea n.222: n. 173; n.223: n. 168.

Dagegen hat Cospr,l 3 p. 204 Verus n. 347 (ohne Gegenstiick bei Marcus)
einen neuen Typ, der auch in Kleinasien iibernommen wird; WeooINcroN-
BesrLoN-RsrNÄcH p.427, Nicaea n.220; n.221: Asclepios und Hygieia
rnit ihren Attributen cf . p. 528 Nicomedia n. 87; 88.

MroNr,rnr, Description de mödailles antiques4, Lydien p.95, n.518;
912; p.379 Galatien n. 24: Suppl. 7 p. 634, Galatien n. 13; '11/72. Dem Typ
der Reichsmiinzen folgen auch die Prägungen in Pergamon, Catalogue of
greek coins, Brit. Museum, Mysia p.746/7: n.284: Verus 291.

Cf. auch J. Gr. 4 n. 948 aus dem Äsclepieion in Epidaurus.
2 CounN,3 p.187; Verus n. {79: La Prövidence debout; der Typ findet

sich nur bei Verus, nur singulär und nur in diesem Jahre.
3 Vita Veri 6,9. 1 C. I. L. IX, 15, 16: Dess.lu 359. NIsssN II, 883.
5 Brundisium ist immer der Ausgangspunkt fiir den Verkehr nach

dem Osten, im Altertum so gut *1e heute; doch vgl. Monrnrsnx, C. I. L. IX,
p. 5, cap. X.

6 MomusrN, C. I. L. IX z. Inschr. ? Philostratus Soph. 2, 28K.
e Drrrnlonncun, Sylloge I n. 409 (Inschr. I): [i; poulil | å{'Äpeiou

nd.you xai f; pou).1 tölv @ xat 6 8ig.o6 6 'Ägqvaicov Titov (D).(dourov) Åeoo$åvz1v

flur,uv,"€,u. . eöv aötoxpd,copa puicawa Äo'5xrov Aöpdlrov Oöipov, 8i6 åni tQ Eter

d^yuy|vcu puoc{pra xcri soUto xarå tö '$eplcöv, xat tpooelSp0ocrwa Eöprokri\v
olvalcry6vca.

S ch w en<I em ann, Vita }Iarci.
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Auch von Lucius Memmius, dem Altaristen, spricht eine spä-
tere Inschriftl.

Verus ist öt!å g,uoc4pfov gekommen, wie einst Asclepios2. Dem
Gott zu Ehren wurde die Epidaurienweihe eingeschoben; jetzt
wird die ganze Festesfeier, soweit sie zur g,ö1ou6 nötig war, wieder
holt. Drrrnxsnncnn hat, der Ansicht Fouclnrs3 folgend, ange-
nommeq daB dies im Jahre 165 geschehen sei, weil er den Sieger-
namen Meilicus nicht ftihrt. Aber die letztere Inschrift wurde
nach dem Jahre 176 gesetzt, deshalb hat man auf die späteren
Siegernamen Riicksicht genommen; in der ersten Inschrift fehlen
sie; diese ist also bald nach dem Besuch gesetzt, vor Ende {.63,

wo er nur den ersten Siegernamen besalS. AuBerdem ist Verus
erst im Jahre t66 zurtickgekehrb; aber gegen die Weihe in diesem
ersten Jahre spricht öe letzte Inschrifta.

Von Athen aus geht die Reise iiber die Inseln. Fiir den Besuch
von Chios sp*cht eine in diesem Jahre errichtete Statues. Von
hier geht er nach dem herrlich gelegenen, durch seine Sibylle
beriihmten Erythraeo. Dorb ist der Besuch der AnlaB einer Stiftung,
dere;r Stifter ihm durch den Mund der Sybille huldigt als v6o6

'Epu$poq. Die Erythräer hatten also offenbarAnla8, die Sbgnungen
des neuen xri,or4e zu preisenT.

Per singulas maritimas cipitates Asiae Pamphyliae Ciliciaeque
clariores voluptatibus immorabatur, sagt der Annalist; er scheint
den Wint'er in den gro8en Stådten Asiens zugebracht zu haben,
doch finde ich keine sicheren Belege.

Auf seine Anwesenheit in Patara, einer der drei Metropolen

r DtrrrNgracnn L n. 411 (Inschr. II): pudoana $eöv Åo6xrov Oöipov
'Appevr,növ llap.$r,xöv xal cnltoxpdropa4 M. Aöp{hov Awr,rvivov xal M Aöpd},lov
KdppoSov lepg,orvr,xoö6 Ecpp.ortrxorl6 . . . 2 MoUMSEN, Feste p. 219 A. 2).

3 Les empereurs Romains, initi6s aux mystöre d'Eleusis, Revue de
Philologie 17, 1893, p.204.

a Au8erdem lassen die Kaiser sich regelmä8ig bei ihrem ersten Besuch
weihen; so Hadrian vgl.Wnrnn, Untersuchungen zur Geschichte des Kaisers
Hadrianus p. 168 und später Marcus cf. Vita Marci cap. 27, s. Nnurlurn,
Commentationes epigraphicae p. 63 hat fiir C. I. Gr. nr. 318 die Lesung vor-
geschlagen: f1 pou{ f1 å[ 'Apelou *d,you xal 6 8ip.o6 xai rj pou].i1 z] eöv urara-
xociov [Äoux]. Bftllpe @rlaåå].g<p ,$eQ 81p.r.oupyQ eöepy6t[q]r, c!6 n6].eo4- eine Be-
ziehung auf Yerus wäre möglich (anders DI:rtnnnnncnn).

6 C. L G. n.2217.
6 Athenische Mitteilungen XVII, 19, 2tf. cf. A. M. 19f 3.
7 Es ist der Ideenkreis, den Hadrians Tätigkeit hier in Jonien eröffnet

hat: Wnnrn, Hadrian p.217 A..774.
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von Lycienl, weist die Inschrift aöcozpd,topr, I Kaioapr Åouxi<p 'Au-
pr1liq Oö{9<1i I XepaorQ ocorfrpa Br wird der lykischen Kiiste
entlang gefahren seinz, jedenfalls nicht vor Friihjahr 163. Eine
Miinzes von Side lehrt, daB er diese Stadt. die erste Pamphyliens
und zugleich der bedeutendste Hafena, besucht haben mu85.
Ihre Auf schrift lautet: afioxpdr<op) Kc(orp) Åo[özr,oq] Aöpf].r,oq

Oö!po6 Xe(pcro:oq) Revers Eår1cöv. Galöre prdtorienne, sur la proue
I'empereur assis. Auch die Reichsmiinzen lehren, da8 Verus den
Weg zur See genommen hat6; sie weisen auf die vollendete gliick-
liche Seefahrt?. Er scheint nicht in Aegae gelandet zu sein und den
Rest der Reise zu Lande zuriickgelegt zu habensl denn auf ihn
bezieht sich Pausianas VIII. 293 i$6).z1oev 6 P<og,aiorv BaoÅeöq
d,vorzr].eio$oc vauolv åx $a).d,oo46 å6 'Avcr,61erav 16 .r,ve. Mehrfach
scheint man im Osten die Freude iiber die Vollendung der Reise
in den Prägungen zum Ausdruck gebracht zu haben, wie die-
jenigen der Reichsmiinze, die die während der Fahrt iiber dem
Kaiser waltende Vorsehung preisenlo.

r Mlnqulnr, Staatsverwaltung t, p. 378 A. 13.
2 Cf. Wnnnn, Hadrian p. 36 A. f32.
3 Diese Miinze Blsnlorv, Revue numismatique 4. s6rio 2, 1898 p. 86,

ist, soweit ich sehe, singulåir. Auch bei lusoor-Bluurn, Zur griechischen
und römischen Miinzkunde p. {78 (: Revue suisse de numismatique 14,
1908, p. 66) finde ich keine Parallele. Llrcxonoxsxr, Städte Pamphyliens I
p. 18 hatte einen Besuch in Side vermutet, wie er einen solchen fiir Attalia
postuliert; er vermutet, daB die neuen Befestigungen mit dem Partherkrieg
zusammenhången, doch ist dies weniger wahrscheinlich.

,a Bnuruonr, Festschrilt zur 50. Griindungsfeier des archäolog. In-
stitutes in Rom 1879, p.34 A.; M.Lnquenr, Staatsverwaltungl p.378.

5 Mroxnnr 3, 479 n. 1,94. 6 Conrr, Verus 69-84.
? Hre n, Philologus Suppl. 9, 1904, p. tg. Dieser Gedanke steht im

Vordergrunde bei der Prägung. Vielleicht bezieht sich lilsoor-Bluurn,
Griechische Miinzen, Abhandlungen der bayr. Akademie der Wiss., Phil.-
hist. Klasse 18, 1890, p.577 n.54 auf ein gefahrvolles Ereignis im Herbst 162
cf. Lonsnscr\, Zeitschrift fiir Numismatik 12, 1885, p. 340, aus Aizanoi
in Phrygien ; zeigl, ntm erstenmal die Darstellung der Dioskuren mit yepouola.

t Vgl. Doueszrwsrr, Numismatlsche Zeitschrift N. F. 4, 1911, p. 5.
e Cf. Bunnscn, Klaros 48.
10 Couux Verus 180. Couex 3 p.t88, Verus n. {80: la Providence debout,

regardant å gauche; es ist eine neue, gaoz singulåre Variante. Das nationale
Interesse am Kriege gegen die ,,Perser", vor allem die Huld, die Verus den
Griechen gezeigt, sicherten ihm deren Zuneigung. Deshalb begrii8t ihn eine
Inschrift aus Lydien als v6o6 Ardwoo6 (cf. Kerl, v. Pnnunnsrnrx, Bericht
iiber eine zweite Reise in Lydien (: Denkschriften der kaiserl. Akademie der
Wissensch. Wien 54) 1911 p.80 n. 165 und die dort angeftihrte Litteratur) ;
nicht wegen seines Eroberungszuges an der Spitze der Legionen.

' 10*
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Diese Mtinzen stammen aus dem Jahre L63 und beweisen,

daB er wohl nicht vor Friihjahr in Antiochia eingetroffen sein kann.
Das Medaillon mit der Aufschrift Adlocut. stellt ein adlocutio
dar1, und lehri; die Ubernahme des Oberbefehls durch Verus
und den Beginn der Operationen unter seiner nominellen Leitung.
Auch aus den Exzerpten des Annalisten ist dies zu erschlie8en:

Vita Marci L2,4.4 sagt er: fratre post quinquenniunlreQersol wåhrend
es Vita Veri 7, I heiBt:. d,uces autenx con'fecerunt Parthicum bellum

per qwad,rienniwrn, womit eben dieZeil von 163-166 gemeint istz.

Der Rest des Kapitels durchbricht den chronologischen Rahmen.

Die Schlu8betrachtung B, t4 verrät deutlich das rhetorische
Spiel positas et disposuit Marcus et ordinavits und scheint auf den

letzten Kompilator hinzurn'eisena.

Nach dem Tode des Verus hat Nlarcus im Senat allerdings
darauf hingewiesen: Omnia bellica consilia sua fuisse, quibus supe-

rati sunt Parthi. Dem Offensivkrieg gingen gro8e Vorberei-
tungen vorauss, die während der Reise noch im Gange geYesen

sein miissen. Die Armee des Ostens mu8 sich in einem jämmer-

lichen Zustande befunden haben, soviel aus Fronto zu ehtnehmen

ist6. Avidius Cassius, so berichtet der Ordonnanzoffizier des Kai-

1 Dieses Meclaillon (Cohen Verus 1) ist ohne Gegenstiick bei l\farcus; die-

ser ist wohl auch nicht dargestellt cf . Fnöutlnn, M6daillons Romains p. 86; an-

ders CoupNund Gnnccsr zu dieser Miinze. Dono, Numismatic Chrinocle 4. serie

ll, Lgll, p. 2t 6 begriindet seine späte Ankunft damit, da8 er die Legionen nach
dem Osten gefiihrt habe. Das ist nicht der Fall. Man vergleiche nur die Gegen-

iiberstellung der beiden Kaiser, Wnnen, Göttinger Gelehrte Anzeigen, 1908,

p.968. Wenn die Chronik des Eusebius (p. 170 ed. Scnöxr) den Einfall des

Vologaeses ins Jahr 163 setzt, so hat rielleicht der eigentliche Beginn des Krie-
ges durch die Römer in diesem Jahre zu der \:erwechslung gefiihrt.

2 Vgl. auch Vita Veri 7,3: egit per quadriennium hiemem.
3 Cf . ahnlich Vita Veri 9,8; curn Verus tontum eenatts conoioatusque esset,

Marcusautetlornniaprosperisset, a Orilinarecf.LexikonA.S.15,6,24,l,45,6.
5 Vgl. C. I. L.VI n. 1598; doch neben der Sorge fiir Rom und fiir den

Krieg beschaftigte ihn auch das Wohl einzelner Gemeinden. Er regelt i' J.
163 in einem Brief an die Epidaurier (J. Gr, I\r, 1534) eine Angelegenheit
des Heiligtums des Apollo von Malea cf. Drttrtnrncrt, Orientis graeci

inscriptiones selectae n.508 aus d. J.164/65. Man vergl' den Tempelbau in
Antaeopolis Otro, Priester und Tempel 1, p. 387 A. 3; DTTTTNBERGER'

Orientis graeci inscriptiones selectae n.109. So hat er auch bei einem IIn-
wetter in den graiischen Alpen a. 163 helfend eingegriffen C' I. L. XII n. 107.

6 Fronto p. 128, 178, 206 N.q,snn. Zum Texte der principia historiae cf.

Heur,nn Serta Harteliana p.263ff. und Wiener Studien 24, 19A2, p.5t9lf.
bes. p. 521/2.



149 _

sers, und, Pontius Laelianus, der sich im Stabe des Verus befandl,
haben energisch eingegriffen. Der letztere wird nicht vor Verus in
Syrien eingetroffen sein, da er in dessen Gefolge reist. Dann wäre
die Reorganisation der syrischen Armee erst 163 vollendet. Da-B

Aushebungen2 zu Beginn des Krieges vorgenommen wurden,
ist aus Fronto nicht zu entnehmen; er berichtet : Lucio aut dilectu
noai Quirites sumendi fuerunt aut lortissimi ex subsignanis d,eli-
gendi. Das letztere ist in sehr *'eitem Umfang geschehen. AuBer
Abteilungen der legio X. Gemina in Vindobona focht die ganze
legio II. Adiutrir, die einzige Legion Niederpannonienss, sowie

die V. Macedonicaa im Osten. Ob auch die tibrigen Legionen der
Provinz Moesia Truppen nach dem Osten schickben, wissen wir
nichts. Dagegen haben die Heere von Moesia inferior und Dacia
eine besondere Reiterabteilung abgegebeno ; die parthischen Panzer-
reiter, die catafracfl, deren Manöver Frontcr näher beschrieben hat,
und vor denen Verus einen besonderen Respekt gehabt haben
soll, sollten offenbar durch sie bekämpft werden?.

AusÄgypten war die legio II. Traianas fortzs abkommandiert,
und auch Abteilungen d.er III. Awgusta in Lambaesis mlissen nach
dem Osten abgenickb seine.

1 cf. Pros. III. p. 83.
2 Eine Aushebung in Italien fiir den Partherkrieg hat Srnrn bei Prur,v-

Wrssowe, R.-8. 3 p. 1845 mit Unrecht aus der Inschrift des Claudius Fronto
C. L L. VI n. 1377: Drss.lu,. Inscriptiones selectae n. 1098 geschlossen.

a R.-E.3, 1845. 4 C. I. L. 3, 7505.
5 Vgl. Frr,ow, Die Legionen der Provinz Moesia, Klio Beiheft 6, {906,

p.'15 4.. 4.
6 C. I. L. VI, 32933: Dpss,lu, Inscriptiones selectae n. 2728: Frr,ow,

l. c. p. 75 cf. unten Änmerkung.
7 Fronto p. 208, Nanun; Nazarii Panegyricus c. 24 (: Panegyrici latini

ed. BÄunnxs p. 231). Auch unter Pius wurden gegen die Mauren ans aueilia
der beiden Pannonien, Germanien und aus Spanien Reiterabteilungen gebil-
det cf. GorprrncnR, Zur Geschichte der Legio XIY. Gemina, Wiener Studien
2'1 , 1905, p. 258. Ob diese Legion am Partherkrieg beteiligt war, ist unsicher
cf. C. I.L.3 n.4480, M.llrvrr, Philologus47, 1888, p.676. Znr legioI.
adiutrir aus Brigetio cf. Ji;rie u-Lrvn, Leipziger Studien 16, 1894, p. 88 der
C. I. L. V. n. 8659 in erpeilition(e Parthica) liest (anders Prosopogr. t, p. 484
n. 1016).

8 Cf. TaoruusDoRFF, Quaestiones duae ad historiam legionum roma-
narum spectantes, 1896; dazu der Nachtrag von P. M. Me vrn, Heerwesen
der Ptolemäer und Römer in Ägypten p. 148 A. 525.

e C. I. L. VIII n.2975; Grabstein eines Soldaten, defunctus in Parthia;
(vgl. C.rclrar, L'arm6e Romaine d'Afrique p. f62 A.2. 2 ed. p. 152 A. 1)
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cap. IX. Die erste Håilfte dieses Kapitels ist stark tiberarbeitet.

Zuerst werd.en die Sieges und Ehrennamen zusammengefaBt

ohne Riicksicht auf die chronologische ordnung, die durch $ 2

und $ 3 durchbrochen wirdl. (Auch die Ausdrucksweise weist

zun ieil auf den Stil des Späten. Höxri p' 2L8 cf' A' S' 5,3)'

Es war Regel, den Titel pater patriae den Kaisern einige Zeit

nach dem Regierungsantritt anzutragen, ebenso, diese Ehre

*trd """ 
d"r Herausgeberir des corpus auf septimius severus bezogen. Lucian

de conscrib. hist. cap.31 nennt Moctlp<ov poipa ö11y4; man hat also durch

Detachements von verschiedenen $eiten Kavalleriekorps gebildet cf' sup-

"uns, 
Les milices locales, Mus6e belge'J,1903, p'216' Auch die-bei Lucian

t-. l.-g*n*rr,ten Ke).rol sind jedenfalls Reiter. Wahrscheinlich gehören auch

Arabir in diesen Zusammenhang; vgl. charisius, Instit. gram. I,17 (p.123,

lst<''"l..C.Cassiusinepistula'quomad,Dolabellamscripsit.Arabinl'iri.
jiro oni*o etgo nos fu"ruit. Uber die Gesinnung der Araber im allgemeinen

tf. C"o"or, ia Frontiöre de I'Euphrate p. 27. Mehrere spartanische Inschrif-

iuo .p...t.o ftiry die Personen, åenen sie errichtet sind, von einem Kampf

,nrtå die Perser". C. I. Gr. n- 1253; Le Bas-Foucart n' 183b; Catalogue

äi In" Sp"tta Museum p. 48 n.245; Wor'rrns, Mitteilungen des Kais'

Deutschen archäolog. Insiitutes zu Athen 28, 1903, p.293 denkt an die Zeit

des caracalla ebenso MouusrN, Römische Geschichte 5 p.2rx1 A' l, wiihrend

sie neuerdings von Woooweno, Annual of the Rritish school at Athens 15'

rSoeToe, p.iO teilweise' von PnsMunsrnlN, Klio 11, 19ll' p' 363ff ins-

g.r"*t,'d.* Zeit des Verus zugewiesen worden sind' Der Beweis scheint mir

ii"trt -it Sicherheit erbracht zu sein. Jener M. Aurelius Alexius bei Wor'rsns

l.e.istzweifel]osderpitanatischenoderlakonischenLochezuzuweisen,die
Caracalla nach Herodian IV,8' 3 gebildet hat, schon wegen seiner Bewaffnung.

Es ist die Keule der Herakliden, die er tragt: vgl. v. DorueszE\\ sKI, Geschichte

der römischen Kaiser 2, p. 267. Die Diogmiten hat Marcus erst fiir den Marko-

mannenkrieg in das Heer eingestellt, in der allgemeinen Truppennot cf'

zt caP.2l,7.
ba8 eine Aushebung in Griechenland geplant uud auch tatsächlich

durchgeliihrtwordensei,möchteichnichtausdervorrededesPolyaen,
Strat."g 2 erschlie8en' v' Pnrnsnsrnrr, KIio 77, lgtl, p' 365' DerYerfasser

sprichinu, sein persönliches Interesse und seine Begeisterung fiir den Krieg

aus.NebenderorganisationdesFeldheereswardieAnlageundVerbesserung
der HeeresstraBen die dringendste Aufgabe. Hrnscrrnr,o, Die römischen Mei-

lensteine: sitzungsberichtJ aer Berliner Akademie 1907 p.192 bat darauf

aufnrerksamgemacht,dasdieMeilensteinedesMarcusundVerusimost'en
groOenteils 

",i, 
d.* Jahre 162 stammen' Sie sind von den Truppin des Ostens

iebaut, deren Disziplin durch dieses zuchtmittel gleichzeitig gehoben werden

sollte.
1 Eigentlich ist Parthicus matirnus korrekt. Meilicus, den beide wenn

auch nur iortibergehend gefiihrt haben, fehlt. Auch sprachlich fällt manches

iuf.. prorprrrond hi.. peiecundia rnd. prolligare sind sicher nicht annalistisch,

ebenso linire bellum stalt conlicere cf' Lessings Lexikon'
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beim erstenmale abzulehnenl. Der Wortlaut berechtigt - im
Zusammenhang mit der ausdrticklichen Bemerkung Vita Marci

I2r72: patris patriae tu)men atnbobus dccretum est - zu vermuten,

daB Marcus allein diesen Ehrentitel r)bertragen bekam.

Kappadocien war der Ausgangspunkt des Krieges gegen

Armenien, wie einst unter Traians. Unter dem Statthalter Statius
Priscusa focht die l*Sio V. Maneil'oni*o, gefthrb von i-hrem Legaten

Martius Veruss. Unter Priscus wird auch CJaudius Fronto gestanden

haben. Er fiihrte die Ingio I Minerpiao von Bonn nach dem Osten

und wird dann legatus ererci'tus legi,onarii et auailiorum per oricntem

in Arrneniarn d Osrhnenarn et Anthemusiarn ductnrum?- Diese

Kriegsschauplatze folgen zeitlich aufeinander. Er stand also mit
Priscus in Armenien, kann ihm aber nicht iibergeordnet gewesen

sein, 'hrie MonrusrNs anzunehmen scheint. Denn Priscus ist Kon-
sular, Fronto Prätorier. Deshalb griindet Priscus xar,vl zc6fu6e

nach der Einnahme Artaxatas.
Die alexandrinischen Miinzenlo lehren dafi der Sieg des Priscus

vor Ende August L63 za setzen ist. DaB Verus nach diesem Erfolg
den Namen Armeniacus angenommen hat, während ihn Marcus

ablehnte, lehren neben den iibrigen Zeugnissen die Inschriftenll

1 Staatsrecht 2, 179 A.3. 2 Hängen beide Stellen wirklich innerlich
zusammen? Vgl. Wrann, Göttinger Gelehrte Anzeigen 1908, p.969 4.5-

3 Menguent l, p.3?0. ' Pros. 3, p. 269. 5 G. III' 7505.
6 v. Pnrurnstrrn, Klio 17, 1911, p. 357 A. 4 weist mit C' L L. XIII

n.8213 auf Kampfe am Kaukasus gegen die Alanen hin. Schon Nero hatte
eine Expedition gegen sie geplant, um Armenien zu decken; vgl. TÄunr,nn,
Zur Geschichte der Alanen, Klio 9, 1909, p. 25 L. l.

? Es ist ein selbständiges Kommando, Douasznwsrr, Rangordnung
p.183. 8 Staatsrecht 2, p.853 A.5.

e Dio3, p.2478. Dio 7L, 1,3. Sie wird später unter Martius Verus
die erste in Armenien; Mouusnu, Römisehe Geschichte 5, p.407 A. t.

10 Drrtanl, Monete imperiali greche. Numi Augg. Alexandrini n.3698;
Verus in Quadriga; dadurch wird der Gedanke an gliickliche Heimkehr
angedeutet. Marcus n. 3523: Nike den Serapis krönend, dem Ares einen Kranz
reichend; Marcus n. 3340:Verus n. 3648: Äres, FuB auf Panzer setzend;
Marcus n.3339,3440: Ares auf Nike; Verus n.3701' Die Alexandriner dach-

ten sogar an Frieden; vgl. Marcus n.3443:Verus 37ll/l'4.
u Cf. SrsIN bei Plurv-'WlssorilÄ, R.-E. 3 p. 1843, dazu DlrrpNspncun

Orientis graeci inscriptiones selectae n.508 aus Ephesus; C. I. Gr. n.2581/82.
C. I. L V nr.2153. C. I. L. VIII n. 19690. Interessant ist der Meilenstein
C. I. L. III n. 7616, wo nachträglich imp. II. und Armeniacus fiir Verus

hinzugeftigt wurde; vgl. Monrusnn, Archäol.-epigr. Mitteilungen aus Öster-

reich 8, 7884,p.249. C. I.L. II n.2552 a.d,. IV. idus Junia,s 163 hat den Titel
noch nicht; also fällt die Entscheidung etwa in den Juni-Juli'
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und Mtinzen. Neben den griechischenl sind besonders die Reichs-
miinzenz interessant, die die Auffassung des Kaisers veranschau-
lichen. I\Iarcus lehnt jede Beziehung zu dem Siege in Armenien
ab; die Typen seiner Miinzen sind so allgemein wie möglich gehalten;
während auf ,den Miinzen des Verus sofort die besiegte Armenia
erscheinl, findet sie sich bei Marcus erst im folgenden Jahre, nach
Annahme des Siegertitels. Zu dessen Annahme hat sicher der
Umstand beigetragen, daB erst in diesem Jahre die armenischen
Verhtiltnisse endgiiltig geregelt wurden. Armenien erhalt in So-

haemus, einem römischen Senator und römischen Untertanen,
der aus dem Königshaus von Emesa stammte, einen König3.

lWennrNcroN-BesoLox-RErN^cE, Recueil gön6ral des monnaies
grecques d'Asie mineure, p. 428 Nicaea n.232. Es gibt keine Miinzen des
Marcus mit Beziehung auf diesen Sieg. Wo sein \ame auf einer des Verus
erscheint, ebenda n.z#ft\, fthrt Verus nicht den Siegernamen. So nimmt
man auf die eerecund.i.a. des Marcus Riicksicht cf. Conrx 3 p. 203, Verus
n.344; Mroxxer,Description 3 p. S3Lesbos n. 145: 5 p. 638 Mesopotamia
n.224/25.

Iuuoor-Br,ume n, Kleinas. Miinzen 2 (: Sonderschriften des österr.
archaolog. Instituts 3l p. t*74: Mopsuhestia n.6,7. Catalogue of greek coins
of the British Museum, Cilicia p. 107 n. t8: Phrygia p.336 n.6; Caria p.219
n.245. Lönnrcrn, Zeitschrift fiir Numismatik 12, 1885, p. 311; Prusias
ad Hypium.

2 a) Counx 3 p. UZ Verus n. 4, 5,21.9 mit Tropaion. b) n. 6 : n. 220/21
ohne Tropaion ; zwei verschiedene Emissionen. Cosnr 3 p. 82 Marcus a, 828/29
Mars mit Nike und Tropaion; n.830: Nike. Auch Verus ftihrt den Sieges-
namen nicht auf Cosrx 3 p. 203 Verus n. 344; Victoria Augustorum (hierher
gehört auch Connr 3 p. 130 Marcus und Verus n. 3) mit Riicksicht auf das
Zögern seines Bruders, dagegen tiberall, wo der Rer-er's sich nur auf ihn bezieht
Victoria tenant une grande couronne auf Yerus n.314 ist ein neuer Typ!
Deshalb fehlt hier die Figur der Arm.enin, wie sie Yerus n. 330 Victoria
Augusti hat. Marcus lehnt jede Beziehung zu dem Erlolg ab, deshalb wird
Cosrn 3 p. 205 Verus n. 351 nur dieser von Nike bekranzt. Die Alexandriner,
die den Typ der Reichsmiinzen nicht verstehen, iibernehmen ihn fiir beide:
Drrr.r.nr, Monete imperiali greche. Numi Augg. Alexandrini Marcus n.3336/7:
n.3425: Verus n. 3697: Marcus n.3421; Marcus zu Pferd, einen Gegner durch-
bohrend. Siegernamen fiihren die alexandrinischen lfiinzen iiberhaupt bei
beiden Kaisern nicht.

3.Cl. l\fountsrlr, Römische Geschichte 5 p.40i A,.2 Rex datus steht
auf der Miinze des Verus bei Cosnrv 3 p. 185 n. 157/65, offenbar nach Ende
August 164. trs ist eine auffallende Erscheinung, daB die alexandrinische4
Miinzen erst im 5. Jahre (a. l6a/65\ die Aufschrift 'Apirevi:r zeigen. Derunr,
Numi Augg. Alex. n.3691/93: Trofeo; ai piedi l'Ärmenia seduta a terra,
le mani legati dietro il dorso. Sie können sich nur aui die völlig rviederherge-
stellte Ordnung in Armenien, die identisch ist mit der völligen Unterwerfung,
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Ich vermute, daB jetzt erst Marcus den Siegernamen angenommen

hat, und sehe in denlitteraedes Verus, die Fronto p. L2L N. erwåhnt,

einen Bericht tiber die vollzogene Ordnung in Armeqien, der

diesen Entschlu8 veranlaBtel. Die Bauinschrift vom Tempel
in Antaeopolis vom 2. Juni2 gi-bt keinen von beiden einen Sieger-

namen, offenbar mit Rticksicht auf llarcus, der ihn noch nicht
fiihrtes.

Der parthische Eingriff in Armenien ist zurilckgeschlagen.

Die Verhåiltnisse des Landes sind neu geordnet. llan dachte an

Frieden und baldiges Ende des Krieges. Verus scheint selbst einen

solchen vorgeschlagen zu habena, und die Milnzen lehren, wie stark
dieser Gedanke verbreitet war5.

beziehen, und beides findet seinen Ausdruck in der Einsetzung des Sohaemus.

Eine Beziehung zu der Tatsache, daB Marcus um diese Zeit den Siegernamen

angenommen hat, ist kaum zu leugnen. In diesem Zusammenhang die ar-
menische Gesandtscha{t bei Lucian de hist. conscr. cap.22. Hierher gehört

auch die Miinze Cohen 3 p. 188; Verus n. 181 ; Rom, Verus die Hand reichend,
neue Emission; es ist der Gliickwunsch des Senates. Srrtr,, Die Gebården der
Griechen und Römer p. 30 A. 1. Die Miinze ist geprägt, als man in Rom
vom Frieden sprach.

t P.121 Nessn. Aus dem Zusammenhang bei Fronto geht hervor,
da8 Marcus dem Senat in einer oratio seinen Willen kundgetan hat, den Sieger-

namen anzunehmen.
2 DrtrrNssncra, Oriens 109, cf. W-lr,ren Orro, Priester und Tempel I.,

p.388 A.3.
3 C. I. L. IIL 7616 leiert die Annahme des Titels, ebenso WeoorNcroN-

Bespr,oN-Rnrrlcu, Recueil g6n6ral des monnaies grecques d'Asie mineure
p. 531 Nicomedia n. 114. Die offizielle Auffassung, da8 Verus als Leiter
die militärischen Erfolge errungen, lehren Connu 3 p' 204 Verus n.346:
Victoria, Tropaion errichtend; n,256/61: Verus zu Pferd, Armenier iiber-
reitend; n. 157/65: rea d,atus. Grvnccnr, I medaglioni romani 2 p' 45 n.5:
Armenia vor Verus, zu FiiBen eines Tropaion, in flehender Haltung.

a Die Belege: Stprlr bei Peur,v-Wrssow.l, R.-E.3 p' 1847. In diesen

Zusammenhang ist auch die beim Annalisten stehende Notiz der Vita Veri 7, 6

zu bringen: a.d, Eulraten tamen inpulsum comitum suorurn sequendo profectus

ist, wie die folgende Bemerkung zeigt, geschah dies vor der Hochzeit, die im
Herbst dieses Jahres in Ephesus stattgefunden hat.

5 Cf. CounN 3 p. 188; Yerus n. 181 Ä. Coueri, Verus n. 112: Hercules
cf. n, 237 1239 Hercules mit Lorbeerz'rveig. Conrn 3 p.84, Marcus n.854
(Pae) ohne Anneniacus, ein Berveis, da0 die Annahme des Titels und die

Friedensaussichten mit der Erledigung der armenischen Frage zusammen-

hängen. Marcus n. 842-45. 847- 49: Pallas mit Ölzweig; cf. Drrt.nnr,
Numi Augg. Alex. Faustina n.3607: Athene, vor Ende August 164. Die

alexandrinischen Miinzen fixieren diesen Gedankenkreis auf den Hoch-

sommer 164. In Alexandria war schon nach der Einnahme Artaxatas
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Wir verstehen, vrarum zu dieser Zeit, als Marcus seine Tochter

nach dem Osten zu begleiten gedachter, sermones entstehen konnten,
qui dicebant, Illarcum velle liniti belli gloriam sibimet oindicare
at4ue id,eo in Syriarn proficisci. Um diesen Gertichten die Spitze
abzubrechen, kehrt er in Brundisium um.

Die Lebensftihrung des Verus hatte Marcus verstimmt. Ins
Jalr 164 wird auch jene Bemerkung der Vita Veri2 gehören, aus
der zu entnehmen ist, daB Marcus durch zuverlässige und vertraute
Personen seinen Bruder iiberwachen lieB. Dieser Passus gehOrt
vielleicht vor die Hochzeit; ein Fragment des Annalisten, Verus
7,7 sagt: Ephesum etiam rEdit, ut Lucillam ufroretnt missam a
patre Marco swsciperet, et idcirco marirne, ne Marcws cum ea in
Syriam, peniret ac llagitia eius adnnsceret narn senatui Marcus
d,irerat, se filiarn in Syriam ileilucturum. Der Kaiser hofft, durch
die Vermåhlung mit Lucilla einen bessernden Einflu8 auf den
Pflichtvergessenen ausiiöen zu können, den er sich offenbar aueh
vom Oheim des Verus, M. Ceionius Civica Barbarus versprichts.
Diese Hochzeit findet im Herbst 164 statta. Sie dient zugleich

der Gedanke an Frieden aufgetaucht, vor September 168, vgl. D.lrrenr,
Numi Augg. Alex. Marcus n. 3443 : Yerus n. 37/l.l/74. Es scheint, da0
damals vor der alexandrinischen Miinze eine Statue der Victoria a:uf.-

gestellt wurde, als sichere Biirgschaft {iir den Frieden: Dlr:raRr, Numi Augg.
AIex. Marcus n.3349/51, n.3477/78; Verus n. 3731/32- Elpis bei De.rr.r.nr
Marcus n.3447:Verus n.3718 geht auf die Zuriickgewinnung des Ostens
(Ecrurr, Doctrina numorum 4, p.76\. D-lrrÄnr, Verus n.8699: die Kaiser
in Quadriga, zeigt den Gedanken an siegreiche Riickkehr nach Rom; sie feillt
in die Zeit nach August; vgl. auch Drrrenr Faustina n.8624: Eirene- .Frus
dieser Zeit (vom l.August 164) stammt die Inschrift C. I.L. III. n.3432;
pro salute et red,itu et si.ctfiiÅ, inp- d.uorum. Links; lemina eestita, ped,em globo
irnponens (:CossN Marcus n.867) ; rechts: oir nudtrs galeattn, scutun et
glad,ium tenens (: Cosst Marcus n.468/70), so wird die offizielle Auffassung
verbreitet.

I Vgl. die eben erwåhnte Inschrift C. I. L. III. n. 3482: Dnsslu I
n. 363 vom 1. August 164.

2 9,1,2. Dieser Passus stammt wie die sprachlichen Indizien lehren,
und der Zusammenhang mit Vita Veri 8, 9 zeigt, vom Kompilator. Doch ist
hier gute biographische Uberlieferung beniitzt; Aanius Libo (Prosopogr. I
p. 68 n. 509) kann Statthalter Syriens gewesen sein. Korr.-Bl. d. West-
deutsehen Zeitschr. 1903 p. 277 A.5. Ich möchte aber eher an einen legattts
pr. pr. höherer Ord. nung aus dem Kreise der cotnitzs denken (Momusrlr,
Staatsrecht 2 p. 853

3 Prosopogr. I, p.325 n.500.
a Zwischen Ende August und 9. 12.764 das lehren die Reichsmiinzen;

CoErN 3 p.216 Lucilla n.73: Concordia lelir cf. Fnöuxrn, Mödaillons p.97:
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dazu, das Band zwischen den beiden Briidern wieder fester zu
schlingen und das Vertrauen auf die Concordia Augustorum, die
infolge der Mi8stimmung zwischen beiden gefährdet war, wieder
herzustellen und nr befestigen. Sie war die Grundlage des

neuen Herrschaftsprinzips, das mit ihr ins Wanken gerät. Es
ist deshalb eine politisch bedeutsame Alcbion, wenn Marcus den
Grund der Verstimmung zu beseitigen und den Bruder auf bessere

Bahnen zu fiihren sucht, während er zu gleicher Zeit nach auBen

den Geriichten, die sich an sie kniipfen, und den Nörglernl ent-

Lucilla dem Verus die Hand reichend. Cornn 3 p. 215 Lucilla n.4/6: Con-

cord,ian.11. Das gleiche lehren die alexandrinischen Prägungen bei Drtrrnr,
Numi Augg. Alex. Verus n.3645-3646bis-p"ntlittu n.3606: Äphrodite
mit Schild, darauf 8rlvapr6. Hierher gehören ferner die Mtnzen der Lucilla
Coner 3 p.211 n.27:. Fortunae red,uci; n.28/32: Hilaritas; n.45: Laetitin;
w.97/99: vota publica und das Medaillon n. 105, welches das Opler vor dem
Vestatempel darstellt. Auch die Miinze der Crispina Couun 3 p. 386 n.45,
die diesem Medaillon der Lucilla genau entspricht, mu8 aus demselben Anla8
geprägt sein. Dnnssrr,, Zeitschrift fiir Numismatik 22, 1900, p.24 L. l,
denkt an Prägung mit demselben Stempel. Die decumani Narbonnenses
setzen dem Verus anlaBlich dieser Hochzeit die Statue C. I. L. XII n. 4344.

Auch die Prägungen Kleinasiens nehmen darauf Bezug. Iunoon-Bluuen,
Griechische Miinzen, A-bhandlungen der bayr. Akad. der Wiss., Phil.-hist.
Klasse 18, 1890, p. 560 n. 3, 4. lVeoolttcton-Besrlox-RrIuacu, Recueil
gön6ral des monnaies greques d'Asie mineure p.30 Amasia i, Pontus n. 18;
L9; p.31 n.25,26 (i. J. 165 wiederholt) ; p.426 Nicaea n.216: Venus. Mr-
oNNEr, Description 3 p.34; Lesbos n.20; p.104 Ephesus n.323.

I Cf. Wnnrn, Göttinger Gelehrte Anzeigen 1908, p.986 A. 1. Deshalb
die Prägungen des Marcus mit Concordia Conrn 3 p.7 n.44; n.850 (neuer
Typl cf. vom Jahre t63 n.38); Marcus n,1052: Marcus et Verus tenant un
globe surmont6 d'une statuette (Victoria) cf. Greccur, I medaglioni romani 2

p.37 n.85; p.43 n.2: diebeiden Kaisereinander gegeniiber. ReversVictoria
Augg. Marco et Vero che si danno la mano, sostenendo una piccola Vittoria.
Fra i due imperatori un prigioniero seduto e piangente. In diesen Zusammen-
hang gehört auch Gxrccnr 1 c. n. 5: Revers: J Dioscuri, uno die fronte al-l'altro,
ciascuno tenendo pel freno il proprio cavallo cf. Grrccar, Rivistå italiang
di Numismatica 19, 1906, p. 462ff. Ob die Miinzen mit Victoriae Augustorum
Courx 3 p.98 Marcus n.984ff. auch hierher gehören oder erst in die Zeit
165/166, ist nicht sicher- Sie beziehen jedenfalls absichtlich den Sieg auf beide
Kaiser. Gleichzeitig werden in Alexandria nach August Miinzen mit 'Opr6vorc

geprägt, ftir beide Kaiser: Dltrrar, Numi Augg. Alex. Marcus n.3410/L2
: Verus n. 3689/90. Die Griechen Asiens schlie8en sich an. Weoorttcror-
B.Lsnr.oN-Rnrxlcr, Recueil gön6ral des monnaies grecques d'Asie mineure
p. 31 Amaseia n. 20, 20bis Revers Marc-Auröle et Verus se donnant la main (a.

76&/65); p. 32 n.27,28,30. Mronnrr, Description 3 p. 55f Cilicien n. 7l
cf. Catalogue of greek coins of the Brit. Museum, Cilicien p. 33, n. 12/13
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gegentritt. Wahrscheinlich sollte auch seine beabsichtigte Reise
nach Syrien diesem Zweck dienenl.

Die Concordiamiinzen des Marcus fiihren'den Titel Armeniacus
nocht nicht; damit ist bewiesen, was schon das Zahlenverhiiltnis
der Prägungen mit und ohne diesen Siegernamen vermuten lie8,
da8 er erst im Herbste dieses Jahres angenommen sein kann.
Wenn deshalb nach Annahme2 desselben durch Marcus beide Kaiser
gemeinsam einen neuen Siegestyp prägen3, und eine Miinze des

Verusa zeigt, da8 die Römer Herren Mesopotamiens sind, d. h.
Osrhoenes und des nördlichen Teiles von Mesopotamien, so können
sie dies erst im Herbste 164 geworden sein. Das ist der erfolgreiohe
Beginn des eigentlichen bellum Parthicum.

Die Datierung Gurscnurlss setzt die Einnahme von Dausara

Anazarbos in Cilicien (aus dem Jahre f63/64). 'Åworveivou zai Oö{ploul Ee-
pao[-öv] 'Opr.dvoroc Soloi (Cilicien) Mroxxet 3 p.613 n. 358 (Herbst 163/64]
EeBcrocöv 'Op6voza. Tarsos llionnet 3, 627 n. 43t+, 437; 'Op6vol*: Suppl.
7 n. 4t6ff. Catalogue of greek coins of the British Museum, Cilicien p. 191

n. 164; Pisidien (Selge) p. 265: Orer n. 75. Vielleicht gehören in diesen
Zusammenhang die Miinze von Srsesrn Iusoon-Br,uuon, Numismatic
Chronicle 3 ser. 15, 1895, p. 278: Brustbild beider Kaiser. Revers Athena
mit Nike und die Inschriften C. I. L. VIII n. L7587/88.

1 Eine Schrvester des Marcus kann Lucilla nicht begleitet haben, denn
wir kennen nur Cornificia, die vor dem Regierungsantritt des Marcus gestorben
ist. Man hat an Ceionia Fabia, eine Schwester des Verus, gedacht (Prosopogr. I
p. 331 n. 509; Rnoonx bei Peur,v-WrssowÄ, R.-E. I p. 2315; Srnrx ebenda. 3
p. 18AA). Die Vita nennt Lucilla locupletata; cf. Vita Marci 4, 7: patrimonium
patzrnum toturn concessit, ne inferior esset ntarito cf. LroNneno bei Peur,y-
'Wrssowe, R.-E. 5 p. f 583. Der Brief ad, proconsulcna (gemeint ist der Pro-
konsul von Äsien), verbietet die ftr die Gemeinden immer teuern Empftinge,
die sie bei der Reise des Verus wohl schon genug belastet haben. Scxur,z p. 50
will ohne Grund proconsules lesen.

2 Die Fiihrung des Titels durch beide Kaiser, also nachträgliche An-
nahme durch Marcus feiern Ännual of the British school at Athens 16, 1909/10
p. ll9/20 n. 13, 74; ebenso C. I. L. XI n. 5629/30; n. 5629 ist im Corpus irr-
tiimlich auf das Jahr 162 gesetzt cf. C. XI {7865. Hier ist trib. pot. I/II
zu lesen und die Inschrift in das Jahr 163 zu setzen cf. C. YIII n.19689.

3 CoHrN 3 p.48 Marcus n.466/67; cf. n.855, 866:Verus rt.24i/54:
Victoria attachant ä un palmier un bouclier, sur lequel on lit: Victoria Augusti ;

und CosrN 3 p. 78 Marcus n. 795; 838/40 (Variante n.468/i0, 868(69) :
Verus n.228/35: Mars.

a Connn 3 p.205 Verug n.348 cf. Fnöunnn, M6daillons p.87: Marc
Äuröle et Verus debout, en habit militaire, couronnös chacun par une victoire,
posantle pied surun fleuve, entre euxun captiv; cf.Wnnnn, Hadrian p.224.81.

5 Geschichte Irans p. 148; Untersuchungen iiber die Geschichte des

Königreichs Osrhoene, M€moires de l'Acadömie de St. P6tersbourg p.29;
ihm schlie0t sich an Srnrn bei Peur,v-Wrssowe, R.-E. 3 p. 1846.
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und Nicephorion ins Jahr 163. Fronto sagt an der von ihm zitierten
Stellel - der Brief ist 164 geschrieben2 - Dausara et Nicephorum
et Artanata ductu auspicioque tuo armis capta sunt. DaB die beiden
ersten auch im Jahre 163 genommen sein miissen, wie Artaxata,
ist damit nicht gesagt. Fronto spricht an derselben Stelle von
der eben erfolgten Annahme des Titels Armnniacus. Die Miinzen
feiern die eroberte Mesopotamia und zeigen nach Annahme des
Namens Armeniacus einen neuen Siegestypus. Deshalb mrissen
Edessa und Nisibis noch im Jahre 164 gefallen sein. Die Römer
miissen in zwei Heeressäulen in Mesopotamien eingeriicl-t sein;
die eine, die bei Zelgma den Ubergang iiber den Euphrat erzrangs,
wird sich auf dem siidlichen Weg, den auch Traian im Jahre 115
eingeschlagen hat, gegen Edessa gewandt habena.

Im Jahre 162 mu8 auch der König von Edessa, Mannos
Philoromaios VIII. von den Parthern vertrieben worden sein,
die ihn durch Wail bar Saru, einen Nabatäer5, ersetzten, der nach
der Königsliste des Dionysios zwei Jahre regierteG. Das muB die
Zeit von 1,62-1,64 gewesen sein, da Mannos unmöglich in Edessa
noch regieren konnte, als die Syrer schon an Abfall zu den Parthern
dachten. Mannos floh zu den Römern, und die Stadt erhielt eine
parthische Besatzung. Jetzt, im Jahre 164 wird diese Besatzung
von den Edessenern getötet? und die Stadt den Römern iibergeben.
Mannos VI.II. kehrt zurtick und regiert noch 12 Jahres.

1 Nlsnn p.121.
2 MouusnN, Hermes,8, 1874, p.214:Histor.Schrilten I p.48L.
3 Die Belege siehe: Srnrn bei P.r.ul,v-Wrssowa, R.-E. B p, 1843.
a Auf diesem Wege ist Claudius Fronto marschiert, wie seine Inschrift

lehrt, Dnssau 1098:. per Orientem in Armeniarn etOsrhoenam et Anthernusiam
d,uctorurn cf. Rncr,rxc, Zur historischen Geographie des mesopotamischen
Parallelogramms, KIio 7, 7901 p. 443ff. Er fiihrte durch einen bliihenden
Landstrich.

5 Cf- Norlonrr bei Gurscnuro, Geschichte lra-ns p. 149 und Duvar.,
Histoire politique, religieuse et littöraire d'Edesse jusgu'ä la premiöre croisade.
Journal asiatique 8. s6rie f8, 1891 p.210 A. 1.

6 Cf. Gurscnruro, Geschichte Osrhoenes p. 4.
7 Die Belege siehe SrErN bei Peurt-WrssowÄ, R.-8.3 p. 1848.
8 Blnnr,olr, Revue belge de Numismatique 48, 1892, p. B72ff. hat

Algar VIII d.er Zeit des Severus zugewiesen. Wahrend auf den Miinzen
des partihschen Prätendenten das Bild Vologaeses III. erscheint, treten auf
denen des römischen die Bilder der Kaiser und ihrer Frauen auf. Sie sind in
Edessa vermutlich geprägt und beschaffen fiir die im Felde stehenden römi-
schen Truppen den nötigen Sold cf. l. c. p. 379.
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Eine zweite Armee, die sich in der Schlacht bei Europas
den Weg nach Siiden erkämpfte, tiberschritt bei Nic.ephOrium
den Euphratl. Es ist möglich, da8 dieses Korps auf den Pfaden
der Zehntausend, wie dann spåter Julian im Jahre 363, im Tal
des Euphrat nach Siiden marschierte. Die Friedensverhandlungen,
die Verus anregte, fallen vor die Einnahme von Edessa und Nisibis,
wie Frontoz und die Miinzen lehren.

Die Unterwerfung Armeniens und die damit verbundene
Annahme des Siegernamens findet im Verlauf des folgenden
Jahres noch lebhaften Ausdruck3 in der Munzprägung, in der
aber die fortschreitenden kriegerischen Erfolgea dieses Jahres
im Vordergrunde stehen. Sie liegen in der Hauptsache vor dem
Septembers und lassen den Gedanken an Frieden, nach dem sich
die Provinzialen sehnen, aufs Neue ers'achen6.

Den endgiiltigenSiegiiber die Parther preisen die Miinzen desVerus
mit Parthirus maximu.s, imperatnr 111.7, während Marcus wiederum

1 Zur Geographie Regling, KIio 1, 1901, p.461.
2 P.120 Naspn: regi Parthorum. prcmpte et graoiter responilisti; der Fall

dieser beiden Stadte ist hier von Fronto noch nicht erwahnt; cf. p. 208 Nenrn.
3 Die Miinzen des Marcus feiern nur die Unterwerfung Armeniens,

die des Verus verherrlichen zugleich den kaiserlichen Sieger. Deshalb erscheint
bei Marcus im Grunde immer derselbe Typ (Connx 3 p.5 Marcus n. 1l):
bei Verus dagegen sehen wir immer neue Varianten (Counn 3 p. 173 Verus
n. 14, !5; Conpn 3 p.48 Marcus n.472f73, 795/97; 870/71:Verus n.
262/6tt; Mars und Marcus n.475: Verus n.267: Victoria).

a Hierher gehören die neuen Typen des Verus: Connx 3 p.205 n.345:
Hercule se couronnant (Gegenstiiek zu Hereule pacife !); n. 350: Verus,
die Hand auf ein Tropaion legend; n. 188/89: Verus mit Fahne und Szepter,
zwischen Feldzeichen iiberragt von Ädler, Victoria und Kranz: Marcus
n. 804: Marcus mit Lanze, ohne die Siegeszeichen tber den Fahnen, ebenso
Verus n. 186/87, 268/70: Rom mit Victoria und Tmpaion: Marcus n. 481
(variiert): Rom ohne Tropaion, aber erst geprågt nach Annahme der III.
Imperatorenakklamation. Also sehen wir auch hier wieder dieselbe zuriick-
haltende Stellungnahme des Marcus, eine treffliche Illustration seiner pere-

cund,ia. 5 Darauf weisen die alexandrinischen Minzen Dlrr.lnr, Numi Augg.
Älex. Marcus n.3480: Nike mit Schild; n.348rl83 Nike auf Panzer:Verus
n.3735/40.

6 Cf. Derrenr, Numi Augg. Alex. Faustina n.3624: Eirene; Verus n.
3700: die Kaiser in. Quadriga, beide in der Toga: Cossn 3 p. 181 Verus n.
106/9: imp. II. Fortuna redux!

7 Connr 3 p. f88 Verus n. 190/92 (irrttimlich auf Armenia bezogen;
vgl. Dono, Numismatic Chronicle, l9ll, p.237\: Parthia; ebenso n. {93/96
und n. 272/75; nach dem 9.12.: Connx 3 p. {89 Verus n. 199/204, 285/87
und Marcus n. 987/88: Verus n.336/42: Victoria Aug.
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den diegernamen ausschlågtt. Dieser letzte Erfolg ,rtra die damit
verbundene Siegesakklamation ist nicht an den Anfang des Jahres
zu setzen, wie Mouusrn willz, sondern in die Zeit von August
und September ungefähr3. Das beweisen die alexandrinischen
Mtinzen des Marcus vom 6. Jahre (nach August 165)4. Um diese
Zeit wird Seleukeia eingenommens.

trm folgenden Jahre 166 findet nochmals eine Expedition
statt; die beiden Kaiser nehmen eine vierte Imperatorenakkla-
mation und, wenn auch nur voriibergehend, den Siegernamen
Medicus an.

Marcus erneuerb die Imperatorenziffer immer mit Verus. Das
Regensburger Militärdiplom aus der Zeit des März-April dieses

Jahreso hat noch imp. III., während die Miinzen des Marcus
alle imp. IV. Armeniacus Parthicus marimus fiihrenT. So hat er
gleichzeitig mil imp.IV. auch den Siegernamen angenommen;
auch jetzt wieder erst nach neuen abschlie8enden Erfolgen, vor
dem 23. August [668, wie Mouusnx will, am Tage des Triumphes.
Doch berechtigt die Stelle der Vita Verie nicht zu diesem SchluB,

I Cosex 3 p. 49 Marcus n. 477/90, 872/76 cf. C. I. L. III n. 3118 mit
Årmeniacus und imp. IIL, vielleicht zur Feier des Parthersieges errichtet-
Die Miinzen des Verus ohne Gegenstiick bei Marcus, zeigen, daB seiner Tatig-
keit der Sieg zu verda-nken ist (Couxrv 3 p. 197/98;281/84 mit Wiederholung
des Typs vom Jahre 164 ef. n. 346; Yictoire, drigeant un trophöe und n. 280:
Victoria, dem Verus einen Kranz reichend. Dies ist eine neue Emissionl

2 Römische Geschichte 5, p. 408.

.3 Dies hatte schon Dooo, Numismatic Chronicle l9{1, p.235 aus der
Zahl der Miinzen mit imp. III. mit Recht vermutet.

a Derranr, Numi Augg. Alex. n. 3571/73: Trofeo, a terra una donna
seduta, le mani legate dietro il dorso; un prigioniero seduto, porta un berretto
frigio, le mani legate dietro il dorso.

5 Vita Veri 8, 3.; die iibrigen Belege siehe Srnru bei Peur,v-Wrssowe,
R.-E. 3 p. 1846. 6 C. I. L. III., Dipl. 73, p. 1991.

7 Cosrx 3 p.45 Marcus n.434 beruht die Lesung lup. III gewiB nur
auf einen Fehler bei lVrczer; das andere Exemplar n.435 hat imp. IIII.
cos. III. 8 Cf. C. t. L. VI. 260: Dnsslu 366.

0 Mouusprs Bemerkung zu C. I. L. VI, 360 beruht auf Vita Veri 8, 5;
habuit hanc reeerentiam Marci Verus, ut nomina cum lratre. cornmunicaret
d,i.e triurnphi; aber dieser Satz stammt vom Kompilator und ist nach Vita
Veri 7,9 gebildet, dqs s1 gfsafalls erweitert hat: quorl Sgriam quasi regnurn
relinqueret (cf.Vita Veri 8,7: quoil quasi reges ad tiumphum ad'duceret) isl
sein Zusatz. In Vita Veri 8,,5ff. wiril die reperentia" dargestellt". Cl. Vita
Opilii Macrini 7,7; Verus autem d,egenerasse, Comm,odus eero etiarn polluisse
sacrati nominis recerentiam. Wie das ,eeerlsus e Parthico bello in Vita Veri 8,6
vermuten läBt (cf. Vita Marci 12,Ux), scbeint dortein Stiick guter Uberliefe-
rung geopfert zu sein.
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und einige Inschriftenl nennen ihn Medicus tnd' proconsul mgleich;
er fiihrte also diesen Namen schon vor dem Betreten des italischen

Bodens. Die stadtrömische Inschrift vom 23. Augiust, die sich

auf ein fteudiges Ereignis im Kaiserhause bezieht, das man Lucilla
danli:te2, nennt beide Med,icus, eine geraume Zeil vor dem Triumph.
Die Vita kennt diesen Siegernamen nicht und nur die Triumphal-
miinzens fiihren ihna. Diese Tatsache läBt den historischen Kern in
den Worten der Vita Veri erkennen: pariter cum fraye Tiumphaoit,

susceptis a. senatu nomin'ibus, quae in exercitu acceperat. Der Name

Med,icus, den der Senat anlålllich des Triumphes verleiht, wird
offiziell nur aus diesem AnlaB gefiihrt und nachher sofort abgelegt.

Nach den letzten Erfolgen in I\{edien, die den dritten Teil des

Feldzuges bildens, sind die Parther endgiiltig besiegt. Jetzt erst

erscheint die Yictoria Parthica auf den Miinzen6. Es ist sornit

wiederum objektive Bewertung der tatsåchlichen Verhåiltnisse,

wenn Marcus jetzt den Siegernamen tibernimmt.

Es scheint, daB erst jetzt, wo sich die römischen Heere aus dem

1 C. I. L. XIV, 105, VIII, 11 322.

2 C. I. L. VI, 360.
3 CounN, Marcus 814:Verus 205.
a Inschriften und Papyri geben ihn häufig unkorrekt vgl. sroln bei

P.l.ur,v-Wrssow,l., R.-8.3 p. 1848; offiziell wird er nur bei den angegebenen

Miinzen gefiihrt; auch das Militärdiplom von unterpannonien vom Jahre

167 (C. I. L. III p.888 n. XLVI) hat ihn nicht. DaB er vor dem Triumph

nicht auf den lliinzen des vems erscheiat, kann nur darauf beruhen, daB

der Senat die Initiative bis zur Ankunft des Verus verschob.

5 Srrrx bei Peulv-WrssowÄ, R.-E. 3 p.7s42. Cosux 3 p. 86 Marcus n'

884 : Verus n. 300/1.
6 ConsN 3, p. ?9 Marcus n'807/11; 577/19:Verus n.206/8; 276/9

Die friiheren Emissionen haben nur Yictoria oder Yicnria Augusta. Wahr'
scheinlich beziehen sich diese Typen erst auf den Triumph. Hierher gehören

noch Derre,nr, Numi Augg. Alex. Marcus n.3381: Faustina n.3610: Verus

n. 3671 : Serapis mit Nike; Marcus n. 3527:Verus n. 3747: Serapis in Quadriga;
3479: Nike.

Die neue Emission consx 3 p. 82 Mareus n.831 (ohne Gegenstiick

bei verus) : Deux victoires, tenant un bouclier: s. P. Q.R. victoria Parthica,

bezieht sich auf den vom senat besehlossenen Triumph. vielleicht läBt das

die Bemerkung des Annalisten vita Marci 12, 8 in ihrer tiefern Bedeutung

erkennen: petitque Lucius, ut secuflL Marcus triumpharet. llarcus wird den Tri-

umph zuerst abgelehnt haben. Der Bitte des Bruders und dem Antrag des

senates, der durch diese Miinze zum Ausdruck kommt, hat er dann entspro-

chen.
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okkupierten Gebiete zuiiickziehen, der römische Prätendent in Os-
rhoöne eingesetzb wird. Diese Einsetzung zeigt das Miinzbild Cohen,
Verus 299: der Kaiser, und der praefed,us practorio auf einer Estrade
mit einem Soldaten, welcher einen Schild htilt, während vier Sol-
daten den König vorstellen. Die Vita Veri sagt deshalb 7,8: con-
fecto sane bella regna regibus, provincias vero comitibas sais regendas
dedit. Hier ist SohaemusV. Mannos Philoromaios gemeint; Martius
Verus und Avidius Cassius miissen um diese Zeit Kappadozien
bzw. Syrien iöernommen habenl.

Wie die Verhtiltnisse im Osten geregelt wurden, läBt sich kaum
erkennen2.

Das gluckliche Ende des Partherkrieges wurde in Rom und
im Reiche mit Freude begrii8t" Verus wurde als propagatnr
imperii gepriesen und vor seiner Ankunft auf italischem Boden
zum consul ,I1,I. designierts.

Die Miinzen Mesopotamiens mit der Aufschrift örcåp vix4q
'P<,rg.a[c'rv, cöv lepaocöv, töv xupioiv )epaocöv. sprechen Geliibde
der Stadt oder des Landes aus fiir den Sieg der Kaisera und der
römischen Heere, und gleichzeitig miissen die alexandrinischen
Miinzen des Marcus und Verus, die das 7. Jahr in einem Kranze
nennens, auf den Sieg und den Triumph uber die Parther sich

1 Da Ereignisse aus dem Jahre {64 und t66 in dieser Form berichtet
werden, kann es sich hier nur um biographische Schilderung handeln.

2 Cf. Hrnscsrrr,n, Kaiserl. Verwaltungsbeamte p. 375 A. 7; Mouusnn,
Römische Geschichte 5 p. 408. In singara scheint eine Kolonie gegriindet zu
sein. Ecruor,, Doctrina numorum 3, p.519; Cnenor, La frontiöre de I'Eu-
phrate p.300 denkt an eine Festungsanlage.

Eine råumliche Erweitemng der römischen Machtsphare betonen die
Inschriften C. I. L. VI n. 1022 und XIV n. 105, 106, wo yerus propagator
imperii genannt wird.

I offenbar in dpn Friihjahrskomitien. Fiir die Zeit der Flavier beweist
diese Ordnung Prcr, Zeitschri{t fiir Numismatik 18, 1885, p. 859. Fnr die
Zeit des Marcus beweist dies neben unserm Fall noch Heen, philologus Supple-
ment 9, 1904, p. 32, ftir Bruttius Praesens. Die Angabe der Designation
gehört nicht notwendig zur Titulatur vgl. Prcr, l. c. p. B8B. Deshalb ist aus
den Miinzen nichts Näheres zu entnehmen.

a Ecrunl, Doctrina numorum B p. b20; MroNNnr, Description 5 p, 63g
n.224-235 cf. Prcr, Zur Epigraphik der griechischen Kaisermiinzen, Journal
international d'arch6ologie numismatigue l, {898, p. 458.

6 Dlrrenr, 3413, 3688.

11Soh wen tl em ann, Vit& lIarci,



-162-
beziehenl. In Magydosz in Pamphylien scheint man ebenfalls Miin-

zen geprägt zu haben, und solche von Aphrodisias in Kariens mit

auo 
-gila""n 

beider Kaiser tragen auf der Riickseite die Aufschrift

iepeöq åzrHrixr,ov &v(å,$lxev); vor dem Kultbild der Aphrodite die

beiden Kaiser Marcus und Verus in toga stehend mit erhobener

Rechten.
Die Miinzprägung' die auf die Siegesfeier Bezug nimmt,

hat der Priester tibernommen, und vermutlich hangen mit ihr

die von Tata, der freigebigen Biirgerin von Aphrodisias, ihrer

Stadt gegebenen Spiele zusammen' an denen die ganze Umgegend

teilnimmta.
EphesushatdieErinnerungandensiegreichenFeldzug

in einäm an den Pergamener Altar erinnernden Siegesdenkmal

festgehaltens. In Athen rr[de am 20. September in Plataeae

ein Dialog vorgetra$en und geopfert ö;åp :ins u|'4e söv aöco-

xpatdpcov ,*i 61"i"6 cöv åpXr'epåov in AnschluB an die alle vier

Jahre rur Erinnerung an die schlacht von Plataeae gefeierten

Eleutherieno. In diesen Zusammenhang miiLssen die attis'chen

1 Diese Prägung erscheint seit Tiberius zum ersten Male im 2. Jahre

des verus und hangt offenbar mit dessen Reise und der ubernahme des ober-

befehls ,rrr"**.n, d*nn im i.0. Jahre zur Feier der Decennalien cf. scuwÄnr,

Die kaiserlichen Decennalien und die alexandrinischen Miinzen (TUbinger

Universitätsschrift, 1896, P. 19).

De.rrlRI, Atti del congresso storiche, Rom 1904 p. 202 macht auf cosnN

3 p. 101 Marcus n. 1020 aufmerksam; Revers vota. ilec. a'nnotun'L suscepta trib-

p.XX.irnp.IIII.cos.III.s.c.,kaummitRecht,cf'Catalogueofgreek
äoins ol the British Museum Phrygia p' 63 n' 32 {-A'nc1'ra) ; vixq Xepaoröv

in einem Lorbeerkrauz.
2 W'notn, Numismatic Chronicle 3' serie 20, 1900, p' 19ff'
3 lusoor-Br,uunn, Kleinasiatische Mfinzen I (: sonderschriften des

österr. Archäolog. Instituts 1) p. ll7 fl. lg. catalogue of greek coins of the

British Museum caria p.41 n. 106; p.42 n.110. Mroxnnr, Description 3

p.139, SuPPl.6 P.461 Carien n.135.' ; Lr"nueuN, Analecta epigraphica et agonistica, Dissertationes philo-

logicae Halenses 10, 1889, p. 99' 107.
6 Brnloonr, Forschungen in Epbesos 1, 1906, p' 94'
sPlutarch,Aristideslg,T;Pausanias9,2,6;I'Gr'IIIn'{128cf'

Uxcnn in J. v. Miir,r,rn, Handbuch der klass. Altertumswiss. 1, p. 761. Die

AnsichtvonNtusA'unn,HermesLl,78'J6,p'sg2,derSiegseinochnichter-
fochten, hat DrrrnusERGER zu I. Gr. III n. ll72 zuriickgewiesen. Uber die

Epinikiencf.Drr:rsxsDncrn,l.c.n.744,1098'Siewerdendurchweg'sbweit
wir nachpriifen können, im Monat Metageitnion gefeiert, nur einmal I. Gr. III
n. ll77 im Hekatombaion.
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Epheben in den Kreis ihrer Agone einen neuen aufgenommen haben,
die 'Ezcr,veixloc, denn die friiheste Inschrift, die ihn nennt, ist nicht
vor das Jahr 176 zu setzen.

Diese wenigen Zeugnisse lassen erkennen, welchen Widerhall
der sieg der römischen waffen ti-berall in den provinzen gefunden
haben mu8l. Verus' Heimkehr wird kaum vor den Hochsommer,
etwa August, zu setzen sein; darauf weist der Triumph am 12. Ok-
tober und der Feldzug zu Beginn des Jahres. DaB die Truppen
teilweise spät am Ende des Jahres, vielleicht erst 162 zuriickge-
kehrt sind, lehrt der stein aus Praeneste mil: reeersus de etpeditione
(Parthica)z.

Der BeschluB des Senates, der beiden Kaisern den Titel
pater pd,triae anbietet, wird, wie die iibrigen von der Vita genannten
Ehren, mit dem Triumph zusammenhängen. Marcus hat ihn
nicht angenommen, denn erst seit dem Jahre {.76 zeigen die Miinzen
diesen Titels.

Die corona cittica, seit Claudius bis auf Severus nur vom prin-
ceps getragen, ist der Ehrenschmuck des Kaiserpalastesa.

DaG Marcus gemeinsam mit Verus den Triumph gefeiert hat,
bestätigt die gesamte Uberlieferungs. Dagegen erfahren wir nur
hier, daB Verus seinen Bruder dazu veranla8te und zugleich
beantragte, die beiden Söhne des Kaisers, Commodus und den

1 In. der diirftigen tlberlieferung läBt sich vielleicht noch ein Hinweis
darauf erkennen; vita Marci !2,7: posteaquarn eutem a syria oictor red.iit
frater, Man darf vermuten, da8 in den städten, die er auf der Hinreise besuchen
mu8te, wie Ephesus und Athen, siegesleiern sich mit seinem Besuche ver-
kniipften. uber den 24. Mai als Terminus post cf. srnrx bei p.Lur,v-wrssowe,
R.-E. 3 p. 1849; die Misenatische Flotte liegt an diesem Tage noch in seleucia
vor Anker, Wnnnn, Hadrian p. 86 A. 182.

2 C. I. L. XIV 2905.

- 3 Ecrrr,r,, Doctrina numorum 2 p.70, g6. Die Miinze mit p. p. Cosrx B
p. 98 Marcus n. 983 vom Jahre l7l ist singulär. Die Inschriften und papyri
sind sehr unkorrekt, denn sie haben den Titel seit Beginn der Regierung
(Ronru* bei Peulv-WrssowÄ, R.-E. f p.2ZgZ und Srrrrv, ebenda B p. 1g39
geben unrichtiges, ebenso CacNÄr, Cours d'öpigraphie latine p.iS6/87).
Die Worte Vita Marci 12,7: cum moileratissim.e se gessisset, sollen den oben
(vita Marci 12,2) schon erläuterten Begriff : luit per ornnia moilerantissimus
noch erweitern. Sie sind ein Zusatz des Kompilators cf. HöNx, euellen-
untersuchungen zu Alexander severus p. 57. A lB5. Ebenso sind vita Marci
12,9 und 12,12 ztt beurteilen.

a MoMusnN, Staatsrecht 1, p. 426ff. M.l,nguenr, Staatsverwaltung 2,
p. 577;, Domesznwsrr, Rangordnung p. 69,

5 Paur,y-Wrssowl, R.-E.8, 1848.
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im Jahre 169 siebenjährig verstorbenen verus, zu cäsares zu

ernennen. Die Schilderung des Annalisten, dessen Exzerpt mit

12,7 deutlich erkennbar wieder einsetzt, verlangt, daB beides als

,nr"*-"trgehörig betrachtet wird; da wir wissen, da8 Commodus

am 12. Oktober 166 Casar wurdel, so ist damit das Datum des

Triumphes gegebenz. Die alexandrinischen Miinzen weisen ihn

ebenfjls in die Zeit des 7. Jahrbs (L6611.67), also nach August

166; es sind, von einigen unbedeutenden Ausnahmen abgesehens,

lauter Typen, die in der Prågung des vorhergehenden Jahres

nicht erscheinena oder zum ersten Male ausgegeben werdens' Die

Reichsmunzen, die sich auf den Triumph beziehen, erscheinen mit

einer Ausnahme6 nach dem 10. XII. und lehren, da8 der Triumph

spät stattgefunden hat?. Die im Jahre 166 auf Miinzen erschei-

nende Spende gehört nicht zum Triumph, da die Prägungen alle

r cilie in die vita commodi 1r,131f. verarbeitete Ehreninschrift

aus den letzten Tagen des Coåmodus, Hrrn, Philologus Supplement 9,

1g04, p. t66. Darauf beziehen sich die Mfinze aus Tarsus, catalogue of greek

coins of the British Museum cilicien p. 191 n. 165: r6por Eepaotou und

Knrr,-v. Pnouu*stprx, Bericbt iiber die zweite Reise in Lydien (: Denk-

schriften der Wiener Akademie, Phil.-hist. Klasse 54, 1911) p' 19' In Rom

werden Miinzen geprågt mit den Biisten der beiden Prinzen, Gltnccur, I me-

daglioni romani 2, p. 44 AnniusVerus und Commodus n' 1: Tetnporum |elicitas.
2DiesenSchluEhatteschonNoor,oBsYstcrnsp.sgA.lundDtrr.

unn, Forschungen zuf deutschen Geschichte 12,1872,p.184 mit Recht gezogen.

3 D,r.rra.nI, Numi Augg. Alex. nr.3775: Serapis in Quadriga:n'3527i
t.?714. 3361 : Nike:n.3479.

a Dertenr, Numi Augg. Alex. n. 3382: Serapis auf dem Thron; n' 3793:

Zeus mit Lorbeer; n.3647 Ares mit Tropaion; n.3650: Ares mit Nike; n.

3331/32: Kaiser in Quadriga (äönlich sind n. 3644, 3423: teilweise sind es

neue Varianten).
5 Dlrrant, Numi Augg. Alex- n.3530: Serapis, von Isis gekrönt:

n.3370:Courx 3 p.80 Marcus n.812: Rom mit Nike; n' 348L, 31t+2/43:

Nike, zu pferd, mii Kranz und Tropaion;3?4t: Nike, einen Parther iiber-

reitend; n.3744: Nike 4 Feinde iiberreitend'
6 Cogsn 3 p. 80 Marcus n. 814: Verus n. 205 (Senatsprågung)-
? conrx 3 p. 86 Marcus n. 885: Die Kaiser in Quadriga un roi corrronn6

etdeuxautresprisonniers'DieMiinzenCoaex3p.199,Verusn.302/3
zeigen dasselbe liild, dazu: un captiv prdcedent le trophöe. Demnach mu3

ein"König, vielleicht Pacorus, im Triumphe aufgefthrt worden sein. cosnn 3

p.86 Maicus n.884:verus n.300/301 : trois trophöes; wiederholt im Jahre

16g M"..o, n.895:Verus n.321/2. senatsprägung sind: corrr 3 p. r98

verus n.299: Rom Verus die Hand reichend. sie deutet auf BegtiiBung und

Gliiekwunsch durch den senat {im folgenden Jahre 168, wiederholt counn

Verus n. 319,324; n.320 ist eine neue, singuläre Emission)'

Auch connx 3 p. 197 Yerus n. 291 gehört in diesen Zusammenhang.
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imp. III. haben, also in den ersten Monaten des Jahres ausge-
geben sein miissenl.

S 10. f f. DaB die Kinder des Triumphators diesen beim Triumph
begleiten, ist altrömische Sittez, sowohl filr Knaben wie ftir die
Mädchena. Korrekt spricht die Vita von ludi ob triumphum
decreti; denn das Recht öffentliche Spiele zu geben, liegt weder
in der tribunizischen noch in der prokonsularischen Gewalt, sondern
in der konsularischen.

Cap. XII, 13. Dieser Satza gibt allein iiber die Vorgeschichte

r Ecxnrl, Doctrina numorum 7 p.5l hat dies iibersehen cf. Dono,
Numismatic Chronicle 4. serie 11, 1911, p.251; ob aber das vierte Congiarium
vom Jahre {67 sicher damit verbunden werden mu8, steht dahin. Die. liåe-
ralitas d.es Jahres 166 kann mit der Vila Marci 12, {4 erwåhnten Teuerung zu-
sammenhängen, auf die auch Vita Marci 11,3 hingewiesen wird Marcus
hatte schon 165 eine Spende; die zweite, gegeben, vgl. Counr.r 3 p.42 Marcus
n. 410: Verus n. 119/L22. Beide Spenden folgen auffallend rasch aufein-
ander. Srurrv bei Peur,y-Wrssowl, R.-E.3 p. 1846 bezieht die Miinzen
des Verus auf ein Donativ, das dieser dem ruhmreichen Heere wegen des
endgiltigen Sieges in Mesopotamien gegeben habe. Diesen Ansatz verbieten
aber die Miinzen, die ihn nur Armeniacus und imp. II. nennen.

2 Auch Marcus und Verus begleiten den Pius beim Triumph tiber die
Britannier, vgl. Connr 2 p.291 Pius n. 190. Die Töchter des Kaisers waren
Arria Fadilla, damals im Alter von 12 Jahren und Cornificia (Pros. I p.472
n. 1231) etwa um 160 geboren. Mouusrn, Hermes 8, 1874, p. 206: Histor.
Schriften I p. 476. Der einschrä.nkende Zusatz ut et puellns c,irgines ctehcrent,
ist korrekt. Nur Messalina erhielt einmal das Recht, dem Triumphwagen des
Gatten im eigenen Wagen zu folgen MouusnN, Staatsrecht 2 p. 823 A. 7.

3 Menguenor, Staatsverwaltung 2 p. 587.
a DaB hier die annalistische Quelle zugrunde liegt, ist schon von Do-

MÄszuwsrr, Neue Heidelberger Jahrbiicher 5, 1895, p. 1I4 A. 4 ausgesprochen
worden. Die Bezeichnung bellum orientale ist nicht verdåchtig, cf. C. L L.
III, 7505: DrssAu, Inscriptiones selectae n 23tt: eapeilitio orientalis, aber
doch singul:tr. Finito la8t allerdings die Spur des Uberarbeiters erkennen,
denn es eignet dem Ännalisten nicht, ebenso bellum agere, cf. Lessings Lexikon,
Die Bezeichnung des neuen Krieges als bellum Marcom.anni.crzrz findet sich
auch bei Eutrop 8,12,2, und Orosius ?,75,6. Es ist dasjenige Volk, das bei
den Römern am meisten gefiirchtet war (vgl. Tacitus, Germania 42). Das
dreimalige bellum Marcornannicurn neben dem einmaligen bellum Germanicunz
(so die Inschriften vgl. Srrrx bei P.r,ur.y-WrssowÄ, R.-8.3 p. 1850) fällt
auf. Den letzteren Ausdruck gebraucht der Annalist Vita Marci 72, 14;
20,6: Vita Veri 9, 7. Dagegen sagt er Vita Marci 21,,8: Gerrnanicurn et Mår-
comannicum bellum cf..Yita Marci 22, 7, das in dieser Fassung nicht von ihm ist,
auBerdem Vita Marci 29,t* und, 25,1. Bellum Marcomanniczz sagt auch
dieVita Heliogabali 9,2 vgl. dazu Höwx, Quellenuntersuchungen p.38..'So'
mit ist der Satz ut linito iam orientali bello Marcomanntcum agi posset von spä-
ter Hand eingeschoben.
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des Germanenlrieges einigen AufschluB; leider ist es unmöglich,
nachzupriifen, in welcher Weise die Statthalter an der Grenze

ihre Geschicklichkeit zeigtenl. Die superiores barbari werden
schon längere ZeiL vor dem Jahre {672 auf ihre Nachbarn an der

römischen Grenze gedriickt haben, und unter denjenigen, qui
aderant, ist sicher auch Aufidius Victorinus in Obergermanien

und sein Einschreiten gegen die Chatten gemeints. AuBer ihm
kommen vor allem Claudius Pompeianus, in Unterpannonien,

wo er am 5. Mai i"67 genannt wirda, in Betracht, vielleicht auch

Calpurnius Agricola in Daciens und Dasumius Tullius Tuscus

in Unterpannonien6. Man sah den Krieg kommen, ohne ihn wegen

der geschwåchten Grenzverteidigung und wegen des Krieges im
Osten sofort fiihren zu können?.

14. Famis tempus wird durch die Vita selbst hier zunächst

auf die Zeit vor die Heimkehr und den Triumph des Verus fest-

gelegt. DaB um diese Zeit eine Teuerung auch in ,Rom gewesen

sein mu8, geht aus den Congiarien an das Volk von Rom 165

und auts der ersten Hälfte von 166 vor dem medischen Sieg hervor.

Cf. zu L{,3. Claudius Fronto wurde nach Italien abkommandiert,

missus ad iuventwtem per ltaliam legendam; nachher, aber noch

vor dem Triumph im Jahre L66 (Oktober!) hat er die cut& operunx

locorumque publicorum bekleidet. Diese Aushebung fallt friihestens

ins Jahr 166, in dem auch fiir die dacische Legio XIII. Gemina

in Apulum Rekruten ausgehoben wurden, vielleicht aber noch

ins Jahr 165, wo nach dem Fall von Seleucia das Ende des Krieges

und die Heimkehr des Verus in nicht mehr weiter Ferne war- Die

im Osten konzentrierten Truppen waren in ihren Beständen

durch den Krieg und die 165 ausbrechende Seuche geschwächt.

Gleichzeitig riickte die Gefahr eines germanischen Krieges immerl
näher. Fiir ihn sind die ltaliker ausgehoben worden, trotz der

1 Körr, Die Römer in Deutschland (: Monographien zur Weltgeschichte

22, lgl2) p. 79 denkt an die Mittel der Diplomatie.
2 C,f., 14, 1. 3 Cf. Moulrsrn, Römische Geschichte 5, p. 210.
4 C. I. L. III p. 888. 5 C. J. L. III p' 7505'
6 prosopogr. II p. B n. t0; Rrrrrnr,rre , Archäol.-epigr. Mitteilungen aus

österreich 20, l9g,l , p. 27. In Moesia inferior war im Jahre 162 Servilius

Fabianus Maximus. Prosopogr. Ill p.226 n.4t5. LItnoNÄM, Forschungen

zur Verwaltungsgeschichte des römischen Kaiserreichs 1 p. 56 n. 14.
? Die Verslärkung des raetischen Heeres, die das Regensburger Diplom

vom Friihjahr 166 C. I. L. III, p. 1991 n. LXXIII) zeigt, wird wohl eine

grö8ere Bedeutung haben und nicht allein gegen die chatten gerichtet sein.
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teuern Zeiten und des MiBwachses, unter dem sie seit 164 gelitten
zu haben scheinenl. Deshalb hei8t es: cum lamis ternporc popul'o

insinuasset de bello. Es ist das Edikb des Kaisers, das die Aus-

hebung in Italien anordnet und diese au8ergewöhnliche MaBregel

mit der Not der Zeit begriindetz. Sicher sind aus diesen Mann-

schaften die beiden neuen Legionen gebildet rvorden, die im Jahre

170 zuerst inschriftlich bezeugt sind3. Die Äu8erung des Kaisers

im Senat, daB beider Anwesenheit im Felde nötig sei, kann erst

im folgenden Jahre gefallen sein, als der Krieg wirklich ausgebrochen

wat4.

Cap. XIY. Der Anfang des Kapitels weist deutlich zuriick
auf das retardatusque a bellica profectione, das der gleichen Quelle
entstammts.

Die Germanen miissen im Jahre 167 tiber die Grenzen gekom-

men sein. Fiir Dacien beweist dies das jiingste Datum der Wachs-

tafeln von Verespatak in Siebenbtirgen, der 29. Mai 1676' Die

Goldbergwerke, die die Germanen sicher angezogen haben, lagen

auBerhalb der durch die Lager von Nicia, Germisara und Apulum

1 Cf. zu 11,3.
2 Lucian war *'ährend des Partherkrieges im Osten. Illnscnrnlo,

Sitzungsberichte der Berliner Akademie 1888, p. 876 setzt den Mordversuch

des ÄIexander von Äbonuteichos ins Jahr 165. Uber seine Glaubwtrrdigkeit
siehe Cuuonr, Alexandre d'Abonuteichos (: Memohes couronn€s par I'aca-

dömie de Belgique 1887) p. 9; Trruur, Philologus 49 (: N. F. 3)' 1890, p' 507

und B,rnsLoN, Le faux prophöte Alexandre, Revue numismatique 4. sÖrie 4,

1900 p. lff. Wenn nun Lucian in der vor dem Triumph und nach den Er-
folgen in Medien geschriebenen Schrift de historia conscr. cap. 5 im Sommer
166 sagt; etnoce ndlepoe ,ilD,oq cuotail I Ketrroi6 zlpö6 l6tag i) 'Ivöoie nPöe

Bocrp(ouq - oö 1,i:p zrpö6 {p&6'1e to}.p.{oerev &v tt6, &ndvtcov {81 xeler,p<og,6vov so

geht daraus hervor, daB sich die Lage an der Nordgrenze im Osten und in
Griechenland, wo sich Lucian kurz vor der Abfassung des Werkes aufgehalten

hat, der allgemeinen Kenntnis entzog.
3 Cf. zu 21,8. Juxc, Fasten der Provinz Dacien p. 18 hatte dies mit

Recht schon vermutet; der Darstellung Honr,wrIns, Les fonctionnaires
chargös du recrutement dans I'empire Romain MusÖe belge 6, 1902, p. 9

kann ich nicht folgen.
a BellumGermanicurn ist korrekt cf. Srsrw bei Pa.ur,v-WIssowÄ R'-E. 3

p.1850, dazu C. I. L. XI n. 6055; VI n.1549 und n. 31871; ebetso ambo

inxperu.torcs im Vergleich zu 13,4 cf. Momusnrv, Staatsrecht 2, 781-
5 Beachte die korrekte Ausdrucksweise ambo imperatores palud,ati

cf.72,14; palud.amentum ist das Abzeichen der kaiserlichen Gewalt und an

die faktische Fiihrung des Ob.erbefehls gebunden vgl. Molrusrx, Staatsrecht I
p.43r. 6 C. I. L. III, P.921.
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gegebenen Verteidigungsliniel. Man wird sich dort sofort in Sicher-
heit gebracht haben. Der Angriff wird also etwa im Juni erfolgt
sein, und daB man noeh im Mai dieses Jahres auf eine gro8e Gefahr
nicht gefa8t war, beweist die Entlassung der Veteranen des nieder-
pannonischen Heeres durch Pompeianus am 5. Maiz. Im Hoch-
sommer L67 mu8 also Marcus im Senate gesprochen haben amhos
nncessari,os bello Germanico irnperatores. A:uch die Miinzen weisen
auf den Ausbruch neuer Kämpfe in diesem Jahres.

Im Jahre 167 sind die beiden Kaiser noch in Rom gebliebena;
der Annalist sagt ausdrticklich. retard,atusque a bellica profectione.
Erst im Jahre 168 haben sie Rom verlassen, wie neuerdings eine
Miinze des Verus mit tr. p.VIII. imp.IIII cos. III ausdrticklich
bestätigt5: Tr. p. VIII. i*p.IV. cos.111. Marco Aurelio e Lucio
Vero galoppanti a destra colla lancia in resta, preceduti da un
vessilifero a piedi6.

Das Zeugnis des Ammian lehrt, wie weit die Germanen ge-
kommen sind, und gibt dem cuncta turbantöus erst seinen Inhalt:
29.61. Quailorum nati,o, parum nunc forrnid,anila, seil irnmensum
quantunx antehac bellatrin et potens, ut inilicant propera,ta, quond,am
ra.pta proclivi, obsessaque ab isdem ac Marcomannis Aquileia Opiter-
giurnque encisum et cruenta complura perceleri acta procinctu, vir
resistente pemuptis Alpibus Juliis principe serio Marco.

I Douasznwsrr, Neue Heidelberger Jahrbiicher S, 1895, p. {f 3 Ä. 3.
2 C. I. L. III, p. 888 n. XLVI. Die Inschrift hat imp. V, ein bei Milifiil-

diplomen befremdendes Versehen cf. Mouusnn, Marcussäule p.25 A. tHistor.
Schriften t p.493.

3 CousN 3 p. 78 Marcus n.7941' Mars {die Emission dieses Typs ist
seit 164 unterbrochen) n.8f5l6. 883:Vems n.209, 289/SO (auch hier ist
die Emission seit 165 unterbrochen): Victoire marchant; dazu kommt eine
neue Emission Verus n.293/96: Victoire debout.

Der chronologische Zusammenhang ist von Cor*,ro, Marc Aurels Marko-
mannenkrieg, 1889, p. 11, erkannt; Ronopu bei Peur,y-WrssowÄ R.-E. 1,
p.2295 und Srnrx, ebenda 3 p. '1850 haben ihn Obersehen.

a ,,Da auf den Inschriften vom Jahre 162 der Proconsultitel nicht er-
scheint, verweilten die Kaiser in diesem Jahre in Rorn, und da8 Marcus
noch am 6. Januar 168 sich dort befand, ist sicher bezeugt" (Mouusnx,
Marcussäule p.25: Histor. Schriften f p. 493 A. t.

6 GNEccnr, Medaglioni II, p.47 n.20,
6 Deshalb erscheinen die Prägungen mit Juppiter Consereator in diesem

Jahre, Gxnccur, I medaglioni romani p. 47 n. 2{ff. Giove in atto di proteggere
Marco Aurelio e Lucio Vero cf. CoHsu 3 p. 87. Marcus n. und Verus'n. S86/87
und Verus n. 308/9.
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Sie iiberrannten dabei ein römisches Heer, das vernichtend

gesohlagen wurdel.
Aquileia, durch seine nattrliche Lagez, die ihm auch spåter

sehr oft zu siatten kam, wie durch seine Befestigungen geschiitzt,
blieb verschont, wåhrend Opitergium in flammsa aufging. Bis
nach Verona war die Gegend gefährdet, wie der l\{iinzfund von
S. Zeno beweists. Vom Jahre {53 bis {.66 sind hier Prägungen in
ununterbrochener Folge vorhanden; fur die folgenden Jahre
finden sich keine llliinzen. Somit ist der Einfall soeben ins Jahr
167 n setzena. Zum. ersten MaIe seit Marius standen die Germanen
wieder auf italischem Boden, wåhrend zugleich die Pest furchtbar
wiitetes.

Auf welchem Wege sind diese Germanen nach Italien gekom-
men ? Mouusrx meinto,,von Raetien aus zerstörten sie Opitergium,
die Scharen von der julischen Alpe berannten Aquileia". ScunFFEL?,
hat sich mit Recht dagegen ausgesprochen und denkt an die Stra8e
von Virunum nach Aquileia. Nach den Worten Ammians ist
an ein getrenntes Vorgehen auf zwei Wegen nicht zu denken.
Zu den Alpes Juliae gehört noch der Pleckens. Uber diesen Pafi

1 Lucian Pseudomantis 48 p.254 J,rconrrz. c,öd;ta 8å tö p.for,ctov cpa6-
pa toi6 {gsråpor6 åydveto Srol.tuplcov :rou qXeSöv å$p6arv &rco},up.€vcov. elrq, trs4xo-
Io6$r2ce cd rrepi 'ÄnD.4ic,r pud,p.eve xcri { rugå pugöv åxel,qq tiq n6].e<oq 4],<,ror,6.

MomusrN, Marcussäule p. 25: Histor. Schriften I p. 492 versteht darunter
die Niederlage des Furius Yictorinus, eine.Annahme, die nicht notwendig
in den Quellen begriindet ist. 2 NrssnN, Italische Landeskunde 2 p. 280 A. Z.

3 Rivistaital. diNumism. I, {888, p. 229f.
a Diesen Ansatz hat auch Vrr,r,er.r, Le invasioni barbariche in Italia p. 27.
5 So könnte man auch tantus autem timor belli Marcomannici (Vita

Marci 13, 1) verstehen; eine Wendung, die in der beigeftgten Folgerung an und
fiir sich ungeschickt ist; aber von dem Schrecken, der in Rom herrschte,
mu8 in dem Annalisten, der hier lragmentarisch noch teilweise zugrunde
liegt, etwas gestanden haben.

6 R. G. V p. 210. ? Verkehrsgeschichte der Alpen f p. 139.
8 Venantius Fortunatus, Vita s. Martini4, 640-656 (:Monumenta

Germaniae historica, Auctores antiquissimi 4, t p.36S); cf. W.Lnrl v. Roo-
r,ow, Die BrennerstraBe im Altertum und Mittelalter, Prager Studien aus
dem Gebiot der Geschichtswissenschaft, Heft 7, 1900, p. 63ff. Tacitus, Histor.
3,8: et interiectus etercitns $aetiam Jutinsque Alpes, ac ne peroiurn illa Ger-
manicis exercitibus foret, obsaepserat Es handelt sich hier um die Seitendeckung
von Norden, da die riickwårtige Verbindung iiber den Birnbaumer Wald
in den Hånden Vespasians sich befindet. Deshalb scheint die Bezeichnung
Ålpes Carnicae bei Plinius, Natura-lis historia 3,147 die ältere zu sein. Nrssnn,
Ital. Landeskunde I p.149 und Pe.nrscn bei Plulv-Wrssowa, R.-E. f p. {604.
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ftihrte schon in etruskischer Zeit ein Verkehrsweg. Die Zimbern
zogen aus dem Norden Noricums auf der alten HandelsstraBe
nach Italienl. Durch Noricum mussen auch im Jahre 167 die Ger-
manen gekommen sein.

Oie Vita spricht hier nur von Victualiz und Markomannen;
sicher waren, wie $ 3 lehrt, in der Vorlage auch die tibrigen Völker-
stämme genannt. Die Vita weist mit Recht auf eine gro8e, von
Norden kommende Bewegung hin; die von den superiores barbari
ausgeht: Die Goten begannen um die Mitte des zweiten Jahr-
hunderts ihre Sitze an der unteren Weichsel aufzugeben und gegen

das Schwarze Meer vorzuriickens.
Marcus wählt Aquileia als Hauptquartier, wie einst Augustus

im ersten pannonischen Krieg 12-L0 v. Chr.a; denn Aquileia
ist der Ausgangspunkt der MilitärstraBen Illyrienss.

Die Erfolge, welche zu Anfang des Jahres 168 die Kaiser ver-
anlaBten, den Imperatortitel zu erneuern, sind auf verschiedenen
Schauplåtzen erfochten wordenl den einen nennt das Fragment
des Petrus Patricius6. öa Äcryytopd,p&rv xai 'Opiov å[,ocxr,oXÅi<ov

cöv "Iorpov zrepat<o$6vccov töv xepi Biv8r,xa izrzr6olv å(elaodvcov xcr,l

röv åpgi Kd,v8uSov zce(öv åzcrg$uo&v'rov, ei6 rawe).! 9u1iv oi prippapor

årpdnovco, åg' o1q oiicto npalSeiolv åv 86er xaeaoc&v'ceq Lx npr6'r.4s

åzru1er,p{oe<,r6 o[ pd,ppcrpor,, np6oper,q zrapå, 'Idl].tov Bd.ooov tiv llavvovlav
8r,6novca otållouor, Ba).).og.&pr,6v ce röv paot),60c Mapxogd,v<ov xai åråpou6

1 Doueszrwsrr, Die Beneficiarierposten und das römische StraBen-
netz, Westdeutsche Zeitschrift 21, 1902, p. 164 A. 41. Deshalb ist auch die
Besetzung Ovilavas im Markomannenkrieg eriolgt. C. I. L. IX n.2593.
Der Stein beweist fiir jene Zeit die Existenz der StraBe Ovilava-Noreia;
cf. C. L L. III n.11826 dazu Douaszswsrr l. c- p.166.

Koxnrn, Die Römerorte zwischen der Traun und dem Inn, Sitzungs-
berichte der Wiener Akademie, Phil.-hist. .Klasse 91, 1878, p.570, macht auf
die giinstige Ausfallpforte bei Linz aufmerksam, durch die gröBere Scharen
ohne Schwierigkeit die Traunebene besetzen konnten.

2 Uber ihre Sitze cf. Serta Harteliana p. 12: später finden wir sie in
Dacien, Rappaport, Die Einfälle der Goten in das römische Reich p.14 A..2.

3 Auf diösen Zusammenhang ist vielfach aufmerksam gemacht worden.
Ich nenne nur Scsurnr, Geschichte der deutschen Stämme. Quellen und
Forschungen zur alten Geschichte und Geographie 7, 1904, p.53; R.lrr.l-
po*r l. c. p.13 A. 4.

a Sueton Augustus Kapitel 20; ut quibusdam Pannonicis aut inteveniret
a,ut non longe abesset cf. Perscu, Archaol.-epigr. Mitteilungen aus Österreich 14,

t891, p. 106. 5 v. Douesznwsrr, Westdeutsche Zeitschrilt 21, 1902, p. 160.
6 Bei Dio 7!-,3, p.250, Boiss. Dort auch die nähere T,iteratur.
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86xa, x'orr' d$voq åw).eEd,pevot, 8va. xai 6pz-or,q clv eipdvr2v o[ zrp6oper,6

zrrocolodp.evor, oixaSe Xcopoöot.

Es handelt sich hier um den Statthalter Oberpannoniens,
Jallius Bassus, *'ie die neuerdings in Aquincum gefundene In-
schrift beweistl.

Candidus, jedenfalls der Legat der legio I. adiutrix von Bri-
getio und der seinem Kommandobezirke zugeteilte NI. Macrinius
Vindex2, der fiir diese \Yaffentat durch dona militarza ausgezeichnet
wurdes, hat die offenbar durch dasWaagtal an die Donau gekomme-

nen Germanen zuriickgeworfen. DaB die Langobarden und Obii
allein 6000 Streiter aufbringen konnten, ist wenig glaubha-ft4.

Es mtissen sich deshalb noch Angehörige anderer Stämme
darunter befunden haben, von denen uns auch ihre Nachbarn,
die Dulgubnier bezeugt sind5. Diese Stämme muBten sich nattirlich
dem Druck zuerst fiigen und haben offenbar vereint die Wanderung
nach dem Siiden angetreten, die Langobarden denen Tacitus
das beste Zeugnis ausstellt, nennt auch das Fragmurt an erster
Stelle; sie werden die Fiihrung gehabt haben; dieWendung äxrp<brr1q

åzrr,Xetp{oeco6 weist darauf hin, daB die Langobarden zum ersten
Male mit den Römern zusammentreffen, also in diesem Jahre
an die römische Grenze gekommen sind. Der Einfall der Marko-
mannen und Quaden, die ihr Gebiet verlassen hatten, wird ihnen
teilweise den Weg gewiesen haben. Dagegen ist nicht anzunehmen,
da0 unter diesen 6000 Germanen die 11 Stamme vertreten waren,

1 v. Do u.lszrwsrr, Jahreshelte des österr, Ärchaolog. Instituts '1 , lg}tL
Beiblatt 'p. {1. Connen, Mark Aurels Markomannenkrieg p. 14 A. 2 hatte
zuerst im Zusammenhang mit C. I. L. XII n. 2718 die Verbesserung des Textes
vorgenommen RrrrnnlrNc, Die Statthalter der Pannonischen Provinzen,
Arch.-epigr.Mitteilungen aus Österreich20, 1897, p.29 nimmt dies auf,
iibersieht aber, da8 schon Dome,szEwsKr, Neue Heidelberger Jahrbiicher 6,

L8.96, p. 128 und Marcussäule p. tt4 diese Identität erkannt hat. Monussx
weist das Ereignis intiimlich in die Zeit von Bassus' Statthalterschaft in Unter-
pannonien. Marcussäule p. 25 A. I : Histor. Schriften 7 p.492- BLesnL,
Die Wanderziige der Langobarden p.56 bat die Bedeutung des Steines von
Aquincum iibersehen.

, c. I. L. VI, 1449.
3 Doulszrwsrr, Neue Heidelberger Jahrbiicher 6, l. c. und Marcus-

såule l. c.
a Scnuror, Hermes 34, 1899, p. t55. Die Obier, deren Identität mit den

Avianen feststeht (Znuss, Die Deutschen p.471: Moltusnx, Histor. Schrif-
ten 1 p. 492 A. l) waren ein schwaches Volk cf. Tacitus Germania Kapitel 40.

5 Done.szuwsrr, Röm.-germanisches Korrespondenzblatt 3, 1910, p. 84.
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deren Sprecher bei Jallius Bassus erschienenl. Im Exzerpt des Dio
hat sich nur die Niederlage der Langobarden und Obii erhalten
und die Unterwerfung der einzelnen Völker. Beides hat sich dann
naturgemäB als Ursache und Wirkung verbunden, wåihrend
wir in Wirklichkeit nur die letzte, der allgemeinen Bitte der Ger-
manen um Frieden vorausgehende Waffentat, und die darauf
folgende Gesandtschaft der Germanen zu erkennen haben, die
einzeln ftir sich ihr Verhiiltnis zu Rom regelten. Nur so erklärt
sich das Erscheinen des Markomannenkönigs Ballomarius. Die
Notiz des Dio entspricht somit in ihrem II. Teil dem Inhalt von
Vita Marci 14,2-4; beide Berichte ergänzen sich gegenseitig.
Es ist ganz undenkbar, da8 11 germanische Stämme auf die Nieder-
lage von 6000 Kriegern, die einigen derselben angehörten, sofort
in ihrer Gesamtheit ihre Unterwerfung angeboten haben; es miissen
deshalb noch andere Kämpfez dieser Gesandtschaft vorausgegangen
sein; die Vita allein göt den erwtinschten AufschluB, wenn auch
nur liickenhaft: Sie berichtet die Niederlage der euaden und den
Tod ihres Königs. Schon Tacitus sagJ,: Marcomannis Quad,isqae
usque ail nostranx memoriarn reges manserunt efr gente ipsorum
sed, vis et potentia regibus en auctoritate Romana, und fiir die Zeit
des Pius wird das Klientelverhältnis durch Miinzen m* rer Quad,is
datus aasdriicklich bezeuglE. Es ist deshalb vollständig korrekt,
wenn sie jetzt wieder um einen neuen König nachsuchen. Ein
langes Regiment hat er allerdings nicht gefiihrt. Furtius, so
nennt ihn Dio, wurde spåter, als die Quaden wieder ihr Haupt
gegen Rom erhoben, einfach verjagt und ein von Rom unab-

I Dieser Annahme Scnulors, Hermes 34, l8gg, p. t57 kann ich mich
nicht anschlie8en; er denkt an 1l ,,alenteuerlustige Gefolgschaften, die sich
auf das Geriicht von der Bedrångnis der Römer von der untern Elbe und aus
Mitteldeutschland zusammengefunden hatten". Die Vita sagt aber ausdrtck-
lich, daB die Landnot die fiefere Ursache der Bewegung war.

2 Da0 die Quaden allein besiegt worden seien, wåhrend alle iibrigen
sich schon auf die Kunde vom Eintreffen der beiden $aiser in Aquileia zuriick-
gezogen hätten, kann man nur ohne Beriicksichtigung der Diostqlle schlieBen,
Corvneo l. c. p. 11. Wo die Quaden geschlagen wurden, ist nicht sicher; wahr-
scheinlich beim Riickzug in Italien selber oder in Noricum, da sie von den Kai-
sern direkt die Bestätigung ihres Königs erwarten, während in g 5 die andern
sich an die Legaten wenden, der Kaiser also ferne ist.

3 Cf. Vita Hadriani 12,7: Germanis regem constituit Ecrnrr,, Doc-
trina numorum 7 p. 15. CosnN 2 p. 339 Pius n. 687. Die Vita spricht somit
technisch von d,efectio. Hrnn, Philologus Supplementg, 1904, p.52 A,. 126.
Bervc, Die Germanen im römischen Dienst p. 14.
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hängiger KOnig, Ariogaesus, eingesetzt. Dio 71, 13.3 bestätigt
so indirelrterweise diese Notiz unserer Vita.

Man muB in Rom auf Grund der Siegesnachrichten an die
Heimkehr der Kaiser gedacht halen; öe Mtinzen, die diesen
Gedanken zum Ausdru"ft $1ingen, halen ausschlie0lich irnp.V.L
Interessant ist die Angabe der Vita: rcges tamultus auctores inter-
en'Lerunt. Dies kann sich nicht auf die infolge Landnot zur Wande-
rung getriebenen Völker beziehen" sondern auf Ståmme, wie die
Markomannen und Quaden, die den aliis gertibus, quae pulsae

iugerant, entgegengesetzt sind. ,,Diese ziihlten zu den das Reichs-
gebiet umgebenden Klientelstaaten, öe in lebhaftem und freien
Handelsverkehr standen mit den Römern". Sie hat die ,,relative
Wehrlosigkeit", wie Mouusnx2 sag!; d. h. die geschwåchte Grenz-
verteidigung der bltihenden römischen Provinzen gelocli*. Es
mu8 während des Partherkrieges eine Bewegung ausgebrochen sein
in diesen Ståmmen, die unter Beniitzung der augenblicklichen
gtinstigen Lage zu einem Raubzug in die benachbarten Gebiete
aufforderte, unter Beseitigung der römischen Klientel. Die Könige
haben sich dem Druck geftigt und lassen jetzt die Rädelsfiihrer
bti8en. So ist der groBe Germanenkrieg aus einer doppelten
Bewegung hervorgegangens.

S 4. Pannonia superior \r-ar vor der Reise der beiden Kaiser
im allgemeinen gesichert. Das Fragment des Dio und die Begrtin-
dung des Verus cam plcri4uc ad l4aas mifrerent beweist dies,
denn sonst håtten sich die Gesandten nicht an ihren Mandatar ge-

a Fortuna rduz Cosnx 3 p. 22 Marcus n. 207, 2M/12 :Verus n. l0B/4,
710/ll; auBerdem beziehen sich aul diese Erfolge Connn 3 p. 8t Marcus n. 8i9,
902/4; Verus n.213, 314/15 (I/ictorial. Selbst die alexandrinischen Mtinzen
scheinen sich darauf zu beziehen, vgl. Derr,Lnr, Numi Augg. Alex. Marcus
n.3446:Verus n.3715:Lucilla n.3818/19: Eip{1v21, vor Ende August 168
geprågt; ebenso DrrrrRr Verus n. 380t*/5: Trofeo, una donna seduta, un
prigioniero seduto. Die Emission ist im vorhergehenden Jahre unterbrochen.
Dlrrlnr n. 3432: Athepa tiene Nike. Nach August 168 sind geprägt Derr,Lnr
n.3525; 3567:3771:.'Serapis und Nike und n.3330,3419: Imperatore a
cavallo. Unter dem Eindruck dieser Ereignisse werden die Inschrif ten I. Gr. V,
I n. 1238/39 (Tanaruml entstanden sein, die beide Kaiser Germanicus
nennen.

2 MouMsrx, Marcussåule p. 25: Hist. Schriften I p. 491.
3 Ra.pplpoirs Ansicht, Die Einfalle der Goten in das römische Reich,

p. 14, als wären die Markomannen und Quaden dem Druck der von den
superiores barbari vertriebenen Völker folgend ausgewichen und' deshalb
eingefallen, kann ich mich nicht anschlie8en.
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wandtl. Die Vita spricht von legati. Die römischen Waffen miissen

also auch in andern Provinzen gliicklich gewesen sein. Claudius
Pompeianus, der Statthalter Unterpannoniens, dem Marcus

nach dem Tode des Verus dessen Witwe Lucilla zur Frau gab,

und der fortan dieselbe Rolle spielte wie Agrippa unter Augustus,
wird sich eben in dieser Zeit durch Erfolge und Geschick erprobt
haben. In Dacien kommandierte im Jahre {67 Calpurnius Agricola,
i.68 Claudius Fronto, dem auBer den beiden nördlichen Dacien,

Porolissensis und Apulensis, auch Moesia superior unterstanden.

Geographisch und militarisch bildeten diese Provinzen eine Front
der Verteidigung. Man kann vermuten, daB jetzt im Herbst 168,

als Marcus in Pannonien eintraf (composueruntque omnia, quae

ad, manimen ltaliae ac lltyrici pertinebant), zugleich mit dem Uber-
gang des Kommandos an Claudius Fronto diese Neuorganisation
sich vollzog. DaB Fronto inschriftlich nach dem Triumph comes

des Verus genannt wird2, spricht fiir diesen Ansatz.
Verus hat sich dem Plane, die Alpen zu öberschreiten, lange

widersetzts, und Marcus hat die Ausfiihrung seines Gedankens
offenbar deshalb einige Zeit verschoben. Das d'enique $ 6 weist
darauf hin. Verus hat die Reise zuerst als iiberfliissig bezeichnet,

da der Sieg jede Gefahr beseitigt habe. Doch Marcus sieht weiter.
Seine Antwärt bezieht sich direkt auf $ 4, deshalb muB $ 5a:

1 Don.l,sznwsrr, Neue Heidelberger Jahrbticher 5, 1895, p. t{0 cf.
C. I. L. VI n. 1377: Dnsseu, Inscriptiones. selectae n. 1098: C. I' L. III
:145'1 : Dnsseu n. 1097.

2 Dnss,ru, Inscriptiones selectae n. 1098, annot. 6. Die Dreiteilung der
Provinz Dacien ist schon vorher erfolgt; cf. \eue Heidelberger Jahrbiicher 5,

1895, p. 170, 117 A. 3. Neuerdings verlegt sie von Pne vensrsrn in.einer ein-

gehenden Untersuchung Wiener Eranos 1909 p.256ff. in das Ende der Re-

gierungszeit des Pius, a. 158 auf 159 im Zusammenhang mit den um jene

Zeit gefiihrten Kämpfen gegen die Daker cf. p. 264 A. l. Die Rangerhöhung
der Provinz zu einer konsularen hangt mit der Verlegung der legio V. Mace-

donica aus Troesmis nach Potaissa zusammen, die lriihestens im Jahre {67
erfolgt sein muB C. I. L. III, 7505.

3 Die Angabe der Vita Veri 9, 8: curn Yerus apud' Aquileiarn tantufti'

eenatus conoigatusque esset, Marcus autem' omnia prospexisset stammt deutlich
vom Kompilator. Man beachte die rhetorische Floskel eenatus conoivatusgue

essel; deutlicher wird die Auffassung aus Vita Veri 6,9; cf. Vita Veri 2, 10.

Ganz ebenso malt der Kompilator Vita Marci 8,L2:. armis se gl,ad'iatoriis et

penatibus erercuit, während das Exzerpt dss Arnelisten Vita Veri 7, I nur
se lusuriae d.edidit hat, obgleich gerade hier diese Dinge ausfiihrlich stehen

mii8ten. Damit ist deutlich auch die Beziehung zu Yita Veri 3,6 gegeben:

luit studiosus glad,iatorii muneris.
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et Lucius quidem censebat durch den Kompilator an diese logisch
unrichtige Stelle gekommen sein und gehöri offenbar hinter $ 51.

Das Argument des Verus stellt eine neue Phase seines Widerstandes
dar. Die Veranlassung, der Tod des Gardepräfekten, fällt etwa
in den Spätsommer des Jahres 168. Ns praclecti praetorio werden
inschriftlich in diesem Jahre Bassaeus Rufus und Macrinius
Vindex genanntz. Da der erstere noch am 29. August praelectus

Aegyptis war, so ist er offenbar der direkte Nachfolger des vor
dem Feind gefallenen Victorinus. Der Schauplatz dieser Nieder-
lage läBt sich nur vermuten. Es wird Noricum gewesen sein.

Nach Ordnung der Dinge auf dem Kriegsschauplatz kehren
die beiden Kaiser im Herbst {63 nach Aquileia zuriick. In diese

Zeit gehört die Notiz des Galen XIV. p. 649 K. ä(apy:r4&eq oöv {är2

cie n6tre<,1€, öq åni cöv t6).eg,ov, öpt:t6teq te toö Xer,p,övo6 åv 'Azu).1ig

Srorcpitl.,oct, zrocpeoxeuocx6teq xxi ouyxpocoövceq rö orp&reug.a zt6g'zcouor,v

ö6 åpå xele6ovce6 {xeuv ö6 cröcoö6 und &gixeco 8'eö$6<'r6 å['Aru].r1iaq c,]

rcocp& cöv ocöcoxpat6ptov yg&.p1txra, x,oc).ol1vc<,.rv g,e. rpo{p1v8o 'yåp ocötoi

ye4r&.oaweq åricor)6 leppavor)6 å{e}.ariverv. ånope0.$r1v pr,ev oöv äl&vuyxrlq
ä;rt$&lnoq oöv g,or, cfrq'Axu).r1i,aq xwlox1'Jlev 6 Lorpöq öq oiin<o zip6cepov.

<lroce coöq p,ar aöcozp&ropxq uö4xcc' geriyelv 'Pcöpr,1v, &pa c'c1artftwq
ö).iyor,q, ifr"e 8å ;o'5; ;ol).oile p6).rq åv 7-pov<;r :ro).).Q StaooSfivar, :r).ei-

ottov d,rio?.1up6v<o'r, oi p6'rcv å'i :ov )o'qeöv &).).å zlri cö 8r,&, påcou

Xeqr,övoq elver. ;*. ;pz=6g*
Im Spätherbst fruhestens wird die Ladung Galens erfolgt .

sein, der Winter, von dem er spricht, ist der des Jahres L68/l'69
während dessen er eintriffta. Die Kaiser haben somit am Ende
des Jahres neu geriistet; allerdings befand sich nicht das Gros
des Heeres in Aquileia5, sondern nur ein Teil desselben, wahr-
scheinlich auBer dem Stab und seiner Bedeckung, Prätorianern
vermutlich, neu ausgehobene Truppen; all das beweist, da8 fiir
das Frtihjahr 169 neue Unternehmungen geplant waren6.

1 Die Niederlage des Victorinus kann nur nach der Ankunft der beiden

Kaiser erfolgt sein; das lehrt der Zusammenhang. Deshalb darf sie nicht
mit der Niederlage identifiziert lverden, die Lucian, Alex. Pseud. 48 ausdriick-
lich vor die Belagerung Aquileias setzt. Molrusnl1, Marcussäule p. 25: Hist.
Schriften 7 p. 492 scheint dies iibersehen zu haben. : C. L L. IX n. 2438.

3 Berliner griechische Urkunden n. 903 (: Bd. 3 p.226), Iliir,snN,
Äusonia Il p. 67, 72. a lr,nnnc, Aus Galens Praxis, Neue Jahrbiicher fiir das

klass. Altertum 15, 1905, p. 295. 5 IrneRG, l. c. p.282 Ä.2.
6 Ein förmlicherFriede ist nicht geschlossen worden,wie Conneo, Marc

Äurels Markomannenkrieg p. f 2 will cf. Bnocrerur', Quaestiones ad histor.
lI. Äurelii Antonini pertinentes p. 42 A. 3.
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Da entschlieBt sich Mårcus, dem Drången des Bruders nach'

zugeben: ög fortwåihrenden Klagen tiber die Beschwerden des

Lagerlebens und sein Widerstand gegen die Pläne des Marcus

legten es diesem nahe, den Pflichtvergessenen ziehen zu lassen.

Der Bericht, in dem Marcus dies dem Senat mitteiltel, begriindete

diesen Entschlu8 mit dem Erfolg der römischen Waffen und dem

gesicherten Grenzschutz ftir ltalien2, der die Anwesenheit beider

Kaiser nicht mehr erforderts.
Auf Grund dieser Nachricht wird in Rom nach dem'10. De-

zember in Erwartung des heimkehrenden Kaisers die Mtinzea

geprågt: mits Rome assise entre une Victoire debout, qui la cou-

,orrrr-pur derriöre, et Lucius verus, qui lui prösente une branche

d'olivier et tient une haste.
Die Mitteilung an den Senat erf olgte also aus Aquileia,. und

neben andern unbequemlichkeiten nar es jeden-falls vor allem das

Gespenst der Pest, das Verus schreckte- Die Worte Galens und

die Notiz der vita ergänzen und bestätigen sich gegenseitigundlassen

vereint die situation erkennen. wahrend dervorbereitungen zurAb-

reise des verus muB die seuche einen so gefahrdrohenden umfang
angenommen haben, daB auch Marcus sich plötzlich zur Heimreise

enischlieBen mu8te. Verus hat sicher mit dem Aufbruch nicht lange

gewartet, als es ihm möglich wari dem Lager zu entfliehen. Da beide

gemeinsam reisen, muB dieser Entschlu6 sehr rasch gekommen sein,

ein Beweis dafiir, da8 Galens Erzählung von einer fluchtartigen
Heimreise nicht iibertrieben ist6.

Wir stehen mit dem Tode desVerus im Januar 169, wie Galen

(8ia p,6oou lezpövoq) im Zusammenhang mit den Miinzen lehrtT'

1 MoMnsux, Staatsr'echt 3 p. 1107 A. 4.
2 Im Gegensatz zu Vita Marci 12,11: ambos necessari'os d'icens'
3 Deshalb die Prägungen Cosrri 3 p-202 Verus n.325: Rom m1t Vic'

zoria; Conpr 3 p. 15 Marcus t. 13'l: Vfutori-a gegen eine Säule gelehnt (neue

Emission). Der Typ kehrt nur noch einma,l wieder imJahre 170 n. 138;

beide Typen sind nach dem 10. 72. 168 gepHst. a Die Emission ist völlig
singular und findet sich nur bei Verus. 5 Cosex Verus 66'

6 Die Miinzen Conpx 3 p.22 Marcus n.209, 213 und Verus n'105;
Fortuna reilux, sind jedenfalls schon vor der Abreise geprägt und eraeuern

nur den schon im vorjahre ausgesprochenen wunsch. cosrx 3 p.81 Marcus

n.825: Hygieia, bezieht sich auf den erneuten Ausbruch der Pest'
7 Stprrs Ansatz (bei Pr.ulv-Wlssowa' R'-E' 3 p. 1853)' der wegen

Berliner griech. Urkunden 2p.94 t.494, die er richtig interpretiert, an den

l. Februar als Terminus post quem denkt, ist zu spät. DaB die beitlen Kaiser

gemeinsam irn wagen fahren, erklärt sich aus dem Gedanken der samtherr-

schaft; vgl. Mommsnx, Staatsrecht2, p-824-
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Die Vita Veri 9, 11, sagt ausdriicklich, da$ man durch einen
Aderla8 zu helfen suchte. Die Geschichte von Posidippus, die
uns sonst nicht bekannt ist, qui ei sanguinem internpestive dicitur
cmisisse (16, 6) kann man sich also in gewissen Kreisen immerhin
erzählt habenl.

Cap. XX. $ 6. Die Zugehörigkeit dieses Passus zum annalisti.
schen Bestand ist schon von Domasznwsrr betontz. Die Schilde-
rung beginnt mit der Zeit kttrz vor der Abreise, der die Wieder-
vermählung der Lucilla vorausgeht. Nach römischem Recht
war es der Witwe vor Ablauf von L0 Monaten verboten, sich
wieder zu verheiraten, und eine Ubertretung dieser Bestimmung
war mit Strafen bedroht, ohne daB die Ehe selbst ungiiltig gewesen

wåre3. Pompejanus wird grandaevus genannt. In den Reliefs der
Marcussåule erscheint er als Kahlkopf. Er ist der Vornehmste des

Gefolges, zur Rechten des Kaisers oder ihn allein begleitenda.
Zrr ZeiL des Commodus hat er sich schon zuriickgezogens. Er
war somit bedeutend iilter als Lucilla, die friihestens 148 geboren
sein kann6. Im Jahre 173 war er cos. IIT,Iir diese Zeit ein Zeichen

r Die Einleitung mit ceru weist schon die Geschichte in $ 5 in gewissem
fiinne als böswilliges Gerede zuriick, wie dies auch bei Vita Yeri Kapitel 11
geschieht, Wahmcheinlich stammen diese beiden Stellen von dercelben
Hand, der wir auch die Vita des Severus Alexander in ihrer jetzigen Gestalt
verdanken; vgl. Vita Marci 15,5 mit Vita Alex. Severi 20,2 und dazu Höxn,
Quellenuntersuchungen p. 125 A. 252. Auch die Bemerkung Vita Veri 9, 9:
d,e quo bello . . d,isputatum, est, fallt aus dem ganzen Zusammenhang heraus
und ist ein spåter Ztsatz. Wrnnn, Göttinger Gelehrte Anzeigen 1908, p. 970
A. l. Plenissilne tindet sich nur noch Vita Aureliani 25, 3. Dagegen ist der
Ausdruck composito autem bello in Pannonia (Vita Veri 9, 10) schon wegen
der geographischen Fixierung - hier war die Lage in etwas geklårt und ge-

sichert, wåihrend in Dacien dies die Auigabe des folgenden Jalres war -
gute Uberiieferung und keine Vergröberung von Vita Marci 14, 6. DaB es

sich aber bei der Vita Veri nicht um eine selbständige Monographie handelt,
mu8te gegen Scuulz durch Wnsrn l. c. mit Recht betont werden. So ist,
obgleich Verus im Vordergnrnde steht, die feine Bemerkung Vita Marci
14, 7 unterdriickt. 2 Ne'ue Heidelberger Jahrbircher 5, {895, p. 114 A.4.

3 Grneno-M.lvn, Geschiehte und System des römischen Rechts p. l80ff.
Uber die Ehe selbst vgl. Herodian 1,6,4;1,8,3. Vita Pertinacis 2,4.

a v. Douesznwsrr, Marcussåule p. 105.
5 Dio71,3: Beim Tode des Kaisers war er naeh Herodian {,6,4:

zrpeopritato6 &rd,vtcuv.
r 6 MomMsnn, Hermes 7874, p.206: Histor. Schriften I p.476.

1 Bis consulezc isi ungenau statt iterurn consulerz cf. Drsseu, Prosop. I
p. 393 n. 768. Doch hatte Scuur,z p. 151 auf Grund dieses Zusatzes nicht be-
merken diirfen: ,,P. erhielt später zweimal das Konsulat".

S ahw end em ann, Yita Marei, 12
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besonderen Vertrauens, denn eine mehr als zweimalige Bekleidung
des Konsulats kommt seit Hadrianischer Zeit nur bei Cäsaren

und Kaisern vorl.
Marcus suchte durch diesen Schritt den bewährten General,

in dem er eine bessere Hilfe zu finden hoffte als in Verus, aufs
engste mit sich und den Interessen seiner Politik zu verkniipfen.
Pompeianus hat dem Kaiser während des Krieges hervorragende
Dienste geleistet, wozu ihn nicht nur sein Alter, sondern vor allem
seine militärische Erfahrung befähigten, durch die er die Aufmerk-
samkeit des Kaisers enegt haben muB. Es ist begreiflich, daB Lu-
cilla und ihre Mutter den weltbiirgerlichen Sinn2 des Kaisers weder
verstanden noch teilten, so wenig wie die Zeitgenossen des ge-

krönten Philosophen.
Cap. XXI, 3. 'Praeneste, das in 5 Terrassen den Abhang des

Apennin hinaufsteigt, war wegen seiner Höhenlage und seiner
frischen Luft ein beliebter Sommeraufenthalt, der von den Kaisern
vielfach besucht wurde, namentlich Ende Sommer und Anfang
Herbst, wo in Rom wegen des Fiebers der Aufenthalt ungesund
war, um so mehr, als damals die Pest noch nicht erloschen war3.

Marcus hat in Praeneste eine Villa besessen, die noch unter Severus

Alexander in kaiserlichem Besitz ista. Den Tod des jungen, 163
geborenen Prinzens lassen auch die Arvalakten vom Jahre 170

erkennen, die nur den Commodus nennen6.

Die Tatsache, da8 dielud,i JovisOptimi Marimi gleich nachher
folgten, la8t die Zeit des Todes und damit den Aufbruch zum
Kriege genauer bestimmen. Ronnnn denkt an die ludi Capitolini

1 MouusnN, Staatsrecht 1 p. 521 A. 5.
2 Nur dieser soll hier betont werden; Schliisse, wie sie Scnurz p. 151

4.335 gezogen hat, sind unbegriindet.
3 Jonoeu, Topographie der Stadt Rom1,7 p.748 4,.L4. Nrssnn,

Ital. Landeskunde 2 p. 6201f., 62tL A. 3. Auch Galen hat seine Patienten in
die Luft- und Milchkurorte auf den Höhen iiber Stabiae gesandt, vgl. @epcr-

aettrff6 pe$68ou 5, 13 (vol. X p. 371 Kiiuu), dazu Ir,tnnc, Neue Jahrbiicher
fiir das klass. Altertum 15, 1905.

4 C. L L. XIV n.3037 (Wasserrohr) vgl. Höux, Quellenuntersuchungen
p. 140 A. 278. Secessus ist Terminus fiir den Aufenthalt des Kaiserc in einer
italischen Landstadt, Sunrow, Aug.72,2; Vita Taciti 19,5.

5 Mouusrn, Hermes 8, 1874, p.206: Histor. Schriften I p. L77.
6 Ich rnöchte C. L L.VI, 2093:VI, 32383 auf dieses Jahr beziehen;

das Fragment zwischen a. 166 und 169 zu setzen, scheint der Umstand
zu verbieten, da0 fiir Verus keine eota ausgesprochen werden. Commodus
wird neben Marcus allein genannt.
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und setzt die Abreise dementsprechend Ende Oktober. Ich ver-
mute eher die ludi Romani, deren Mittelpunkt der Stiftungstag
ded kapitolinischen Juppitertempels, aer tg. Septemberl, wil.
Der Tod des Verus Cäsar fällt also in den Anfang September.
Diese Datierung scheint mir auch besser frir den Aufbruch zu
passen, den die Miinzen mit der Aufschrift profectio Aug. fiir
dieses Jahr bestätigenz. Um die Vorbereitungen dazu nicht auf-
zuhalten und die Reise selbst zu verzögern, hat der Kaiser sich
nicht an das iibliche nopemdial gehalten, sondern die Trauerzeit
auf 5 Tage beschränkt. Ein Todesfall im Kaiserhause hatte immer
einen luctus publicus im Gefolge, im AnschluB an das funus
publicum, das jedem Mitglied des Kaiserhauses zuteil wurdes. Man
pflegte immer ein iustitiarn eintreten zu lassen, welches eine
Sistierung aller Senatssitzungen zur Folge hattea. Diese sollten je-
doch auf Grund einer ausdriicklichen Verftigung auch während
der ftinftägigen Trauer abgehalten werdens. Auch die Spiele
entsprechen nicht dem Charalcber der Trauerzeit, da sie fur die

l Wrssowa, Religion und Kultus derRömer p. I27,4b8. M,lnqueanr,
Staatsverwaltung 3 p. 497 ff.

2 Connnp p. Sf Marcus n.500, im folgenden Jahre wiederholt n.501/3:
auf den Bildern der kaiserlichen Prägung n. 501 sind zwei ausziehende Reiter
dargestellt, Marcus und Pompeianus, der schon hier als der Vornehmste
cles Gefolges erscheint. Auf den Bildern der senatorischen prägung n.500,
502/3 ist dagegen fiir den Rittersohn aus Äntiöchia kein platz. Anla0lich des
Aufbruchs zum Kriegsschauplatz sind auch noch folgende Miinzen geprägt:
Cosuw 3 p.22 Marcus n.204: Fortuna Reilur (ohne Siegernamen), auch
an der Legende als neue Emission erkennbar; n.i77/79: Felicitas Aug,; n.
543/45: saluti aug.; sie enthalten wiinsche fiir das wohlergehen des Kaisers
und fiir gliickliche Erfolge. Aul die wiederaufnahme des Krieges deutet
CosnN 3 p. 14 Marcus n. 122: Pallas und die Inschriften Cacxer, Inscrip-
tiones graecae ad res romanas pertinentesB n. ltTg (syrien) özåp o<,rrrlpiag
xal vixr;q. cf.. n,287.

3 Br,iiurrn, Römische Privataltertiimer (: Miillers Handbuch der
klass. Ätertumswissensch. 4,2,2) p, 509: Menqulnnr, privafleben der Römer
p. 378; p.350 4.9.

a Mouusrn, Staatsrecht I p.268 A. S; p. 26L A,.4; I p. t1gg.
5 Der Kaiser selbst wird sich dabei beteiligt haben und stellte wohl selbst

den Antrat aul die dem Toten zu erweisenden Ehren; cf. Vita Marcil0,7;
ähnlich Tiberius, als sein geliebter Drusus von seiari vergiftet war. Tacitus,
Annal. 4, 8: Tiberius per ontnes oaletud,inis eius d.ies, nullo metu, an ut firmi-
tud'inem anirni ostentaret, etiam deluncto necd,um sepulto, curiam ingressus est.
Daneben könnte man bei unserer Stelle auch an die Beratungen des kaiser-
lichen consiliizrcs denken.
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ganze Burgerschaft bestimmte Lustbarkeiten wared' Die Ehrung,

äuf die sici Ma"cus beschränkt, hält sich im gewöhnlichen Rahmenz-

Die Aufnahme in das salierlied, womit nur verstorbene geehrt

werden, mit Ausnahme des Augustus, dessen Name schon zu seinen

Lebzeiten rezipiert wurde, galt als besondere Ehre und erfolgte

wie der Aufzug bei der ponxpa circensis durch senatsbeschluBB.

Cap.XXll,12.MitdemschlulldesKapitelssetzt,sicher
e"kennia", das Exzerpt, des Annalisten wieder ein' Marcus hat den

Namen Germanicus vor dem t9' Mai 175 endgtiltig angenommen'

Denn die Miinzen, die sich auf die arrla8lich des Elnpfangs der

toga rtirilis verliehene Spende beziehen, fiihren ihna' Der Titel

Särmaticus dagegen wird erst nach dem 7' Juli angenommen;

andiesemTagenimmtCommodusdasMännerkleidundwird
princeps iuveniutis- Die Miinzen, die ihn so nennen' haben zum

gton." Teil nur Germani,cu^*. Es gibt nur ganz wenige Miinzen'

åie imperatorVIII. Germanicas haben; die Mrfnzen, Commodus

c.354.3556 sind die einzigen. Die iibriged fuhren alle den Titel

- t M"""srx, staatsrecht 3 p. 1055. selbst die Trauerspiele werden nicht

wfirenddesnos)emilialabgehalten,M.l'nquenor,PrivatlebenderRömerp.380.
2 (Jt statuae ilecernerentur ist staatsrechtlich korrekt, vgl. Motuusnn,

Staatsrecht 3 P. 1186; 2 P' 829'
3 Mourusnx, $taatsrecht 2 p.757 A.2. wrssowa,, Religion und Kultus

derRömerp.343A'ghatangenommen,da8dieAufnahmeeinesNamens'
insSalierliedzudenregulärenFolgenderKonsekrationgehört,wasaberaus
Vita Caracalli {1, 6 allein nicht geschlossen werden kann'

a CosrN 3 p 43 Marcus n L16/2L; Hnon, p' 74 L'23'
5 Qounx, Commodus 605, 60'1/8, 610/ll, 6l'1/ls' Hierher wird auch

Catalogue Br. M. XIX. p. 103, Aspendos n' 81 K6ptpoSoq Kaicup leppav*66

gehören.
6 CoruN 3 p.35 Marrus n.354 und n.-355. Das Berliner Exemplar

der Miinze n. 355 hat nach einem mir von Herrn Dr. Regling giitigst iiber-

sandten AbguB. IMP. VII.
? Auf die begliickende wirkung der Togengebung und der Ernennung

zum princeps iupentutis beziehen sich Cosrx 3 p' 233 Commodus n' 41 ;

caesari ; n. its _ ztl ; H ilaritas ; n. 7 08 -'l 12 -. s pes publica. Die anna.hme des

TitelsSarmatr,czswirdnichtlangenachdemT'Juli'nochvordernAufbruch
nach dem osten, anzusetzen sein, nach dem A-bschluB der Friedensverhand-

lungen (v. Donrrszuwsrr, Marcussåule p' 124)' Der Vormarsch in die Sumpf-

hnäschaften an der siidlichen Thei6 liegt zwischen dem Sieg und deln Vertrag.

DieserZeitraumtrenntdielmperatorenakklamatioDvonderAnna}rmedes
Titels, sodaB erstere wohl Ende Juni, Anfang Juli gesetzt werden kann' Auf

dieseErfolgekönnensichdiealexandrinischenMiinzen(Detrlnr,Numi
Augg.Alex.-n.3574/75[Tropaion])beziehen,dievielleichtgleichzeitigdenGe'
aantlenandieBeseitigungdescassianischenAufstandesausdriicken.
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Sarmaticus. Die Acclamation und die Annahme des Namens sind also
nicht gleichzeitig,liegen aber nahe beieinander. Der Abfall des Cas-
sius war die Ursache, warum Marcus nicht wartete, bis Commodus
das normale Alter erreicht hatte, sondern ihn plötzlich zu sich rief,
um ihm schon vorher die toga virilis zu geben. Die Mtinzen des
Senatesl, die sich auf den Mitte April2 vollzogenen Abfall beziehen,
haben noch nicht denTitelGermanicusa,den diejenigen der liberali-
tas V I ftihren, die zu Ehren des Commodus noch vor dessen Ab-
reise gegeben wurde. Diese letzte Bemerkung kann, wie die voraus-
gehende ein Charakteristikum des Tages geben. Dann wäre das
Pronunciamento des Cassius am 7. April erfolgt und sein Tod
am 13. Juli eingetreten. Dazu wiirde die Notiz Diosa passen, daB
die Kunde hiervon noch vor dem Aufbruch im Hauptquartier
des Kaisers eintraf. Doch ist das nur eine Vermutung.

Bei der Togaverleihung wurde die Designation zum Konsulat
ausgesprochen, ante tempus, denn Commodus stand erst im 14.
Jahre. Formell abgeschlossen wurde die Verleihung des ordent-
lichen Konsulats fiir das Jahr L77 durch den SenatsbeschluB
vom 27. November 176.

Cap. XX[V, 5. gibt die Fortsetzung zu Kapitel 22,12. Voluit
lllarcomanniam prooinciam, voluit etiam Sarmatiarn tacere et fe-
cisset, nisi Apid,ius Cassius rebellasset und hieran schlieBt sich
an 25, I; Relicto ergo Sarmatico Marcomannicoque bello contra
Cassium profectus est. Beide Notizen sind bis Kapitel26 die ein-
zigen Fragmente aus annalistischer Quelles. DaB Marcus die Ab-
sicht hatte, die Selbståndigkeit der freien Germanen an der Grenze
zu vernichten, Iehrt Dio 71, L3, !. frct, årpeopeöoavro oi, 'Id,{uye6

1 Cossn 3 p.8 Marcus n.60; Concordia exercituum (:in Alexandrien:
D,rrrenr, Numi Augg. Älex. n. 347lbts 'Og,6vora) : n.352; deux mains jointes,
tenant une enseigne militaire; n.338/39: La Foi militaire.

2 Hnrn, l. c. p. 18.
3 Dagegen lindet er sich auf der Mtinze Cosrn B p. 84 Marcus n. BB7.

Er wird also etwa Mai/Juni endgiiltig angenommen sein. Die Revolte im Osten
mag dazu beigetragen haben; der Kaiser erinnert damit gegeniiber Cassius,
der die Ruhe des Reiches eben neu gefahrdet, an die durch seinen Sieg gewirhr-
leistete Sicherheit vor den äu8eren Feinden.

4 Dio, 77,22,27.
5 lch verweise hier auf die eingehende Untersuchung dieser Partie

von HunR, Philologus Supplement 9, 1904, p. 149 cf. Pr,nw, Marius Maximus
1878 p. 15. Klnrs, Rheinisches Museum 43, 1888 p. 323ff. Purnn, Die Scrip-
tores hist. Aug. Untersuchungen p.83.
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eipdvrlq 8e6g.evor, zrpö6 M&pxov, oö påvrcu xcd öcu16v 'cwoq, &nrcrhv ce y&p

rö gUlov *öröv ö Mäpro6 ei8ö6 öv, rcd zrpoo6r rai özsö röv Kou4Salv

fucar1$eiq hchcuv å{e}.eiv {$å}.r1oev und 16, 2 ö y&p aöroxpctrcop {$ele
pr,åv arhoö6 x*i tcu:vr&:cqouv åxx6tf.roct.

DaB der Friedensschlu8 mit den Sarmaten nur unter dem
Druck der Umstände erfolgte, und der Aufstand im Osten des

Reiches ein unerwartetes Hindernis fiir die Ausfiihrung weiterer
Pläne gewesen ist, hebt Dio deshalb ausdriicklich hervorl.

Avidius Cassius hatte nach dem Abgang des Kaisers Verus
das Kommando iiber den Osten erhalten. Die iibrigen Statthalter
der kaiserlichen Provinzen waren an seine Befehle gewiesenz.

Cap.XXYIr4. Er berichtet riber den Tod der Kaiserin3 an den
Senat und beantragt die Konsekration. DaS sie in Rom eiryon

Tempel erhalten hata, ist nur hier iiberliefert. Man wird sich ganz

an das Vorbild der iilteren Faustina angeschlossen haben, von
der auch bezeugt wbd: quae a senotu consecrata est d,elatis circensi,bus

atque ternplo et flaminicis. Wie beim Tode des Pius der Faustina-
tempel nachtraglich zu dessen Verehrung mitbestimmt wurde5,
so haben wir auch offenbar in der später allein als Tempel des Marcus
bezeichneten Kultstätte westlich der Marcussåule dieses Heiligtum
der Kaiserin zu suchen. Dafiir spricht auch, da8 die Saule selbst

afs colwmna centenariu divorwm Marci et Faustinae bezeichnet wird6.

Eine au8erordentliche Ehre ist es dagegen, wenn åv rQ'Agpo8r,oiqr

L Dio 71, 17,l:8n ö Kdooroq:tal i Xupla veo1g,6oavee6 lvctlxaoav xal
rapd avcöpr1v töv Mdpxov 'Avr<ovivov coiq 'Id(uErv ouprpfival.

2 Moxusrx, Römische Geschichte 5 p. 406 A. 2 und Staatsrecht 2

p. 852. Da0 die Ubertragung dieser höheren Gewalt noch in das Jalr 166/67
zu setzen ist, lehrt Dio-Xiphilinus 71,3, 12, n-o auf die ErwtiLhnung dieser Tat-
sache der Beginn des Markomannenkrieges folgt. DaB er als erste konsularische
Provinz und als junger Konsular Syrien erhri[t, ist nicht.Regel (vgl. v. Do-
MÄszEwsKr, Rangordnung p. 182), entspricht a-ber seinen geleisteten Diensten.
DaB er im Germanenkrieg eine Armee gefiihrt hat, ist aus seiner gefälschten

Vita nicht zu entnehmen; anders v.Pntnsnsrrrn, Klio 73, 1913, p.79.
3 Auch der Schlaganfall des Verus ist subitrc morbus, nach dem Aus-

druck des Annalisten: Vita Veri 9, lt. An etwas iihnliches kann auch hier
gedacht werden. Dio 71, 29,L: el.te örö fi6 zroöd1pa6, {jv eI1ev, ei,e &}.}.<,16, lva

pl å).e1$fr å9'o16 zrpö6 töv Kd,oorov ouvetå$erto.
a Wrssowe, Religion und Kultus der Römer p. 345.
5 Jonoex-Htjr,sux, Topographie der Stadt Rom 1, 3 p. 8 Ä. {5.
6 C. I. L. VI n. 1585. JonoaN-Husr,snn, Topographie der Stadt Rom {,3

p. 608; ef. v. DorueszEwsKl, Neue Heidelberger Jahrbiicher 5, 1895, p.

727 A. t.
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fiir Marcus und Faustina silberne Statuen emichtet werden zu-
gleich mit einem Altar, an dem die Neuvermählten zu opfernhatted.
Wir wissen, daB auch in Ägypten Marcus und Faustina als Ehe-
patrone galten2.

Das ist die Antwort auf die lauilatios, die in erster Linie die
Pudicitia betont haben muB, an die man damals in Rom nicht recht
glauben wollte4. Er selbst hat seine Gattin tief betrauert und in
dem milden Verfahren gegen die Anhanger des Cassius Trost
gesucht. Seinem Glauben an Faustina hat er in den Bekennt-
nissen Ausdruck verliehen: (tlopri röv $eöv) tö rlv luvcrlxa corodr4v
etvar, oöT <ool påv zrer,$fvr,ov, o$tor åå gl).6ocopyov, o$t<o 8å &ge).r1.

Pudicitia wird auf Miinzen der Kaiserzeit zum erstenmal
bei Faustina geprägt, ebenso Fortuno maliebrfs'. Es wäre nicht
unmöglich, in all diesen Dingen eine Reaktion gegen die öffent-
licheMeinung zu sehenl so hatMarcus nach ihremTodedieTugend,

1 Das wird der Tempel der Venus Verticordia sein, dessen Stiftungs-
tag die Matronen am 1. April festlich feiern. Er ist im Jahre 140 geweiht,
quo locilius oirginurn rnulizrurnque rnerls a, libid,ine od pu.dicitiarn coneertetetut.
Mlngu.lnrr, Staatsverwaltung 3p. 375. Der Senat bestimmte gleichzeitig,
da8 jedesmal, wenn Marcus den Zirkus besuchte, eine goldene Statue den platz
einnehmen solle, den die Kaiserin im Leben einnahm, umgeben von den Ma-
tronen, Dio 11,31,2.

2 WrlcroN, Ehepatrone im römischen Kaiserhaus, Zeitschrift der
Savignystiftung, Romanistische Äbteilung 30, 1909, p. 504ff. cf. Oxyrhynchus
Papyri 6 n. 905 vom Jahre 170. Wrlcrnn vermutet, da8 Faustina und Mareus
wegen ihres Kindersegens beim AbschluB von Eheverträgen angerufen wurden.
Vorher finden wir Livia als Ehepatronin.

g Marcus hatte im Jahre 161 zusammen mit Verus dem Vater die lau-
d,atio lunebris gehalten. Sicher hat er jetzt die lauilatio ftir die Gattin in schrift-
licher Form an den Senat gesandt. Zur Sache Vor,lruax, Lauilationurn fune-
brium Romanorum historia et reliquiarum ed,itio (:Fleckeisens Jahrböcher
fiir das klass. Altgrtum, Supplement 18, 1891), p. 454ff., wo die Stellen
der Vita (cf. 1,711 iibersehen sind.

a Vgl. Vita Marci 29, 1. Die Bemerkung; quae Antoninus vel nescipit
eel d,i^ssittuulavit ist ein späterer Ztsalz, wie Hrnn, Philologus, Supplement 9,
190&, p.151 gezeigt hat.

5 Srrvnnsox, Dictionary of roman coins p.669 und liir fortuna mulie-
bris p. 396. Wrssowe, Religion und Kultus der Römer p. 257ff. Das Betreten
des Heiligtumes und die Berthrung ihres Bildes ist nur solchen gestattet,
die als unieirae in erster und einziger Ehe leben. Äu0erdem sagt Dionysius
Halicarn antiq. 8,56,4: cilv 8å rg,lv xai .$epane[crv aöro0 n&oav ciao8eS6o.$az

cai6 veoydpr,or,q. Auch d,er Fortuna Virgo a:u| dem lorwn Boarium opLern
die Bräute (Wrssowe. l. c.). An diesen Vorstellungskreis schlieBt der Senat an,
wenn er die Brautleute an dem Altar der Faustina opfern lä8t (Dio 71, 3i, l).
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die sie besessen hat, betont und die letzte Konsequenz seiner Auf-
fassung gezogen. DaB Halala zur Koloniel erhoben wurde, lehrt
der Meilenstein mit Colonia Faustiniana; ein Tempel ist weiter
nicht belegt; doch ist an der Angabe der Vita, die hier sointimes
Detail gibt, nicht zu zweifeln. Faustina ist die einzige Dioa, die
in Pergamonz einen eigenen Tempel besitzt mit eigener Priesterin.
In Prusias am Hypios ist eine Phyle nach ihr benannt und in Jo-
tapa in Cilieien finden wir eine d,pXtepaoag,åvr7 .$e&q Xepaoti6 (Doc-

,orriur26, die nicht ohne Zusammenhang mit einem eigenen Heilig-
tum der Göttin zu denken ist8.

Die Gemeinden Kleinasiens sind also teilweise dem Beispiel
des Kaisers gefolgt und haben zugleich in verschiedenen Formen
ihre Teilnahme zum Ausdruck gebrachta. Der Titel nl,ater ca,strorunx

findet sich nicht auf Inschriften; einige Bronzemiinzen. also

1 Mlnquenot, Staatsverwaltung I p. 373.
e Inschr'iften von Pergamon n. 298. 523. Schon zu ihren !,ebzeiten

wird Faustina in Pergamon mit Hygieia, Marcus mit Asklepios verglichen,
Gaebler, Zeitschrift fiir Numismatik 25, 1906, p. 38. H. v. Fntrzr, Asklepios-
statuen in Pergamon, Nomisma 2, 1908, p. 25. Hadrian wird in Pergamon
nach seinem Besuch als Asklepios verehrt (Wneon, Hadrian p. r35).

3 Fiir die frtiheren divae findet sich keine &.pytäpetu. Livia hat nur
[6pelar, vgl. Clcnlr, Inscriptores graecae ad res romanas pertinentes 3

n. 540, 1507. In Termessos hat Domitia eine iåpera, während Julia Domna
zu ihren Lebzeiten durch eine d.pyr,€per,u verehrt wird, Cecner 3 r1.445,444,
1497. Marcus war selbst in dieser Stadt, und die Einwohner werden seiner
geliebten Gattin sicher den Tribut der Verehrung gezollt haben. Man darf
vermuten, da8 Julia Domna an die Stelle Faustinas getreten ist. In Tarsos
könnte die Inschrilt C,tcxer 3 n. 878; @cruoteivav )epaodv ö öipo6'Äöpuvfig
[Tripcou] hierher bezogen werden.

a In diesen Zusammenhang gehört auch die Inschrift in Olympia Olym-
pia, Textband 5: Inschriften n. 382, die von den Herausgebern, wie mir scheint,
nicht richtig gedeutet ist. Sie ist auf die Nachricht von der erfolgten Kon-
sekration gesetzt. Die Statue ihrcir Mutter - die erste etwa in Olympia *
verdankt der Munifizenz des Herodes Atticus ihre Entstehung; die der Tochter
ist ein Zeugnis dafiir, daB man allgemein bestrebt gewesen sein mu8, seine

Verehrung fiir die Verstorbene zum Ausdruck zu bringen Zu den Zeugnissen

bei Peur,v-WrssowÄ I p 23LL ist noch hiozuzufiigen C I. L. VI n. 1585

a.!.0222; IX n. lt63; X n. 54, 5656). öber die Verehrung der Divae in Rom
selbst ef. Mlnqulnot, Staatsverwaltung 3 p, 475. Selbst auf den Miinzen
kommt der Dank gegeniiber dem Senat fiii.die ausgesprochene Konsekration
zum Ausdruck. Mroltllrr, Description Suppl. 7 p. 380, Lydien n. 292;
$edv XeBcotdv Revers o61x),z1cov Mdyvqce6. Die Provinzialen wu8ten, da8 der
Kaiser dem Senat seine Freude und seinen Dank dartber zum Ausdruck
brachte, vgl. Vita Marci 26, 'J: dirtarn a. senatu apellatarn gratulatus est.
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Prägungen des Senats, lehren, daB die Kaiserin ihn wiihrend
ihres Lebens, allerdingr in der dllerletzten Zeit erhalten haben
muB. Erst nach ihrem Tod erscheint dieser Titel auch auf Miinzen
kaiserlicher Prägung1. Der Senat hat ihn verliehen; bevor der
Kaiser ihn genehmigt, stirbt Faustina. Aber auch nach ihrem
Tode wird er ihr gewährt; ihr Bild wird im Fahnenheiligtum
aufgestellt, ihr Genius im Heere verehrt2. Der Anla8, der zur Ver-
leihung des Titels fiihrte, ist somit gegeben. Der Senat hat sich
den Sympathiekundgebungen im Reiche angeschlossen und beim
Falle des Cassius, weil sie ins Lager abgegangen war, ihr den Titel
verliehen, jedenfalls gleichzeitig mit einer Ehrung des Marcus;
vielleibht wurde ihm der Titel pater patriae angeboten, den er
dann im folgenden Jahre endgriltig annimmt.

Beim Tode der Mutter war fiir die puellae Faustinianae eine
Alimentarstiftung gegriindet wordens, die auch im Titel vorbild-
lich gewesen ist. Belegen la8t er sich nicht, wohl aber die Stiftung
selbsta: D. M. Sertiae Saturninae C. Serti Daphni et Sertiaes
Satarninae !il. qu(ae) vir(it) ann(os) VI m(erces) VII diu. XIIII
incisae fr(um,ento) publ(ico\ div(ael Faustinan iuni.o(ris). Die
Institution scheint sich nur auf Rom bezogen zu habens.

Dieser ganze Passus (Kapitel 26,4-g) siammt aus dem Anna-
listen mit Ausnahme der Bemerkung: sed haec postea aed,is Heli.o-
gahali d,ed,icata est, die aus der Vita Caracalli später hier einge-
schoben wurde6.

Der Kaiser kehrt iiber Syrien, Antiochia jedenfalls jeid

1 v. Donaszrwsu, Rheinisches Museum 49,1894, p. 614 und Neue Hei-
delberger Jahrbiicher 5, {895, p. 126 cf. Momnsnrv, Hermes 30, 1895, p. 96:
Historische Schriften 1, p.504 A. t. Die Miinzen bei Connx 3 p. {49 Faustina
n, 162-16'1 . Sie gehören, wie auch Mouuse N zugibt, einer rasch abgebroche-
nen Prägung an.' 2 Doueszowsrr, Religion des römischen Heeres (: Westdeutsche
Zeitschrift, 14, 1895) p. 72 Castra aestisa sind Marschlager, Dou.r,sznwsrr
l.c. p. 18 A. 78. Bei der Konsekration verschwinden von reclltswegen die
irdischen Titel. Es liegt also eine Ausnahme vor, die hier hervorgehoben wer-
den soll.

3 Vita Pii 8, 1: Conun 2, Faustina 86, 1f.
u c. I. L. vr 10222. \

5 Hrnscurrr,o, Kaiserliche Verwaltungsbeamte p.223 4.4.
6 Scuur,z p. 123 hat aus dieser Bemerkung den eigenartigen Eindruck,

,,als ob der sachliche Autor noch unter Heliogabal am Leben gewesen wäle
oder aber als ob die Veröffentlichung seines Werkes unmittelbar nach diesem,
miftin unter Älexander Severus erfolgt wäre'1.
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beriihrend, nach dem Westen zurtickl. Nur die einem Priester ge-

setzte Inschrift iyep6va röv åx*epg.$6wa tQ p,e1lorqr aöcoxpd,ropr

Ka[oapt Mdpxqr 'Aup1].itp'Avc<ove[vg von Termessus in Pisidien, der
am eigentiimlichsten und groBartigsten von allen Orten dieser
Landschaft gelegenen Stadt, gibt einen Fingerzeig fiir den Weg,
den der Kaiser genommen.

' Er scheint dem Kustenweg bis Attaleia gefolgt zu sein, von
hier fiihrt ihn der Weiterrirarsch ins Inneres. Die Städte senden

ihm ihr Ehrengeleite entgegen. Wahrscheinlich beniitzte er die

nach dem oberen Maeander ftihrende Stra8e und kommt, dem
Laufe des Flusses folgend, nach Ephesus, iiber dessen Besuch
zwar kein Zeugnis vorliegt, und dann nach Smyrnas, wo er gegen

Herbst eintriffta, von der Einwohnerschaft festlich empfangen.
Wir wissen, da8 sich sein Aufenthalt auf mehrere Tage erstreckte.
Aelius Aristides, den er hier kennen lernte, sprach vor ihm und dem

Volkes.
Cap. XXYII.6 In Athen lassen sich Marcus und Commodus

1 Ob und in welche Beziehung C. I. L. III, n. 14387b zum Hin- und
Riickweg zu setzen ist, kann ich nicht sagen.

2 Auch Hadrian scheint diese Route etwa im Friihjahr 129 gemacht
zu haben (Wrurn, Hadrian p. 226)-

3 Uber den Besuch Smyrnas und den Eindruck, den die Stadt auf Marcus
und Commodus gemacht hat, schreibt Äelius Aristides später in der'Etr.o-
tol,f zrepl Xg,0pvr16 npö6 toÖ6 pcou .6a6, 2 (p. 12 Knrr.) : eiSeta tiv t6).rv &vupvfi'
o$qte öv örd sie zcopei.aq åg$å1ao$e öpövre6 ei6 aöri1v, &vapv{oSzlte öv eicr'r

zrape).S6weq, tb6 örerå$r1te, ö6 SreS{xate . . . nolu :rpoopo}.1 t!6 ötfeo4 oö1 ri-
Siouq öp&e åroiqoev; ti cöv rdvt<,lv å$edoao$e oryfi xal oö g,ec& ti6 npezro0orlq

0p.iv e094.tlcr6.
. Die Rede Xpupvar,x66 [flofu.;rz-66], XVII, des Aristides (cf. Knrr 2

p. 12 A.) ist nicht wirklich in Smyrna gehalten, sondern es ist ein zu Beginn
des Friihlings an Marcus gesandtes Begrii8ungsschreiben, mit dem die Smyr-
naeer jedenfalls den Kaiser gleichzeitig zum Besuche ihrer Stadt einluden;
im Friihjahr verlä8t der Kaiser ja Ägypten. Wenn Arstides später, anläBlich
des Erdbebens schreibt 'Ezruoro).| *epl Ept6pvrlq 8 (p. 14 Karr,) : öoa I'eloo tept-

B6),ou xal rra),ard xal xarv& c!6 ce Ele öU.de trp.i6 xai &po,riq tap'Öpröv Ö:rop.v{pata

xal rfr r6).er gu).ocupiav 9yovru rp6q ce to,)6 6ptot[ptou6 . . . 18å<,:6 &v.ei6 åxeiv4v cilv

{påpav &grxoig.4v, åv fi caöca $edoopcr, so wird man diese Monumente mit dem

Besuch in Verbindung bringen diirfen. Fnrtzn Nomisma 2, 1908 p. 26 hat auf
Grund der Miinzen, die Markus-Asklepios auf einem von zwei Zentauren ge-

zogenen Wagen darstellen, an einen Besuch in Pergamon gedacht.
6 Philostratos, Vitae sophist. 2, 9, 2.
6 Die Einleitung orientalibu.s rebus ordinates stammt natiirlich nicht

aus dem Annalisten, sondern von dem, der die Reise unterdruckte. Ordinare
findet sich haufig in der Vita Alexandri Severi, vgl. Lessings Lexikon s. v,
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in die Mysterien in Eleusis einweihen. Diese Tatsache firiert
chronologisch ihre Anwesenheit; sie mu8 in die Zeit vom 13.-28.
September fallenl. Ich gebe hier die inschriftlichen Belege.

i.: Ehreninschri{t fiir Lucius Memmius, der schon Verus ge-
weiht hatte, pu{oavta aötoxp&copa6 M(&pxov) Arip{}.r,ov'Avroveivou
xai M(äpxov) Aöp{}.r,ov K6prgoSov fepptavr,xor56 Xapg,ortr,xoö62.

2. Die Hierophantin, die mit dem Weihen begonnen hat,
sagt von sich selbst : $pe xai 'Avccovivov öp,oU Kog4r,68q Boror,).ia6
åpXog.evzl re).eröv docege g,uotuzc6).ou63.

3. Im Bulletin de corr. Hell6nique XIX. 1895 p. llgf wird
von dem Hierophanten Julios gesagt: xai te).etå6 <ivdgr2ve xori

{paro xö8o6 6polov Er}p,6lncp zcr,vucQ xai Ke}.eQ (a$eQ Aöoov[8qv
te åg,6r2oev &ycx).utöv 'Avtc,rvivov wo Philios mit Recht Marcus
verstanden hat. Marcus und Commodus sind Eumolpidena,
wie Hadrian; trotzdem werden sie von einem Keryken ge-
weiht. Memmius wird, so vermutet Drrrnxnnncrn, der per-
sönlich angesehenste Vertreter der beiden Geschlechter gewe-
sen sein; er ist wahrscheinlich der iilteste unter den Inhabern
der vier groBen Priesterämter, obgleich er der Träger des dem
Range nach letzben ist5. Aber Julios ist Eumolpide und von der
Hierophantin kann man es vermuten. Das laBt den Schlu8 zu,
daB bei besonders vornehmen Mysterienbesuchern ein ganzes
Kollegium unter der Fiihrung des Mystagogen weihte, das dann
aus beiden Geschlechtern gebildet wurdeo. Der durch die Kosto-

1 Mounsrw, Feste der Stadt Athen p. Z06ff. Die literarischen Belege
hat RosonN, bei Peur,v-Wrssowe, R.-E. I p.2B0f zusammengestellt cf.
Foucanr, Revue de philologie 17, 1899, p.20Bff.

2 DrrrrNsrncnn, Sylloge 1, p. 619 o. L4l.
a Ephemeris archaiol. III,1885, p. 149.
a Wrnnn, Hadrian p.,1,72 cl. Drrrrlisrncrn, Sylloge 2r p. 5g? n. g7g.
6 Drrrnrrtrencnn, Die eleusinischen Keryken, Hermes 20, {gg5, p. 83.

DaB sich bei der 9.ö1or,6 mehrere Personen beteiligen, ist nichts au0erordent-
liches, bei fiirstlichen und reichen Besuchen vielmehr gewöhnlich, vgl. Mouu-
sox, Feste der Stadt Athen p.419.

6 Cf. Momrusnx, p.418 A.4. DrrrpnBERGER, Sylloge 23 p. 5g6 n. g72

4.9 hat vermutet, daB Marcus und Commodus zuerst die kleinen Mysterien
im Friihjahr gefeiert hatten. In den Quellen ist diese.Annahme nicht begriin-
det. Die Einreihung unter die Mysten war nicht mehr an die Teilnahme
an den kleinen Mysterien gebunden. Die Epidaurienweihe gewährt vor der
Feier in Eleusis den Neulingen Einla8. Mounsnn, Feste p.30 und p.418
cf. Pnrncssrru, Archåologische Beiträge zur Geschichte des eleusinischen
Kultes (Diss. 1905, p. 41).
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boken zerstörte Tempel in Eleusis wurde von Marcus wieder auf-
gebautl. Man hatte also Grund, seine Weihe besonders glänzend zu
feiern.

In einem Brief an Herodes Attiousz hatte der Kaiser kurz
nach dem Tode Faustinas geschrieben ei 86 cr ).e).62-4t&. oe \
).urö, &tyocir4oov zcap' åpr,oö Sixocq åv tQ tepQ ci6 åv &ocer 'A$r;v&6 åv

g,uoc4pior6. r1i[<ip,4v yip, åzr6ce å zc6]epog gd].rc'ca åg].6ry,4r,ve, rocl

puq$ivar,, et1 8å xoci ooö g.uocay<o1oövtoq. Als Krieg und Pestilenz
die Völker heimsuchten und das religiöse Bediirfnis steigerten -
ich denke hier an das Jahr 1,67 - mu8 der Kaiser den EntschlulS
gefaBt habens, den die tiefe seelische Erregung nach Faustinas Tode

neu bestårkt. So verrät das af se innocentenza probaret intimes Details.
InAthen hat Marcus durch Herodes Atticus öffentliche Profes-

soren der vier öffentlichen Schulen berufen lassen, derenLehrstiihle,
wie es scheint, unter Marcus teilweise doppelt besetzt gewesen sind6.

1 Scholion zu Aristides, Panath:naicus 3, p.308/9. Drxoonr: 'Avstu-
viro6 ö paoÅa!, e4' S'Äpr,orei,8r16 {v, cöv år'E}'euoivr veöv zso ute},ö6 åneoxerloroev.

cf. American Journal of Ärchaeology f 9l0 p. {55 A. 1. Auf ihn weist der in
Bruchstiicken gefundene Name M.'A[up{1ro6] ['Aw]<o[vedvo6.

2 Philostratus, Vitae sophist 2,7,12;8r,4).cXSel6 öå 6nöp töv toö zro).6-

pou Xerp.aSiov, å.r o16 flv c6ce, xai t'i;v nrvaixa ö)'ogupdp.evo6 diptr aötQ te$veöoav
eizcöv td tr, xal zuepl ri6 rcö otirpaeo6 åo,$eveioc6 åge(!6 1p*9er,. Der Tod der Gattin,
wie es scheint auch eigene Todesahnungen, bewegen sein Inneres. Der Gedanke
an Eleusis tritt aufs neue hervor: Deshalb schreibt er an den Senat Vita Marci
25,6: ne nece pollueretur irnperium. Man vergleiche seine eigenen Worte el6

åaut6v 9, ll, 7, 2: el påv 8övaoae, pr.etaSl,8cccre ' el 8å p.l, påp,vz1oo, 6cr, ztpö6 coöto f1

erlp,€verd cor 84åocal. xal o[, .$eoi 8å eöpevei6 toi6 toror]torq elolv.
s Bei der allgemeinen Entsiihnung jener Tage mu8 man annehmen,

daB auch dem Kaiser ,,die ganze'Feier vornehmlich als eine gro8e Reinigung
und Weihe von besonderer Kraft erschien" (Rouor, Psyche 23 p, 288.

a Än alle äv uhtq ergeht die Aufforderung rirå1eo8cu, puor4pi<,iv (Morrrrrr-

srn, Feste der Stadt Athen p.215 
^.3,4. 

Wer einer Bluttat angeklagt ist,
ist ausgeschlossen. Ronos, Psyche p.287, Die Äu8erung des Kaisers legt
die Vermutung nahe, da8 man aus den Reihen der bereits Geweihten auch
Verlehlungen anderer Art beim Mystagogen vorbringen konnte.

5 Im folgenden ist wohl sacrariutn solus zu lesen. Der Gleichklang
hat den Fehler verursacht cf. Wnnon, Göttinger Gelehrte Anzeigen 1908,
p. 950 und Lnssrnc's. y. sauarium. Gemeint sind die epoptischen Sitzungen
im Telösterion zu Eleusis, an denen auBer dem Kaiser niemand teilnehmen
durfte (Morrrusrx, Feste der Stadt Athen, p. 235). DaB damals Aristides
in Athen die Rede el6 pocor,).64 gehalten habe, wie Roroun bei P,rur,v-Wtsso-
we, R.-E. 1, p.2301 annimmt, ist durch nichts begriindet: sie bezieht sich

wohl auf Ger,nn cf. v. Doulsznwsrr.
6 Cf, Hrnscnrrr,o, Sitzungsberichte der Berliner Akademie 1905, p. 946

A.3, der dort die Belege gibt. Sie haben einen Gehalt von 40000 Sesterzen.
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Cap. XXYIIT 2. Von Patrae aus wird der Kaiser die Heimreise
angetreten haben. Hunnl hat bereits die Miinzen mit der Auf-
schrift : Feli.citati Aug(usti) bezw. Caes(aris), die ein Schiff in voller
Fahrt zeigen, auf die ghckliche Uberfahrt bei stiirmischer See

gedeutet. Der Kaiser und sein Sohn mtissen beide in Lebensgefahr
geschwebt haben. Uberall in den Provinzen scheint man davon
gesprochen zu haben; darauf bezieht sich die Inschrift aus Ancyra
in Galatien: Aui 'H).iqr pr,eyd).r1r Xepcinr,Sr, xai rciq ouvlvd,or,6 .$eoi6

mUq ootlpa6 Alooxotlplouq 6zcåp {6 cöv aötoxpocc6p<ov o<oc4lp[or6

xori veixrlq xocl aiovåou 8r,ocp.ovfle M. | 'Aup1).lou 'Avrcove[vou xai M.
Aöpr1l ).iou Kogp6Sou xoci coö o$g,zravroq I ocrlcöv oilrcou xal $lcåp pou-

Ii6 xai | 8{pou rilq p:rppor6).eco6 'Ayx$paq | 'Ano},},<irvlo6 'Azro}.}.cov[ou.

Den Rettern zur Seez dankb der kaisertreue Provinziale; die Prä-
gungen von Anchialoss, rron Konana in Pisidiena, Phokaea in
Joniens und Aizanoi in Phrygien6 bringen dasselbe Geftihl zum
Ausdruck.

Cap. XXYII, 3. Die toga ist das Wahrzeichen btirgerlicher Ord-
nung und friedlichen Waltens, das die Kaiser, die sich an die Ver-
fassung hielten, in Rom und in Italien in Friedenszeiten immer
getragen haben. Auch die Soldaten, die au8erhalb Italiens das
Kriegsldeid trugen, mu8ten nach beendigtem Kriege die toga anle-
gen, wie sie die Kaiserwache trug?. Vor dem 27. November, an

1 Philologus Supplement 9, 1904, p. 19, A. 45.
Der alexandrinische Helios Sarapis, den die alexandrinischen Seo-

lgute in die Provinzen des Reiches tragen, verleiht glöckliche Fahrt cf. Wurrn,
Drei Untersuchungen zur ägyptisch-griechischen Religion l9ll, p. l4If.

3 F. Möxznn und M. Srnecr, Die antiken Miinzen von Thrazien p.224.
Schiff mit ausgespanntem Segel, der erste Typ dieser Art in Anchialos in deut-
licher Anlehnung an die Reichspragung.

a hunoor-Br,uMER, Kleinasiatische lVliinzen 2 (: Sonderschriften des
Österr. Archaolog. Institutes 3) p.380 n.1; die stehenden Dioskuren.

5 Ilruoor-Br,unrnn, Kleinasiatische Miinzen I (: Sonderschriften des
Östen.Archaolog. Institutes l) p.93 n. 11 ; Miinze des Commodus; Schiffs-
prora, dariiber die Dioskurenmiitzen. Auch die von lusoor-Br,urura (Zeit-
schrift fiir Numismatik 3, 187.6, p.331) publizierte Milnze aus Side in Pam-
phylien: Tyche mit Mauerkrone und Schleier, der rechte Fu0 ruht auf einer
Schiffsprora, hönnte hierhergehören.

6 Qatalogue Br. M. Phrygia p. 39. Die einzigen Miinzen mit den Dios-
kuren auf Prägungen dieser Stadt, soweit ich sehe. Vielleicht gehören auch
Mronxnr, Description 4 p. 310 Phrygien n. 662 aus Julia und Suppl. 7 p. {24
Pisidien n.166 aus Sagalassos hierher.

7 Das nec umquam sagati fuerunt sub eo milites will somit nur besagen,
daB Marcus ein völlig verfassungstreuer Herrscher gewesen ist. Mouusarv,
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welchem Tage Commodus zum imperator ernannt wurde, sind sie
in Rom eingetroffen.

Am 23. Dezember feiern Marcus und Commodus gemeinsam
in Rom den Triumphl. Nach dem Triumphe zieht er sich nach
Lavinium zuriick, wo schon Antoninus Pius sich gern aufgehalten
und Beweise seiner Huld gegeben hattez. Lavinium war eine
cipitas religi.osa. Konsuln, Prätoren und Diktatoren hatten einst
hier geopfert vor Antritt ihres Amtess. Auch Marcus hat mit Com-
modus, bevor dieser sein Konsulat am 1. Januar antrat, hier Opfer
dargebracht und Geltibde ausgesprochen; das lehren die Mtinzena.

Hrnn hat angenommen, da8 Commodus mit dem Antritt
des Konsulates auch die tribunicia potestas verliehen bekam.
Dieser Auffassung widersprechen die Munzen mit der Aufschrifts:
Commodo Caes. Aug. fil.Germ. Sarm. Cos. Diese Prågungen beziehen
sich auf die Ubernahme des Konsulats und betonen deren begliickende
Wirkung. Da die tribuni,ci.a potestas auf diesen Miinzen nicht
erscheint, so mu8 er sie spåter erhalten haben6. Er hatte sie je-

Staatsrecht L, p. 408, 409 A. 3, 429,431 A. 4; 3 p. 2f8ff. Ich vermute, da8 der
Annalist den Gegensatz zu Septimus Severus, der nach dem Tode des Didius
Julianus Rom in Waffen betrat, hervorheben will; vgl. Vita Severi 7, l:
armatus cum armatis militibus Capitolium ascendit.

1 Cf. Hnnn, Philologus Supplement 9, 1904, p.23ff. Die Miinzen des
Kaisers streifen in diesem Jahre kurz die wiedergewonnene Securitas publica
(cf. zum Jahre 175) den siegreichen AbschluB des ganzen Krieges (Conorv B,
p.37 Marcus n.365; Yictoria in neuem Typ, und n.357: Mareus, Rom eine
Victoria reichend), den dadurch gesicherten Frieden, Pax. Aug. t.4BB/B},
den Wunsch um gliicldiche Heimkehr und die Aussicht auf den Triumph
(Hrnn, Philologus Supplement 9, 1904, p. 25 A.6f).

' Cf. Vita Pii?,ll C. I. L. XIV n. 2070i Divo Antonino Aug. senatus
populusque Laurens / quoil prioilegia eorunt. non / modo custoilicrit seil etiam
amplinoerit. Jener ganze Abschnitt der Vita ist ausgezeichnete Uberlieferung.
Fiir Ostia cf. Mölanges d'arch6ologie 31, l9Ll, p. 160ff.

3 Nrssnu, Italische Landeskunde 2, p.573.
a Vota publica (Counn 3 p. 102 Marcus n. 1026 cf . Commodus n. 259. 981).
5 Couur,r, Commodus 2L8120:Marcus 946- Hilaritas.
6 Mouusnn, Staatsrecht 2 p. 80f Ä.2. hatte das Riehtige vermutet,

Commodus scheint die tribunicische Gewalt im Laufe des Jahres 177 erhalten
zu haben. Im Laufe des Jahres ist dann die bekannte Regutierung der Zählung
eingetreten, Hnnn, Philologus Supplement 9, 1904, p. 29. Es scheint, daB
in Kleinasien anläBlich der Ernennung zum Mitregenten Miinzen geprägt,
wurden. Catalogue of greek coins of the British Museum Phrygien p.121,130.
Ceretapa Diocaesarea p.156. Colossae. Sie nenenn ihn aöcozpcitcop aber noch
nicht Eepaotö6. Das Medaillon Gnrccnr, I medaglioni romani 2 p. 67 n. t4I;
Commodo ignudo, cogli attributi di Ercole, la clava nella destra e la pelle
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doch bei Ausbruch des Krieges, wie die Miinzen lehren, die sich
auf ihn beziehen. Dagegen ihn nennen diese, teilweise wenigstens,
nur imperator Caesar, noch nicht Augustus. Offenbar war also
dieser Krieg die Veranlssung ftir Marcus, ein letztes zu tun, um
Commodus den Thron zu sichernl.

Aus dem 17. Jahre des Marcus (a. L76-177) haben wir 14
alexandrinische Miinzen des Commodus; 8 nennen ihn aöcoxpdc<op

die iibrigen Xepaoc66, folglich erhielt er diesenTitel vor EndeAugust.
Der Papyrus, der die Beglaubigung eines Statthalterreskriptes ent-
htilt, vom 28. März, gibt ihm den Titel noch nicht, dagegen andere
vom {.7. Juni und vom 28. Juni (Greec Papyri 3,34). DerAusbruch
des Krieges2 und die Verleihung des Augustustitels kann man unge-
fahr in den April bis Mai setzens. Mit dieser Ehrung des Commodus

del leone nella sinistra, coronato da una Vittoria alata, che tiene una cornu-
copia zeigt Commodus als Hercules paciler: (Revers Tr. Pot. cos.) das istein
Programm! Er soll der Welt den Frieden und seine Segnungen erhalten, den
Marcus miihsam wiedergervonnen cf. dessen ll{iinze eben aus diesem Jahre
Rivista italiana di numismatica 23, 1910, p.458 n. 45. Revers Pax. Äug. La pace
col cornucopia in atto di incendiare delle spoglie guerresche cf. Cosnn B p. gg

Marcus n. 368: Gnrccsr 2,p.29. Marcus n. 20: M.Aurelio pacificatore. Schon
als princeps iuttentutis wird er mit dem Friedenszweig neben einem Tropaion
stehend dargestellt cf. Numismatische Zeitschrilt 17,1887, p. 67. Deshalb er-
scheinen in der Reihe der göttlichen Wesen, die C. I. L. XIII n. 8007 genannt
werden, und die mit Concord,ia.9ospes beginnt, zum Schlu8 Martis et Pacis Lari.

1 Auf dieses Ereignis beziehen sich die Miinzen mit den Darstellungen
der Fides (Counx 3 p. 93 Marcus n. 943, 945 ; Commodus n. 747, 748 ; Ro scunn,
Ausftihrliches Lexikon der griechischen und römischen Mythologie f p. f 43B)
und der Spes, Commodus n. 743 cf. Derrenr, Numi Augg. Alex. Marcus n.
too*truåo"t:"rf 

beziehen sich allgemein in Alexandrien die Miinzen uor. uou.
August: Zeus mit Adler (Derrenr, Numi Augg. AIex.). Marcus n. 340b und
Commodus n. 3837. Athena mit Nike, in Erwartung eines gliicklichen Aus-
gangs: Commodus n.3834:ConrNB p.326 Commodus n.786 in Rom.
Juppiter mit Victoria: Connrv 3 p.93 Marcus n.942, 951; Commodus n.744.
Victoria Marcus n.949; Commodus n.65 734/35, ,39/40, i45,757/SB.

3 Die Prägungen mit trib. pot. II. haben nur zum Teil Aug. p. p. Die
Regulierung mul} also noch friiher, ziemlich am-Änfang des Jahres, einge-
treten sein. Dazu paBt, da8 die Prägungen des Commodus viel haufiger
tr. p. II haben als tr. p. cf. Hnrn, Philologus Supplement 9, 1904, p. 29.
Derrenr, Atti del Congresso internationale di Scienze storiche 1904; p.206
hat diese Dinge tibersehen cf. Dnessnr, Zeitschrift fiir Numismatik 24,
1904, p. 99. Wie langsam in Ägypten wichtige ReichsvorgåiLnge bekannt rverden,
lehrt der Papyrus Berliner griechische Urkunden I p.849 n. 859 aus dem
Fayum, wo der am 10. März 180 eingetretene Tod des Kaisers am 6. Mai
noch nich[ bekannt ist.
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stehen die Spiele und das Congiariumin zeitlichem Zusammenhangl.
Das letztere war vön dem Kaiser bald nach seiner Riickkehr verspro-
chen worden und die 8 aurei, die gegeben werden sollten, entsprechen
den 8 Kriegsjahren, die den Kaiser von Rom ferngehalten hatten.
Aber wirklich verteilt wurde die Spende erst, nachdem Commodus
Augustus geworden war, und offenbar sollten die Spende sowohl wie
die glånzenden Siegesspielez, die åTsve[xso(, nicht nur den Triumph
verherrlichen, sondern den neuen Augustus beim Volke einfuhren.

Gegen Ende des Jahres L77 war das Gluck den römischen
Waffen giinstig; beide Kaiser erneuern den Imperatorentitels.
Man hoffte bereits, diese Erfolge könnten die Germanen zur Unter-
werfung bringena. Aber in der ersten Håilfte des Jahres 178 mtissen

1 Cf. Hnrn, Philologus Supplement 9, 1904, p. 32. Er hat angenommen,
daB die Prägungen mit der Vll.liberalins des Marcus: II des Commodus,
die nach der Regulierung der Zlihlung der tribunicia potestas ausgegeben sind,
teils schon vor der Verleihung des Namens Augusttts geschlagen sind, teils
nachher. Äber der Typ des Marcus mit Liberali.tns Augwtnrurn (Coaeu 3
p. 44 Marcus n,.4271 legt es doch nahe, die Reverslegende auf den Miinzen
dqs Commodus mit Liberalitas Aug. II auf Commodus selbst zu beziehen.

2 Dartiber'berichten die Chroniken: Eusebius ed. Scnöwr 2 p.179:
post rtictoriam aileo in editi,one ,rlunerunt magnificus fuit, ut centum sirnul
leones echibuerit ebenso Eutrop. 8,'1,&, I und Vita Matci 17,7. Syncellos
bei Eusebius ed. Scuöur 2 p.172:, oi crötoxpd,topeq .$6a6 nuvtotag zrorp6clov

und in der Versio Armenia: imperatores d,ioersi generis spectaculcl theatrorum
erhibuerunt. Auch inschriftlich sind sie bekannt. Krrr,-v. Pae unnstrrn,
Bericht iiber eine Reise in. Lydien, Denkschriften der Wiener Akademie,
Phil.-hist. Klasse 53, 1910, p. 19 n. 27 wird ein Athlet genannt: velxdcag
'P<öpqv årcuveixua töv xupi<,rv aöcoxpaftdporv] 'AvtovE[vou xal Koy,prdSou åocega-

v<ir$21 lpuoQ ocegd.v<p xai 3).ape Xpuooöv [ppapei]ov. Das Brabeion besteht
allerdings auch gewöhnlich in einem Kranze, Rrrscs-Por,r,ecr bei P.lur,v-
WrssowÄ, R.-8. 3 p. 80f . Die Spiele werden von den Herausgebern (1. c.
p.22) versehentlich in den Dezember 176 gesetzt. Sie gehören ins Friihjahr
177. Der:renr, Rivista italiana di numismatica 14, 1901, p. f57ff. hat die
Vermul,ung aufgestellt, daB die alexandrinischen Prägungen in lTjahrigem
Zyklus die Erinnemng an das Jahr 27 v. Chr., in dem Augustus diesen Namen
erhält, festhalten. Auch das Jahr l7'l iellt in diese Reihe. Doch glaube
ich nicht, daB diese Reihe fiir Marcus bestimmend war, seinem Sohne damals
gerade den Augustustitel zu verleihen.

3 Nach dem Sieg (ef. Hnnn, Philologus Supplement 9, 1904, p. 29,
31 Ä,84) findet sich in der Senatsprågung eine gescblossene Gruppe, die
auf ihn Bezug nimmt. Es sind dies die beiden neuen Emissionen: Propugnatori
Marcus n.504 (Jupiter nu a droite, foudroyant un ennemi) und: Foudre ail6e
Marcus n. 378, 379. Juppiter hat geholfen, das wollen sie ausdriicken.

a Das lehren die Miinzen. Courx 3 p.38 Marcus n.369/70 (Senat) :

Pax mit Ölzweig; kaiserlich ist Marcus n.955: Pallas mit Ölzweig (nach dem



_-_ 193 _

die Verhaltnisse auf dem Kriegsschauplatz sich geändert haben.
Wahrend im Vorjahre die beiden Siegestitel auf den Miinzen Regel
sind, sind sie jetzt nurAusnahmer. Dio berichtet: of 1*p K9r,wi-
lrcr oöx ååuv{.$loav dv r6leg,ov rocöoar,z. Die au8enpolitische
Lage ftihrte dazu, dieVermählung desCommodus zu beschleunigen$,
die nicht lange vor dem 3. August, an dem beide Kaiser Rom ver-
lielSena, stattgefunden haben muB. Wäs das nuptiis celebratis

10.12. 1J7 geprägt und erste Wiederholung des Typs vom Jahre 164: Marcus
n.542/491 und Gnuccur, I medaglioni romani 2 p.29 Marcus n.23: der
Kaiser ein Tropaion beriihrend, zu Fii0en zwei Gefangene. In diesen Zusammen-
hang gehört auch GNBccnt2 p.21 Marcus rt.4: Clementia. Marco Aurelio
coll'asta e la destra alzata verso un uomo nudo (un re prigioniero) ehe
gli sta innanzi inginocchiato in atto supplichevole tenendo colle due mani
uno scudo ovale;cf. Qulr,r,rxc, Zeitschrift fiir Numismatik 20, 1897, p.ZlS.
Die Folge des Sieges ist die Unterwerfung eines Stammes, dem Marcus be-
sonders giinstige Bedingungen gewahrt. Nach unserer Uberlieferung können
das nur die Jazygen sein (Dio 71, l8\. Sie unterworfen sich vor den euaden und
bevor Marcus auf dem Kriegsschauplatz eintrifft, denn sie warten dio nlotere
ncrp& Md,pxou ab. DaB zwischen der ersten Unterwerfung und der endgii,ltigen
Regelung ihres Verhaltnisses ein zeitlicher Abstand liegt, lehrt au$er den
Mtinzen die Reihenfolge der ursinischen Exzerpte und Dios (71, 19) Wort:
BnerSl oi 'Id(uye6 1p1or,y.<örator, aritQ å1[1 uowo. Sie treten mit ihren Nach-
barn in römischen Dienst. Die Völker an der unteren Donau, sowie die Marko-
mannen und Quaden stehen 178 noch im Kampf gegen Rom.

1 Cospn 3 p. 37 Marcus n. 366, 427 sind Ausnahmen und unter dem Sin-
druck des Sieges geprågt, ebenso Gnnccnr, I medaglion romani p.27 Marcus n.4.
Im Jahre I 79 findet sich der Siegestitel iiberhaupt nicht mehr. In der prägung
descommodus ist dagegen dieses Prinzip bezeichnenderweise nicht durchgefiihrt.

2 Von Hrrn, Philologus Supplement 9, 1904, p. 3t sehon mit Recht
ins Jahr 178 bezogen. Vielleicht sind hier die Statthalter von pannonien
oder Dacien gemeint (Prosopogr. III, p. 116) Dio '11, gB, 2 fåhrt fort:
6 8å M&pxoq xul yp{po.ra öx co0 81g,oolou fir4oe rlv pou},i1v. Cf. dazu Mouusrx,
Staatsrecht 2 p. 1013 A. 2 und Hrnscuroln, Kais. Verwaltungsbeamte
p. f4 A. {. Die Inanspruchnahme des aerariums laBt auf neue Riistungen
im Laufe dieses Jahres schlieBen.

3 Das sagt Dio 11,33, C. ausdrtcklich: cQ uiei ,$&c.cov i) åporl ,e,ro Kpr,o-
zrivcv ouv<1rxroev. Fiir diese Dinge siehe Hurn, Philologus Supplement g, {g04,
p.31. Die alexandrinischen Miinzen nehmen, da die Hochzeit vor dem
3- August stattfand, erct nach August darauf Bezug. Dlrrenr, Numi
Augg. Alex. Crispina n.3970: Homonoia.

a Vita Commodi 12, 6. Hr,en, Philologus Supplement 9, 1904, p. BE,
169ff. Auf die Abreise der Kaiser ins Feld beziehen sich die Mtnzen Gurccar,
I medaglioni romani 2 p.31 Marcus n.32: Marcus mit Commodus zu Pferd
mit Lanze. Ebenso die des Commodus bei Gnnccsr 2 p. 55 n. 86. Revers Ro-
mulus mit Lanze und Tropaion cf. p.44 Marcus und Commodus n. 5, 6; Marcus
und Commodus einander gegentiber. Numismatic Chronicle B. serie ll, ,,991,

I ch w on dem an n, Vita Marci.
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efremplo priaatzrunx bedeutet, ist schwer zu erkennenl. Eine Spende
an das Volk, die sonst nicht bekannt ist, scheint eine Munze des
Commodus zu bestätigenz. Dieser kehrte am Ende des Jahres
nach Rom zuriick, um das zweite Konsulat anzutretens. Bald
darauf ging er wieder zur Armee, wo die Konzentration der neu-
gebildeten Vexillationen in diesem Jahre abgeschlossen wara.
Der Sieg der X. Imperatorenakklamation des Marcus ist etwa
in die Mitte des Jahres zu setzens.

p.157. Im Osten beziehen sich därauf die Inschriften Cecnlr, Inscriptiones
graecae ad res romanas pertinentes 3 n. 1245 und offenbar auch n. ttg5: 6*öp
o<oc1plaq xal vtxne. C. I. L. III n. 14448 von Babadagh inter Noviodunum
et Istrum könnte darauf schlie8en lassen, daB man dort am 13. Juni 178 von
der Absicht des Kaisers, zum Heere zu gehen, wuBte. Hierher gehört auch
ConBN 3 p.312 n.619: Prot'ectio, wenn er nicht, um sein zweitesConsulat anzu-
treten in Rom war, was walrrscheinlicher ist(vgl.llouusnx,staatsrecht t p.615).

1 Srrr.rr, Zeitschrift ftr Numismatik 9, 1882, p. 185 hat die Glaub-
wiirdigkeit dieser Bemerkung zu Unrecht bestritten; wenn auf den dort bei-
gezogenen byzantinischen Miinzen nur Crispina den Äugustustitel fiihrt,
so hat man ihn bei Commodus weggelassen, weil er selbstverståndlich war.
Man brachte Geliibde dar; dies lehren die Miinzen mit Vota publica, Connx S

p.389,Crispina und Commodus n.3 (Juno Pronuba) (cf .S.,l98 Anm.3), cf.Conrrv B

p. 102 Marcus n. 1027; Commodus n.974 (die Lesung Cosnns hat Gnnccur,
I medaglioni romani 2 p. 70 n. 166 verbessert),979,982; Gxnbcur, Medaglioni 2
p.34 Marcus n.60; oder beziehen sich die letzteren auf den Auszug der beiden
Augusti ?

2 HonR, Philologus Supplement 9, 1904, p. 35. Diese liberalitas wird
nicht besonders gezä"hlt. Die Hochzeit scheint einfach und ohne glånzenden
Prunk gefeiert worden zu sein. Das soll wohl durch more prioatorum gesagt
sein. Die Vestalinnen opferten dabei, vgl. CounN 3 p.386 Crispina n.45;
sie nehmen ja an den Familienfesten im Kaiserhause innigen Änteil, M_rn-
euÄRDr, p. 344 A. 4. Diese Opler rverden an die del conjugales und genitales
(Conon 3 p. 383 Crispina n. 13ff.) gerichtet; cf. Merqu,rnor, privaileben der
Römer I p. 5t A. 6.

3 Cf. S.{93 Anmerkung i. Wenn die Miinze Cosniv 3 p. 312 Commodus
n. 619 sich auf den gemeinsamen Aufbruch beider Kaiser bezöge und nur eine
Wiederholung wåre, könnte Commodus nicht allein abgebildet sein.

a Cf. Connrv 3 p.22 Marcus n.202: Fides erercituzrz cf. Don,LszEwsKr,
Marcussäule p. 107 und Connu 3 p.97 Marcus n.978: la Concorde militaire,
tenant une Victoire et une enseigne.

5 HnuR, Philologus Supplement 9, 7904, p.36 A. 97. Das lehrt auch
C. I. L. XIV, 2856: Fortunae primig(eniae) ootis susceptis sale'is Augustis.
a. d. IV.Idus Aug. Der Sieg diirfte also im Juli erfochten sein. Äuf ihn be-
zieht sich Connx 3 p.264 Commodus n.262; Jovi Victori. Der Typ erscheint
hier zum ersten Male. Wiilrend bei Marcus Jupiter nie in der Reversschrift
erscheint {die einzige Ausnahme ist ConnN 3 p.52 n.504; daher die oben
dargelegte Bedeutung dieser Miinze), finden sich in der Prägung des Commodus
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Der Erfolg mu8 von entscheidender Bedeutung gewesen sein.
Man dachte bereits an den Triumphl und an geimtenr. Nach
_Dios 

schilderung sind es die Markomannen, die der Gardepräferif
Paternusz vernichtend schlägt'. Das Land der Quaden å" d."
Markomannen hatte. der Kaiser okkupiert, um sie durch Hunger
undSchwert zu vernichten; das mu8 die wahreAbsicht desKaisers
gewesen sein. Desharb versperrt er den Quaden, die zu den sem-
nonen abziehen rvollen, den weg. Der Tod des Marcus am {7. r4arz
180 bringt ihnen Rettung und verhindert die Ausfuhrung seiner letz-
ten Absichten. Jl atlno uno superfuisset, prooincias ,""nx lecissetameldet die vita, und ungefähr dasserbe sagt-Dio. Der Krieg wa" oahe-
zu_beendigt; dieQuaden alrein scheinen noch im Felde gäanden zu
haben. Deshalb erscheinen auf den Munzen nicht range vor dem i7.
Marz die siegernamen wieder,dieMarcus erst anno tTBa-bgelegt hatte'.

reiche Varianten, obwohl wir auch von Marcus erfahren &p,goiv öå cirp)[
eXXeto coö Arö6 xai Kp6vou_. (Julian, Caesares p.4Bl [Honr"ur*11. Co*modu,
scheint sich unter Jupiters besonderen schutz gestellt zu haben, cf. den Mtinz_
!ru vgrn Jahre 175: Jupiter consereator; Connnl B p. 261 Commodus n,248/44,
dazu Vita Commodi 12, 7 und Hnnn, philologus Supplement g, 1904, p. 41.l CourxB p.258 Commodus n.226: Victoria aut quadriga. l{"r"r*n.969: victoria auf Globus mit Kranz und rropaion. (Diese Emis'sion ist seit
dem ersten sieg iiber die parther unterbrochenj cor",. B p. g4 Marcus n. 867:verus n.240/Lr. Fortuna: conpir B p.96 Marcus n.967:commodusn.770/7r
(772). Tirtus Augusti: Marcus n. 1002. 2 prosopogr. III, p.296 n.24,

os Dio 7t, 83, B: oi pc{ppapor dv,r6cer,vav påv ör,åtil tlv"poian*n)e,ror"r6-
rlcav 8å 0nö cöv'P<og.ai<ov:rd,we6 und 12,2,1: oi Mopropi,vo, åf* 

"iågfu oUr,
dvöpa6 ouXvoöq ö,'6 ce -uo' 

_r^{$ou6 röv dao).}.upr,6v.ov xoi 6aö tfr6 &ei år'X.pi.,
xo,xt|ae,,q dcr, et1ov. Deshalb ist das Kontingeirt, das die Markomannen sieuen,geringer als das der euaden.

a Kapitei 27, {0 stammt aus annaristischer vorrage. sowohr scsur,zp.205' p. 124 rvie Lfcnrverrv p. r3B A.2, der die Notiz auf den Krieg von769*175 bezieht, haben dgn Zusammenhang verkannt. Der sprachlichJ Aus-druck in g 9 weist nicht auf den Annaliste n; iu 
"orr"rrus 

cf. vita caracalli 6, I ;ztt administralio cf. Lessings Lexikon s. v. postea bezieht sich somit auf dievorher erwähnte Hochzeit.
5 In diesen Zusammenhang gehören die Miinzen consN B p. B9 Marcus

n' 384: Flu8gott mit Kahn, dariiber eine hörzerne Briicke, offenbår die Donau
cf' Fnösurn, Le m6daillons de l'empire romain p. rr5 (neue Emission). Hrrn,
Philologus supplement g, rg}L p.40/41. Marcus n.r003/s: yirtus augusti:
commodus \.960/62. Kurz vor dem Tode des Kaisers scheinen lensuits der
Donau Erfolge errungen worden zu sein, denn commodus nimmt ,ri.ht l*ngu
nach dem Tode des Marcus die 4. Imperatorenakklamation an. Hnen p. 40
A. 101. Deshalb erscheint Eirene auf den alexandrinischen Miinzen des Marcus
und der Crispina, DÄrrÄnr, Numi Augg. Alex. n. 84L4, g969.

13*
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Trotz der Mahnung des sterbenden Vaters und gegen- den

Widerspruch der .Geneåe schlie8t Commodus einen unwiirdigen

Frieded. Die Vergniigungen der Hauptstadt lockten ihn' diesen

onfert er militariscne änrän und Pflichtgeftihl' Was der Annalist

;i';;; vir" co**odi vor commodus, Heimkehr, sofort nach dem

Tode des Marcus erzåhltz, ist hier durch labentibus iam filii moribus

ab instituto angedeutet' Wer so geschrieben hat, 1u!te' daB.es

vorher besser *"r, *"' auch Dio noch ausdriicklich betont' der

g"g." ai. gegenteilige Meinung polemisiert' Diese war also zu seiner

ZeitinUmlaufB. Marcus habe,-so meint' Dio' die beginnende^Entwick-

lung des Sohnes vorausgesehen, und dazu pa0t Vita Marci 28'L: petit

ut beili reliquias no, 
"årr*ner:et, 

rue pid,eretur rern publicarn prodere.

Man sah nach dieser von Dio bekampften Meinung in commo-

dus nicht nur den unwiirdigen Nachfolger' sondern den völlig

milSratenen Sohn, der von Anfang an seines'Vaters unwiirdig

und verd.orben war. Daher kam man zu der Auffassung' da$ dem

Itul*"* ein solcher Sohn nur unangenehm sein muBtea; und ver-

standesmitderZeitnichtmehr,*i"""ihmdieNachfolgeanver-
trauen konnte. Diese Ansicht finden wir auch bei Julian (Caesares

p.429,4); Silen macht dem Kaiser bei seiner Ankunft im Himmel

åie*"rr'Vår*orf , Marcus aber antwortet: :repi Så rc! "":8a' 
aötoö coö

li, arragoorv öx<'r 'aittrig'evoq ylp 
1öv 

"1t""' II&]'ar' dv' elrcev' åpåp]'1oo

c(, xepocuvQ, ei g.i1 8d cö zcaiE& oe eivat' i1'1&zcorv'

---; I*Cih*s hostium aililictus, Vltl 
-Comm:di 

3, 5' Nach Herodian t' 5' 8

hat er ihn,oga..rkautt.--iu"u, Philologus Supplement 9, 1904' p'41' Nur

ein Grenzstreiren wird när.trt'grlrrten. iltan wird an die agri oacui etmilitum

usui sepositidenken aii"t*, ""t 
denen Nero im Jahre 58 die Friesen vertreibt'

Tacitus, Annal. lg, Sa ci' Fi"*"tu'' Die Besitznahme Badens durch die Römer

{: Neujahrsblatter der B"åi"i'u" historischen Kommission N' F' 8' 1905)

i. io. 
-"Nrcftt 

der Verkehr in diesem Grenzstreifen' wie Konrnulxn' Klio 7'

1907, p. 99, will, sondern in der Provinz' untersteht der genauen militårischen

Kontrolle, wie sie 
"r, 

at* å'un'e immer gehandhabt wird' Tacitus' Germania

Kapitet4l; Mor,rr,rsux, Römische Geschichte .5 
p'L44 L'2'

2 vita comm"at ä, r rt. i"gr. Hnrn, philologus supplement 9, 1904, p. 37)

und Vita Marci 27, g ,åt"in*"i"' ganzen gute lioglaphische Uberlieferung'

zu enthalten'
s Hnsn p.9 und wie es scheint, unabhängig von ihm' auchVullc'Miscel-

f"rr.* .rrg; ,.iipt"-.t t'isloriae Augustae' Riv-ista di storia antica 8' 1904' p'104'

a Aus dieser etii"t-""g 'åa 
vit* Marci 27' 11' 12 und 2-8 geflossen'

Scrur,z p. 127 sagt: ,,åut lioä"pftische Bestand der Vita" sei sich iiber diese

Dinge selbst nicttt 
"ecf 

i ftf"*'gt*otatd' Wie-er dazu kommt' wei8 ich nicht'

Das ante bi.d'uutn oa*i'U o*iiit inVita Marci 21 
' 
ll isL aus 28' 4 entnommen'
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tII. Der Compitator und die Einlage aus Euhop
(Cap. 1615-17 r7l,

Hönn hat in seiner griindlichen Untersuchung der Vita
des Severus Alexander gezeigl\, da8 diese, so wie sie uns vorliegt,

aus dem beginnenden 5. Jahrhundert stammt, und zwar nach

aller wahrscheinlichkeit von einem gallischen Rhetor. Derselbe

Compilator hat, wie schon gelegentlich angedeutet ist, auch der

vita Marci ihre letzte Form gegeben; es eriibrigt noch, seine Zu-

sätze zusammenzufassen, soweit dies nicht schon geschehen ist.

Cap.II. $ 1 muB ihm zugewiesen werden. Das zeigt schon

die allgemeine, inhaltslose Wendung, die von den vorausgehenden

und fJgenden, knapp und bestimmt gefagten Såtzen abweichtz.

Dann ist die Auffassung, als hatte sich Marcus gleich von Anfang

an wissenschaftlich mit Philosophie beschaftigt, unrichtig. Ebenso

ist das fuit a prima infantia gravis falsch und steht im widerspruch

zu Kapitel 4, 10.

Stellen wie: a principio oitae tranqwillissimus' aileo ut er

infantia pultum nec er gaud,io nec efr Inaerore mutaperit zeigen

deutlich aus welchen Kreisen und aus welcher Zeit diese Uber-

lieferung geschöpft ist3. Ich glaube, daB auch hier durch den

Kompitator ein stiick guter biographischer uberlieferung verloren

gegangen ist. Aus Vita Veri 2,9 sehen wir, da8 dorb der ed'ucator

Ni.o-ra.r genannt wird. Auch Marcus hatte einen solchen

Erzieher, den er hoch schätzte und dem er viel verdankte, wie

seine eigenen Worte zeigen (Commentarii {.' 5).

Cap. III, 8. Zu der Stelle seines bei Fronto erhaltenen Briefes,

Fronto ad Caes. II, 16. at ego, quom sine te sum, causidicos in
und.ecimam horam aud,io ziLiert Mlr die folgende Bemerkung:

L Cl. P.222f..
2 Egresstn pueritiam findet sich auch vita caracalli 2, 1. Die nutrix

scheint beim letzten Kompilator ilberhaupt eile Rolle zu spielen, vgl. vita
Alexandri Severi 13,3.

3 Man nehme dazu das Bild des jungen Marcus, wie es die friihen Miinzen

zeigen. Zum gleichen schluB berechtigt uns die sprache: fooere und scitum

finåen sich bei den Scriptores hist Aug. nur hier; ptaeceptot wird auBer an

dieser stelle nur noch vita Gordianorum 18,2 gebraucht und steht in auf'

fallendem Gegensatz zu dem gleich folgenden magistri.s, das der Biograph

regelmaBig als Terminus gebraucht (cf. Lessings Lexikon p.330. scsulz
p.-39 halidagegen gravis und pervenit fiir ,,2 typisch sachtiche Ausdriicke"'
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frequentavit et d,eclamatorum scolas publicas. Allein Marcus spricht
von causidici, die er bei Gericht hörte. Diese waren nichts anderes
als Schulredner, die die Kunst ihrer Rede auch auf diesem Gebiete
verwertetenl, und es ist charalderistisch fiir des Marcus Eifer
in diesen Jahren, daB er sogar die Deklamationen solcher Männer
auf dem Forum hörte. Allein er spricht ganz unbestimmt von cau-
sidici, und der ganze Zusammenhang weist nicht auf ein Schiiler-
verhältnis hin. Seine eigenen Worte (Comm. I,4): cö pi1 eiq Drlg,ooicq
Slorrprpåq gor,tfloar, verbieten . sogar eine solche,Auffassung und be-
weisen, da8 diese Stelle nicht echt sein kann, hier vielmehr der
späte Kompilator sprichtz.

Cap.IV. In $ I stammt der erste Relativsatz qwi . . nomi-
nabat vom Kompilator; er ist der biographischen Vorlage l, t0
entnommen.

$ 8 ist schon der äu8eren Form nach auffallend, und die Auf-
fassung widerspricht völlig derjenigen des folgenden g g. Aber
im zweiten Teile scheint mir doch ein historischer Kern zu stecken.
Fronto schreibt ihm p. 74, N. : olim hoc, cann tristior quanl par eret,
in coetu hominum progrederere, eel cum in theatro ta libros ael iru
conuipio lectitabas: nec ego dum tu theatris, necdunz conuiviis, absti-
nebam. Tum igitur te d,urum et intempestipum hominem, oiliosum
etiam nonamquam ira percitus appellabam; und was er von diesen
Dingen gehalten hat, sagt uns Marcus selbst (Comm. VI, 46): 6q
dei r& aöcot 6pcög,evor xai cö 6g,oeu8å6 zcpoxopi dlv .$6av zuocei. Die Stelle
aus Frontos Brief beweist, da8 man sich in der angegebenenWeise
aufhielt; sie stammt aus dem Jahre 146. Freilich in der Wendung
des $ 8 ist die Sache nicht richtig. Marcus selbst schreibt ja an
Fronto: ego istic noctibus stnd,eo; nam interdiu in theatro consumitur.
Auch die Notiz Vita Marci 15, I gibt dafur indirekt einen Beweis.

Cap.YI.$ 5 istvom Kompilator vielleichts nach biographischer
Vorlage eingeschaltet. Der streng chronologische Rahmen wird durch
diese allgemeine Bemerkung unterbrochen; die hier angedeuteten
studia, mit denen sich Marcus allerdings auch in dieser Zeit beschäf-
tigte, nahmen ihn vor und nach seiner Vermählung in Ansprucha.

1 Tourr,nr, I5 p. 81 A. 4. Fnranr,Äxonn l. c.
2 Auch der Ausdruck d,eclarnator zeigt gegen orator (Vita Marci 2, 4) die

schlechteQuelle, denn es ist ein tadelnderAusdruck (cf.Trurrnr, 16 p.90 g a5,6).
3 Zu lrequentare vgl. Vita Marci 3, 8 und Vita Severi Alex. 37, t.
a Fronto p.22,37,50,51, 54,61,68,69,70,75 Nanon gibt Belege,

die sich auf die Jahre 143-147 beziehen, wo dann fiir die nächsten Jahre
das Studium der Philosophie bei ihm einsetzte {Moumsnu, Hermes g, 1974,
p.202,212t1.: Historische Schriften 7 p.478, 492ff.
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Man darf wohl annehmen, da8 Marcus ebenso im consilium
des Kaisers war, wie etwa Drusus unter Tiberius und ritus unter
vespasian, um sich schon vor seiner Ernennung zum Mitregenten
dort zu bilden. Darauf weisen auch seine eigenen worte hitr irt
verbindung mit der Notiz der vita Pii 6,r!.: neque d,e provinciis
neque de ullis actibus quicquam constituit, nisi quod, prius ad, amicos
rettulit.

Cap,YI, ?-YII, 2. S ?-10. promoeere ist technisch; aber
schon die Ubereinstimmung mit Vita Aelii 3, 4: tantumque apuil
Had.rianum principem paluit und, in Vita Heliogab. 10,2 äas ahn-
lich klingend,e:, zoticus sub eo tantunx valuitvemäL den spåten Skri-
benten. Inhaltlich nimmt der Passus auf das imprium des Mit-
regenten Bezug, aus dem im dritten Jahrhundert ein wirkliches
Mitregiment wird. so fiihrt auch diese Anschauung auf die späte
ZeiL.

$ 8 ist eine iibertriebene Erweiterung dessen, was in Vita
Marci 5, 7 und B zu lesen war, während der Rest frei erfunden ist.

Auch hier verraten die sprachrichen Indizien: insusurare,
probitasL, imperatorius principatlzs die spåte Hand.

Cap. YII. S 1, 2. Die Sprache weist auf spåten Ursprung hin.
Den g t hat der Kompilator im AnschluB an den Begriff mid,estia
aus der vita! Pii 6, 1 entnommen: procura.tores et mod,este swscipere
tributa iussit et ercedentes modum . . redd,ere praecepittnd,: Here-
didates eornnll qui lilios habebant, repud,iavit. Darauf weist auch der
Schlu8 von g 2 hin, der in der Vita probi [{8, 3, Hönn, p. 24b] seine
Parallele hal: quos ille diversis picibus variisque oictoriis opprissit.

Es handelt sich hier um eine freie Erfindung plumper Art.
Marcus ist seit dem Jahre 140 in d,er d,omus Tiberiana. oie zatrt zg
ist vom Kompilator aus der Vita Veri 2,/J.L erftnommen: luiEue
privatus in ilomo imperatoria viginti et Dibus annis. Hier ist diese
Zahl korrekt und stammt vom Biographen, nicht aus dem Werk
des Annalisten, wie der Vergleich mit Kapitel 3, I lehrt. Wer das
nicht weifi, hat sich praeter d,uas nocte,s einfach aus den Fingern
gesogen2.

Dazu kommt noch, daB Marcus a)s puer weder procuratores
hat noch erben kann.

Cap. XII. 1-6. Hier beginnt eine andere Uberlieferung:
Die moderatlo des Kaisers wird in verschiedenen Beispielen erläutert;

t Cf. LrssrNc s. y.
2 Scuur,z gibt diese beiilen Paragraphen dem Anonymus und spricht

von dessen persönlichster Information p. 47, 74, 
^. 

Lj1.
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daB hier der späte Kompilator spricht, lehrt neben der Ausdrucks-
weisel auch der Inhalt. Cum popul,o agere ist wohl terminus fiir
den Magistrat, aber da8 Marcus die alten Volksversammlungen
,$eilweise" wieder aufgenommen habez, darf daraus nicht geschlos-
sen werden. Der Senat ist an die Stelle der Gemeinde getreten,
so daB die Gesetzgebung, die wichtigste Kompetenz der alten
Comitien, verloren ging. Die Entscheidung iiber Krieg, Frieden
und Bundnis hatten die Kaiser von Anfang an fiir sich in Anspruch
genommen. DaB Marcus in dieser Auffassung eine Ändärung
habe eintreten lassen, ist, namentlich bei seiner Stellung zum Senat,
ausgeschlossen.

Die Geschichte in $ 3 ist eine leere Erfindung. Vetrasinus
ist nirgendsbezeugt, und das quidam verrät schon seine unsiehere
Ilerkunft. Staatsrechtlich ist die Erzählung völlig unmöglich,
denn fur die Bekleidung eines Amtes war Ingenuität erforderlich;
erst seit Valens und Valentinian konnten die Söhne von liberti
zur Magistratur und dem durch diese bedingten Senatssitz gelangen.
Dem Freigelassenen stehen prokuratorische Ämter offen, wenn
er es zum Ritterzensus bringt; die senatorische Laufbahn ist ihm
aber verschlossen. Wenn Marcus einen Ritter in den Senat auf-.
nimmt, so geschieht dies offenbar nur sehr ausnahmsweise und
nach griindlicher Priifung.

Cap. XVI. $ 3 und der Rest des Kapitels von g 5 ab ist aus
Eutrop entnommen, dessen Bemerkungen iiber die Lehrer des
Kaisers unterdriickt sind, um Wiederholungen mit Kapitel2
der Vita zu vermeidens. $ 4 ist eine rhetorische Floskela. Die bei
Eutrop enthaltene Charakteristik des Marcus hat den Kompi-
lator veranla8t, dieser eine Charakteristik des Verus gegeniiber-

1 Vgl. die Ubertreibung moil.erantiss imus, moderatis s ime. .lyuclr. Kapitel 20
der Alexandervita behandelt die moilerarro wie Hörvx, Quellenuntersuchungen
p. 126 cf. p. 57 Ä. 135 schon gezeigt hat. Der Ausdruck findet sich nur in
den späten Viten, ebenso d,etestanilus; remunerari auBerdem an einer wie
Czwalina gelehrt hat, gefälschten Stelle der Cassiusvita 72,2 und einer eben-
solchen der Yita Cari 6, 3. Das gleiche beweist die rhetorische Floskel lecil
es malis bonos, ex bonis optimos etc.

2 So Scurr,Lsn: Röm. Kaisergesch. I p.654, A.'1.
8 Drsseu, Hermes 24, 1889, p.368; Klrns, Rheinisches Museum 45,

1890, p.447.
a Die Auffassungder simplicirds in der Vita Veri 1,5 und 3,5; das Wort

findet sich bei den Scriptores hist. Aug. nur noch in der Vita Alexandri vgl.
Lessings Lexikon s. v.



zustellen, ganz in der Auffassung, wie sie die Vita Veri ver-
trittl.

Cap. XYII stammt nur aus Eutropz. Der Satz prooincias
ingenti moderatione ac benignitate tractapit geht wie in der Vorlage
auf die ganze Regierungszeits.

$ 4. Die Auction des Krongutes auf dem Forum Trg.ianum
wird auch Vita Marci 21,9 erzählt, und zwar, wie oben gezeigfr

wurde, nach biographischer Vorlage. Die Notiz signa cum tabulka
mngnorarn artef icum eendidit findet sich nur dort; hier ist die Be-
merkung lgemmasS, quas multas in repostorio sanctiore Hadriani
rcppererat ein Zusatz zu Eutrops

Der Gebrauch des Komparativs sanctior, auch von ornamenta
intperialia weist auf den Kompilator der Alexandervita; von ihin

1 Die Kontraposition voll^ erroribus-rnoribus ist unverkennbar. Aueh
in der Vita Veri treten diese beiden Begriffe scharf hervor vgl. Kapitel t,5
und 3, 6. Vermutlich stammen sie also von demselben Verfasser. DaB Vita
Veri 1,tff. die Anordnung bei Eutrop kritisiert, also auch nach diesem ge-
schrieben ist hat Wnrrn, Göttinger Gelehrte Anzeigen 1908, p. 957 mit Recht
betont.

2 Cf. Drssru, Hermes 24, 1889, p.367. Mouusnx, Hermes 25, 18g0,
p. 2'14:Philologische Schrifteh p. 345. Doul.szuwsrr, Neue Heidelberger
Jahrbiicher 5, 1895, p. Lt4, A. 8.

3 In den Aafang der Regierung gehort C. L L. III n. 1412, wo die
benignitas des Statthalters hervorgehoben wird cf. auch C. I. L. VIII n. '1051/52
: Clcrlr, Inscriptiones gtaecae ad res romanas pertinentes I n. 930. Kaiser
Julianus Apostata, der auf Marcus als seinen zrpdyovoq ebenso hinweist
wie auf Traian, betont ebenfalls sein besonderes Wohlwollen den Provinzen
gegeniiber, die unter Konstantin ausgesogen wurden cf. seine Proklamation
an die Thraker (epistula 47, p.551 Hnnrlurrv) dazu die eingehende Darlegung
DnssAus, Revue de Philologie 25; 1901, p. 287ff. Vielleicht erklart sich
daher das Interesse des Eutrop fiir diese Dinge.

a Signa sind plastiSche Arbeiten cf. Br,iiurvnn, Technologie und Ter-
minologie der Gewerbe und Ktnste bei Griechen und Römern 2 p.IB4;
tabulae sind Gemålde 4p.437. Es wird sich dabei um Werke alter Meister
handeln, die von Sammlern und. Liebhabern besonders gesricht wurden
cf.'Fnrpnr,Äxonr, Sittengeschichte 38 p. 32tff.

5 Cf. Morrnsnw, Hermes 25, 1890, p. 278 Ä. 2. Prrnn, Die scriptores
hist. Aug. p. 93. Man hat angenommen, da8 schon hier Eutrops Vorlage
mitbeniitzt sei cl. Kr,nns,45, 1890, p.446. Lno, Die griechisch-römische Bio-
graphie p. 290 Ä. 1. Låcnrvern, p. 128 Ä. 5 hat in dem Ausdruck in repostorio
sanctiore mit Recht des rqots impropres'gesehen. Der Dilettantismus des Kai-
sers Hadrian in der Kunst ist bekannt, ebenso die Existenz solcher Juwelen-
sammlungen in Rom seit dem Ende der Republik (Fnrnor,Äxosn, Sitten-
geschichte 38 p.82ff. p. 32r).
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wird auch der andere Znsatz stammen ut reliquias belli Marco-
mannici er sententia persecutus,zu dem sichParallelen in denVitae
Alexandri Severi und Severi finden.

Bei Eutrop hei8t es: uroriam ac suarn sericam et auream
eestenx; hier nur aestenx uroriam sericam et a,urata,nx. Ich glaube
nicht, daB hier eine Korrektur vorliegtl, sondern lediglich eine
Verktirzung der Vorlage

Das Tafelgeråt, das Marcus dem Verkaufe aussetzt, bestand
aus Luxusartikeln, fiir die bei manchem eine wahre Leidenschaft
herrschte, so ftir Krystall und murrhinische Gefä8e2. Fiir Krystall-
gefäBe gab es bei Hofe teilweise einen eigenen Intendanten, und
auch die goldenen Tafelgeräte standen ,im zweiten Jahrhundert
unter eigener Verwaltungs.

Wann hat nun diese Auktion stattgefunden ? Der Bericht
Kapitel 21,9 berechtigt nicht zu einem chronologischen Schlu8.

Man mu8 aus dem ganzen Zusammenhang entnehmen, daB
sie im Jahre 167 veranstaltet wurde, als die gro8en Riistungen
die Kasse des Staates belasteten, während sich zugleich infolge
der Teuerung und Pest die Einnahmen verringerten. Deshalb
konnte sich der Kaiser auch nicht entschlieBen, wie später im Jahre
178, aus dem aerarium Beiträge zu erheben, wie aus Eutrop ge-
schlossen werden mu8: curn neque ind,icere prooincialibus aut
senatui aliquid vellet. Dabei war schon vorher das Silbergeld nach
der tiblich gewordenen Weise geringwertiger ausgegeben worden,

1 MouusnN, Hermes 25, 1890, p.2'19: Philologische Schriften p.850
A. glaubt der Kompilator habe an der seidenen Garderobe des Philosophen
AnstoB genommen. Auch in der Aufzählung der von Marcus verkauften Gegen-
stände ist offenbar die urspriingliche Ordnung nicht eingehalten. Eutrop
nennt ensa aurea, pocula crystallina et rnurrina ,,und ähnlich der Biograph in
der aus der Quelle Eutrops geflossenen ErzAhlung 21,9 pocula et easa aured,
dagegen 17, 4 aurea pocula et crystallina et munina, ensa etiam regia incorrect:
denn angemessen wird das Goldgeschirr zusammengefa8t neben den Bechern
von Kristall, wogegen kein Grund ist, im Goldgerät die Becher besonders aus-
zuzeichnen und die vasa regia keinen Gegensatz zu den Bechern machen"
Momusnn, l. c. p. 279: philologtsche Schriften p, 349 A. 2.

2 Fnruor,Är.rorn, Sittengeschichte 38 p. 117 A. 4 p. '1,18, L22; Br,tinxnr,
Technologie und Terminologie der Gewerbe und Kiinste bei Griechen und Rö-
mern 3 p.249, 276.

3 Menqu.lnor, Privatleben der Römer p.742. 697 
^.2. 

Unter Hadrian
gibt es einen eigenen libertus praepositus auri escarii. Massiv goldenes Tafel-
gerät war unter Tiberius sogar den Privatleuten noch untersagt und auf den
Haushalt des Kaisers beschränkt.
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und auch beim Kupfergeld läBt sich diese Erscheinung wahr-
nehmenl.

$ 6. Die vita bezieht hier den Inhalt dieser Mitteilung durch
die Einleitung mit tanc auf die zert, wo die in der Aulction .rr"-.är8.r-
ten Kostbarkeiten wieder zuriickgegeben werden konntenz. Da
ein groBer Teil von den neuen BÄiire".r beharten wurd.e, mu8te
diesen auch die Möglichkeit gegeben werden, die erstandenen
Gegenstände zu beniitzen. offenbar hat schon Traian, der eben-
falls eine solche versteigerung vorgenommen hat, ähnliche ver-
fugungen erlassen, wie aus den worten des plinius zu schlie8en
sein wird: tanta benignitas principis, tanta securttas temporunx
est,ut ille nos principalibus rebus eristimet d,ignos nos non timiamus,
quod digni esse pid,emus.

Cap. XYI[. S 1. Mouuspx hat den albernen Zasatz curn
ab aliis rnodo frater, modo pater, modo filius . . et d.iceretur et a.ma-
retur ares der vita Didii Juliani hergeleitet: unumquernque, at erat
aetas, vel patrem oel lilinm vel fratrem ad fatus. Die Angabe der
Lebensdauer und der Regierungszeit ist unrichtig, wie bei Eutrop
und Aurelius Victor.

s 2. 3 behandelt die Konsekrationsfeier. Hier ist nicht allein
Eutrop bentitzt, sondern noch eine andere eueile; eine rhetorische
Erweiterung des Eutropischen Berichtes riegt hier nicht vors.
Die schluBbemerkung des $ 3 und der Bericht des Aurelius victor:

t H^""nn, Zeitschrift fiir Numismatik 26, 190g, p. gg cf. p. l.g4, I4Z.
- -. 

2 Zonaras L2, I (Borssoverx, Dio B p. 2g0); xui rweq pöv toUlo önoi}cuv,
oi 8å r).eiou6 d,våveuoocv, xal oö8åva dvoc8o0vo* rö xrr;$åv aöcQ åBuioocro. Die Notiz
in der !-ita Elagabali 19, t ist kein historisches Zeugnis (Höwrv, euellen-untersuchungen p. '167) vanue,Lr, De aetate, qua conscripta sii h. a.
Leyd. Diss. p. 49, glaubt, die vita gebe hier die bessere uberriefe-rung der vor-
lage des Eutrop, der die genauere chronorogische Fixierung nichi hat; es
handelt sich wohl eher.-um eine veranderung des Kompilatärs, der zufåltig
das Richtige einmal trifft. DaB es ihm nieht um chronoiogische Genauigkeii
zu tun war, lehrt $ 7, wo et post pictoriam weggelassen hat una den schruB
et sagittis interlecit eos einfach hinzusetzte nach vita Hadriani r9,7: in circo
multos feras et sdepe centunx leones interfecfr, was durch Dio 69, g, 2 bestätigt
wird. Die Glaubwiirdigkeit der iibrigen Mitteilung ist von scuur,z p. 97,
91 A'226 zu unrecht bestritten worden cf. Eusebiused. scnonxr 2 p.r.72,
173 siehe auch zu cap.27,E,

3 Cf.. Kr,uns, Rheinisches Museum 45, lgg9, p.447; auch pnrnn, Die
scriptores historiae Aug. p. 98 und Lno, Die griechisch-römische Biographie
p.290 A' 1' g 2 ist rhetorischer ztsatz (Licnrvarr* p. r28 A. 1). Zu dem singu-
lären Gebrauch von quod nach certus vgl. HöNu, euenenuntersuchungen
p.220.
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il.enique, qui seiundi in aliis, patres ac vulgus soli ornnin ilecrevere,

templa colurnnas saurdotes lehrerq dafi die Konsekrationsfeier
des Marcus einen sonst nicht ublichen Verlauf genommen halen
mu8. Da öeVita ausdrticHich bemerkt priusquamlunus condnretur,

und der Senat und das Volk dabei anwesend waren, so kann sich

diese Notiz nur auf den Augenblick beziehen' wo der Leichenzug

auf dem Forum angelangt war, und die laud,atio lunebris an die

Wohltaten des edlen Herrschers erinnerte. Hier war das ganze

Volk versammelt, denn die laudatio war eine contioL. Hierher

paBt auch allein die Bemerkung non d'ivisis locis seil in una sed,e-

Die Senatoren hatten zwar wie iiberall so auch hier ihre Ehren-

plätze. Aber wäihrend die Konsekration in der Regel nach der

Bestattung durch einen BeschluB des Senates erfolgte, muB sie

in diesem Fall gleichzeitig durch Senat undVolk, das dem Beschlu8

des ersteren zujauchzte, erfolgt sein.

S 4-8. Der Inhalt von $ 4 scheint aus der Diatribe in der

Vita Severi Kapitel20 entliehen zu seinz.

Der ganze Abschnitt stammt, von dem späten Kompilatora
und verdient, keinen Glaubena. DaB Marcus in Rom einen Tempel
gehabt hat; der wahrscheinlich westlich der Säule lag, berichtet

die Stadtbeschreibung.
In diesem $ 8 könnte somit ein historischer Kerns steckenl

r Mrngutnor: Privatleben d. Römer 1, p.358ff.
2 Dort sind die Äusfiihrungen iiber den Unsegen leiblicher Söhne und

Thronerben durch die Riicksicht auf Diokletian hervorgerufen. Kr,rns,
Das dynastische Element in der Geschichtsschreibung (Histor. Zeitschrift 61,

{889, p. 241 L.t\.
s Das lehrt deutlich der Sprachgebrauch. So findet sich bei den scrip-

tores hist. Lug. tantus et talis nur noch in der Vita Alexandri Severi 50, L

undVitaProbil, t*. ZurAllitteration lelitluissetfiliumvgl. HöNri, Quellen-
untersuchungen p. 207. Ganz in der Ärt des compilators ist die Beziehung

zur späteren Zeit hod'ieque vgl. Höux, l.c. p.20f A.372; der Gebrauch der

Praposition per lortunam cf. Vita Alexandri Severi 58,5 und die Gegeniiber-

stellung oel potuit pel d'ebuit vgl. Vita Dradumeni 8, 6.
a Den er noch neuerdings gefunden hat. DIr,r,, Roman society from

Nero to Marcus p. 616. Auch den Alexander Severus la8t er falschlich die

iligi principes optimi in seinem lararium verehren (Vita Alexandri Severi

29, 2 vgl. Hör'ix, l. c. p. 13f ). Der Penatenkult war seit dem Jahre 392 durch

ein Edikt des Theodosius verboten (Roscunn, Ausfiihrliches Lexikon der

griechischen und römischen Mythologie 3 p. 1887).
5 In den Caesares des Aurelius Victor 16, t5 und in der Epitome 16,14

wird unkorrekt von templa, gesptochen; jedenfalls war es eine ftir Faustina
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doch scheint die Stelle nach Vita Hadriani 27,3: ternplurn denique

ei constituit et flarnines et soilales und Vita Marci L5,4 gebildet zu

sein. Die sodales Antoniniani, die fiir den Kult des d'ivus Pius ge'

griindet waren, iibernehmen nun auch den des Marcus, wobei auf

den Inschriften dieser sodales neben der urspriinglichen und eigent-

lichen Bezeichnung Antoninianus auch Marcianus erscheint.

Cap. XIX. Hurn hat zutreffend hervorgehoben, da8 dieSe

Fabeleien iiber Faustina und Commodus nicht einmal in der bio-

graphischen Vorlage der Vita Commodi. erwähnt werden, aus dem

einfachen Grunde, weil diese sie nicht kannte.

Interessant ist vor allem $ 5. Mit Recht hat Hnnnl darauf

hingewiesen, da$ dem Bearbeiter von Vita Marci L9,5 die Vita
Commodi in ihrer jetzigen Gestalt ziemlich fertig vorlag, und daB

mindestäns Vita Commodi tl,9 :ond L2,72 von ihm als Quelle be-

niitzt werden konnte.
In Cap. 19,7 hat der letzte Compilators eine Quelle benötzt,

die auch Aunnr,rus Vrcron vorgelegen hat': L6,2 coniugis quae in

tantun?, petwlantiae proruperat, ut in carnpania sed,ens amoena lito'
rum obsid'eret ad, legend'os en nauticis, quia plerurnque nud'i agunt,

llagitiis aptiores. Beide Berichte sind von einander unabhängig8'

Die Apostrophe an Diocletian hangt mit dem vorausgehenden

Passus eng zusammen und ist wie dieser eine Fälschunga'

und Marcus gemeinsame Kultstätte, die dann wahrscheinlich zuerst fiir die

Kaiserin allein errichtet wurde wie dies bei der älteren Faustina und Pius der

Fall war. Auch die dabei stehende säule heiBt colulmna eentenaria iliooruml

Marci et Faustinae (c. I. L. VI. n. 1535). Korrekterweise wird in der vita
nicht von ihr gesprochen, wie bei Aurelius victor, da sie nach dem Triumph

dekretiert, wurde. 1 L c. P. 140.
2 Conilitiones findet sich in diesem Sinne bei den scriptores hist. Aug.

nur noch vita Heliogabali 5, 3 und 8, 6; ilecolorare lediglich vita Alexandri

severi 2, 2. In der Elagabalsvita spielen auch die chaldåer eine Rolle (Kapitel

9, l-3, vgl. Höriw, Quellenuntersuchungen p' 37) die BemerkungVita Marci

19, 10 gibt eine Zusammenfassung nach \rita Marci 15,3;16,5 und12,l2,
die von ihm selbst stammen. Zu der Wentlung cun1 nlotes senxper tenerct vgl.

Vita Diadumeni 8,5: non satk - Qiiteris in amore nostro tenuisse tuos n1'otes.

3 Ltcnrvern p. 129 scheint sie fiir echt zu halten. Lu numina r.gl'

Yita Älexandri severi 9,7; Antoninorufn nonl.en oeliam numen potius.
a Kr,nts, Rheinisches Museum 45' 1s89 p. 4L8- Die Vita betont auch

die vita opilii MacriniT, T: von derselben Hand stammt der Zusatz Vita

Marci 1, l: in ornni oita philosophanti eiro et qui sanctitate eitae omnibus

principibus antecellit. Airch in der vita Alexandri severi ist die Anrecle an

bioU.ti"tt geftilscht, vgl. Hör*n, Quellenuntersuchungen p. 157. Die An'
rede der vita veri 11, 4 steht mit der vita Marci in so engem Zusamrnenhang,

äaB sie von demselben Verfasser herriihren mu8.
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